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Die Veröffentlichung meiner Arbeiten über Sibirien im 
Auslande hat Here Jevgeni Peppel, ein erfahrener 
Pionier und Renner des Landes, übernommen. Sch {ргефе 
ihm an dieſer Stelle für die Förderung der Veröffentlichung 
meiner Forfdungsergebniffe meinen aufeisjtigen Sant aus. 


Bladiwostof, im September 10924 


Wladimir S, Arſenſew 


Zum Geleit 


Фә ift ſchon recht lange ber, feit ich dem hervorragenden oft- 
feigen Forfchungsreifenden Proſeſſor W. Я. Arfenjem — es 
war am 5, Ottober 1913 — im fernen Often, in Chaborowſt am 
Amur, begegnete. Et erzählte mir damals von feinen hochinter . 
eſſanten Reifen durch die Urwälder (Taiga) bes Uffurigebiets und 
von ben fehe wenig betannten Eingeborenen wie auch von der Gier 
und Pflanzenwelt Weier Landes. Gs wor eine Gülle von Mit- 
teilungen über hochintereſſante. noch unerſchloſſene Gegenden, und 
ich fand es febr bedauerlich, daß eine Beschreibung feiner Reijen und 
Beobachtungen nicht in einer weſteuropalſchen Sprache veröffentlicht 
war. Seht aber liegt eine Ausgabe feiner Relſeſchllderungen in 
deutſcher Sprache vor, und der Berfafjer bot mid) gebeten, ein Geleit- 
wort dazu zu schreiben, was ich mit befonderer Freude tue. 

Seine Schilderungen enthüllen eine Welt, von der wir bis jeht 
febr wenige Nachrichten hatten. Durch Profeffor Arſenſe lebhafte 
Oarſtellung wird man in die Raturverhältniffe wie auch in das Leben 
der Eingeborenen dieſer entfernten Waldgebiete einen Einblick 
erhalten. Es ift merfmürbig, daß wir Bewohner ber Alten Welt 
gewöhnlich wehr von den eingeborenen Rordameritas miffen alo von 
den eingeborenen Sibiriens, insbejonbere Oftibiriens, bie doch für 
uns in der Tat viel mehr Interefie haben. 

34 hoffe, daß Profeffor Arfenjews intereffantes und wertvolles 
Wert viele Lefer finden wird. 


Lyſater, 24. Suni 1924 
Rridtjof Nanfen 
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Dorwort 


Her vorliegende Vand bietet einen Überblid über bie von wir 
in den Jahren 1002 und 1906 im Uffurigebiet und den Berg- 
regionen des Gidotealin unternommenen Grpebitionen. 

Wahrend der legten fünfzehn Jahre war ber fübliche Teil bes 
Uffurigebietes großen Veränderungen unterworfen und hat begonnen. 
feinen Charafter als Urland zu verlieren. Große Lanbftride ind 
urbar gemacht, zahlreiche ruſſſche Anfiedlungen entftanden; man hört 
das Hämmern und Arbeiten auf den neu geſcaſſenen indufteiellen 
Anlagen, das gellende Pfeifen der Lotomotiven. Schienenftränge 
verbinden das Land mit der großen fibleiſchen Eifenbahn ai: 
wostot—Mostau, bem „Fernen Often" mit Europa. 

Der nördliche und nordöftlide Teil des großen Gebietes hat bis- 
her noch nichts von feinem urfprüngliden Ween eingebüht. Gr ift 
noch heute die von {ай feinem Europäer betretene Wildnis wie ju 
den Zeiten Budifchtfchems unb Senjufoms, die das Land in den 
Jahren 1857—1869 bereiften. 

Heute noch find hier weite Landftride von undurdbeinglicen 
Urwäldern bebeft. Die Luft erzittert vom ееп des Tigers, 
Meifter Фер zieht durch das Unterholz. die Geweihe tampfender 
Side krachen aneinander, große Rotten Wildf&weine erfüllen de 
Eicjenwälder. Blutigrot leuchtet der Simmel monatelang vom W.. 
derſchein brennenden Waldes, im tiefften Dunfel der Taiga ftellt der 
Zobelfünger feine Fallen, Goldwäſcher haufen in erídyniegenen 
Schluchten, Jahr für Jahr zieht der Cbenídenfuder, wie durch Zau- 
berkraft gefeffelt, in die Berge des Gigotealin, um die wundertätige 
Wurzel zu finden, ftets im Kampfe mit den Unbilden der Natur, den 
neldiſchen Berggeiftern und Hütern der Grbfdjibe. 

Indem ich die Ergebniffe meiner Forſchungsreiſen überbiide, halte 
ic es für meine Pflicht, an dieſer Stelle allen denen meinen Dant 
auszufpredien, die irgendwie zur erfolgreichen Durchführung meiner 
Aufgaben fördernd beigetragen haben. 

Vor allem bin ich dem damaligen Generalgouverneur P. 5. Unter- 
berger, meinem aufriótigen SeióüBer, zu Sunt verpflichtet, Drei 
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meiner Espebitionen in den Gietealin wurden aus Mitteln aus. 
gerüftet, Die er teils aus der Kaffe ber Militärverwaltung, teils 
aus einem für beſondere Zwede vorgeſehenen Kredit zur Verfügung 
пеше. 

Benn ich auf meinen Reifen manch gutes Ergebnis erzielte, jo 
verdanke id) das auch in hohem Maße der Mitarbeit meiner Reife- 
gefährten G. ©. Granatman und A. I. Werfljatom. 

inen großen Teil meines Erfolges fáreibe ich dem vorbildlichen 
Eifer und den treuen Dienften der Soldaten unb Rofaten zu, ble mich 
auf meinen ееп begleiteten. Nicht mur daß ich niemals nötig 
hatte, fie angutreiben ober aufzumuntern. im Gegenteil, fie waren 
lets bereit, ihre gange Kraft, jelbft Leben und Gefunbbeit einzufepen. 
Ungeachtet großer Entbehrungen, ertrugen diefe befgeibenen, un. 
ermüblicen Menschen geduldig die Mühfale des Lebens in der 
Wildnis, und niemals hörte ich von ihnen die geringfte Klage. Viele 
von ihnen find im 38eltfeiege gefallen, mit den übrigen ſiehe ich noch 
bis heute im Briefwechfel. 

Фа ich bie dinelide Sprache uicht in bem Safe beherrfche, um 
bie Scheiftzeichen felbftändig entziffern zu tonnen. fo wandte (d mid 
damit an den Sinologen $. W. Gdjfurtin, ber durch feinen viel 
fäheigen Aufenthalt im Lande ein guter Nenner des Lebens der 
Manfenbeoölferung ift. Meiner Bitte um überfehung der Gineſiſcen 
nuſſchriſten und Benennungen, wie fie von früheren Landmeffern, 
Militärtopographen, verfejledenen Forſchern und mie während ber 
Reife aufgezeichnet wurden, entiprach P. W. Schturtin {фпей mit 
der ihm eigenen Energie, und dafür gebührt auch ihm mein verbind: 
lichter Dant. 

Sebesmal, menn ich auf bas Vergangene zurücbiide, eht vor mir 
Ме Geftalt bes oberuffurifcien Golden Derffu lala, ber jebt mon 
Mörderhand gefallen ift. IA gedenfe feiner mit befonberer Wehmut, 
wenn ich mich an fein einsames Leben in der Wildnis, an unfer 
gemeinfames Wanderleben und an fein tragisches Schidfal erinnere. 

Wenn wir eine ethnographifhe Karte des Uffurigebietes be. 
trachten, fo finden wir, daf die Golden in einem ſchmalen Streifen 
am Ufuri bis zur Daubichemündung verbreitet find. Ein Teil biefes 
Volksſtammes bewohnte früher das Tal bes Шабе und feiner 
Nebenflüffe. Gerade diefer Zweig intereffiert uns hier. IA fage 
ausdrüclich bewohnte früher — denn Heute find nirgends mehr ober- 
uſſuriſche Golden zu finden, fie find ganzlich ausgeftorben. In 
Sabre 1901 waren von ihnen nur noch drei Männer übrig: Kapla 
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Beldai, Ofo Beldai und Derffu Ujala. Sie erften beiden wurden im 
Frühling des gleichen Jahres von Chundufen am Fluſe Noto ge- 
tötet, Derffu ift im Jahre 1908 in den Ghezirabergen in der Nähe von 
Chabarowft wmgetommen. 

Gs wäre ein Fehler, diefe Golden irgendeiner anderen Bollsart 
dusujülen und von den übrigen Golden zu trennen. In anthropo- 
logiſcher init unterſcheiden fie ih in keiner Sei von ben be. 
machbarten jifderoöltern, bie am Ufuri verftreut leben. Ihre 
Eigenart beftand wohl mur in ihrem Hang zur Jagd. Diefe erftredte 
fi vor allem auf die wertvollen Pelgtiere, befonders den Zobel, 
ferner auf Hirſche zur Gewinnung der von den Gbinefen fehr ge- 
ſchaßten „Bantg“, der jungen Sirfehgemeihe. Auf ber Suche nach der 
wundertätigen Heilpflanze - Sbenſchen- find die Golden welt nach 
Norden vorgedrungen und nich felten bis in die abgelegenften Win- 
tel des Sichotealin gelangt. Es waren ausgezeichnete Jäger und 
Fühetentenner; auf den Wanderungen mit Derffu war ich immer 
wieder Uberraſcht, bis zu welchem Grade diefe Fähigfeiten bei ihm 
ausgebildet waren. Der Holde las fo ſcher in den Spuren wie aus 
einem Buche und zog daraus mit größtem Scharſſinn feine Schluß. 
folgerungen. 

Schwer find alle die Dienfte aufguzählen, die diefer Eingeborene 
mir und meinen Leuten ermiefen Bot. Unter Ridhtahtung ber eigenen 
Sicherheit hat er nicht nur mir, fondern auch einer Reihe meiner 
Begleiter das Leben gerettet. 

In Hinfiht auf die befondere Rolle, welche Derffu bei meinen 
Reifen gefpielt hat, beiehreibe ich querit bie Marfehroute bes Jahres 
1002 ап den Flüffen Gimude und Lefu, in die meine erfie Begeg- 
nung mit Derffu fiel; dann erft gehe id) zur Expedition des Jahres 
1000 über. 


Shabaromft, im Juli 1921 
W. K. Arſenſew 


Von Schkotowo über den Dadſanſchan 
zum Chankaſee im Jahre 1902 


Der Öläferne Grund 


Im Jahre 1902 fühete mich ein Auftrag ber Regierung aus Wladi- 
wostol in die Gegend des Fluffes gimuche. Mit einem Jagd- 
tommando, beftebenb aus [eds Mann Dieter Schützen und vier 
Softpferben, drang i$ aufwärts biejes Gluffes vor, der ih bei 
dem Dorf Schtotowo in bie Ufuribai ergießt. 

Meine Aufgabe wmfafte die Erſorſchung des Rayons von She: 
towo fomie die Erkundung ber Paſſe unb übergänge im Verglande 
des Hodlanſchan. Bier Flüfe nehmen von bier aus ihren Lauf, 
der Zimusche, Maide, Swubije und Leu. Ferner sale ich die 
Verbindungen und Wege in der Gegend des GDanfofees und in 
der Kühe der Uſſurt.Elfenbahn befidtigen. 

Her Geblegezug des Doblanfhan beginnt im der Gegend von 
Iwan und verläuft parallel bem Uffurifluffe nach Suden beziehungs. 
weife in der Richtung von Nordnordweit nach Giibfiiboft, fo daß 
weftlld der Fluß Sungatfeia unb der Chantafee, АЦО) ber Daubiche 
liegen bleibt, Weiterhin teilt fid) der Dadjanfepan in zwei Ausläufer; 
der eine verläuft in fübmeflider Richtung. bildet den damm 
Ҹодаіаја griwa und durchzieht die ganze Halbinſel Murawiew 
Amursti, der andere (себі nach Süden bin und formt nch zu einem 
Hohen Berggrot, der die Waferfdeide zwischen den Flüffen Daw 
bid und Sulſchan bildet. 

Der obere Teil der Uſſuribal wird die Saitunbudy genannt. 
Das Gelände läßt auf den erften Blid ertennen, bof diefe Bucht 
früher viel tiefer in das Geftiomb bineinreichte. Die alten Ufer- 
hänge liegen јере ungefahr 0, Werft von der Meerestüfte entfernt, 
Die Mündung bes Flüßchens Tangoufa befand ſich früher an ber 
Stelle, an welcher heute die Seen San und Elpoufa liegen, die 
Waichemündung etwas oberhalb der überführung ber Ufuri-Eifen- 
bahn. Diefe ganze Flache von 22 Cuabratmerft еШ eine fumpfige 
Niederung bar, angefüllt mit den Ablagerungen ber Flüffe Maide 
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and Tangoufa. Inmitten ber Sümpfe blieben hier und da einige 
teinere Geen zurüd, melde bie tiefer gelegenen Steen ausfüllen. 
‚Diefer allmähliche Prozeß des Zurüdweichens des Meeres und A 
wachens bes feften Landes ift auch in der Gegenwart noch im Fort. 
green begriffen. Bald wird dieſes Schaal die ganze Maitun- 
bucht erfaſſen — bereits jest iit das Wafer bier jehe flach. Die 
бел Ufer der Bucht befteben aus tertlären Ablagerungen, die 
meftlichen aus Porphor. Im Tale des Maide zeigen fid Granit: 
arten und Spenit, 916 davon Zeit, 

Das Kirchdorf Schtotowo liegt unweit der Mündung bes mud, 
auf deſſen rechtem Ufer. Die Gründung Мејес Ciebelung ift auf 
das Jahe 1864 zuriidzuführen. Im Jahre 1808 von bem Chundufen 
in Brand geftedt, erftand fie bereits im nächten Jahre aufs neue. 
Urſbewolsti zählte im Jahre 1870 {ефв Höfe mit 34 Einwohnern. 
Ich fand Schtotowo als ziemlid großes Kirchdorf vor. 

Wir verbrachten hier zwei Tage, befihtigten die Umgebung unb 
verproviantierten uns für Ме weite Reife. Der Zimuche hat eine 
Länge von 30 Werft und flieht in Nichtung bes Breitengraden. 
Er nimmt von rechte als einzigen Rebenftuß ben Zeiten auf. Das 
Tal, welches er durcflicht, nennen bie Anfiedler hier den „Gläfernen 
Grund“, Diefe Bezeichnung erhielt die Gegend nach einer біне, 
(chen Jagdhütte, weiche bie erften Anfiedler bier vorfanden und in 
deren Genfter ein Heines Stücken Glas befeftigt mar. — Hierau 
muß bemerft werden, daß Damals im Uffurigebiet las Jäger zu 
beſchaſſen war und im diefen abgelegenen Gegenden befonders hoch 
пе бйр wurde. Tief in den Wäldern und Bergen galt es in feiner 
Art als Scheidemünze und begebrtes Tanfhmittel. Gegen eine 
leere Flasche konnte man Mehl, Salz, Фі, ja fogar Felle erhalten. 
Die Alteingefefienen erzählen, daß bei Creitigteiten die Gegner 
in bas Innere Der Hütten zu dringen verfuchten, um das vorhandene 
weſchirr zu zerschlagen und fih dadurch Schaden zuzufügen. — 
Gebenfalis erschien den eren Anfiedlern das Ctüdáen Glas im 
fsenfterden der chineſiſchen Fanſe als Lurus und zog ihre Beachtung 
auf fidh. In der Folge erhielt nicht nur Ме Fanſe und ber Fluß, 
fondern bald auch bie ganze anliegende Gegend die Bezeichnung 
„®йегпет Grund“, 

on Schtotowo, im Tal des gimude aufwärts, führt anfänglich 
ein Landweg, der aber ſogleich hinter dem Zeck Nomorefift in 
einen Fußweg übergeht. Auf diesem gelangt man fomobl nach 
©ш{фап als auch an ben Fluß Tangoufa und zum Dorfe Nowo: 
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neſhina. Der Weg medjelt verſchiedentlich von einem Ufer bes 
Fluffes auf das andere hinüber und ijt daher bei Uberſchwemmungen 
nicht zu bemußen 
Wir brachen von Schtotowo frühzeitig auf, erreichten am gleichen 
оде noch ben „Gläjernen Grund“ und drangen in ihm weiter vor. 
Breite dleſes Tales ift fehe verſchſeden, bald verengt es fid) 
wf ungefahr 50 Saihen, dann verbreitert es jid) wieder auf mehr 
als eine halbe Wert. Wie die Mehrzahl der Täler im Uffuri 


en en 


gebiet zeigt feine Goble eine auffallende Ebenheit. Die Berge, 
weiche den Grund umfäumen, find mit fnorrigen Eichen beftanden 
mb fallen teil ab. Die Grenze, an der die Abhänge und die ebene 
Tatfohle zuſammentreſſen, itt außerordentlich {фаг{ abgeſegt. 
ein Beweis, daß bier ſtarte Denudationsprogeffe ftattgefunden haben, 
Das Tal war früher ſehr viel tiefer und ift nur durch die Ab: 
Ingerungen der Wafferläufe aufgefüllt worden. 

Зе tiefer wir in die Berge eindrangen, beilo reichhaltige wurde 
der Pflanzenwuchs. An Stelle des anfänglich nur jpátliden Eichen 
beftandes trat dichterer Miſchwalb, in bem Dé häufig Ме Feder 


zeigte. Wir folgten einem ſchmolen Pad, der wohl von dinefifchen 
Sige und Ehenfhen-Sucern® herrührte. Nach zwei Tagen 
trafen mir auf die Stelle, an welcher einftmals die „Gläferne 
Fanfe” geftanden hatte — jest fanden Dé von ihr mur noch einige 
fpärliche Rete vor. Unfer Pfad wurde von hier aus mit jedem Schritt 
ſchlechter und (бебе, es war erfihtlich, bof er [eit langem nicht 
терг betreten worden war. Mit Gras überwachſen, häufig von 
Шу!) verfperet, verlor er fih bald ganz im Geftriipp. Ber- 
Wiert trafen wir auf den Wedel von Tieren und bebienten 
uns diefer Wildpfade, folange fie in der von uns verfolgten Haupt. 
nichtung verliefen; meift ging es jebt aber geradeaus durch bid 
und dünn. 

Am Abend des dritten Tages gelangten wie an ben Berglug 
des Dabjanfchan, der bier in meribionaler Nichtung verläuft. Seine 
durcfehmittliche Höhe beträgt 2450 quj. 34 ließ die Leute meld 
und begab mid) mit dem Unteroffizier Olentjem auf eine der ber 
nachbarten Höhen, um Ausfchau nach einer geeigneten Ubergangs» 
Telle zu halten. Zen bier ous waren alle umliegenden Berge gut 
au über[eben. Es erwies fidh, daß wir noch 2 bis 3 Werft bis zum 
Waffe zurfidgulegen hatten, und es war klar, bof wir bie Waffer- 
{фейбе nicht vor Eintreten der Sunfelbeit erreichen tonnten. Auch 
wollte ih uns nicht ber Gefahr ausfehen, in einer wafferlofen 
Gegend übernachten zu müſſen — in blefer Jahreszeit verfiegen 
bier die Quellen der Gebiegebäche foft ausnahmslos. Id) entfdieb 
mich Daher, dort das Ste auffclagen zu laffen, mo die Leute mit 
den Padpferden zurüdgeblleben waren, und morgen mit [ijdem 
‚Kräften zum Pafe weiterzugiehen. 

Gewöhnlich brach ich den Tapesmarfch noch vor Einbruch der 
Dämmerung ab, fo daß noch bei Tageslicht die Zelte aufgebaut 
und Holz für das Lagerfeuer gefammelt werden tonnte. Während 
bie Leute hiermit befhäftigt waren, benuhte ich meiſt die freie Зей, 
um die nähere Umgebung bes Lagerplafes zu durdiftreifen. Mein 
Rändiger Begleiter hierbei war Oentjem — ein ausgezeichneter 
eni und vorfrefflicer Jäger. Nachdem ich die nötigen An. 
ordnungen getroffen, nahmen wir die Büchfen zur Hand und 
machten uns auf in den Wald. Die Sonne hatte Dé focben am 
Serien verborgen, und während nach ihre lezten Strahlen die 
pihen der Verge vergoldeten, fenfien fiá bereits die duntlen 


enge tes, Gattung der agi, aubbanernde ана mil der, 
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Bergtuppe in 


Gatten ber Dämmerung auf das Tal. Scharf zeichneten fid dle 
Wipfel der Bäume mit den gelbgefärbten Blättern gegen den blaſſen 
Himmel ab. Vogel und Infetten waren verftummt, unb überall 
im trodenen Oraje und im dürren Laub, ſelbſt in der Luft 
machte ſich das Nahen bes Herbſtes fühlber. 

Nachdem wir den nächftliegenden, nicht febr hoben Bergwall über 
fiegen hatten, gelangten wir in das mit dichtem Walde bedecte be. 
nachbarte Tal. Es wurde von bem breiten, trockenen Bett eines Berg 
baches burdjdynitten. Wir trennten uns bier, ich ging auf ben 
tiefigen Sandbänten nach linfs, Olentjew nach rechts. Kaum aber 


war id zwei Minuten allein, als plsglich aus Olentjewe Vüchſe 
ein Schuß frate. Als ich mid) ummandte, job ich unweit etwas 
Buntes, Geſchmeldiges durch bas Gezweige flihen. Schnell lief ich 
zu Olentjem zurüd, der augenscheinlich mit einer Ladehenmung 
zu tun hatte. 

„Was haft du geſchoſſen z. fragte ich ihn. 

‚Mir schien e ein Tiger“, antwortete er, „das Tier [of auf dem 
Baume, ich habe gut gezielt und muß getroffen haben!“ 

Endlich war die verflemmte Patrone entfernt, und Olentjem lud 
aufs neue. Borfidtig bewegten wir uns dorthin, mo das Naubtier 
[id verborgen hatte. Starter Schweiß auf dem trodenen Grofe 
zeigte deutlich feine Spur. Sauna hielt Olentjew und laufdte — 
vor uns, etwas nach rehts, erhob fid ein wütendes Япштеп und 
Odi. Durch das verwachſene lnterbol war fein Einblick 
möglich, pubem verfperrte uns ein großer wmgehirjter Baum ben 
Weg. Schon wollte Oientje den тобеп Baum überfteigen, als 
das Tier fid ihm fauchend mit Wucht entgegenftürgte, Olentjew 
onnte Таши bas Gewehr bis jur Schulter erheben, haftig drüdte 
er los — und mit Glüd, Die Nugel traf das rafende Tier mitten 
im den Kopf. Cs fiel uber den Saumfamm und blieb dergeftalt 
liegen, daß der Kopf unb bie Forberpranten nach vorn herabhingen. 
Von tonvulfiwifchen Zudungen gefdrttelt, rif es mit feinen [djatfen 
Stollen bie Erde auf. Aber bald liefen feine Bewegungen nach, 
der Schwerpuntt des Körpers verjhob fih nach vorn, langſam at 
das Tier herab und fiel dann schwer und leblos zur Erde. 

Auf den erften ЗИ ertannte ich einen wanboſchuriſchen Panther 
Felis pardus orientalis Schleg), von den Panbesbemonern 
"Bars genannt. Diefer prächtige vertreter des Stahengefchlechts 
war ein fteammer Burſche. Die Lange betrug von der Nafe bis 
zur Schwanzwurzel 4 Fuß 8 Zoll. Das Fell des Panthers, an 
den бейеп und auf dem Rüden lebhaft rötlichgelb, an der Unter- 
jelte Bell, foit mei, war mit fhmarzen Fleden bebedt, weiche in 
Reihen ſtanden, ähnlich wie die Streifen beim Tiger. An ben Geiten, 
den Pranten und am dope waren fie fleiner und dichter geftellt, 
em Halfe, auf dem Rüden und Schwanze größer und ringförmig. 

Im Uffueigebiet ift der Panther nur im ſüblichen Teile zu finden, 
Hauptsächlich im Nayon von Posjet, Barabaich und am Suifun. 
Als Hauptnahrung dienen ihm die gefledten Hirche. Nehe und 
Foſanen. er ſcheut fid ouch nicht, gelegentlich nahe an bie menfch: 
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tiden Vehaufungen heranzufommen und f einen Hund ober eine 
Siege zu holen. Dabei ij er äuferft ſchlau und vorfichtig, flieht den 
Menschen, bar im Laube. Lang 
ausgeftredt an einen farten er dort eine Lage 
ein, die der Richtung feiner auf dem Erdboden entgegen 
läuft, meift fo, daß dem Jäger das Sonnenlicht in die Augen fällt 
Den Kopf zwiſchen den Borderpranten, eritarrt er in völliger Nuhe. 


Wandfäurifcer Фа 


Gr weiß genau, daß vom Kopf aus fein Körper auf bem Aft viel 
weniger zu {ереп ift als von ber Seite 

Abftreifen der Dede des erlegten Tieres nahm über eine Stunde 
in Anfprud. Als mir uns auf den Rüdweg machten, herrſchte 
bereits dichte Finfternis. Lange tappten wir umher, bis wir endlich 
unfer Lagerfeuer erblidten. Nun fonnten mir bald zwischen ben 
Фашпеп die Silhouetten der Soldaten ertennen, bie oft den Schein 
des Feuers verdedten. Bor dem Biwat begrüßten uns die Hunde 
mit freudigem Bellen. Die jen umringlen uns mit unferer 


Jagdbeute, beftaunten das bunte Gell und taufchten lebhaft ihre An- 
fihten darüber aus. Die Unterhaltung zog fid bis tief in bie Nacht. 

Am anderen Morgen Teter wir unfern ect weiter fort. 
Das Tal verengte ih, und das Bormärtstomen wurde immer be. 
ſchwerliger. Es ging durch bid und dünn. Unfere Aufmertfamteit 
war nur darauf gerichtet, feine Umwege zu machen. 

Der Führer foll ftets weit morausbliden, der Orientierungsfinn 
muß bei ihm gut entwidelt fein, er foll die vortellhafteſte Richtung 
nehmen und gíeidjeitig Umwege vermeiden. Auch darf er nicht ver- 
geffen, daß zwar dort, mo bie Pferde Binbuzdtommen, auch bie Men- 
{chen fidh fortbewegen tonnen, nicht aber immer die Pferde mit ihren 
Traglaften dort, wo noch ein Menſch hündurchſchllöft. Der Führer 
darf fih nicht verirrem, um nicht unnüh die Krafte von Mensch 
und Tier zu vergeuden, er muß aber auch unwegſame Stelen, die 
einigen Halden, die gefücgten Baumftämme vermeiden. See 
fehwierige Rolle war mic als dem Anführer der Abteilung zuge: 
fallen. Ich weiß zwar nicht genau, ob es mir ftets gelang, allen 
Helen Anforderungen gerecht zu werden, aber id) glaube, — es ging 
fo einigermaßen. 

Gegen Mittag gelangten mir an den omm. Ser Aufftieg war 
fell und befehwerlic). Die Pferde mußten fid feft in die Hinterhand 
legen; vor Anftrengung jitternb und fepnaubend, oft kutſchend und 
irgend, Mëtten fie Die Rüftern weit auf und atmeten ſchwer unb 
Int, Wir konnten uns muc in Zidjadlinien aufmürisbemegen, 
mußten öfters anhalten und die Traglaſten in Ordnung bringen. 
Endlich fommelten wir uns auf bem Bergrücken, wo wir uns eine 
halbe Stunde Ruhe gönnten. 

Beim Marſchleren auf einem dicht bewaldeten Bergzug entlang 
ift beſondere limjiót vonnöten. Gs [lt oft Ise, den Haupt. 
gebirgsftoc zu erfennen, Daher muß ber Marié häufig unterbrachen 
werden, fonft tommt man leicht aus der Richtung, befonders menn 
Rebel die Fernſicht verfperrt. Man tann mit Wahrſcheinlichteit 
fagen, daß ein unerfahrener Wanderer fehlgehen wird, indem er ſich 
nach den hohen Bergtuppen richtet, die fid) überall um ihn herum 
auſtürmen, und nach einem der vielen Bergrücken abweicht, die 
ihn rechte und lints begleiten. 34 entfinne mich, anfänglich felbit 
Гое Fehler gemacht zu haben. Um fie nicht zu wiederholen, ließ 
id) haltmadyen, wählte eine бобе Zeder aus und ertletterte nicht ohne 
Mühe ihren Wipfel. 
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Von hier oben, aus luftiget Höhe, fah ich den ganzen Gebirgszug 
des Фађјапіфап wie auf dem Handteller vor mir ausgebreitet — 
ein üderraſchender Zeit, der die Mühe lohnte. Die Bergtette zog 
Tid nach Norden Bin, mit leichter Abweichung nach Often, Sie hatte 
hier einen verſchwommenen, undeutlichen Charatter. aber weiter im 
Often, wahrſcheinlich in den Höhen am Daubiche und Шафе, erjhien 
йе hoch und majeftatifd. Die weitligen Abhänge waren [teil und 
aerflüftet, bie fidem fanfter abfallend. Von linfe zeigte ſich in 


"Nani", Geweih bes Iefubehiefäes im Saft 


der Ferne der Maide und gimuche, von reits das verzweigte Baffin 
des Sulſchan. Nad dieſer Seite bin war Die Gegend derartig un. 
Überfichtlich, daß id) lange Zeit brauchte, um bie Richtung der Flüſſe 
und ihre Zugehörigteit zu den verschiedenen Baffins zu ertennen. 
Vor uns, ungefähe 5 Werft entfernt, erhob fih ein Berg von regel- 
üBiger Nuppelform. Dieſen vermertte ich mir als nachſen Puntt, 
von bem aus eine weitere Ortsbeftimmung vorzunehmen fel. 

‚Hier auf ber Höhe bes Rammes fand der Wald zwar maffiger, 
"über dennoch überfichtlicer, jo daß wir mit den Lafttieren ziemlich 
тоф vormärtsfamen. An einer Stelle jagten wit zwei Siríde auf, 
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fie liefen ein Stüc fort, dann blieben fie wie angemutjelt йереп und 
wandten die Lichter nicht von uns. Ciner der Soldaten wollte 
icießen, aber ich ließ es nicht zu — es tat mir leid, dieje prächtigen 
Tiere zu töten. Fleiſch hatten wir genügend, und die Pferde waren 
bereits fo überladen, daß wir das Wildbret feinesfalls hätten mit. 
nehmen tonnen. Ich weidete mic einige Minuten an bem 3Inblid 
der {фдпеп Tiere. Schließlich hielt es der Hieſch nicht mehr länger 
aus, er {Ней einen kurzen Schrei aus, und, indem er bas Gemeib 
auf den Rücken legte, fehte er in langen Flugten in den Bergwald 
hinein, dicht gefolgt von feiner Gefährtin. 

Her Edelbieſch wird bier „Jsjubr“ genannt. (Cervus canadensis 
lähdorfi Bolau). Diefes wohlgebaute, felante und schöne Wild 
erreicht eine Lange von б Fuß, bei einer Höhe von 4 Fuß und 
einem Gewicht bis zu 12 Pub. Die Behaarung des Jeſubt ift 
{m Sommer bell rötlihbraun, im Winter graubraunlich mit gelb- 
Пбшефет Spiegel um den Wedel. Auf bem ftarfen, langen 
Salfe, der beim Hieſch mit einer Mähne geziert ift, Rig der (dine 
Kopf mit langen, röhrenförmigen, beweglichen Laufchern. Das ge. 
gabelte, weit ausladende Gemeib bat nach vorn zwei gerade Sptoſſen 
und mehrere obere Abzweigungen, nach denen man das Alter ber 
‚Hirfcpe berechnen kann. Die weiblichen Tiere find bedeutend Heiner 
und gemeiblos. 

Unter allen wilden Huftieren Ofibiriens bat ber Zeie für 
den Handel die gröhte Bedeutung, dant bes hohen Wertes 
feines Frühjahrsgemeihes. Die alljährlich im Winter abgeworfenen 
Stangen beginnen im Frühjahr neu zu modem und erreichen im 
Mai beinahe die volle Größe; zu Weier Zeit find fie jedo noch 
mel und reich mit Blutgefäßen Durdyeht. In dieſem Zuftande 
werden bie Geweihe „Pant“ genannt und von den Chinefen, bie 
fie gern zur Argneibereitung® verwenden, bejonbers hoch bezahlt, 
Da die Jofubr-Hirfce leicht zu züchten find, {о werden fie verfchie. 
denttich in großen Widgattern gehalten, oft in Nudeln bie zu 
mehreren taufend Stüc. Jedoch find die Panty von den im freier 
Wildbahn erlegten Hirfchen höher im Preife als die der fünftlich ge. 
alihteten. Bel diefen wird das Geweih durch Abjägen gewonnen, 
welt ohne Gefahr für das Leben des Tieres. 

Im Ufurigebiet bewohnt der Ebelhieſch die ſüdlichen Gegenden 
des ganzen Uuritales umb der Rebenflüffe, während er bie Kabel. 
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waldgebiete des Giotealin nicht überjrelteL. An ber Meerestüfte 
findet er fi) bis zur Opmpiabesbucht, 

Während der Sonmerzeit hält Dé der 3sjubr in den fattigen 
Wäldern der Vergeshänge, im Winter an den fonnigen Waldbloßen 
und Berglehnen, fowie in der ebenen Taiga, dort wo die Lichtungen 
mit Baumgeuppen durchsetzt find. Die beliebtefte Sommeräfung des 
Sejubr bilden die Spizen der Haſelſträucher. im Winter die jungen 
Triebe der Eſpen, Pappeln und niedrig madjenben Bitten. — 

Gegen Mittag machten wir eine längere Nel. Заб meiner 
Beredynung fonnten wir uns пїфї weht weit von dem tuppelförmigen 
егде befinden, ber unfer пабе» Ziel bildete. 

Auf bem Marſche ift nicht nur mit der geiftungsfübigfeit der 
Menjen, fondern vor allem auch mit ben Steäften ber Padtiere zu 
rechnen. Gie tragen {шеге Laſten, und bei jeder kürzeren ober 
langeren Ruhepaufe müſſen ihnen diefe abgenommen werden. 

Sobald Ме Tiere abgefattelt waren, liefen wir fie frei grafen. 
Deltgen bem welten Laub, das den Boden bebedie, fand fig noch 
genügend ſeiſches Gras, an bem fir fid erlaben tonnten. 


Das Zufammentreffen mit Derffu 


Rad der Nuhepaufe fete ih unfer Zug aufs neue in Bewegung. 
Sebof) gerieten wir bald in dichtes Prudihols und famen daher nur 
{бус langfam vorwärts. Gegen vier Uhr nachmittags erreichten wir 
einen höhergelegenen Puntk. Die Leute mit den Pferden guri 
loffenb, Мед ich die Anhöhe weiter hinauf, um Unſchau zu halten. 

Wenn es nötig war, zur beferen Nundſicht einen Baum zu er. 
felgen, fo mußte ich bas ftets ſelbſt übernehmen. Eigene Beobachtung 
war unerläßlich, damit fonnte ich feinen der Leute betrauen. Cie 
mochten noch їо umftändlid und wortreich das Geſehene ſchilbern, — 
со war taum möglich, fid auf Grund ihrer Angaben ein flares Bild 
zu machen. 

Das, was ich ba oben erblickte, zerſtreute ſofort alle meine Zweifel. 
Der tuppelförmige Berg, auf bem wir uns augenblidlid) befanden, 
wor der von mie gesuchte Smotenpunft ber Verglandſchaſt. Bon 
hier aus zog Déi nach Welten ein hoher Grat, der nach Norden in 
Steithängen abfiel. Auf jener Seite der Wafferfeeide verliefen die 
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Täler in morbmeüider Achtung. SRobr[óeinlió) lagen dort auch 
die Quellen bes efu. 

Als ich wieder zu meinen Leuten (еф, fand die Sonne bereits 
tief am Himmel, und es hieß nun eilen, um eine 3Bafferfielle zu finden, 
bie Menſchen und Tiere fehe nötig hatten. Der Abftieg von ber 
Kuppe war anfangs bequem, bald aber wurden bie Abhänge febr 
бей. Die Pferde festen fid) in die Hinterhand und liefen fid) gleiten, 
die Laſten rutſchten nach vorn, unb nur bie Befeftigung am Sattel 
verhinderte es, daß fie fi) den Tieren über die Köpfe feoben. Wir 
waren wieder genötigt, den Weg in langen gidjodióleifen gurüd. 
ашедеп, bei der Menge vom Sturme wmgemorfener Baumftämme 
und abgebrochener ite, die hier reichlich den Wald erfüllten, fein 
leichtes Stüc Arbeit, 

Nac Melen Bergübergang gelangten wir fofort in ein Gebiet tiefer 
Schluchten. Фаз Gelände war außerordentlich zerklüftet und gan 
unüberfihtlid. Per Grund der Spalten und Schluchten war mit 
worſchen Baumftämmen und moosbewachfenen Felsteümmern an- 
gefüllt, zwiſchen denen Ninnfale tropften; wie aus Nellergeiünden 
309 es falt herauf, Man kann fid ſchwer eine wildere und unwirt- 
lidere Gegend vorflellen, — es war ein Bild, das mid) lebhaft an 
die Szenerle der Walpurgisnacht erinnerte. 

Oftmals erfóeint uns das Ausfehen der Walder und Berge fo 
einladend, und ihr Anblic ftümmt uns froh und heiter, jorglos 
vertraut man fi) ihren grünen Hallen ап. Zuweilen aber zeigen 
fie fi wild und rauh, und ein unbehaglüchee Gefühl vertreibt uns 
aus ihrem Dunkel. Und ſonderbar — dieje Empfindungen find 
nicht mur perſönliche und fubjettive, fie scheinen gleichmäßig die 
Gemüter aller zu erfaſſen. Oft habe ich mich von Weier Wirkung 
überzeugen tonnen, umb fo war es auch hier wieder: alle meine 
Leute (dienen der gleichen Stimmung zu unterliegen wie ich felbft. 
Die Umgebung, in der wir uns befanden, hatte etwas fo Obes und 
quilenb Sroflofes, daß fj niemand dem Banne dieſer traurigen 
Einfamteit entziehen tonne. 

Süden! — Irgendwo werden wir (dm ein iden zun 
übernachten finden, wir werden ja bier fein Jahe bleiben, morgen 
wird's wieder beffer!“ — laut unterbrach einer der Soldaten das 
Schweigen, wie um bas Mifbehagen vom ic) abjuidüeln. Auch 
mie lag wirklich nichts daran, bier zu verweilen, aber es blieb uns 
teine Wahl — bie Dämmerung brad herein. Eile tat not. Auf bem 
Grunde der Schlucht murmelte ein Wafferlauf; wir ftiegen vollends 
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Мә dort hinab, Tuten einen ebenen Plaz, und ich lieh bie Zelte 
aufschlagen. Die bere Stille des Waldes wich den ſchallenden Art. 
Bieber und den Gtimmen der Leute, Hol; wurde herbeigetragen, 
die Pferde abgefattelt und bas Abendeifen bereitet. 

Aber Ме armen Gaule! — gwiſchen den Steinen unb bem dürren 
Soit fanden fie fein Futter und mußten Darben; dafür folten fie 
morgen, wenn es uns glüdte, eine Anfiedlung zu erreichen, ales 
nachholen. — Borläufig lichen fie freilich die Köpfe hängen. 

Die Dämmerung tritt im Walde ftets zeitig ein. Nod mar bier 
und dort gegen Heften durch das dichte Фейтйрр ein Gtüdehen des 
blaen Himmels zu fehen, dach auf der Erde bier unten lagerten 
lic ſchon bie Schatten der Nacht. 3e mehr ſich das Feuer entfachte. 
che grelle beleuchtet traten aus ber Duntelheit die Sträucher unb 
Stämme bes Waldes hervor. Nein Lüftcen regte Dé, alles eben 
feien erflorben. Nur ein aufgefehredtes Murmeltier lieh plod 
feinen fejarfen Pfiff ertönen und äugte aufmerffam zu uns herliber. 
Заб einer Heinen Weile [бга es gufammen und Ие in feine 
‚Höhle zwichen den Felsftüden zurück. ohne ſich dann nochmals an 
der Oberfläche zu zeigen. 

Endlich wurde es auch in unserm Wiwat Mie, Sobald ber 
Teeteffel geleert war, befcäftigte fid) jeder der Leute für ih. Ciner 
reinigt fein Gewehr, ein anderer bringt einen Sattel in Ordnung 
oder flidt am feinen Kleidern — an Berhäftigung fehlt es nie. 
Nachdem jeder Schuhe feine Arbeit beendet hat, richtet er fid das 
achtlager ber. Dicht aneinandergedrängt und mit ihren Mandeln 
bedect, liegen die Leute bald in tiefem Schlaf. Ohne im Walde 
Nahrung gefunden zu haben, tonmen die Pferde zum 9Nmof gurüd 
und träumen mit hängenden Köpfen in die Finfternfs. Nur Olent- 
lem ſchuſtert noch om feinen Stiefeln. ich made Ме Tagebuchein- 
tragungen fiber die zurücgelegte Marschroute. bis ich gegen zehn 
Wir nachts das Bud ſchlleße und mich ans Feuer lege, eingehüllt 
in die „Burka“, den langen taufafifcen Mantel aus fáwarzem, 
jeffigen SHoltoff. Von der auffteigenden Glut und bem Naude 
des Wachtfeuers wiegen ſich die Zweige der alten Tanne, an deren 
Fuß wir uns gelagert haben. und laffen ab unb zu eim Ctüdden 
des blauen Himmels hindurch der am Ende der lungen Kolonnade 
tief im Walde mit dem nächtlichen Duntel verschmilzt. 

„eimal heben die Pferde die Köpfe und fpihen die Ohren — dann 
finten fie wieder in ibe Träumen jurüd. Wir achten боши darauf 
und laſſen uns in unferem hafblauten Geipráó nicht ſtören. Als 
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16) aber nach einigen Minuten auf eine Frage feine Antwort von 
Olentjem erhalte, wende ich mich mach ihm um. Ich ehe, bof er 
aufgeftanden ijt unb in geſpannter Haltung, die Augen mit ber Hand 
vor bem Feuerſchein [hühend, in die Suntelbeit fpábt. 

„Bas gibt's da?” frage ich ibm. „€s fommt jemand den Berg 
herunter!” gibt er mie flüfternd zurüd. 29 richtete mich auf, und 
wir lauschten beide — aber ringsum blieb alles fill — fo fill, wie 
es nur tief im Walde fein апп, in einer falten, finfteren Herbſtnacht. 
Hoch legt тоеп einige Steinchen den Berg herab. „Wahrichein. 
c ein Bär“, murmelte Olentjem und wachte feine Büchfe fdyufbereit. 

„Laßt das Schießen, bin ein Menfeh!“ tonte plotzlich eine Stimme 
aus der Sunfelbeit, und gleich darauf trat ein Mann an unfer 
Feuer. „Guten Tag, Serien: wandte fij ber ſonderbare An. 
tömmling an mid — dann ftellte er euhig feine йе an den 
Baum. Geleibet war er in einen hurjen Nod aus gegerbtem Hiefch: 
leder mit ebenfoldjen Beintleidern. Um ben Stopf hatte er eine Art 
Dinde, feine Füße ееп in Stiefeln, aus weichen Leder genäht. 
Auf dem Rüden trug er ein großes Felleifen, dazu einen Knüppel 
in den Händen. Seine Bewaffnung beftand in einem Jagbmeffer 
от Gürtel und in der erwähnten Büdfe, einem alten Berdangewehr 
Mun nahm er auch das Bündel von der Schulter, und indem et fid 
mit bem обсте den Schweiß von der Stirn wischte, fehte er fib 
ans feuer. Seht konnte ich ihn beffer betrachten. Er fehlen ungefähr 
fünfunboiergig Jahre alt zu fein, war nicht groß von Wuchs, aber (нь 
mig und mit ziemlichen Körpertröften ausgerüfte. Die Bruft war ge 
wölbt, die Arme аг! und mustulds, die Beine etwas frumm. Das 
buntle, fonnenverbrannte бебе zeigte bie wpiſchen Zuge des Ein, 
geborenen: die herportretenden абет тобеп, Ме Heine Nafe, bie 
mongolife) gefeinittenen Augen, den breiten Mund mit ſtarten 
Sühnen. Ein dünner, rötlier Bart umfäumte feine Oberlippe, und 
ein ahnlicher zierte bas Sinn. Das VBemertenswertefte om ihm 
waren feine Augen. Dunkelgrau. aber nicht ſcwarz. Méien fie 
ruhig und etwas maio. Gutmütigfeit und Gerobbeit des Charatters, 
aber auch Entfehloffenheit {йеп aus ihnen zu fpreden. 

Während wir den Unbetannten aufmertjom mufterten, [dien cr 
an uns taum etwas Bemerfenswertes zu finden. Cr tramte aus 
feinem Felelſen ein Beuteldien mit Tabat hervor, ftopfte feine 
Pfeife und begann jhmeigend zu rauchen. Ohne ihn weiter zu 
fragen, wer er fei und woher er käme, bot ich ihm zu efen an — 
jo ift es Sitte in der Тойда. 
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„Dant ſchon, Kapitan,” jagte er, hab piel viel Hunger, Heute 
noch nichts gegeſſen . Dann langte er zu. Während er aß, fuhr ich 
fort, ihn zu betrachten. Allem Anſcheine nach mar er ein Jäger. 
Seine Hände waren ſchwielig und grob, fein Geſicht voller Nunzeln 
und Narben, eine beſonders große Narbe trug er an der Stirn. eine 
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ähnliche am Halfe, nahe dem Ohe. Der Unbetannte nahm Ме Binde 
vom Stopfe, und ich fab, daß er mit item [djwarzem Haor bebedt 
war; es wuds unregelmäßig Durcheinander, und an den Selten hing 
es in langen gotteln herab. 

Unſer Фай! gehörte zu den Schweigſamen. Olentjem tonnte aber 
feine Neugier nicht langer begähmen. 
Was wärft du denn jet für einer. ein Chineje ober Koreaner?“ 
fragte ес ihn ahne Umschweife. 


‚Der Fremde antwortete биха: „Bin ein Golde!” 

Auf meine Frage, ob er wohl ein Jäger fei, fagte er: 
auf Jagd, andre Arbeit kenne nicht, Fiſche fangen auch 
jagen!“ — 

„Und wo wohnft du?“ foríóte Olentjem weiter. 

„Фар tein Haus, immer in den Bergen, mach Feuer, [tell gelt 
auf, Гоје — immer auf Jagd, wozu ein Haus?” — 

Dann erzählte er, daß er heute auf Pirſche gejagt habe, aber ohne 
Erfolg, ein Tier babe er verwundet, aber nich erlegt. Bei 
der Verfolgung fei er dann auf unfere Spuren gejtohen, bie ihn 
an den Abhang führten. Als es Punfelte, habe er unfer euer ge- 
ſchen und fel gerade darauf zugegangen. 

„Bin ganz leiſe gegangen,” erzählte er, dachte, was für Leute 
wären das, fo tief in den Bergen — fob einen Kapttan, {ар Sol. 
daten — bin grade brauflos!" 

„Wle nennt du did?” fragte ich den Golden. 

„Derffu Wale!“ antwortete er. 

Der Mensch intereffierte mid. In ihm log viel Eigenart und 
Urfprlinglichtet, er hielt fid) befcheiden und ungefuct, [prod einfach 
und ruhig. Wir unterhielten uns welter, longe erzählte er mir aus 
feinem Leben, und je länger er {ргаф, defto angenehmer erſchien 
mir fein Weſen. Sd fob in ihm den Ucbemohner des Landes, ben 
„Hoger“, der fein ganzes Leben in ber Taiga verbringt und dem 
alle jene Borurteife und Anfprüche fremd find, Ме bie Zioilifatton 
befonders dem Bewohner ber Gtäbte auferlegt. 

Aus feinen Worten erfuhr id, dağ er Déi feinen Lebensunterhalt 
ausſchleßlich mit der ее ermerbe und für feine Jagdbeute von 
den Chinefen Tabat und Blei eintauſche und daß er das Gewehr 
von feinem Bater geerbt habe. 

Welter erzählte er mir, daß er jebt dreiundfünfzig Jahre alt fei, 
niemals eine fefte Pehaufung gehabt, fete unter freiem Himmel lebe 
und fid; Höchftens im Winter eine Hütte aus Ninde und Reifig baue. 
Die erſten Erinnerungen feiner Kindheit waren: ein Fluß, bie Hütte, 
Feuer, Vater und Mutter, die Heine ©фшейет. 

Ale Lingft geftorben, beendete er feine Erzählung unb petant 
in Kachdenten. Eine Weile ſchwieg er, dann fuhr er fort: „Hatte 
friiher auch ein Weib, Sohn und Heines Mädel — die Blattern 
haben fie und die ganzen Leute auegemacht, bin jet allein übrig." 
Sein Geſicht wurde traurig in Erinnerung des Surdjebten. 
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34 verfuchte, ibm zu їгёйеп, dach mas vermochten meine Worte 
bei biejem einfamen Menschen, dem der Tod Ме ganze Familie ge- 
nommen hatte — bie einzige Hoffnung für fein Alter. Cr ermiberte 
teine Gilbe, aber [eim Kopf fant noch tiefer herab. Ich hatte ben 
Wunsch, ibm irgendwie mein Mitgefühl zu bemeifen ober etwas für 
ihn zu fun, aber ich wußte nicht wie und was. Endlich glaubte id, 
etwas gefunden zu Haben, womit ich ihm menigflens eine, vielleicht 
große, Freude machen würde — ich bot ibm an, feine alte Büchſe 
gegen eine neue umgutaufeen. Aber er lehnte es ab, er banlte mir 
und fügte, daß bie alte, vom Bater ererbte Waffe für ihn ein teures 
Andenten fei, auc fei er nun mal am fie gewöhnt und fie fhêfle 
vorzüglich. Dann fand er auf, ging zu bem Baum bin, nahm feine 
„Berdjanta“, klopfte und ftreidelte fie und beſah fie nachdenklich 
von allen Seiten. — 

ie Sternbilder am Himmel waren meitergemonbert, Mitternacht 
mußte längft vorüber fein, Stunde auf Stunde verging — поб 
immer faßen wie am Feuer und unterhielten uns. Meift ſprach 
Herſſu, und ich hörte ihm gern zu. Cr beberefdte das Nuſſſche in 
der originellen und unbeholfenen Spredweife, die den Chinefen, 
Xorsanern und Eingeborenen hierzulande eigentümild) ift und an 
bie man fih bald gewöhnt, um fid) recht vielfeitig darin ausbrüden 
au konnen, ein Nuffifá, bas etwa bem „Pibgin-Englifc“ in den 
nef. Hafenftödten entfpeicht. 

Der Golde erzählte von feinen Jagden, von damals, als er in die 
Sefangenfeaft Філе бес Räuber, ber Chundufen, gefallen, aber 
dann entflohen war; er ſchüderte feine Begegnungen mit dem Tiger 
und fagte, daß man nicht auf ihn ſchleßen dürfe, denn er fel ein 
Gott, der Herr der Wälder und Berge und Befhüher der Wurzel 
Sbenſchen. Weiter {ртоф ес von böfen Geiftern und ihrem Witten, 
von überſchwemmungen. Waldbränden und vielem anderen mehr. 

Einmal hatte ihn ein Tiger angefallen und Téiteng zugerichtet, 
Sein Weib ſuchte ihn lange, legte mehr als zwelhundert Werft dabei 
zurücg und fand fhliehlid) doch nach den vom Blutoerluft faft On. 
mächtigen. Während er krank dantederlag, ging fie für ihn auf 
die Jagd. — 

Dann begann ich ihn über die Gegend auszufragen und erfuhr, 
daß hier bas Quellgebiet bes Lefu fei und bof wir morgen zur 
еп Jagdhütte gelangen würden. 

Bir tamen nicht zum Schlafen. Ciner der Schützen erwachte, 
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ob verwundert auf uns beide, murmelte lächelnd etwas Unver- 
flánblides, тое [id wieder in feinen Mantel und (блата welter. 

Auf ber Erde und am Himmel herrſche noch Duntelheit, nur von 
jener Seite her, von der langſam immer neue Geſtirne aufftiegen, 
machte ſich das leije Nahen des Morgens beneribar. Die Erde 
bebedte jid) fart mit Tau, ein fieres Zeichen dafür, daß gutes 
Wetter folgen würde. Noch immer herrſchte ringsum feierliche 
Stille, die ganze Natur {йеп in tiefem Schlünmner zu liegen. 

Rad) einer weiteren Stunde wurde der Himmel im Often fabl, 
es war bereits [ебә Ahr. 34 пее ben dienfthabenden Gäile, 
er Гере fih auf, fehlittelte fid, gühnte und rieb jid) longe bie 
Augen. „Was ift denn da für ein Engel zu uns vom Himmel ge- 
follen?” meinte er ladjenb, als er den Golden im grellen Feuerſchein 
«сы. 

Die Schwarze des Himmels ging mum ins Duntelblaue über, 
dann ins Graue, Trübe. Bald wurde es lebhaft in unferem Biwat, 
die Leute erhoben fih, reden und ftredten fidh, brachten ihr uferes 
їп Ordnung, begannen zu plaudern und vor allem ihre Meinungen 
über den nächtlichen Antömmling auszutsuſchen. Die Pferde wurden 
von ihren Feſſeln befreit und verfudten noch einen Heinen Gpagler- 
gang, um Futter zu finden — ein Vogelchen begann in der Rahe 
au ten und erhielt Antwort von feinen Genoffen tiefer unten 
im Sole, der Schrei bes Spechte erſchallte und bald darauf auch 
lel fnarrenbes Sënner. Die nächtlichen Schatten krochen in die 
elsfpalten. und @їтйифег zurlid, um ſic dort bis zum Abend 
verborgen zu halten, ber Wald füllte fc) mit einem zarten, rofigen 
Site, und plöhlich brachen bie erflen Sonnenftrahlen hinter ben 
‚Bergen hervor, um bald den ganzen Wald ju durchleuchten. — Die 
Tolga mar erwacht. 

Auch unfer Biwat Hatte nun ein anderes Ausfehen. An Stele 
des hellen Lagerfeuers dengen nur noch ein paar Kohlen in der 
Asche. Ringsum war bas Gras nieberpetrelen, dort, wo bas gelt 
geftanden, lagen einige Stangen und weite Zweige. Leere Non- 
fervenblihfen, eine zerbrochene Flaſce und andere Refte blieben 
als Zeugen dafür jurüd, dağ die Bioilifation dieſen ureinſamen 
Grbenminfel durch uns flüchtig berührt hatte. 
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Jagd auf Wildschweine 


Nach bem Morgentee magten ſich bie Scuzen {фе an das 
Beladen der Pferde. Auch Derffu war marſchbereit und nahm fein 
Zeien auf den Rüden, den langen Stec und die Südfe zur 
Samb. Nad einigen Minuten (ере fid bie Abteilung in Bewegung. 
Seru ging mit uns. 

Die Schlucht. durd dle wir mum zogen, war lang und gemumben. 
Nach rechts und lints zweigten fid) ähnliche Schluchten und Spalten 
ab, aus denen vielſach das Raufehen des Wafers ertlang. Nach 
und nach traten die Vergwände mehr zurüd, es öffnete fiğ ein 
Tol. Hier zeigten fih, an ben Bäumen eingehauen, alte Wegzeichen. 
die uns auf einen fhmalen Pfad miefen. 

Her Golde feritt voraus und blidte während der ganzen Zeit 
aufmertfam zur Erde. 3b und zu bücte er fij und [dob das 
dürre Laub mit den Handen auseinander. 

„Was gibt's da?“ fragte ich ihn. 

Herſſu blieb [leben und erklärte, daß Weier Pfad nicht für Pferde. 
fondern nur für Fußgänger fei, daß er zu Zobelfallen hinführe und 
of vor einigen Tagen ein einzelner Wenſch hier gegangen fei. 
Aller Wahrfeeintichteit nach fei es ein Chinefe gemejen. 

Die Worte des Golden fehten uns alle in Erflaunen. Da er 
тее, daß mir ihm feinen Glauben ſchentten, rief er aus: 

„Was nicht verftehen, feht bod) felbft her!” Dann brachte er folde 
Veweisgende vor, daß mir alle Zweifel binnen kurzem genommen 
wurden. Alles war fo Пос und einfach, daß ich mid mum felbit 
wundern mufte, es nicht {фоп früher demerkt zu haben. Vor allem 
waren Pferdefpuren nirgends zu finden, aud) reichten Ме Zweige 
der Baume und Sträucher von beiden Seiten des Weges weit 
herüber und waren völlig unerfehet an ihren Spihen. Unfere 
‚Pferde kamen nicht ohne Mühe bündurch und blieben häufig mit 
dem Riemenzeug hängen. 

Der Pfad machte oft jo ſcharſe Biegungen, daß die Pferde taum 
wenden konnten und Umwege nötig waren. Alle Bachbergünge 
dienten Baumftümme, auf denen die Spuren hinüberliefen, und 
nirgends führte der Weg bis ins Wafer hinab. Die vom Winde 

*heruntergebrodienen Baumäfte umb dürren Zweige waren nirgends 
beſeitigt — Menſchen konnten wohl frei paffieren, aber die Pferde 
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mußten an vielen Stellen jur Seite geführt werden. Ales das 
bewies klar, daß der Pfad nicht für Neiſende mit Laſttieren ge- 
eignet war. 

„Einer fon lange ber dier gegangen, bemertte Serſſu wie ju jid) 
ТЫ, „Hier gegangen, nachher Regen gemefen. Und er begann 
nachzurechnen, wann der letzte Regen gefallen wat. 

Wir zogen etwa zwei Stunden auf Melen Wege weiter. Nadh 
und nach trat Mifhwald an die Stele bes Stobelboljes; immer 
häufiger zeigten fid Pappeln. Ahorn, Gípen, Birten und Linden. 
$4 wollte {доп eine neue Rubepaufe wachen laffen, dach Derffu riet, 
noch ein Stuuc weiter zu geben. „Wald werden Hütte finden!“ 
fagte er unb wies auf einige Bäume am Wege, von denen bie Ninde 
abgefhält war. Diesmal verftand ich ihn jofort, er wollte andeuten, 
bof dasjenige in der Nähe fein müffe, wofür die Rinde beftinmt 
war. Wir beschleunigten unfere Schritte, und nach zehn Minuten 
oben wir am Badufer eine Heine Schußhütte mit einfeliig ab. 
fallendem Sud, von Jägern oder Spenſchenſuchern aus Ninde 
errichte. Ale wir die Hütte ringsum befahen, beftätigte unfer 
neuer Freund wiederum, daß vor einigen Tagen ein einzelner 
ahineſe durch bas Gras gegangen fei unb hier übernadet habe. Ein 
Häuschen regenfeuchter Age, im welten Gras das Lager eines ein. 
zelnen Mannes, unb ein Paar alte, abgetragene Slejéjüfer aus 
blauem Orell, wie bie Chinefen fie tragen, bezeugten die Nidtigteit 
feiner Angaben. 

Run begriff ih, daß Derffu fein gewohnlicher Menf fet — vor 
mie ftand ein erfahrener Fährtenfenner und Waldläufer, und 
unwillficlid) famen mit bie Pfadfinder und Helden aus ben Leder. 
frumpferzählungen Coopers und Magne Reids in Erinnerung. 

Die Pferde mußten gefüttert werden. 34 Бејб об, Die Paufe aus- 
juniipen, und legte wich im Schatten einer Jeder nieder — um fofort 
feft einzufchlafen. Als mih Olentſew nach einer Stunde шене und 
ich Die Augen öffnete, fah ich, daß Derifu Holz fug, Birtenbaft 
fammelte und alles in der Hütte aufftapelte. Ach glaubte ſchon, 
daß er fie in Brand feden molle, und verfuchte deshalb, ihm fein 
Vorhaben auszureden. Anftatt mir zu antworten, erbat er fid) von 
uns einige Ягїшфеп Salz und eine фапбоо Reis. Neugierig, 
was er damit beginnen würde. lief ich ihm das Gemünjóte geben. 
Der Holde widelte nun Salz und Reis, jedes für fid, ſorgſam in 
die Sekten ein, ebenfo verfuhr er mit einigen Gtreihhölgern, die 
er aus feiner Хобе holte, und hing alles an einer trodenen Stelle 
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in der Hütte auf. Dann brachte er noch ringsum an Dach und 
Wänden die Rinde in Ordnung und jóidte id) darauf zum Weiter- 


gehen an. 

„Wobef peinlich wilft du wieder hierher zurüdtehren?“ fragte ich 
den Golden. Gr schüttelte verneinend den Kopf, und als ich mm 
verwundert weiter fragte, wozu er dann das Holz, Salz, Reis und 
Streichhölzer zurüälleße, gab er mir zur Antwort: „Welde andre 
Leute tommen, finden Hütte, finden trodnes Holz, finden Zünder, 
finden Glo — fommen nicht umt“ 

Seine Worte ubertaſchten mich tief und zwangen mid) zum Nad- 
denten. — Ser Holde forgte alfo bier für irgendeinen Unbe- 
Tonnten, den er nie gefehen und der auch feinerfeits wohl niemals 
erfahren würde, wer ihm Bier Feuer und Nahrung bereitgeftellt 
Hatte, Und ich mußte ertennen, wie gedantenlos wir dagegen zu 
Handeln gewohnt waren. Wenn wir einen Lagerplah verliehen, fo 
warfen die Soldaten fier zulegt nod alles übriggebliebene Brenn- 
Bolg ins Feuer, nicht etwa aus Bosheit, nur einſach aus Spielerei, 
Sedantentofigfeit, finnloem Bernictungstrieb — und ich hatte fie 
niemals davon abgehalten. Diefer Milde aber, auf das Wohl 
feiner Mitmenschen und Chidjaisgenofien bedacht, befa er nicht 
in feiner Urfpriinglicfeit viel wehe SXenféjnliebe als ich: Cs ift 
doch etwas Wunderoolles um unfere vielherühmte Kultur! Aber 
verwechſeln wir nur nicht zwei werfchledene Begriffe: materielle 
Kultur und Kultur der Stelel . . . Tätige Fürforge für den 
unbetannten Wanderer! .... Längt (t wohl bei den Men- 
Үбеп, bie zufammengepferht in den Städten wohnen, ein derartig 
lebendiges Gefühl der Rüdfctnahme, der Sorge um den Nächten 
und Achtung feiner Bediirfniffe und Wünsche erloschen und ver- 
ſchwunden — einftmals war es zweifellos vorhanden. — Olentjews 
Meldung, daß die Pferde bereitſtänden und man wohl aufbrechen 
"life, rig mid) ous meinen Betrachtungen. Ich befann mich — 
richtig — wir mußten weiter. 

^Bormüris!^ Ich begab mich voraus auf ben Weg. Gegen Abend 
tamen wir bis zu der Stelle, am der fih aus bem Zuſammenfluß 
mer Bafferläufe der eigentliche efu bildet. Gr Dot hier bie 
Фгейе von 3 bis 4 Saſhen und riet mit einer Schnelligkeit von 
00 bis 70 Saſhen in der Minute. Die Tiefe it verfehieden und 
ſchwantt zwischen 1 und 3 Fuß. 

"Nach bem Abendeſſen legte ich mid) zeitig nieder und felief dies. 
wal sofort ein. Als ich am anderen Tage erwachte, war im Lager 
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{don alles auf den Beinen. 29 lieh fogleid die Pferde fatteln und 
bemußte die Зей bis zum Abrücken, um Meffungen vorzunehmen 
und meine Eintragungen zu vervolfländigen. Dann ging ich mit 
dem Golden voraus. 

Von unferem legten 3ufepíae aus bog das Tal etwas nad) 
Welten ab. Die Abhänge zur Linfen waren fteil, bie rechtsfeltigen 
fanfter geneigt. 

Mit jeder Werft wurde der Meg breiter und beffer. An einer 
Stele lag geföjlagenes Holz. Serſſu Һар es und meinte, bof es 
im Feühjahe gehauen [ei — zwei Männer hätten boron gearbeitet, 
einer war grof, fein Bell aber war ftumpf, der andere teiner von 
Buchs, fein Beil äert, 

Für diefen bewundernswerten Menſchen gab es augenscheinlich 
feine Geheimmniffe in der Taiga. Gleich einem Hellfeher wußte er 
alles, was hier vorgegangen wor. 34 nahm mir vor, von jeht an 
aufmertſamer zu fein und mich felbft mit der Ergründung und 
Deutung ber vorfommenden Spuren und geichen zu befaflen. 

Bald fah ich wiederum einen gefälten Baumftamm, ringsum war 
der Boden mit Holjfpänen bededt, Ме ftart nach Harz dufteten, 
Dag fid) hier jemand mit der Zurihtung von Brenmmaterial befaft 
habe, war ohne befonderen Scharffinn zu riechen, aber mehr konnte 
ich vorläufig nicht berausflügeln. 

‚Richt weit eine Fanfel“ fagte der Golde, wie um meinen бейе, 
leien hilfeeid) beigufpringen. Tatsachlich trafen mir wiederum bald 
auf Bäume, die ihrer Rinde entfleibet waren, unb — ungefähr 100 
Safhen weiter fand am lufufer eine Jagdhütte, inmitten einer 
Waldwiefe. Cs war ein feiner Bau aus feftgeftampften Lehm- 
wänden. das Dad) mit Ninde gededt. Die Fanfe war unbewohnt, 
denn bie Tur war von außen mit einem Holgfeil verſchloſſen. Nahe. 
bel lag ein eines Gemüfefelb, kart von Alldſchwelnen zermühlt, 
und Wie davon fand ein kleines hölzernes Tempelden, mit der 
Vorderſelte, wie flete, nach Süden gerichtet. 

Auch die imere Einrichtung ber Funſe war roh und primitiv, 
Ein eiferner geſſel mar eingemauert in den niedrigen Herd, deffen 
Slaudyfang unter den „Яапдв“, den erhöhten, lefmgemauerten Lager- 
Ранен hinducchfühete, diefe gleicheitig mit ermürmenb. Zwei oder 
bre aus Holz gehöhlte Schüffeln oder Tröge, eine hölzerne Wafer- 
tufe, eine eiferne Stelle, ein Wifğer zum Reinigen des effets, ein 
paar verftaubte Tele, einige niedrige Bantchen, eine lampe, 
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umberliegende Felltücke, Lappen und fonftiger Plunder bildeten die 
ganze Austattung 

Wir zogen ohne Aufenthalt weiter. Drei Wege trafen бф hier 
am Sefu. Auf dem einen waren mir gefommen, der andere führte 
nach Often in bie Berge, ein Dritter nach Weiten. Diefer Tien am 
meiften begangen und auch mit Pferden bemibor, wir wählten ihn 
ebenfalls und famen raje) vorwärts. Die Leute hängten die Zügel 
den Padtieren um den Hals und überliefen es ihnen, fid felbit die 
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befte Seite des Weges auszuſuchen. Die klugen Tiere gingen qut 
und vorfihtig weiter, um nicht mit ben Gragloften an den Zweigen 
hängen zu bleiben. An fumpfigen Stellen [omie an fteinigen Ad. 
hängen (dritten fie beſonders vorfichtig, ben Boden mit dem Fuße 
prüfend, bevor fie fió ihm anvertrauten. Gewohnt an lange Reifen 
dureh Ме Taiga, paffen fid bie Pferde mit gutem Inſintt тоф dem 
fo_verfehledenartigen Gelände und feinen wechfelnden Erforder 
niffen an. 

оп der Wildhütte aus nimmt der Leſu feine Nichtung etwas 
chr nach Nordoften. Nachdem wir noch ungefähr 6 Werft weiter. 
zogen, famen wir an eine teine Giebelung, aus einigen diimefi- 
{феп Bauernhütten beſtehend. Cie lag am rechten Ufer des Fluffes, 
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am Fuße des hohen Berges, den bie Chinejen ,Subinja* nennen. 
Das plöpliche Erscheinen des militärifcen Zuges jagte ben Ehinefen 
nicht geringen ©фтейеп ein, ich ließ ihnen aber durch Derffu fagen, 
daß fie nichts zu fürchten hätten und ruhig ihre Arbeit fortſehen 
follten. 

Doch wollten wir jeben, wie die Chinejen hier in der Taiga leben 
und womit fie ſich befchäftigen. 

Ein alter Mann begrüßte uns und führte uns umher. Da bot 
fiy nun тапфегїеї Eigenactiges unferen Biden. Hieſchhäute lagen 
ringsum zum Trodnen ausgebreitet, Geweihe in großen Haufen unter 
Schuppen aufgeſtapelt, Felle von Eihhörnden, Luchs, Marder und 
Hobel, einzeln und in Bunde gepadt. Dann Panty, Bärengallen, 
in Sichen zum Teodnen aufgehängt (von den Chinefen als Mittel 
gegen Augenentzlündung verwendet), ferner viele Moſchusbeutel. 
und — als größte Abjonderlichleit, bie von erlegten Muttertieren 
ausgefehnittenen, ungeborenen Hirſchtölber, getrodnet und in Felle 
genäht (von den Chinefen „Вибе genannt und ebenfalls zur Her. 
ешп von Arzneimitteln gebraudt). 

Diefe große Ausbeute und die verschiedenen Fallen und Fang. 
vorrichtungen, die wir fahen, bemiefen, daß die hier anfäffigen 
Shinefen fait ausfhlichlich ber Jagd und bem Tierfang oblagen 
und den Anbau von Geldfrüdten mur nebenbei für ihren eigenen 
Bedarf betrieben. Die Heinen ſorgſam bearbeiteten Felder lagen 
umwelt ber Fanfen. Hier bauten die Ehinefen Mais, Hefe und 
оШетагі Gemüfe. Cie tlagten fehe über die zahlreichen Wildfdweine, 
belegten fie mit allerlei träftigen Schlnpfnawen und erzählten, 
daß vor lurzem eine ganze Herde von ben Bergen herab in dle 
Anpflanzungen eingebrochen [ei und die Felder gründlich verwüſtet 
Habe. Weiſt war es nötig, die Feldfrüchte nac halbreif zu ernten, 
um wenigftens etwas vor den gefeäßigen Räubern zu retten. Zur 
jehigen Zeit blieben bie Wüldſchwelne in den Bergen und mäfteten 
ib an den zahlreichen Eicheln. 

Die Sonne ftand noch bod am Himmel, und ich beſcloß, den 
Berg Tudinfa zu befteigen, um von dort aus Unſchau zu halten 
Herſſu begleitete mid. Wie waren ohne берай, mur die Süden 
nahmen wir mit. 

Der Tudinſa bildet ein Sergmaffo, welches feil zum Tale des 
Leſu abfällt. Die nördliche Seite if von tiefen Schluchten ze 
ſchnitten. Vorherrſchend it der Berg mit Laubwald beſtanden; bie 
wellen Blätter bebedten {боп reichlich den Waldboden, überall war 
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der Wald Durójiótig geworben, mur bie Eichen fanden noch im 
vollen Schmuck ihres herbfilih gefärbten Laubes. 

Der Berg war fteil, zweimal machten wir halt. um auszuruhen. 
che wir weiter bergan fliegen. An vielen Stellen mor der Boden 
von Wüdſchweinen durchwühlt. Oft hielt Derfu an und unterſuchte 
einzelne Spuren genauer. An ihnen erkannte er Alter und Ge. 
ſchlech der Tiere, fand die Fährte eines lahmenden Schwelnes und 
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die Gtelle, an der zwei eller miteinander getámpft und einer den 
andern in die Flucht geſchlagen hatte. — Auf Grund feiner Angaben 
tonnte ich mir den Hergang flor vorftellen, es erſchen mir alles 
fo einfach unb jelbftverftändlic) — ich wunderte mich nur, nicht 
felbft (боп vorher diefe Ausdeutung der Spuren gefunden zu 
haben, Der Andlic der Fahrten ließ mich bódjtens die Achtung 
ertennen, welche die Tiere genommen, mehr hatten fie mir nicht 
verraten. 

Mad einer Stunde erreichten wir den Gipfel, der mit großen 
Steinen bebedi war. Bir ſeßten uns nieder und haften nach allen 
Seiten einen guten Uberblic auf die Umgeb 


Im Often erhob ſich bie Waſſerſcheide jmifdem bem Baffin bes 
Sefu und den Gemüfjern, weiche dem Daubide zufließen. Ein 
anderer Gebirgszug fich dert von Often nuch Weſten hin und 
bildete die Grenze zwiſchen den Gebieten des Lefu unb des Maide. 
Im Südoften, dort mo beide Bergzüge zufammentrafen, erhob fid 
die Kuppel des Dadjanfchan. 

‚Hier, vom Gipfel des Tudinfa aus, lief fiá das ganze Enftem des 
efu in feinem Oberlaufe, belebend aus drei Flußchen von un. 
geführ gleicher Länge, überfeben. Zwei von ihnen vereinigen fid) 
bereits früher und tommen von Ofmorbof ber, ber dritte, au 
welchem wir entlonggezogen waren, bat eine meridionale Richtung. 
Die Quellen bilden mehrere Meine Gebirgsbäde, die fih bald ver- 
einigen. In topographiſcher БЕ, їй zu fagen, daß bie Berge 
um den oberen Gefu eine flache Erhebung bilden, mit außer. 
ordentlig) feilen Abhängen, bebeft mit daten Mifemald, In bem 
die Tanne vorherejet. 

Rahe be den Chinefenfanfen magt der Lefu eine Teine Gling, 
obgelentt durch eine Gelfenflippe, die aus bem fübliden Berg: 
maffio hervorfpringt. Dann wendet fid ber Fluß nach Süden, und 
indem er den Berg Tubinfa umgeht, wieder nach 3torbollen zu. 
Diefe Richtung behält er weiterhin bis zu feinem Eintritt in den 
Chanfafee bel. Gerade gegenüber dem Tudinfa nimmt ber Lefu 
noch einen Rebenfluf auf, die Oftradnaja. An diefem Fluß entlang 
führt ein Saumpfad zum Maide. 

„Яарйап! — Gieh dort, was tft das?“ {ойе Derffu und wies 
nach dem gegenüberliegenden Abhang. 

Ih blidte in der angegebenen Achtung und fab einen großen 
dunklen Gleg, den id) für einen wolkenſchatten hielt, Aber Sech 
fah wich ob dieſer Annahme hefnd von der Seite an und wies 
dann zum Himmel hinauf, Der erſtrahlte allerdings in reinfter 
Alarhelt, nicht das kleinste Woltchen zeigte fi auf feiner azuenen 
än, — Nach einigen Minuten bemertte ich. бай ber dunkle Fled 
feine Form geändert und ſich etwas zur Seite bewegt hatte. 

„Was bedeutet das?” fragte ich den Golden, der mich noch Immer 
raten ließ. 

^B nicht verftehen?“ antwortete er, „müffen hingehen nachjehen!“ 

Wir begannen hinabzufteigen, und bob fob ich, daß auch der 
Gled fi uns entgegenbemegte- Noch etwa zehn Minuten machte 
der Golde halt, febte ſich auf einen Stein und bedeutete mir durch 
Beiden, ein Gleiches zu tun. 
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„Mijjen bier warten!“ {ойе er leie, ,mifje 
garnicht ſprechen, tein tein Steinchen bemes 

Wir warteten, der Fled war in einer Bodenfenfung verschwunden, 
ober bald jab ich ihn wieder und erftaunte, wie gewaltig er ge- 
wachſen war. pt fonnte ich die einzelnen Veſtandteile untere 
geben, aus denen er zufammengefeht iden — es waren irgend. 
welche lebende Weſen, die fortwährend untereinander ihre Plähe 
wehfelten. 

„Wildfeweine!” rief ih unmillfürlich aus. Und in der Tat — 
cs war eine Notte Schwarzwild, wohl an hundert Stud. Einige 
Tiere hielten fid) zeitweilig abjeits, liefen aber jtets wieder jdynell 
zur Notte zurück. Bald tonnte mom jedes einzelne Tier ertennen. 

„Ein Kerb. mächtig groß!“ fläfterte Deru leife. Sch verſtand 
nicht recht, mas er meinte, denn der Ruffe gebraucht das von bem 
Golden angewandte Wort ausſchlezlich zur Bezeichnung von Men- 
chen, Leuten. 

Aus der Mitte der Notte Bob fij wie ein Hügel der riefige 
Miden eines alten Stellers heraus. er überrogte alle an Größe 
und hatte wohl feine 15 Pud an Gericht. Mit jeder Minute tamen 
die Tiere naher, bereits war deutlich das Nafcheln des trodenen 
Laubes und das Ятобеп ber dürren Zweige zu hören, von Hunder- 
ten von Läufen zertreten, bagwifden {фтїШе Laute der alten eller. 
das Grungen der Lachen und Cuíeten der Frifchlinge, das Schmaßen 
und Wehen der Hauer. „Großer erk nicht näher tommen!” fagte 
Seriju, und wieder hörte ich das finnmibrige Wort, 

Der alte Seiler blieb in der Mitte der Notte. Die anderen 
trieben fih um ihm berum; einige zogen voraus und näherten 
fid uns bereits bedentlich während der Alte noch außer Schuß 
weite war. Wie fahen unbeweglich. Pll bob der nächſt. 
ilebenbe Keiler den Fang und fiherte nach uns herüber. Noch 
fehe ich den mächtigen Kopf vor mir, bie geſpigten Gehöre, bie 
iiij funfelnben Seher, das geet mit ben Rafenlöchern und 
die weißen, ftarten Hauer. 

Der Schwarztittel eritarrte in Unbeweglichteit, hörte auf zu üfen 
und hielt feine boshaften Ceber mie fragend auf uns gerichtet. 
Endlich hatte er die Gefahr begriffen und Rich einen ſcharſen Laut 
mus. Im Augenblid warf fid Ме ganze Rotte mit Getöje wie ein 
@тигишїпө zur Seite — gleichzeitig krachte ein Schuß, eins ber 
Tiere beach im Feuer zufammen, in Derfus Händen rauchte die 
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Ride. Noch einige Gefunden lang war der Lärm und bos 
Krachen ber dürren Zweige im Walde zu hören — bald war alles 
wieder ftill. 

Das Schwarzwild, weiches das Uffurigebiet bewohnt (Sus 
leucomystax continentalis. Nehring), i der Art nach dem јара. 
nischen Wildschwein verwandt und erreicht ein Gewicht bis zu 
18 Pud bei einer größten Lange von 7 Fuß und Hohe von 2*4 Fuß. 
Die Hauptfarbe it dunkelbraun, Rüden und Läufe ind ſchwarz. 
Die Frifhlinge ind fets längs geftreift. Der Körper ijt oval, an den 
Seiten etwas zufammengedrüdt und wird von vier flärten Läufen 
getragen. Der Hals it kurz und fehe fact, ber Kopf teilförmig. 
Sus Gebred) endet vorn in eine jiemli bewegliche harte, runde 
Scheibe, ben Teller, wit defen Hilfe das Tier die Erde auf- 
bricht. Das Wüldſchwein gehört zu ben Hödergähnern, Die Ed- 
gîhne find befonbers bei den Keilen außerordentlich [lar аш» 
gebildet, bis 8 Zoll lang und fidelformig rüdwärts nad) außen 
gebogen. Sie bilden nach der Sprache des Weidmanns das „Hewerf” 
oder „Gewehe” des Tieres. Da das Wildfcwein es liebt, fid an 
den Stämmen der Zedern, ichen und Kiefern zu feuern, find 
die fteifen Serien oft mit Harz verliebt. Wie alle Schweincarten 
fühlt es fid) gern im Schlamm, befonbers im Zeckt bei eintretender 
Kalle. Der Schlamm friert dann an den Borften [eit die Zetteln 
ballen fih aufammen, vergrößern fd und bilden oft eine fo {ее 
Cisteufte, бай bas Tier dadurch in feiner Beweglichtett behindert 
wird. Das Verbreitungsgebiet des Cchwarzwilbes im Ufurigebiet 
Mt eng an das Bortommen der Feder, bes 3tufboums, ber Buche 
und Gide gebunden. Die nörblide Grenze diefes Gebietes läuft 
von ben Niederungen bes Gbungori über ben Mittellauf des Anjul, 
den Oberlauf bes Chor und bie Quellen des Ditin, von dort über 
den Sichote aun nach Norden zur Halbinfel Ufpenje. Vereinzelt 
findet das Wildschwein ſich noch an den Flüſſen Kopi, Chadi und 
Tumnina. 

Das Tier it außerordentlich bemeglió, wenn es auch plump 
erfdeint, und febr art. Sein Sehvermögen ift gut, Gehör und 
Witterung ganz vorzüglich. Gs ift felau und vorfihtig, aber nicht 
feige, und verteidigt befonders feine Radıfommenfcjaft mit großer 
Sopferteit. Man jagt, bof felbft der Tiger ih nicht an einen alten 
Reiler heranwagt. Die Saujagd ift nicht ungefährlich. Gs gereicht 
oft dem unerfahrenen Jäger zum Unglüd, der ein angefchoffenes 
Schwein verfolgt und glaubt. ohne befondere Stherhelts maßnahmen 
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mit ihm fümpfen ju tönnen. Das verwundete Tier legt ſich auf 
die Sauer, den Kopf dem Serfolger zugewandt. Sobald fid) Meier 
nähert, nimmt es ihn mit [older Bucht in rajenber Fahrt an, daß 
der Jäger oft gar nicht wehe geit Hat, das Gewehr zum Schuſſe 
zu erheben. 

Das von Deru erlegte Tier erwies fid als eine zweijährige 
Bade. 34 fragte, morum er nicht den Sauptfeiler geſchoſſen habe. 

‚Alter Mann mit großen Hauern (died zum gen, Fleiſc riedt 
Hein Hein wenig!“ 

des machte mich wirklich ftusig, daß Derjfu bie Wildfhweine nie 
anders als: - Menschen“, „Kerle“ oder „alte Leute“ benannte — 
ich fragte ihn nun dieferhalb ahne Umfchweife. 

„Sind doch ganz gleich wie Leute, nur andres Kleid und onbres 
gehat: befräftigte er, „fonft ganz gleich, knnen betrügen, tonnen 
fi) ärgern, verftehen alles ringsum — ganz gleich wie Leute!” 

Mun verftand ih ihn. 34 erfannte, daß diefer Urmenfc eine 
rein antmififche Anschauung der Natur hatte und alles ibn barin 
Umgebende in feiner Auffaffung mit Seele und menschlichen bige 
teiten ausftattete. 

Bir waren ziemlich lange auf dem Berge geblieben, unmecliidy 
meigte fid der Tag feinem ende ju. Die Ränder der im Welten 
i titemenden Wolfen erglühten, als wären fie aus flüffige Metall, 
zwischen ihnen hindurchbrechend, breiteten Dé die Strahlen der 
Sonne wie ein goldener Fader am Abendhimmel aus. 

Derffu hatte bald das erlegte Wüldſchwein zertellt. Mit den 
beften Stücken beladen, lehrten wir zum Lager zurück, das wir 
nach einer Stunde erreichten. 

In den dinefifden Fanſen mar es eng und heiß, an Ungeziefer 
mochte es nicht fehlen — deshalb entſchied ich mid, mit Derffu unter 
offenem Himmel zu schlafen. 

„Wied heute Nacht warm, morgen Abend regnen“ meinte Weier 
und [боше zum Himmel empor. 24 fonnte lange nicht einfchlafen; 
dann quälten mich lange, bange Träume während der ganzen Nacht. 
Die Wildſchweine tamen und rächten fid, ihr Hebrech fah ich über 
mir. Gie егїфїепеп um mich herum wie tleine Flede — plöhlid) 
"udjen fie zu riefenhafter Größe, das war {боп nicht mehr ber 
Kopf eines Steilecs, bas war der Berg Gubinja felbft — Ме 3lafen- 
Löcher tiefe Abgründe. Aber aus dieſen Abgründen ſchienen 
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wiederum bie Shwarzröde bernorjuftütgen, mit Demfelben doppelt. 
gelbcherten Gebred und die Hauer wehend. — 

Das menſchliche Gehirn it ſeltſam eingerichtet. Zen all ben Cin- 
briiden des ganzen Tages und den laufend Dingen und Begeben. 
heiten, bie uns überall in bie Augen fallen, bleibt irgend etwas, 
oft durchaus nicht das Hauptfäclichte, тей! mur das Zufällige, 
weniger Wichtige. Вашег im Gedächtnis haften als das übrige. 
Einige Orte und Plate — es find keinerlei verwidelte Zorten. 
mije mit ihnen verfnüpft, haften {ей im meiner Erinnerung — 
viel deutlicher als folde, an denen ſich wirtlic etwas Widtiges 
zugetragen hat. 

Weshalb nur entfinne id) mid noch immer irgendeines Baumes, 
der doch gar nichts Semertensmertes an fid hat, eines Ameifen- 
Haufens, eines vergilbten Blattes, eines Ballens grünen Mooies — 
ich glaube, ich Könnte noch heute diefe Sachen mit allen Einzelheiten 
aus dem Gedächtnis nachzeichnen. 


Das Ereignis im Sorcanerborf 


Am nächten Morgen ermachte 10 fpäter als die anderen, Dos 
"rie, was mir in die Augen fiel, war das Fehlen der Comme, ber 
ganze Simmel war in Regenwolfen eingehüllt. Die Soldaten ver: 
padten die Sachen, um fie vor bem fommenden едеп zu ſchützen. 
Als Фени diefes bemertte, ſagte er: 

Ellen nicht nötig, am Tage gut gehen, abends wird Regen fein!” 

Als ich ihn fragte, womit er feine Annahme begründe, antwor. 
tete er: „Gieh felbft, eb Heinen Pegel. freien, fpielen, laufen 
hierhin, dorthin — bald Regen, Vogel fien fill, ſchlafen !“ 

Ih mufte ihm recht geben, mir fiel ein, daß vor einem Regen 
ſtets Stille in der Natur eintritt und alle kleinen Lebeweſen fid) 
verbergen — jetzt aber war ganz das Gegenteil der Fall, der Wald 
war erfüllt von Leben und Bewegung. Überall tönten die Rufe 
der Spechte, Eichelhäher und Nußbeifer durcheinander, luſtig ertlang 
das дюйї'{фегп. der flinten Meifen. 

Nachdem uns die Chinejen Austunft über den Weg erteilt hatten, 
fehten wir uns in Marſch. 
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Hinter dem Serge Tudinfa verbreiterte fidh das Tal des Lefu 
plöhlich auf 2 bis 3 Werft. Bon bier aus begannen die bewohnten 
Gegenden, Gegen zwei Uhr gelangten wir zum Sorſe Ritolajemta, 
welches damals aus 36 Höfen befand. Nach einer kurzen Raft 
dite ich Olentjew ab, um Hafer für die Pferde zu laufen, ich 
feibft ging mit Derffu voraus. Ich wollte mod) jánel nach dem 
Koreanerdorfe Rafalemitfepewa gelangen, um meinen Leuten heute 
ein rodenes Untertommen für die Nacht zu verſchaffen 


Roreanifcer Ялеф mit ибен Führwert 


Gegen fünf Mr begann ber Regen niederzuftrömen, gleichgeitig 
brach die Duntelhelt herein. Wir beschleunigten unfere Schritte, 
bold teilte fid) der Weg; die eine Abzweigung führte an den Fluß, 
Ме andere augenſcheinlich in die Berge. Bie máblien diefe und 
ließen wiederum auf verſchedene Pfade, bie unfere Richtung kreuz. 
ten. Als wir endlich bas Storeanerdorf erreichten, mar es Бегей 
gang bunfel geworden. 

Zu diefer Zeit gelangte Olentiem mit feinem Zuge nach mit an 
den Kreuzungspunkt der Wege. Da er nicht wußte, wohin et fid) 
wenden follte, gab er zwei Flntenſchälſe ab. Zum Zeichen, daß ich 
Tin verftanden, antwortete ich in gleier Weiſe von meinem Stand 
orte aus, 


Die Wirkung unferer Schüſſe war ebenfo iibercafdend wie un- 
beabfihtigt. — Sofort hörten wir aus einer ber náófiliegenben 
Fanſen großes Heſchret, gleich darauf fiel ein Schuß aus einem 
der jenfter, ein zweiter, dritter folgte, und nach wenigen Minuten 
krachte es im ganzen Dorfe an allen Eden und Enden. Im Gefühl 
unferer durchaus friedlichen Abfihten tonnte ich mir den Grund 
dieſer finnlofen Schießerei nicht ertlären und ftand vor einem 3ütfel. 
Immerhin war unfere Lage тебі ungemütlich. Strömender falter 
Regen, finftere Naht — und dazu diefe Feuerfalven. — Was mar 
vorgefallen, wodurch diefje Panit entftanden? — PIG fiel Licht. 
fein aus einer der Fanſen, aus der geöffneten Tür Hee ein 
Koreaner hervor, in der einen Hand eine Petroleumfadel ſchwingend, 
in der anderen ein Berdangemehr. Er rannte vorwärts und rief 
laut etwas in feiner Sprache. Wir traten ibm entgegen, das un. 
gewiſſe rötlide Lidt ber Gadel beleuchtete fein angftvergerrtes Geficht 
und fpiegelte fid) in den Pfühen ber Dorftrafe. Als er uns erblidte, 
warf er die Fadel jur Erde. gab in der Richtung auf Derffu einen 
Schuß ab und rannte Hals über Kopf davon. Das Petroleum ver- 
breitete ſch an ber Erde und verbrannte mit quolmenber Flamme. 

„Bit du verwundet?” fragte ich Derffu. Er verneinte und ver- 
lachte, Ме Gadel aufzuheben. Ohne Dedung fi) dem Feuer ber 
Яогеолег ausfehend, fand er aufgerichtet bo, wintte mit ber Hand 
und rief ihnen etwas zu. Aber feine Beruhfgungsverfuche blieben 
erfolglos. — Inzwischen war Olentjem mit den übrigen Leuten ju 
uns geftofen. Gr hatte natürlich die wilde Schießerei gehört, glaubte 
uns von Chundufen überfallen und war uns zu Hilfe geeilt, bei 
den Laftpferden zwei Mann als Poften zurüclafend. Rad) einiger 
Beit verftummte bas Schiehen, wenigftens aus den nädften Fanfen, 
und Derfu trat nochmals mit ben Koreanern in Unterhandlung ein. 
Gie waren febr erregt und glaubten feft daran, eine Gineſſſche Adu 
berbande, Chundjufen, vor fid zu haben, deren überfällen Пе aller- 
dings häufig ausgejeht zu fein deinen. 

Um feinen Preis wollten fie uns näher heranlaffen, geſchwelge 
denn bel id) aufnehmen. Ale Berficierungen blieben fruchtlos, Ме 
Koreaner drohten und fehtmpften, ſchrzen durcheinander und waren 
von unferen friedlichen Abfichten nicht zu überzeugen. 

es blieb uns nichts weiter übrig — bis auf bie Haut burchnäßt, 
verärgert und Hungeig mußten wir uns einen Zagerplaf unter freiem 
‚Himmel fuen. Unmeit des Flufufers and abjeits eine alte, ver- 
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fallene Fanje, daneben reichlich Holz aufgeftapelt, der Wintervorrat 
der Koreaner. Dort jtellten wir die Zelte auf und zündeten das 
Lagerfeuer an. Das Schießen im Dorſe hielt noch lange an, aus 
den abgelegeneren Fanſen knallte es bis zum Morgengrauen, Wozu 
— das wußten die guten Soreamer wohl jelbit nicht, — jedenfalls 
verteidigten fie Dé bis auf die letzte Patrone — zum großen Gau- 
dium unferer Leute, bie unter 

Schimpfen und Lachen cin 
ſchlefen. 

Am nächten Morgen feste ich 
Appell an. Das Sattelzeug 
wunde nachgesehen, die buró) 
näğten Kleider  getrodnet und 
die Gewehre gereinigt 

Der Regen ieh паб, ein 
friſcher Nordoſt zectellte die 
Bolten, und die Sonne bred 
durch. 

34 machte mich fertig und 
ging, das Dorf zu beſuchen. 

Wenn wir glaubten, bie So- 
Tener würden nad) der nacht. 
lidyen Nanonade zu uns nad) dem 
Lager tommen, um id) ihre ver. 
meintlichen Gegner bei Tages- 
licht zu befehen, {о irrtem wir 
uns fehe. Im Gegenteil, fie 
tümmerten fid) überhaupt nicht 
um uns — ihr Bedarf an Senſation ſchien völlig gebedi. Vielleicht 
ſchanten fie fid auch des Korfalls und bedauerten die Munitions- 
verfdymenbung. 

Aus einer der benachbarten Fanſen tamen zwei Männer. Sie 
trugen weiße Jaden mit breiten Armeln, beten in bidmottierten, 
weißen Beinkleidern und hatten baſtgeflochtene Schuhe an den Füßen. 
Ohne nach uns herüberzuſehen, zogen fie vorbei. Neben einer anderen 
Hanfe faf ein ebrmürbiger Greis mit langem, dünnen weihen Bart 
und entzündeten Augen. Ex drehte Fäden, fah mich ohne Uber- 
raſchung oder Neugier an, als ich zu ihm trat, und ließ Déi nicht im 

geringſten in feiner geruhigen Beschäftigung ſtöten. — Eine Frau 
begegnete uns, mit baufcigem, langen, weißen Rod unb einer Art 
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anliegenden Bufe betleidet, welde bie гий freilich. Auf dem Kopf 
teug fie einen Tonfeug mit Basser und jóritt, die Augen nieder- 
geichlagen, bodjaufgeriditet ihren Weg geradeaus an uns vorüber. — 
етай, wohin ich auch fam, traf ich ftets auf die gleiche vermunder- 
liche Zurückhaltung oder befer Gleidygültigteit, welche fier eine 
Syoupteigenidjoft der Koreaner bildet. 

„Dus Land der frühen SNorgenrule* — {о nennen die Noreaner 
Тео, ihre Heimat. Das flingt febr poctiſch — aber dieje Art Ruhe, 
die ich bier fennenlernte, erinnerte zeihlid) an Stumpffinn. 

Das ſchlenen feine lebenden Menſchen, ſondern medanijd һе 
triebene Wadspuppen zu fein. 

Auf dem Nückwege nach dem Pinot trot ich in eine ber Fanfen 
ein. Die dünnen Wände waren innen und aufen mit Фери engt, 
Das vierfeitige Gtrohdad) war wit einem Ach aus geflodtenen 
Schllfgras bededt. Drei Türen mit vergitterten, bapierbetlebten 
Jenſtern führten in das Innere. Hier befindet fid) ber aus ebur 
aufgeführte Rang, der mehr als die Hälfte des Raumes einnimmt. 
Cr dient als Lagerflätte und wird von ben unter ihm hindurchgehen. 
den Selztanälen erwärmt. Sie Rauhfänge find dann nach alen 
geführt und durch lange, ausgehöhlte Vaumfämme gebildet, weiche 
die Nobre ersehen und neben bem Haufe fieben. Die Fane ift in 
awel Hälften geteilt. Den Naum mit dem Aang bewohnen bie 
Зйеп(деп, ber andere mit feftgeitampftem Erdboden dient den Haus- 
tieren, Hühnern, Pferden, Hornvieh ale Stallung. Der Wohnraum 
AR noch durch dünne Breiterverhläge in einzelne Abteilungen ge. 
trennt, dle mit fouberen Matten ausgelegt find. In der einen leben 
die (Frauen mit den Lindern. in der anderen Die Manner umb etwaigen 
Galle. 

Эп der Fanſe traf ich biejelbe Frau an, bie uns mit bem айе. 
ol auf dem Kopf begegnet mor. Sie бобе auf bem Fußboden 
und füllte mit einer hölzernen Selle Wafer in einen Reel. Diefe 
Arbeit erledigte fie in einer fonderbar mechanischen Weie, hob die 
Selle jedesmal gang Bod unb goğ das Waſſer langlom nach rechts 
über ble Hand. Gleidmiitig blidte fie mich an und fuhr ſchwelgend 
in ihrer Arbeit fort. Auf dem Kong foi ein Mann in mittleren 
Jahren und rauchte fein Pfeifen. er blieb unbeweglich und er. 
widerte auch meinen Gruf nicht. — Serührt von fo viel Höflichteit 
und Sebensfunft, vermeilte ich nicht lange und ging wieder zu un. 
{егеп Leuten guri. 
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Anſedlungen der Koreaner finden ſich verichiedentlich im füdlichen 

Uffweigebiet. Das Dorf Kujatewitjgeme iit im Jahre 1872 gegründet, 
Im Gegenjo zu den Monjen (Chinejen) gelten die angefiedeiten 
Soteamer größtenteils als rude Untertanen. Sie leben als 
Farmer und treiben neben Landwiriſchaft auch Viehzucht. Ihre 
Hütten liegen auf weite Entfernung auseinander, jede inmitten der 
dazugehörigen Felder und Gemüfegärten. Daher nimmt auch ein 
nicht lehr großes Noreanerdorf alles in allem eine Flache von wehre. 
ren Quadratwerft ein. 

Auch den Wittageffen machte ich eine Streife in bie Umgebung. 
Ich überquerte den Fluß in einem alten Boot und gelangte auf eine 
Anhöhe. Diele bildete nach dem Flufle zu eine Пее Terrafie von 
10 bis 12 Soſpen Hohe. an welcher die Urformation der Gegend qut 
zu erfennen ift. Die unteren Schichten beftehen aus tiejigen Ablagerun. 
gen, dle obere aus poröfer Lava. Die grofen Hohlräume in der Lava 
beweifen, бай fie zur Zeit der Gruption fart mit Gafen gefättigt 
war. Diele biejer urfprünglicjen Hohlräume waren mit einem 
fhwaryen ober graugrünen Minero! gefüllt. 

Von der Höhe ber Terraffe erfchlof ſich mir eine wundervolle Aus. 
It auf bas Tal des Lefu. Das rechte Ufer, an meldem Dé bos 
Soreanerdorf ausbreitete, war niedrig gelegen. In biefer Gegend 
nimmt der Lefu noch vier Rebenflüffe auf: von linfs den Kleinen 
Sefu und die Pilfhinfa, von rechts die Jwanowmta und Lubjanta. 
Zulſcen den Mündungen Meier beiden liegt ebenfalls auf einer 
hohen Flußterraſſe das Dorf Jwanowstoje, welches im Jahre 1885 
gegründet ift und jebt ungefähr 200 Höfe umfaht. Weiterhin ver- 
"cert iy das Tat des Lefu und nimmt unbefttmmtere Formen 
an. Flache, aber abjhlfige Hügel erheben fid nur wenig über die 
Ebene und find ſparlich mit Eichen und Schwarzbirten beſtanden. 

wei Stunden lang burdjtreifte ich die Umgegend und gelangte 
dann wieder zum Stellhang zurück. Der Tag ging zur Neige — 
longam zogen am Simmel leichte. rofenfarbige Wölthen dahin 
‚Die fernen Berge, von den legten Strahlen der untergehenden Sonne 
beleuchtet, erfchienen violett mit goldigen Rändern, die der Blatter 
euttleideten 3Miume nahmen eine gleichmäßig graue Färbung an. 
Unter mit im Noreanerdorf berrfdte bie gewohnte tiefe Ruhe. Aus 
den langen Schornfteinen erhoben fid weißliche Rauchwolfen, die ſch 
тоф in der Fühlen, klaren Abendluft verflüchtigten. ber die Wege 
Buchten da und dort lautlos die weißen Geftalten der Noreaner. 
Weiter unten am Fluffe leuchtete ſchwach unfer Lagerfeuer auf. 


Als ich gurüdtom, bunfelte es bereits. Der Fluß log {фшогу, auf 
feiner ftillen Fläche [piegelten fi die zungeinden Flammen und die 
blintenden Sterne. Am Feuer ſaßen bie Schüzen — einer erzählte 
und Ме andern laufchten und lachen. 

„Das Abendeffen if fertig!” meldete der Хобу ие, unb ob dieſer 
fireng dienftligen Angelegenheit verftummten Rede und Scherz. — 

Nach dem Tee fehte ich wich ans Feuer und trug meine Beobad)- 
dungen ins Tagebuch ein. Derffu framte in feinem Gelleifen und hielt 
das 3Badjfeuer im Gange. 

„Rein Hein wenig tolt”, jagte er und Bob die Schultern. 29 
ziet ihm, ſich in ber Fanſe ídiafen ju legen, aber er erwiderte, 
dos fei er nun mal nicht gewöhnt. 

Dann band er Hinter fid einige Zweige bes Weidengeblifches bogen» 
fücmig gufanmnen, Bing feine gelibahn Darüber, breitete ein Biegen- 
fell auf die erde aus und fehte fid) bodend darauf nieder, Die 
Seberjade um die Schultern зерен, raudte er fein Peifchen. Noch 
einiger Zeit porte ich ein leifes Schnarchen — Derffu falief. Der 
Kopf war ihm auf die Vrut gefunten, bie Arme bingen herab, bie 
verlöfehte Tabatpfeife war ihm aus bem Munde gefallen und lag auf 
feinen Knien. 

56 mußte immer wieder ftaumen, wie genligfam Meier Menja in 
feinen Anſprüchen und Gewohnheiten mor. Unter weichen {бегеп 
Mühen und Entbehrungen errang er Dé bie tärglichen Mittel zum 
geben! — Aber bald bewegten fid) meine Gedanten in einer anderen 
Richtung: Wenn diefer acmfelige frollenfeller wüßte, bof Ме Aus. 
muhung der einen Wenſchentlaſſe durch die andere ein Hauptmert- 
mal unserer gelobten europaischen Kultur ift, er würde Ié hach. 
wahrſcheinlich dafiir bedanfen, um den Preis feiner Freiheit an den 
Errungenſchaften dieſer Kultur teilzunehmen. Und um dieſer Frei- 
Delt willen mußte ich Derfiu wahrlich glüdlich (барел. — 

"шир und hohl Hang das Raufchen des nahen Fluffes an mein 
Obe und fein flüfterndes Onirlen und Gludfen. Irgendwo drüben 
im Dorfe deute ein Hund, in einer der Yanfen meinte ein Kind. 
Dé wicelte mich in die Burta, legte mid) mit bem Nüden zum Feuer 
und fiel bald in {йеп Schlaf. 

Kaum wurde es fell am anderen Tage, als wir [dom auf ben 
Beinen waren. Die Pferde waren nachts zur Weide in die Berge 
gesogen, da fie auf den Wieſen und Feldern ber Koreaner fein 
Futter fanden. Während fie geholt wurden, bereitete ber Koch den 
Leuten den Tee und die Morgengrüfe. Als die Schützen mit den 
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Pferden zurüdteheten, hatte auch ich meine Arbeit beendet, und u. 
acht Цус machten wir uns auf den Beg 

Жош Dorfe Kafatewiticheme aus führen zwei Wege durch das Lefu- 
tal; ber eine geht in vielen Windungen zum Dorfe Jwanowstoje, 
der andere, weniger begangene, läuft teilmeife durch fumpfige Stellen 
am rechten Ufer des Fluffes entlang. Bir wählten Melen, und je 
weiter wir tamen, defto mehr nabm das Fluftal legt einen wiefigen 
Chorofter an. Die Berge wichen weit zur Seite, schienen gan 
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aufzuhören, und an ihre Stelle traten longe niedrige Abhänge, mit 


rotéiert bewachsen. За беп blefem, bier und dort, einzeln und 
in Gruppen, landen baumartige Eichen und Linden mit abgefrorenen 
Wipfeln. Nahe am lufe It wuchſen dichter Die Erlen, Weiden 
und der Faulbaum. Unfer Weg führte jest mad) linfs den fernen 
Anhöhen zu, und wir femen ungefähr 4 Werft vom Fluffe ab 
Das Dorf Sjalitjct erreichten wir nicht mehr om dieſem Tage und 
lagerten 6 Werft davor am einem tleinen, gejclängelten Bächlein 

Abends faf ich mit Serif am Feuer und unterhielt mic) mit ibm 
über die weitere Morfehrietung. 34 beabfictigte, am Lefu entlang 
den Wen von Prſhewolsli gepriefenen Chantafee zu erreiden. Der 
Golde ſogte mir, daß weiterhin ausgedehnte Sümpfe und völlige 
Megelofigfeit eer, und riet mir, ein Boot zu nehmen, die Pferde 
aber mit einem Teile des Kommandos in jolitjói zu laffen. 


wohlüberlegter Rat erſchien mit burdaus zwetmähtg, und ich beschloß. 
ihn zu befolgen, wobei ich mur ben Wartepuntt des Kommandos 
nach einem anderen Plae verlegte. 
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Am anderen Morgen nabm ich außer Berſſu mur Olentjem und 
den Schuhen Martſchente mit mir. Die übrigen Leute (dite ich 
von Lſalliſch aus noch bem Dorfe Тфеги\дош!а mit bem Befehl, 
dort meine Nüctehe abjumarten, Mit Hilfe des Dorfälteten gelang 
es uns bald, ein ziemlich brauchbares Flahboot zu erwerben. Wir 
gahlten dafür gehn Rubel und zwei Flaschen Wodta, Die Instand. 
fehung bes Bootes nahm noch den ganzen Tag in Anfprud. Seriju 
beachte felbft Ме Ruder in guten Zuftand, fertigte aus Holgpfläten Ме 
Nuderdollen, paßte Sipbreiter ein und legte die Stangen zurecht. 
es war erftaunlich, wie rajd) Ме Arbeit unter feinen Händen fort- 
en, mie Hef er unnötig bin und Der, jeder Handgriff war fiber- 
legt und folgerichtig. und nirgends trat eine Verzögerung ein. Offen: 
Data Date das Leben ihn geſchult, energisch, praftifd und ohne 
Zeitvergeubung zu handeln. 

Zufallig fanden wit in einer Bauernhütte ftiſch zu Zwieback ge. 
töftetes Brot vor. Weiter benötigten wir nichts, da wir genügend 
Vorräte an Tee, Zuder, Salz, rike und Konserven hatten. Auf 
den Nat Derffus wurde alles Rötige nod am gleichen Abend im 
Boote verftaut, während wir felbit am Flufufer übernachteten. Die 
Nacht war talt und windig. Da es an Brennholz mangelte, tonnten 
wir fein geoßes Feuer unterhalten, froren alle und tamen {ай nicht 
jum Schlafen. Wie ich mich auch drehte und wendete und in bie 
Durta einmicelte, der falte Wind fand immer wieder eine Öffnung 
und fniff mid) bald in die Schuller, bald in die Seite ober den 
Rüden. Das Holz brannte (óieót, es krachte und [prübte nach 
allen Seiten Funten. Halb im Schlafe hörte id, wie Berſſu leiſe 
schimpfte. Seine Dede hatte Feuer gefangen. Er nannte das Feuer 
einen „schlechten Kerl, der immer fo brennt, als wenn er ëtt, muß 
fortgejagt werden“. Dabei abmie er mit feiner Stimme das 
Stniftern des Holzes nach. und gleich darauf hörte ich ein Platſchen 
im offer und das Agen bes Feuerbrandes — ber Golde hatte 
eins der brennenden Soljftüde in ben Fluß geworfen. 
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2 ſpürte jedoch bie Kälte nich mehr und feilief ein. Als ich 
nachts erwadte, job ich Derſſu am Feuer ſizen und schüren. Der 
Wind blies die Flammen nach allen Seiten auseinander. über 
meine Burta ausgebreitet lag die Sede des Golden — er hatte mich 
damit bebedt, das mor Die Urfache, daß ich mid) erwärmt batte. Auch 
den Soldaten Hatte er feine Beltbahn über bie Mäntel gebedt. 

34 ëng Derjfu vor, Dé nun an meine Stelle zu legen, aber er 
lente es ab. 

„Richt nötig, Merten ` jagte er, „jdlafe mur, werde {боп Feuer 
aufpoſſen — ift febr böfe heute.” Dabei wies er auf das brennende 
Sol. 

Фе mehr ich mich mit dieſem 3Nenjóen beichftigte, defto beffer 
gefiel er mir. Mit jedem Tage entdedte ich neue Tugenden an ihm. 
Früher Hatte ich geglaubt, daß der Egoismus eine Grundeigenfcaft 
der ungioilifierten Bölter fei und untrennbar mit ihnen verbunden, 
daß aber 3tádylenliebe und Achtung vor fremden Interejfen alleinige 
Errungenfeaften der höheren europüiféjen Stultur wären. — Halle 
ic mid) da nicht geirrt? — In diefen Gebanten Wiel ich aufs neue 
ein und erwachte erft, als es ganz bell war. 

Nadh dem бебу {де ich das Kommando nad) Tihernigomte 
ab. Wir [ер liefen das Voot zu Wafer und (еріп uns in Be- 
wegung. 

Mit Stangen vorwörtsgeftoßen, glitt unfer Boot бег mit der 
Strömung dahin. Nahdem wir ungefähr fünf Werft gurüdgelent 
hatten, erreichten wir eine Gijenbobnbrüde und machten hall, um 
auszuruhen. Derfu erzählte, daß et als inb mit bem Pater an 
diefer Stelle gemejen fei; fie wären auf der Jagd nach Nehwild hier- 
hergefommen. Die Gijenbobn kannte er bisher пис aus den Er. 
adhlungen der Chinefen, felbft hatte er noch feine gejehen. 

Rod) kurzer Sar ging es weiter. Hinter der Bride hörten die 
Berge auf. Ich verlieh das Boot und beftieg einen Hügel, um zum 
legten Male die ganze Gegend zu beihauen. Ein [djónes Panorama 
breitete fid) vor meinen Biden aus. Hinter mir im Ofen türmten 
fid die Berge, im Süden lagen fteile Hügel, mit fpärlichem Lnubwold 
bedect. Gegen Norden aber breitete fid) eine unübersehbare Riede- 
rung aus, fo welt der Blid reichte, mit Gras bemachfen. бо fehr 
ich auch meine Augen anftrengte — ein Ende dieſer gewaltigen 
Flache war nicht zu ertennen, fie ging weiter und weiter, um in der 
Lerne mit dem Horizont zu verjámeljen. In kurzen Tauſen fich 
der Wind darüber hin — dann neigte fid das Gras und wogte 
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wie ein Meer. Hier und o ragten Heine Gruppen und einzelne 
Stämme ſchmögtiger Bieten mit zitternden Blättern aus dem Gras. 
meer hervor. Das Ufer des Lefu mar mit Erlen und Weiden be. 
ftanden, und von dem Berge aus, auf dem ich fand, fonnte man ben 
Flußlauf danach weithin verfolgen. Anfänglich behält der Fluß feine 
nordweſtliche Nichtung bei, aber bereits por den Hügeln, die fid im 
Weſten in Entfernung von ungefähr 10 Werft zeigen, wendet er 
Dé nach Norden, um dann nochmals etwas nach Often abzubiegen. 
Eine zabllofe Menge von Rebenfläffen, Ranälen, toten Flufarmen, 
Geen und Lachen begleiten ibn zu beiden Seilen. Die weite Ebene 
erſchlen leer und unbelebt. Die bell in der Sonne glipermben zahl- 
zeichen SBaffertümpel zeugen davon, daß bas Tal des Lefu in der 
Regenzeit leicht überfchwemmt wird. 

Auf dieser ganzen Strede nimmt der efu von lints zwei Neben- 
fläfe auf, den Sandugan und den Ehunuchefa. Diefer burdjfieht 
eine ebeno tiefliegende fumpfige Niederung wie ber efu felbit. Ge. 
gen Mittag gelangten wir nochmals om eine Bodenerhebung, nahe 
am rechten Flußufer gelegen. Diefer Hügel mar ungefähr 60 bis 70 
Selten hoch und mit fpärlihem Baumwuchs, iden, Bitten, Ahorn, 
Aapien und Aufbäumen, beftanden. Жоп bier aus ging ein Pfad 
ins anb hinein, wahrscheinlich zum Dorje Woffneffenstoje, welches 
12 Werft weftiicher liegt. 

Während der zweiten Tageshälfte legten wir noch ein großes Stic 
quid, um bonn ziemlich jeitig zum Biwatieren haltzumaden. 

Das ungewohnte lange Sipen im Boot ermübete fehe und deshalb 
fehnten id) alle danad, an Land zu geben, um die feifgewordenen 
Gliedmaßen zu fireden. Mich zog es ins Feld hinein. Olentjem 
und Martfehento wachten fid) daran, bas Lager herzurichten, während 
id mit Serfju auf die Jagd ging. Mit dem erften Schritt umgab 
uns das wogende Gras von allen Seiten. Фо war fo hoch und dicht, 
daß man das Gefühl hatte, darin zu verünten. Unter den Frühen, 
vor. und rüdwärts und von allen Geiten nichts als Gras, Halme 
und Stengel — mur über uns der blaue Himmel. Cs fhten mir, 
als ob wir auf dem Grunde eines mit Gras gefüllten Meeres dahin- 
Written. бай nach ftárter wurde Мејес Ginbrud, als ich mich auf 
eine Heine Erderhöhung Пее und überjeben tomnte, wie alles um 
mich herum wogte unb wollte. Beinahe ängitlich tauchte ich wieder 
im Oraje unter und schritt vorfihtig weiter in dieſem ganz uniber- 
fidtliden Element, in bem auch die Gefahr des Berirrens viel großer 
it als im Walde. Berjeiedentlich verloren wir bie Richtung, fonnten 
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aber immer nod) ben Fehler ausbejjern, da wir ab und zu auf feine 
Erdhügel ſießen. Lon diefen aus irgendeinen unt in einiger 
Entfernung ins Auge faſſend, orientierte ich mich nach ibm hin und 
berſuchte vorwärts zu tommen, ilberoll, wohin ich auc blidte, ufer- 
los dehnte fid) um mich bas mogenbe Grasmeer. — 

Als hauptfäclichte hier modjfenbe Grasatten find zu nennen: das 
Schilfeoht (Phragmites communis. Trinnius], bis 10 Fuß hod; bas 
Befentraut (Calamagrostis villosa. Mutel), bis 5 Fuß; Wermut 
[Artemisia vulgaris), bis 8 Fuß bod; dann Arundinella anomala. 
Steudel, Miscanthus sacchariflorus. Hac. und andere. Bon ben 
Baumarten und Steäudern, bie am Flufufer wachsen, erwähne id: 
die Strauchweide (Salix viminalis Lin), Eſpe (Populus tremula. L.), 
weiße Biete (Betula latifolia. Tausch) und die Erle (Alnus hirsuta. 
Tores). 

Weitaus die Mehrzahl der Bewohner Meier Sumpffteppen teilt 
die Vogelwelt. Wer nie in derartigen Riederungen, wie der efu 
fie durchflieft, geweilt Dat, der tann fid auch nicht annahernd ein 
Bild davon machen, was hier zur geit bes Bogelguges vor fib geht. 

Touſende und aber Taufende großer und feiner Vogelſcaren 
fireben dem Süden zu. Dazwischen ziehen viele in entgegengeſeßter 
Achtung andere quer jur Seite. Diefe Scharen fliegen bald bach in 
den Lüften, bald ftreiden fie in geringerer Höhe über der Erde hin, 
und alle zufammen, fern und mob, heben fid) derartig vom hellen 
Grunde des Himmels ab, daß Weier, befonders nahe bem Horizont, 
wie mit einem riefigen Reh überzogen erfdeint. 

4 ftand und ftaunte, wie verzaubert von diefem gang einzigartigen 
Schaufplel. — Am höften von allen fáwebten bie Adler. Ihre 
möchtigen Schwingen weit ausgebreitet, zogen fie obne einen fiát- 
baren Flügelfchlag ununterbrochen ihre weiten Kreise, fid) Höher und 
höher ſchraubend, oft taum noch mit bem bloßen Auge zu erkennen. 
Was bedeuten für fie Entfernungen! — Tiefer unter ihnen, aber dach 
noch in beträchtlicher Höhe, fliegen die Wildgänfe. Dieſe ſceuen 
Vögel zogen in ausgerichteten Reihen dahin, und wuchtig mit ben 
Flügeln ausgreifend, erfüllten fie bie Luft mit ihren ftarten Schreien. 
‚Neben und unter ihnen bie Secganſe und Schwäne. Tiefer ber Erde 
zu eilten lärmend die Enten. Dort famen Scharen der schweren 
Glodenten, leicht an dem ſchwirrenden Ton ihrer Flügel zu erfennen, 
und dicht über bem Wafer flogen zu Taufenden die Striedenten 
und andere feine Entenarten. Hier und dort zeigten fid) Buffarde 
und Nüttelfalten. Diefe Vertreter des Foltengeſchlechts beichrieben 
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im Fluge jejöne Ree, hielten bisweilen plötich, mit den Flügeln 
rüttelnd, an einer Stelle an, während fie {бог nach Beute aus. 
ipüblen. Van Zeit zu Zeit ihren AFlugbereid, medjelnb, zogen fie 
wieder ihre Areife, aus benen fie oft pfeilgeſchwind mit angezogenen 
Flügeln teil herabftiefen, um fid) bann, ohne die Erde zu berühren, 
im elegantem Schwunge wieder zu erheben. Die zierlichen und be. 
wenlichen Möwen {chimmerten in ihrer zarten Weife am Iafurblauen 
Simmel, Kronſchnepſen, leicht und wiegend im Fluge, siften 
dabel uberraſchend ſchone Wendungen. Scharſſchnablige Taudhergünfe 
und бает blidten im Fluge nach allen Seiten, als ob fie nach einem 
passenden Plage zum Ausruhen ſucten. Die Goldregenpfeifer 
hielten fid an die fumpfigen Niederungen. Die Lachen und Siten 
dienten ihnen augenſcheinlich als Wegweifer, nach melden fie ihre 
Richtung einbielten. 

Und aue diefe unb noch viele andere Vogelarten ftrömen hier in 
unzählboren Schwärmen nach Süden. Der Anblid dieſer endlosen, 
ununterbrochen weitereilenden Maſſen it überwältigend, und ich 
emie mich nur ſchwer von dieſem nie gejehenen Bilde abwenden. 

Ale wir endlich weitergingen, zeigten fid) plöplid) zwei Nehe vor 
uns. Gie fanden ungefähr 60 Schritt von uns entfernt und waren 
im Hohen Grofe Кошт zu eben. Nur bie Köpfe mit ben abftehenden 
Lauschen und die weißen Spiegel ſoimmerten durch bie 
Halme. Nachdem Ме Rehe eine Welle gefichert, flüchteten 
fie an 150 Schritt weit ab, verboiften dann wieder und dugten nad) 
uns zurüd. Ich Bob die Bücjfe, fewerte und {боф fehl. — Das 
rolende Gdo trug den Schall welt über den Fluß. Laufende von 
Vögeln erhoben fid vom Hoffer und aus den Wieſen und flogen 
mit ferillen Schreien ängitlid) nad) allen Seiten auseinander. Die 
erſchrecten Nehe ftoben in Jangen Fluchten davon, Nun dee Derffu 
tura, und im Augenblid, als fid) der Kopf des einen Tieres etwas 
über dem Graſe zeigte, krachte fein Schuß. Als fid) ber Roud ver. 
zogen hatte, war ét wahr von den Nahen zu (ереп. Der Golde 
Tub aufs neue feine Büchfe und ging eilig vor. Ich folgte ihm 
schweigend. Derffu fob йё um, ging einige Schritte welt, dann 
zur Seite und wandte ſich wieder um — augenfcheinlich fudte er 
etwas. 

„Bas fudjt bu denn?” fragte ich ibn neugierig. 

„Das Neh!” antwortete er unb (ob mid) etwas erſtaunt an. 

„Aber bas ift doch fort", jagte ich Jegen. 

Bein,“ antwortete er überzeugt, „hab's in den topf getroffen!“ 
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34 glaubte dem Golden diesmal nicht redt, machte mich nun aber 
ebenfalls daran, das erlegte Wild zu fuen. Mir [óien, er habe 
fi) geirrt — aber nac zehn Minuten fanden wir das Neh. In ber 
Tat — ein Kopſſchuß. Derſſu lud fiá das erlegte Wild auf die 
Schulter, und langſam gingen wir zurüd. 

Als wir das Act erreichten, bunfelte es bereits. Die Abendröte 
derſuchte noch eine Meile mit dem nächtlichen Dunfel zu ringen, 
bold mußte fie unterliegen, lief {фпей nach und verfant am Horizont. 
бай gleichzeitig düntten am Himmel bie Sterne auf, als ob fie 
darüber frohlodten, daß ihnen die Sonne тип die Freiheit ließ. 

Nahe bem Fluffe lag dunkles Gebüsch, bie Bäume waren nicht 
mebe voneinander zu unterfcpeiden, einer аф dem andern. guiſchen 
den Stämmen hindurd) ſchinmerte das Lagerfeuer. Der Abend war 
ruhig und ig, Unweit von uns fiel ein Zug Enten mit großem 
Lärm in den Fluß ein. Dem Fluge nach ſchienen es teine rech. 
enten zu fein. 

Auch dem Abendeſſen wachten fid) Olentjem und Derffu an das 
Abhäuten bes Nebes. Nachdem ich mein Tagebuch weitergeführt, 
legte ich mid) zeitig zum Schlafen nieder, tonnte aber lange teine 
Эше inden. Kaum schloß ich bie Augen, als mir bas riefige 
ſchwantende Cpinnennes eríóien, ein Meer wildwogenden Graſes 
und ungezählte Züge von Enten und Gänfen. — Erft gegen Morgen 
Tief ich ein. 

Am nächſten Tage erhoben wit uns zeitig, ſchnell labten wir uns 
am heißen Tee, padten unſere Habſeligtetten in das Boot und glitten 
auf dem Fluſſe weiter. Immer geſchlangelter wurde fein Lauf, die 
Windungen bildeten oft völlige reife, nirgends findet fi hier eine 
Stelle, an weicher ber Fluh ein längeres Etüd geradeaus fließt. 

Im Unterlauf empfängt der efu von rechts her noch zwei Heine 
Nebenflüffe, die Monaftitta und die Teernigomfa. Cine große 
Zahl von Wafferläufen und langen toten Kebenarmen gehen feitlich, 
längs und quer zum Se und bilden ein verzweigtes Gren von 
Wasseradern. 

Ungefähr 8 Werft unterhalb der Monaftieta treten die Berge 
wieder an ben efu heran und enbigen bier im einem unbenannten 
Hügel von 147 Safhen Höhe. An feinem Fuße ift bas Dorf Chaltidon 
gelegen. Es ift Dies die lebte ufffche Siedlung — weiter nach 
Morden bis zum Chanfafee finden fi keine menschlichen Be- 


baufungen mehr. 
B Seet, mae? 
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Die mitgenommenen Vorräte gingen zu Ende und mußten wieder 
aufgefüllt werden. Wir zogen das Boot am Land und gingen nach 
dem Sorſe. Mitten durch biejes läuft eine breite Straße. Die 
Hauser ftehen weit voneinander entfernt. Beinahe alle Bauern 
waren {фоп lange Jahre im Orte amjüffig und beſaßen Anweien 
von 100 Sefjotinen und mehr. 

800 trat in die erſte бейе Hütte ein. Man lonnte nicht fagen, 
daß es auf dem Hofe febr fauber ausfah, auch nicht im Innern des 
Hauſes. Müll und Abfälle, bas wadelige Sloh, die aus den Angeln 
befallene Tür, das von Alter und Schau fehwarz gewordene Hand. 
waſchbecen — alles zeugte Davon, daß die Bewohner feinen beſon. 
deren Wert auf Reinlichtelt und Ordnung legten. Als wir den Hof 
betraten, trafen wir eine Frau mit einem Kinde auf bem Arm. Cie 
brüfte fih ſcheu zur Seite und ermiberte schüchtern unsern Gruß. 

Unwüllkürlich richtete ich den Bid nach dem Fenſter. Es war ous 
doppelten Rahmen mit vier Scheiben. Der Naum zwiſchen den 
Scheiben wurde beinahe bis jur Hälfte von einer graugelblichen 
Maffe ausgefüllt. Anfänglich glaubte ich, es wären барерйпе und 
fragte dieferhafb Ме Wirtin, mos das zu bedeuten babe. 

„Was für Cägefpäne?“ gab die Frau zurüd. „WMüden find est“ 

Эф irat näher. Tatfächlic, es waren vertrodnete Süden, m- 
gefühe drei oder vier Pfund (dienen es zu fein. 

„Bit tonnen uns ihrer mur burg doppelte Scheiben erwehten.“ 
fube die Frau fort, „fie frieden дој беп die Scheiben umb fangen 
fid dort. Und in der Hütte wachen wir Näucherfeuer an und fehlafen 
unter Micdennehen!” 

„Ir folle das Gras in den Sümpfen abbrennen“, meinte der 
Өфе Martfdento.  * 

„Das haben wir auch {Фоп gemagt, aber es hilft nidis. Ole 
Mücken tommen aus dem Waſſer, und im Sommer ift das Gras 
zu feucht und brennt ja nicht.“ 

Olentjem tam dazu und erflärte, bağ bos nötige Brot getauft fei- 
Wie gingen durch bos ganze Dorf unb dann zum Boote ah, 

Sort hatte Derfu inzwifchen Fleiſch gebraten und Tee bereitet. 
ie ganze Dorffugend war mit uns zuſammen ans Ufer gelaufen — 
mum ftanden die Kinder um uns herum und beſtaunten alles mit 
großer Neugierde. 

аф einer halben Stunde ging es weiter. Solange wir in Sicht 
waren, lármien die Kinder hinter uns Ber und ließen Ме Augen 
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nicht von uns — bis nad einer Biegung des Fluſſes das Dorf unfern 
Biden entſchwand. 

Dos Flufbett bes Lefu ift im Labyrinth feiner Nebenflüffe ſchwer 
zu verfolgen, Die Breite bes Fluffes ſchwantt zwischen 8 und 40 
afben. Auch zweigen Dé vom Hauptfteom mehrere große tote Neben 
arme ab, von welden noch longe, tiefe und fóymale Kanäle ausgehen, 
die wiederum teils mit Scen und Gümpfen der Umgebung in Ver- 
bindung ftehen, teils auch mit jenen Flühdhen, die weiter unterhalb 


In den Eümpfen om Lefu 


bem Sefu zufließen. — Je näher wir dem Chanfofee famen, defto 
Үбшюйфес wurde die Strömung bes Seu. Der Grund des Fluß. 
bettes ift moraftig, und oft bleiben die Stangen, mit welchen das 
Woot im Glue vormörtsgeftoßen wird. derartig feit im Schlamm 
feden, daß fie nur ſchwer wieder herauszuziehen find und den 
Handen entgleiten. Die Tiefe des Leſu ift sehr ungleichmaßig. Bald 
läuft das Boot Gefahr, im flachen Wafer feitzufahren, dann kommen 
wieder [o tiefe Stelen, daß beinahe die ganze Stange ins Waſſer 
gerät. 

Nahe dem Ufer ift der Erdboden meijt ziemlich feit, aber faum 
verſucht man ein Ctüddjen andeinwärts zu gehen, jo verfintt man 
m Sumpf. milden dem Schilf liegen longe, ſchmale Geen ver- 
borgen. Dieſe und bas in langen Reihen machjende Weiden. und 


Grlengeftcüpp weijen darauf hin, daß ber Lefu früher einen anderen 
Lauf Hatte und mehrere Male fein Flußbett gewechselt hat. Gegen 
Abend gelangten wir fot bis zum Fluſe Sjdernigomta und bimafier- 
ten auf einer ſchwalen Landzunge уюй{феп dieſem und einem anderen 
Heinen Nebenflüßchen. 

An diefem Abend herrjchte ein ganz befonders farter Bogelflug. 
Olentjew erlegte einige Enten, bie uns ein lederes Abendeſen boten. 
Als es buntelte, fellten alle Bogel ihren Flug ein, und bald 
ringsum völlige Ruhe; man fonnte glauben, daß bie weiten 
gänzlich unbelebt feien. Troßdem war wohl weit und breit fein 
Tümpel oder Gee, tein Waſſerlauf zu finden, der nicht dicht von 
den Schwärmen der Schwäne, Gänfe, Sager, Enten und anderen 
Wasservögel befeht war, bie bier ihre Nachtruhe hielten. 

Wortfejento und Olentjem legten fid zeitig zur Ruhe nieder — 
ich foß wie gewöhnlich mit Deru im Gesprach. Der auf dem Feuer 
vergeffen hängende Teefeffel gab fein Vorhandensein durch ein ein- 
deingliches Zischen fund. Derſſu rüdte ihn zur Seite, ober er fummte 
weiter, er ftelte ihn gang vom feuer ob — der ejje fang mit 
dünnem ттеп fein gleihförmiges Lied, 

„Worum fo fehreien?“ {ойе Deru. „Schlechter et: — Dann 
fand er auf und gof das hehe Hoffer auf die Erde m 

„Was für einen Kerl meinft du denn nun wieder?” fragte ich 
verftünbnislos. 

„Das aile — antwortete er — „tann ſcheelen, {апп meinen, 
tann auch fpielen!“ 

Lange fprad dieser urfprünglice Menfch dann nach mit mir über 
feine Wunderwelt, und immer mehr erfuhr ich von feinen UAn- 
ſchauungen. Gr hatte die lebendige Kraft des Wafers und feinen 
ruhigen Lauf gefeben, fein Getöfe zur Zeit der berſchwemmun. 
gen gehört — für ihn galt auch diefes Element als befeelt und mit 
wenſchlichen Eigenfchaften ausgehattet. 

„Sich,“ fube Derſſu fort und zeigte auf das Feuer, „das ebenfo 
wie Menj!” 56 blidte ins Lagerfeuer. Das Holz fprühte Feuer: 
funten und achte. die Flamme ledte bald mit langen, bald mit 
breiteren Zungen um fich, grell leudtete fie auf, um wieder zu ver. 
Hafen, Aus den glühenden Kahlen bauten Dé Schlöffer und 
Grotten auf und ftürzten in ih guíammen zu neuen Gebilden. 

erſſu mor verftummt, und lange noch fa ich und fann in das 
„lebende Feuer“. 
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Im Glue plätfcherten laut die Gilde. 34 erhob mich unb foh 
auf Derjîu, er war im Gipen eingenidt. Die Steppe Ing lautlos 
wie früher, bie Sterne am Himmel wiefen auf Mitternacht. 3j 
wedte den Golden, und nachdem wir nochmals bas Feuer mit Set 
бепар, legten auch wir uns zur Rube nieder. 

Am anderen Morgen erwachten wir alle gleichgeitig früh wie durch 
Zufall 


im Chantafee 


Kaum brach die Morgenröte am, als auch fogleid) ber Bogelflug 
von neuem einſeßte. Die ganze gefiederte Welt erhob fid in bie 
Lüfte und zog mit Viren und Schnattern weiter nach Süden 

Als erſte flogen die Günfe auf, nach ihnen die Schwäne, dann 
folgten die Enten und nach diefen die ganze Schar der anderen 
Zugvögel. Anfänglich niedrig über der Erde hinftreichend, [tiegen 
fie bald höher und höher, 

= Noch vor Sonnenaufgang hatten wir acht Werit 
kamen bis zum Berge Tieaidinfa, der mit Ulmen und Ejpen 


urüdgelegt und 


fanden ift. An feinem Fuße flieht bas Flüfchen Sjaodeja. Das 
Tol des Sefu verbreitert id) bier bis auf 40 Werft. Zur linten 
Seite dehnen ſich flache Sünpfe im rielenpofter Ausdehnung. Der 
efu teilt fid) in eine Anzahl veríóiebener Arme, von denen jeder 
mehrere zehn Werft Länge Dat. Dieſe Arme teilen fid weiter in 
Nedenlöufe, welche fid) wiederum verzweigen. Alle Мес Wafer- 
aberm laufen als breites Reh zu beiden Geiten bes Hauptftromes 
und bilden mit ibm ein febr verſchlungenes Labyrinth. Man kann 
fieh leicht darin perirrem, falls es nicht gelingt, im Hauptftrombett 
u bleiben, und man fió, in der Hoffnung die Entfernung vielleich 
абу ісце, einem folgen Rebenarme anvertraut, 

Außer bem fhon genannten Sfaodefa fliehen hier nod zwei 
реп in ben Lefu, von rechte die Ljuganta und von line ber 
Ceüsqu. Weiterhin bis zum Chantafee empfängt der Leſu feine 
feibftändigen Zuflüffe mebe. 

Wie hielten uns im Vette bes Haupfftromes, unb mur in den 
äußerten Füllen bogen wir in einen Seitenfluf ab, um möglicht 
bold wieder nad) bem Sauptbett zurüdzutehren. Befonders bie Ne- 
benarme waren dicht mit Gdilf und Hohe bemachfen, {о daß unfer 
Чоо} pollfommen darin verjógmonb. Wir trieben ее vormärts und 
Tamen oft fo nahe an die Kolonien und Refter der lufodgel heran, 
bof wir fie qut und eingehend betrachten lonnten. 

Defonders fiel mir ein weißer Reiher auf mit fchmargen Beinen 
und gelbgeünem Schnabel. Wichtig Deiere er am Ufer entlang, 
mite im Totte mit dem Яорје und fab aufmerkjam ins Wajfer, 
Als er das Boot bemertte, hüpfte er einige Male bod, erhob [ij 
fhwerfällig vom Erdboden und ftrid ein ЄНА ab, um fij am be. 
nachbarten Siebenarm niederzulaffen. Dann foben wir eine Rohr. 
Dommel. Das graugelbe Federtleib, der fdmubiggelbe Schnabel, 
qelbe Augen, ebenſolche Füße gaben dieſem Bagel ein wenig angie’ 
hendes, biſteres Außete. Die Nohrdommel lief gebüdt im Sande 
und verfolgte ununterbrochen eine bemeglió und emfige Schnepfe. 
Diefe flog vor ihr ein Stlic weiter, aber fobolb fie fuf niederließ. 
Tief ihre Berfolgerin mit eiligen Schritten zu ihr Hin, Miete fih auf 
fie und suchte. fie mit dem {рївеп Schnabel zu ſtoßen. Als die 
Nohrdommel das Boot gewahrte, verftedte fie ſich im Grafe, ferete 
den Hals hoch, den Kopf nach oben, und verharrte regungslos an 
ihrem Plage. ЗЛагіјбелбо verſuchte, fie vom Boot aus zu ſchießen. 
Die Kugel ging fehl, dicht bei der Rohedommel flog das Schilf aus. 
einander, aber dieje rühete id) nicht. Фен lachte. 
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„Verdammt schlauer Seel. immer [o verftellen“, {айе er. Und 
wirklich, der ſchlaue etl” war nicht mee zu finden. Die Färbung 
des Gefiebers und ber emporgeredte Schnabel verbargen ihn voll. 
fündig zwichen dem Röhricht. 

Weiter faben wie ein neues Bild: Ein Cisvogel [o einfam auf 
‚einem Nohrwedel niedrig über bem Waſſer nahe am Ufer. Diejer 
feine Vogel mit feinem großen Kopf und langen, ftarten Schnabel 
chien zu ſclunmern. Santa aber ftücate er fid ins Wafer, tauchte 
unter und zeigte fih wieder an der Oberſiache mit einem kleinen 
Fiſchchen im Schnabel. 

Sladjbem er feine Beute verſchlungen, fof er wieder auf feinem 
Bweige und verfant ins Träumen, bis ihn das näherfommenbe Boot 
auſſcheuchte und er mit einem kurzen Schrei aufflog, um fih weiter 
unten am бије niedergulaffen. Glänzend blau ſchimmerte fein 
‚Gefieder. Nachdem er ein Stüc abgejlogen, trafen wir ihn wieder 
am Ufer auf einem Zweige — dann flog er weiter, und endlich 
verschwand er, indem er im Bogen nach feinem erften Jagdrevier 
äueiidtehete, 

Awelmal [боеп wir Sumpfhühner. Diefe fhwarzen Taudoögel 
Tiefen mit ihren langen Beinen Leit und flint über die Blätter der 
Wafferpflangen, zeigten бф aber beim fliegen Wie unb unge. 
didt. Augenfeinlid) waren fie auf bem Trodenen nicht in ihren 
Clement. In der Luft gappelten fie ganz fonderbar mit den Füßen, 
fo dafi es ben Eindrud erwedte, ale wären fie eben erft aus dem 
eft gelommen, um bie erften Flugverfuðe zu wachen. 

‚Her und dort in den Wafferlacen fanden wir Haubenfteiffühler 
mit wadelnden Obebüídein an den Geiten und buntem Geder- 
tragen. Gie flogen nicht auf, fondern verbargen fid) (m Kraut oder 
tauchten unter. 

Das Wetter war uns günftig, einer von jenen warmen Herbft- 
tagen, wie Пе im Uffurigebiete noch im Ottober vorherrfihen. Der 
Himmel gang woltenlos und tiejblau, ein leiter Wind von Weiten 
ber. Hoch in diefe Witterung oft febr teügeriſc und fhlägt bis- 
weilen gänzlich um. Dann fürmen von Kordweſten her pighlich 
alte Winde, und je länger Ме Флур Ше angehalten, unſo heftiger 
tommt der Wetterſturz. 

Gegen elf Uhe vormittags wachten wir einen längeren Halt nahe 
beim Fluſſe Sjugonfo. Nad bem Wittageffen legten бф die Leute 


zur Ruhe nieder. Ich verfudite, Iondeinmärts zu gehen. Wohin ich 


auch meine Blide wandte, überall mur Schilf und Sumpf. Seit 
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Hinten im Zeen eine neblige Berglinie, in den baumlofen Ebenen 
duntelten hier und dort aus dem Waffer Heine Pähe wie Oafen; 
von Strauchgewächſen gebildet. 

Als ich zu einer folen Stelle vordrang, ſceuchte id) eine große 
Sunpfeule auf. Dieſe nadtlide Bewohnerin der offenen Weiten 
verbirgt fid tagsüber im Geftrüpp. Angülich raſchelte fie zur бей, 
und nachdem fie ein Stücchen geflogen, verbarg fie Ié aufs neue 
im Sumpfe, Sieben den Gebüjóen sette ich mid) nieder, um aus. 
zuruhen. Plotzich hörte ich ein leichtes Naſcheln. Ich fuhr auf und 
fah um mich, aber mein Erſchrecen war überflüffg. Es waren 
Vroffelsohrfänger, die wijden den Stengeln des Rohres herum. 
ffatterten, fortwährend mit dem Schanze wippend. Dann fah ich 
ую Baunfönige, Die niedlichen rotlichbunten Vogelchen flüpften 
unermüdlich zwiſcen dem Sait hindurch. verſtecten fid) flint, um 
wieder an einer anderen Stelle zu eríóeinen, und verbergen [d 
dann im trodenen Grafe. Ein Rohrfpah ertletterte fein Schilfrohe, 
legte den Kopf jur Seite und (ob mich fragend an. — Noch ver. 
fhledene Arten Heiner Vogel lonnte ich hier beobachten, deten 
Namen mie nicht betannt waren. 

Eine Stunde fpäter lehrte ich zum Pimat zutüd. Mariſchento 
bereitete {фоп den Tee und erwartete meine Rüdtehr. Nachdem 
wir uns gefättigt, gingen mir ins Boot und fuhren weiter. Da ich 
meln Tagebuch vervolftändigen wollte, ließ ich mit von Derjfu 
berichten, welche Tierfpuren er im Lefutale bemerkt habe, feit wir 
die Serge verlafen und in die Stark eingedrungen waren. Gr 
fügte, daß fid in Seier Gegend folgende Bierfühler aufhalten: 
Nehe, waſchbärartige Hunde, Sadje, Wolfe. Füchse, Hafen, Mtijje, 
Fischotter, Wasserratten. Mäufe, Maulwürfe. 

In der zweiten Togeshälfte legten wir noch 12 Werft zurüd 
und bimatierten dann wieder auf einer der vielen Infeln, 

‚Heute hatten wir Gelegenheit, eine merkwürdige Natuterſcheinung 
au beobachten. Der Sonnenuntergang war von einem beſonders 
lebhaften Farbenfpiel begleitet. Anfänglid war der Himmel zart- 
blau, wurde dann bald jmaragdgrün, und auf dieſem grünlichen 
‚Hintergrunde erhoben fid vom Horizonte aus zwei leuchtend gelbe 
барп wie auseinanderftrebende Saulen. Nad einigen 
Minuten verſchwanden diefe, bie grünliche Färbung des Himmels 
ging in Gelb und Orange über, dann ins Rote. Die lezte бае 
diefer erſcheinung deſtand darin, daß der bunfelrote Horizont fi 
verfinfterte, wie mit Raud überzogen. Gleichzeitig mit dem Sonnen⸗ 
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untergang zeigte fid im Oen ein Segment bes Erdſchattens. Mit 
einem Ende berührte es den nördlichen Horizont, mit dem anderen 
den füblichen. Der äußere Rand diefes Schattens war purputtot, 
und je tiefer die Sonne Dé jentte, defto höher {Чең das Segment 
"Balb verfloß das Purpurband mit dem Abendrot des weitlichen 
Himmels, und die Забі begann. 

4 {фаше wie verzüct auf dieſes feltene Schauſpiel, bis Derffu 
mich aus meinen Vetrachtungen rij. 


In der Umgebung bes Ghantalees 


„Ait verftchen, was?“ 

IM fragte ihn, mos er darüber dente. 

"Sed" jagte er und mies nach bem 
großer Sturm“ 

An diefem Abend fofen mir nicht mehr lange am Feuer. Geit 
dem frühen Morgen waren wir heute auf den Leinen gemeien, 
der Tag halte uns ermübet Deshalb legten wir uns sofort nady 
bem Abendeffen jum Schlafen nieder. 

Und noc am fpäten Morgen lagen wir in bleiernem Schlaf. Träge 
erhob [id dann einer nach dem andern, in allen Gliedern fühlten 
wir eine eigentümlide Schwäche und Abfpannung, шеге Be- 
wegungen blieben ſchlaff und faul. Da biejer ſonderbare Zuftand 
uns ale gleihmäßig erſaßt hatte, befürchtete ich {фоп, wir wären 


Himmel. „Glaube, wird 


vom Fieber ober einer Vergiftung befallen. Uns fehlte jebt jede 
Luft zum Neifen, ja überhaupt weiterzufahren. — Aber Derffu 
beruhigte uns und wies darauf hin, daß diefe Ermattung nur eine 
Veglelterſcheinung des bevorftehenden Wetterumſchlages fei. Das 
Wetter war warm und durchaus winbftillL das Schilfcohr ftand un. 
beweglich, wie im Schlummer. Die fernen Berge, bisher Пас er- 
tennbar, waren jebt volftändig im Dunfte verborgen. Am fahlen 
Himmel zogen dünne langgeſtredte Wolten, und die Sonne war 
von einem Strahlentranze umgeben. Auch bemertte ich, daß ringsum 
nicht mehr das Leben herrschte wie geftern. Die Gänfe, Enten und 
alles Heine Geflügel waren unsichtbar. Nur die Adler freiften am 
Simmel, Waheſcheinlich befanden Пе fi) auferhalb des Bereiches 
diefer atmofpbiri[óen Veränderung. die alle Pebemejen auf der 
Erde mit Apathie und Schlafrigteit gefchlagen date. 
tege ` fagte Derſſu, „gloube, ander Wind wird, wenn 
halbe Sonne vorüber.“ 
S fragte ibn, wie es Tomme, daß feine Bagel mehe zu fehen 
feien, worauf er mir einen langen Vortrag über ben Bogelftug hielt. 
Hieraus entnahm ich. daf Die Böge! es lieben, gegen den Wind 
zu fliegen. Bei völliger Windftille und an heißen Tagen fien fie 
in den Gümpfen. Wenn fie in der Windrichtung fliegen, führt 
ihnen der Wind ins Gefieder, und fie tieren. Dann verbergen [id 
die Vogel im Grae. Nur plöplid, eintretender Schneefall tann fie 
dazu zwingen weiterzufliegen, ahne auf Wind und Grot zu achten. 
Зе mehe wie uns dem Chanfajee näherten, deſto fumpfiger wurde 
die Ebene, Die Bäume an den Ufern waren verfhmunden, unb 
ire Stele vertraten dürftige Sträucher. Die {фюофе Strömung 
mochte fi auch durch das Uberhandnehmen der Wafferpflanzen be- 
merfbor. Es zeigten fid) Wafferliien, Gecrofen, Gaudheil, Wafer- 
nüffe und anderen Pflanzen in großer Fülle. Zuweilen ſtand das 
Kraut fo dicht. daß das Boot taum hindurch emie und wie zu 
großen Umwegen gezwungen waren. An einer Stelle verirrten wir 
uns und gerieten in eine Godgoffe. Olentjem wollte ausfteigen, 
aber aum Hatte er Das Ufer erreicht, als er bis über die Ante im 
Schlamm verfanf. Wit waren gezwungen umjuteren, fomen in 
einen See und erreichten dann zufällig einen Durchfluß nach bem 
Hauptarm hin. Endlich lag das Schülflaborinth hinter uns, und 
wir konnten von Glück jagen, fo billig davengetommen zu fein. 
Von Sag zu Tag wurde bie Orientierung schwieriger. Bisher 
konnte man wohl noch von einem Baum aus den Fluß ein gutes 


м 


Stück weit überbliden, jegt fehlten fogar bie Sträucher, {о daß man 
Хашт auf einige Saſhen weit voraus ſehen onnte, ob der Fluß 
nach rechts oder lins abbog. 

ie Vorausfage Derffus erfüllte fh. Gegen Mittag fam Gid- 
wind auf, verſtärtte fid) allmählich und schlug nach Welten um. Die 
infe und Enten erhoben fid) wieder und flogen niedrig über die 
Sümpfe bin. 

An einer Stelle fanden wir viel Edmemmbolg, hier während bes 
Hochwoſſers zufammengekrisben. Diefe Gelegenheit durften wir 
ncht ungenupt vorübergehen lafen, fonft konnte es ums leicht 
widerfahren, in dieſer Boljarmen Gegend ohne Lagerfeuer iber- 
nachten zu mifen. Bald batten bie Leute das Boot ausgeladen. 
Zelt ſchichtete das Holz zum Tronen ouf und errichtete das gelt. 

Vis zum Chanfafee war es nicht mehr weit. Ich wußte, boh 
der Fluß hier nach Rordoften abbiegt und in den dftliden Winter 
der Schwanenpucht einfällt, die ihre Bezeichnung von den Schwanen 
Jat, welche fid bier zur Flugzeit in großen Maffen aufhalten. Die 
Singe diefer Bucht beträgt 5 bis 7 Werft, bei einer Seite von 
ungefähr 1 Werft. Gie ift febr [eit und mit dem Gee durch einen 
fmalen Waſſerarm verbunden. Auf bem Wafferwege hätten wir 
bis zum Chanfafee nod an 15 Werft zurüzulegen gehabt, wahrend 
die Entfernung in der Luftlinie taum mehr als 214 bis 3 Werft be. 
trug. Da bas Vorwörtstommen auf bem lufe fehe beſchwerlich war, 
beſchloß ich, den Leuten die Anfirengung zu erfparen und morgen mit 
Derffu den ер bes Weges bis zum See über Land gutidgulegen. 
del einbrecender Duntelheit wollten wir juei fein. 

Slentjew und SHarijdento follten beim Biwat bleiben und unfere 
Dich erwarten. 

Am Abend hatten mir alle viel freie gelt. Wir ſaßen am Feuer, 
iranfen Tee und unterhielten uns. Das trodene Holz gab hellen 
Schein. Das Schllfrohr ſchwantte im Winde, und durch bos Aauſchen 
im Röheicht erfhien der Wind läcker. Der Simmel wor in Dunft 
debit, und mur die eben Sterne fáimmerten leidt hindurch. 
Vom Chantafee Ber drang das bumpfe Rollen der Brandung. Gegen 
Morgen bedecte fid) der Himmel mit [weren Wollen, Der Mind 
blies jet von Rordweit. Das Wetter wurde etwas felechter, doch 
hielt uns das nicht von unferem Marſche ab. 


Im Schneeſturm am Chanfafer 


Der Chantafee Hat beinahe die Form eines Ovals, welches feitlich 
etwas zufammengedrüdt ift, und liegt zwischen 4°90 und 45° 2 
nördlicher Breite mit bem ftumpferen Ende nach Norden, bem [piferen 
nach Süden zu. Die Länge beträgt 80 Werft, bie größte Ausdehnung 
in der Breite 40 Werft, Der Umfang it auf 250 Werft zu rechnen, 
und er bebedt eine Flache von 2300 Quadratwerfi. 

In Norden hat der Chantafee noch ein Anhängfel, den Heinen 
Chanta (фїпейї®: Gjao-dju, golbild: Subutu). Seine Länge beträgt 
15 Werft, bie Breite 245 Werft, om großen Chantafee trennt Ihn 
nur eine female fandige Landzunge. über melde früher der Weg 
aus der Mandſchurel nach bem Uffurigebiet verlief. Der obere Geil 
bes Gees, ungefähr ein Viertel, gehört zu China. Die Grenze 
miden beiden Reichen verläuft bier in gerader Linie von der 
Mündung des Tur (chimefiſch: Beimince) an der Weitfeite über den 
See zum Sungatfcha (Hinefifch: Sunatihan), welcher den Chanta im 
Rordoften verläßt und bem Ufuri zuflieht. 

Während der Lao-Dpnaftie wurde der Chanta ,Seüindai ge- 
nannt, jeht Belit er „Chinta, Chintai* oder „Sintaidu”, bas ift „See 
des Gebelbens unb der Gliidfeligteit“. Cs i anzunehmen, daß die 
Vezeihnung Chanta von einem anderen Worte herftanmt, nämlich, 
von „Chandal“, meldes „Vertiefung“ bedeutet, Mit dieſem Namen 
bezeichnen die Chinefen jede tiefer gelegene Stelle, fie fei {тобеп 
gelegen oder ein mit Wajer gefüllter elt, Zum Beifpiel nennt der 
Chinefe fo den weftliden Teil der Wie Talla-matan. Der Chanta 
mit ben benachbarten Gimpfen liegt in der Tat in einer Gente, 
und daher gebührt ihm die Bezeichnung „Chandai” mit vollem Recht. 
Später haben Ме Ruſſen den Namen im Chanta” umgewandelt, 
die hier angefiedelten Bauern gingen in der Entftellung des Namens 
noch welter — fie {адеп „Chantan“; auf goldiſch heißt er „tent“. 

Die Genten und Sümpfe im Norden, Weiten und Silben bes Sees 
erweisen, daß biefer früher bedeutend größer war. Die Mündung 
des Lefu befand fid ungefähr in der Nähe bes Dorfes Chaltibon, 
vielleicht auch noch füdlicher. Der Fluß Sungalſcha eriftierte wahr. 
ſcheinlich damals ebenfalls nicht, und der Chanta ftand durch einen 
Kanal unmittelbar mit dem Uiſhuriftaſſe in Verbindung. In der 
Gegenwart beträgt die Höhenlage bes Chanta über bem Meeresſpiegel 
nicht wehr als 25 баеп. Die Hurchſchnttehshe des Sergfommes, 
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welcher bos Baffin des Suifun vom Chantajee trennt, beträgt 90 
Saſpen. Hierdurch ertlärt fid die große Zahl der Sentungen und 
Sümpfe an den Flußtslern des inneren Baffins. Das ültefte Ufer 
des Chanta ій das weftlide; оп ben fablen Stellen zeigt fid hier der 
Lehm in tertiären Formationen. Die bedeutendften Anfiedlungen 
am Geeufer find Turi:rog und Hamen оош (chineſſch: Chontu- 
тайа). 

Der Chantafee befindet ſich wie alle von Strömen durchfloſſenen 
Seen im Zuftande fortfehreitender Berjchlammung. Seine großte 
Tiefe beträgt 5 боеп. Dieſer Iangfame Prozeß der Auffüllung 
mit Sand und Schlamm it in dauerndem Foriſchretten begriffen. 
Infolge der geringen Tiefe ift ber Gee febr bewegt; die Пепе Wel. 
lenbemequng reicht bis zum Grunde, daher bildet a ble Brandung 
nicht nur an den Ufern, ſondern auch in der Mitte des Gees. 

ladjbem ich die nötigen Anordnungen getroffen, machte ich mich 
mit Derffu auf den Weg. Wir beabjidtigten, am Abend wieder zurck 
in fein, und wanderten daher mit leichtem Gepäd, alles Überflüffige 
im Lager zurüdlaffend. Für jeden Fall zog ich unter meiner Jade 
ein Wolhemd an, unb Perffu verfah Dé mit einer Zeitbahn und 
zwei Paar Pelzitiefeln. 

Unterwegs blidte mein Begleiter häufig zum Simmel auf, mut. 
melte etwas zu fid felbft und wandte fj fchliehlich an mid) mit 
der Grage: „Kapitan, tommen {бпе zurück ober nicht? Wird 
ſchechte Nacht heute 

Ih antwortete ihm, dağ es ja nicht welt bis zum Chonta fel und 
daß wir uns dort nicht aufhalten würden. 

Zerf war geíprádig — er ließ бё fets leicht umflimmen. Gr 
hielt es für feine Pflicht, vor einer drohenden Gefahr zu warnen. 
Wenn er aber mertte, daß man nicht auf feine Worte achtete, fügte 
er fid, ging ruhig weiter und verfuchte niemals zu fteeiten. 

„Gut, Kapitan,” gab er mir zur Antwort, „fich felbft ju — 
wenn gut — dann eben gut!“ Mit diefer lebten Phrafe бабе er 
gewöhnlich fein Einperftändnis aus. 

Gangbar waren nur schmale Streifen an den Ufern der Flußlauſe 
und Geen, dort wo das Erdreich etwas trodener war. Wir zogen 
wien Weg am Ufer desjenigen Flußlaufes entlang, an weichem 
unfer Biwat lag. Er führte mid) lange in der gewünfhten Richtung, 
bog dann aber plögzlich jherf zur Seite ab. Wir verliefen bas 

` Ufer, überfeheitten ein Sumpfftück und gelangten an einen anderen 
schmalen, aber febr tiefen Kanal. 3toójbem wir diefen überfprungen, 
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zogen wir weiter durch das Hohe Got. Soweit ich mid) erinnere, 
zeigte fid) dann ein anderer Waſſergraben von lints, auf deſſen 
rechtem Ufer wir uns hielten. Als wir {еййеШеп, daß diefer nach 
liben abbog, verliefen wir ihn und gingen einige Zeit querfelbein, 
wobei wir ber vielen Waſſerlacen wegen häufige Umwege machen 
mußten und von einem Najenftüc zum anderen fprangen. бо legten 
wie ungefähr drei Werft zurück. Oft hielten mir an, um uns weiter 
zurechtzufinden. Der Wind blies jest von Norden, gerade vom Gee 
ber. Das Schlfrohe ſchwantte und rauſchte unter ben Windftößen, 
die es oft zur Seite niederdrücten. In dieſen Augenbliden Hatten 
wir wenigftens Ме Möglihteit, ein Stu vorwärts zu (ее. Der 
nördliche Horizont war in Dunt und Dampf gehüllt, Durch Ме 
duntlen Bolten ſchien schwach die Sonne, und mir erſchien dies als 
ein günftiges Anzeichen. Cnblid erblidten mir ben Chonta — er 
éyiumie und brandete ark. Perffu lentte meine Aufmertfamteit 
wieder auf die Vogel, und ez fehlen etwas aus ihrem Gebabren feft- 
auftellen, was ihn Deunrubigte. — Das mor fein ruhiger Zug mehe, 
fondern eine haftige Flucht. Die Vogel flogen in dichten Haufen 
und ohne jede Ordnung. Die Gänfe niedrig, fait gang über bem 
Erdboden. Gie hatten ein fonberbares Ausfehen, während fie uns 
entgegenfamen und ſich in Gefihtslinie befanden. Dann erfchlenen 
fie uns wie urweltlide fliegende Draden, weder Füße noch Schwanz 
waren zu feben, ein ftußfciwängiges Gimas, mit langen Flügeln 
tubernd und mit unglaublicher Schnelligteit máfertommenb. Sobald 
Tie uns erblidten, erhoben fie fid plöptich ein Ctüd höher in ble Luft, 
um fofort, géien fie den Ort der Gefahr hinter ſich hatten, wieder 
in alter Ordnung über bie Erde binguftreiden. 

An den See {е gelangten wir gegen Mittag. Das Sie, 
meer zeigte ein drohendes Aussehen — das Wafer lochte und 
brodelte wie in einem elt, Aach der langen Reife durch bie 
trautigen Sünpfe bot uns jebt Ме Ausfiht auf die weite Fläche des 
таеп Elementes einen hohen Genuß. S4 lief mich im Sande nieder 
und {фаш lange auf das Wafer hinaus. Für mich hat die Bran- 
dung ftets etwas fehe Anziehendes, und ftundenlang tönnte ich dem 
Verden der Wellen am Uferrande zuſcauen. 

Her See war stemmen unbelebt, nirgends ein Gegel ober ein 
Boot. Wir freiften über eine Stunde am Strande umher und ſchoſſen 
verſchledene бе. 

„Enten aufhören fliegen — fagte Derfu laut. Tatfdlid Hatte 
der Bogelflug vollftändig aufgehört. Der dice Rebel, der langt den 
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orizont verhüllt hatte, war plöhlich höher geitiegen und verdedte die 
Sonne. Am duntlen Simmel jagten vor den drohenden SBettermolten 
Heine weife Woltenfepen dahin, die wie zerzaufte Watte erichienen. 
„Rapitan, müffen jemell guri!“ jagte Serſſu. „Bien bißchen 
firent" 
Und wirtlich — es fehlen die hoch te Zeit, nach bem Seel urii 
zulehren. Wir zogen uns die mitgenommenen trodenen Stiefel an 


Sogeobeute einer Jagd am Chantafee 


und gingen zurück. An den Shüfbifchen angelangt, vermeilte ich 
noch einen Augenblid, um noch einmal das großartige Schaufpiel 
hinter uns zu betrachten. Wie ein wildes Tier im feinen Ketten, [o 
ze ber Gee in feinen Ufern, und gelblider Gicht ſprißte von 
ihm Hochauf in die graue Luft. 

Mie Wafer geworden”, fagte der Golde und mies auf die 
Kanäle. er batte redt, der ftare Wind hatte das Waſſer an der 
Mündung des Lefu geſtaut, der Fluß war über die Ufer getreten 
und begann, die Ebene zu überíóymemmem. Bold gelangten wir zu 
einem бибаст, der uns den Übergang verjpertte. Die Stelle fin 

wir unbekannt, und auch Derffu konnte ſich ihrer nicht erinnern. 
er blieb ftehen, dachte nach und ging nach lins weiler. Der Fluß. 
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lauf machte eine Wendung und bog irgenbmobin zur Seite ab. Wir 
mußten ihn verlaffen unb marfcierten aufs Geratemohl nach Giden. 
Nach einigen Minuten ftedten wir im Moraſt und mußten jurüd 
an den Fluß. Darauf wandten wir uns nach rechts, ſtießen auf 
einen neuen Flußarm und burdymoteten ihn. Dann bogen wir nuch 
Often ab und gerieten wieder ins Moor. An einer Stelle fanden 
wir ein trodenes Erdftüd, das uns wie eine Bude durch den 
Sumpf führte. Den Boden mit dem Fuße prüfend, rüdten wir 
vorfichtig weiter und arbeiteten uns nach einer halben Werft zu 
einer trodeneren Stelle durch bie mit Dichte Got! beftanden war. 
Das Moor log hinter uns. 

3 fah nac der Щу, es war laum vier Uhr nachmittags, und {боп 
iden bie Dömmerung hereinzubreden. Die {биетеп Wetterwolten 
fentten fid) herab und zogen eilig nach Süden. Rad; meinen Ve 
rechnungen konnten wir faum mehr als 214 Werft vom Fluffe ent- 
fernt fein, Ein einfamer Hügel in der Ferne, dem gegenüber unfer 
Bima lag, diente uns jept als Rictpunlt. Berieren fonnten wir 
ume demnach nicht mehr, ite verjpäten. Ploglich [Wehen wir 
gang unerwartet auf einen großen See. Wir befhloffen, ihn zu 
umgehen, aber er erwies fid) als zu lang. Sun gingen wir nach 
Mints. Nach ungefahr 150 Schritten flanben wir vor einem бибаст, 
der rectwintlig nach dem Ser abbog. Wir zogen nach der entgegen- 
gefehten Gelte unb waren wieder bei dem früher verlaffenen ſchwan. 
lenden Moor angelangt. Noch einmal verſuchten wie nach rechts 
bim durchzutonmen. aber bald schwappte uns bas Waſſer um die 
Fuße, und weite Lachen taten fid) vor uns auf. — €s war Har, wir 
hatten uns verirrt, die Lage nahm eine fritifhe Wendung. 

Ich ſchlug vor umzutehren unb die Stelle zu juden, die uns 
gleich einer Brücke durch das Moor auf diefe Infel geführt Hatte. 
Dec war einverftanden, wir mochten kehrt — aber den Übergang 
wiederzufinden gelang uns nicht wehe — das Waffer [dien geftiegen 
au fein. 

Plöplid) legte fich der Wind. Aus der Ferne drang das Braufen 
des Chantafees herüber; dazwiſchen unheimliches Heulen und Pfeifen. 
Es begann zu dunteln, und gleichzeitig riefelten durch die Luft Ме 
«йеп Schneeſlocen. Die Stille währte mur einige Minuten, dichter 
fiel der Schnee. Dann jehte der Wirbelſturm ein. 

Bir müſſen hier übernachten, fuhr es mir durch den Ginn, und 
gleichzeitig fiel mic ein, daß kein Holz auf dieſer öden Smie zu 
finden war. Nicht ein einziger Baum, nicht einmal ein Strauch, 


nichts außer Wafer und Gras. Ich erſchrat. — „Bas follen mir 
machen?“ wandte ich mich unfiher an Derſſu. 

„Wich ſehr fürchten“, antwortete Meier. 

Seht erfann.e auch ich den ganzen Ernſt unſeter Lage. Wir waren 
in eine férediie Falle geraten. Uns land bevor, im Schneeſtürm 
auf dieſer Inſel zu übernachten, inmitten der Sümpfe, ohne Feuer 
und Holz, ohne warme Kleber, ſchuzlos dem raſenden Unwetter 
preisgegeben — es bedeutete den ſicheren Tod. Meine einzige Hoff- 
nung fehte ich auf Derſſu, vielleicht wußte er noch einen rettenden 
Ausweg aus dieſem Verhängnis. 

„Pa auf, Kapitan,” fagte er, „рай gut auf! SRüffen ganz fehnell 
arbeiten — nich gut arbeiten — bald verloren. Müffen [бле 
Gras ab[dyneiben!* — Ich fragte nicht warum und wozu, ich verfiand 
nur eins: wir mußten fdnellftens bas Gras ſchneiden. — Wir 
warfen fofort unfere Ausrüſtung von uns, und mit fleberhafter Eile 
machten wir uns an die Arbeit. — Kaum hatte ich fo viel Gras- 
büſchel abgeſchnitten, daß ein Arm voll war, da hatte Derſſu (don 
fo viel, daß er es nicht mit beiden Armen umfaſſen tonnte. Der 
Sturm biles mit furjen Paufen, aber dann fo Пак, daß man 16 
ſchwer auf den Beinen halten konnte. Meine naſſen leider froren 
Wer Kaum legten wie das gefönitiene Gras auf Ме Erde, don 
war es von oben mit Schnee bedeckt. An einzelnen Stellen rief 
mit Derffu zu, bas Gras ungefepnitten eben zu laffen. Er fehtmpfte 
flir&tertióy als ich nicht fofort gebordte. 

Ste verftehent“ {фе er. „Muft zuhören und arbeiten — 
ет verftht!“ 

Derſſu nahm die Riemen von ben Flinten, band feinen Gürtel los, 
in meinen Taſchen fand ich etwas Bindfaden, er knüpfte alles zu- 
fammen und ftedte es in die Bruſttaſche. Cs wurde immer dunkler 
und kälter. 3tur Dure) die Weiße des ©фпеев lonnte man noch etwas 
auf der Erde ertennen. Derffu bewegte ſic mit einer erſtaunlicen 
Energie und in fieberhafter Eile. Sobald ich nur etwas mit der 
Arbeit nachlleß, ſchrie er mir zu, mich zu beeilen. Aus [einer Stimme 
sprachen Angft und Unwillen. Aufs neue faßte ich das Meſſer und 
fübelte Gras bis zur Erſchöpfung. Mein Hemd war ganz mit Schnee 
bedeckt, der ſchmelzend in kalten Bächlein den Rüden herunterrann. 
Ich glaube, wie waren länger als eine Stunde mit dem Grasſchnelden 
beſchäftigt. Der fharfe durchdringende Wind und der harte ſtechende 

Schnee ſchnitten mir ins Geſicht, daß es kaum zu ertragen mar. Dabei 


erſtarrten mir die Hände. Ich verfuchte, fie durch den warmen Atem 
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zu erwärmen, unb lich dabei bas Meifer fallen. Kaum Hatte Derjfu 
bemerkt, daß ich nichts jchaffe, ſofort ſchrie er aufs neue: „apitan, 
arbeiten Derſſu febr fürchten, (бле tot!“ 

Ih mußte ihm fagen, daß ich bas Meffer verloren Hatte. — „Oras 
mit Handen a !“ [dre er, den Sturm übertönend. 

Automatiſch, beinahe bewußtlos, machte ich mich daran, das Schilf. 
rohe auszureißen, zerfehnitt mir bie Hande babel, wagte aber nicht 
aufzuhören und führ mit biefer quälenden Arbeit fort, bis id ganzlich 
erſchöpft war. Bor meinen Augen tanzten unten und Kreiſe, die 
Zähne apperten mir wie im Fieber. Die durchnaßten Kleider 
fteiften fih und tnirjten, der Schweiß trat mic aus allen Poren. — 
Go alfo ift es, шепп man bem Tode des Erfrierens entgegengeht, 
bümmerte es mir im Gehirn, unb gielch darauf vergaß ich alles 
um mich herum unb fant zur Erde. Wie lange diefer Cnmadjs- 
anfall dauerte, weiß ich nicht. mia fühlte ich mid an der 
Schulter gerüttelt — als ich onbe, fah ich Derffu über mich 
gebit. 

„Auf die nie, Napitan!” (érrie er mir ins Obr. Ich gehorchte 
und ftühte die Hände auf bie Erde. Derffu bebedie mid) mun mit 
der Вари, und dann über[üttele er mich von oben mit Gras. 
Sofort wurde mit wärmer, unb bas Baffer faute aus meinen Kleidern 
ab. Herſſu Пеј lange um mid) herum, ſcharrte Schnee zufanmen 
und ftampfte ihn rund um mich feft. Bald batte ich mid) ganzlich 
erwärmt, dann fiel ich in einen fdlafübnlldyem диап. Als ich 
plöptic wieder Derffus Stimme hörte, [dien mir eine Emigfeit ver- 
gangen zu fein. 

„Харап, bißchen aufftehent“ — Ich verſuchte mit Anftrengung 
mid) etwas ju erheben und fant pur Seite. Nun kroch der Golde 
zu mie unter die Zelter, legte fid) neben mid) unb bededte uns 
beide mit feiner ledernen Jade. 34 jog Ме Arme an den Leib und 
fühlte an meinen Füßen die mir betannten Fellfiefel. 

„4 danke bir, Derffut“ fagte id. „Dede dich nur felbft gut zu.” 

.Sitidemo, nifdemo, Sapiton!" antwortete er. „Зе! fürdten 
nicht wehr nötig, viel Gas zufammen, Wind Tann nicht durd!” 

Se dichter uns der Schnee bededte, bello wärmer wurde es in 
unferer improvifierfen Grashütte. Das Tröpfeln von oben lief nach. 
Von außen drang noch bas Heulen des Sturmes an mein Obr. Als 
ob irgendwo Flöten Wiele — dann wieder Glodengeláufe und 
Grobgeſang. Von weither klangen Tänze und alte Lieder und viele 
Stimmen, die mich riefen — langſam font ich tiefer und tiefer — 
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irgendwohin ins Grundlofe — und endlich umfing mich ein langer, 
feftee Schlaf. 

Фо lagen wir wohl an zwölf Stunden. Als ich erwachte, war es 
finfter und ft. Plöglich тете ich, daß id) allein war. 

„Derffut” rief ich erſchrocen. 

„Bär!“ hörte id) feine Stimme draußen. „Bär, tomm heraus! — 
Siet fo lange in fremder Höhle fehlafen, mut eigene Höhle gehn!“ 

Gilig troch ich hervor und mußte unwillkürlich die Hand über die 
Augen legen. Siüngsumber lag alles in Menbenbem Schnee. Die 
Luft war rein, ос und froftig. Am Himmel ſchwammen zerriſene 
Volten und ließen bier und dort ein Stuachen Blau hündurchblicen. 
Obgleid es ringsum noch trübe und bimmerig war — man fühlte 
es, bald mußte die Sonne hervorbrechen. Der Wind hatte fid) fojt 
gänzlich gelegt. Das von der Soft Des Schnees wmgefnidie Gras 
lag in langen Streifen. Serfju fommelte einige trodene Büchel, 
ſchüttelte den Schnee davon ab und zündete ein Heines Feuer an, 
um wenigftens das Schuhwerl zu tronen. Sebt begriff ich auch, 
warum Derffu an einigen Stellen das Gras hatte (ееп laffen. Er 
hatte es in langen Strähnen zufammengebreht und mit Hilfe der 
Riemen und Bindföden über die Hütte gezogen, fo daß ein Halt 
vorhanden war und der Sturm bas Gras nicht fortblafen (оте. 

Das erfle, mos ich tat, war, Derffu für die Rettung zu danten. 

„3ufammen gehen, zufammen arbeiten, danten nicht nötig‘ — 
und wie um dem Geſpräch eine andere Wendung zu geben, fehte 
er бици: „Heute nacht viele Kerle tot,” — $q verftand, daß er mit 
Weien äeren" Ме Vogel meinte. 

Dana) rümten mir unfer Grasşelt zur Seite, nahmen шеге 
Gewehre und begaben uns wieder auf die Suche nach dem Übergang 
durch bas Moor. Es erwies fid, daß das Biwat nicht weit entfernt 
davon lag. Nachdem wir den Sumpf überſchritten, gingen wir ein 
Stüc in der Richtung nach bem GBanfafee zu, dann wendeten mit 
uns nach Often zum Seu. 

Rad) dem Schneesturm war die Steppe wie ausgeftorben und leer. 
Die Gänfe, Enten, Möwen und Tauder, alle waren irgendwohin 
verfejwunden. Auf bem feneebedestten Grunde lagen Ме broun- 
roten oder gelblichen Sümpfe wie große Flecke. Es ging fid) gut, 
der feuchte Boden war gefroren und trug bie Вай unferer Füße 
Vald gelangten wir an den Fluß, und nach einer weiteren Stunde 
Tamen wir im Biwat on. 
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Sieten und Martfehento hatten fid nicht fehe um uns geängitigt. 
Gie waren überzeugt, bof wir am Chantafee Untertunft gefunden 
und dort übernachtet hatten. Um [o mehe erftaunten fie, als ich ihnen 
unfere gefährliche Lage [ójilberte, aus ber uns mur die Umfiht und 
Klugheit Derfjus gerettet hatte. 

Wir zogen uns um, trodneten unfere Kleider, ftärtten ums mit 
dee und Brot, dann legte ich mió ans Feuer und fehlief bald ein. 
Aber noch im Traume hörte ich ben Wirbelwind heulen unb glaubte 
mid) wieder in ben fchredficen Schneefturm verfeht. 36 warf mich 
bin und her und ſchlenderte die Dede von wir. Gs war Abend, am 
‚Himmel blintten die Sterne, und der lange Streif ber Mülchſtraße 
zog fid über uns hin. — Der Nachtwind hatte fid) erhoben, blies 
in die Flamme und lich die Funfen luftig über das Feld tanzen. 
Auf der anderen Seite des Feuers log Derffu. 

Martfejento bereitete das Abendeſſen und übernahm es, uns zu 
weden. 


Die Trennung von Zerf 


An anderen Morgen war ſcharſer Groft, bas Wafer überall ge- 
feoren und auch auf bem Fluſſe dünnes Eis. Die Rückfahrt durch 
die Kanäle bes Lefu nahm den ganzen Tag in Anspruch. Häufig 
gerieten wir in tote Rebenarme und waren gezwungen umjulefren. 
Nachdem wir auf dem Hauptflußlauf zwei Werft gurüdgelent, bogen 
wir in einen benachbarten ab. Et erwies Déi als febr ſchmal und 
gewunden. Dort, mo dieſer geſchlangelte Flußlauf fid wieder mit 
dem Hauptbett vereinigt, liegt ein einzelner fegelfórmiger Hügel 
mit Cichengeſtrüpp bedeckt. Hier übernachteten wir — es war unfer 
letztes Biwat. Von hier aus hatte der Fuß marſch nach Tſchernigowta 
zu erfolgen, wo uns die übrigen Leute mit den Pferden erwarteten. 

Als wir das Biwak verliehen, bot Zero, daß Olentjem ihm beim 
Serausşiehen des Bootes ans Ufer behilflich fei. Dann reinigte er 
es forgfältig von Sand und Schlamm, rich es mit Gras ab, wendete 
es mit dem Boden nach oben und legte es hohl auf zwei Holzſtücke. 
Ich merkte wohl, ес tat dies alles nut zu dem Zwecke, um vielleicht 
irgendeinem anderen „Kerl“, einem Unbetannten. einen Dienft zu 
erweifen, falls jemand das Boot benötige- 
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Sm Morgen fefrten mir bem Феја den Rüden. Am gleichen Tage 
gelangten wir gegen Mittag nach bem Dorſe Omitrowra, jenfeits 
der Uffurl-Cifenbahn gelegen. Als wir die Bahnlinie überſchritten. 
blieb Herſſu ftehen, berührte die Gleife mit der Hand, Blidie nach 
beiden Richtungen und fagte: „бш! — dom viel davon gehört, 
ringsumfer Leute ſprechen davon. Derffu letzt verfteht.” — 

Im Serie ſucten wir uns Quartiere, der Golde war ober nicht 
dazu zu bewegen, eine Hütte zu betreten. Wie er es ftets gewöhnt 
war, übernadtete er unter freiem Simmel. Abends langweilte i4) 
mich ohne ibm und ging ihm fugen. Obgleich die Nacht bunfel mor, 
Ней der reilig gefallene Schnee bie Umgebung erkennen. In allen 
Hütten brannten bie Herdfeuer. Der weißliche Rauch [Heg aus ben 
Naucfängen lerzengerade in die Hie Luft, das ganze Dorf rauchte. 
Aus den Fenſterchen der Hütten fiel der Lichtſchein auf die Straße 
und beleuchtete die Schnerhauſen. An anderen Ende der Strafe, 
gan Hinten am Bade, mor ein Feuer zu fehen. 29 erriet, daß 
Ser dort fein Biwat aufgefelagen hatte und ging zu ihm Din. 
Der Golde faf am Feuer und grübelle. „Romm mit in bie Hülle, 
Tee teinten“, Dub ich ihn ein. 

Qr antwortete nicht darauf, fondern fragte feinerfeits: „Wohin 
geht's morgen?“ 

3% erflärte ihm, bof wie nach Tfehernigomfa wollten und von 
dort nach Wladiwostok, und flug ihm vor mitgufommen. Ich ver. 
prod ihm einen Lohn und fagte ihm, bof wir bald wieder in die 
Tolga ziehen würden. 

Velde verfonfen wir ins Rachdenten. Sch konnte feine Gedanken 
nick erraten, aber mie (йеп, daß ein Herz von Traurigteit erfüllt 
war. 94 ſchllderte ihm aufs neue Ме Bequemlicteiten und Bor- 
alge des Lebens in der Stadt. Derſſu hörte mid ſchweigend an. 
Enduch holte er tief Atem und murmelte: 

„Mein, Kapitan, dante! — Tann nicht nach Wladiwostot gehen, 
was {ой dort arbeiten — nicht Jagd, Zobel fangen auch nicht — 
in ber Stadt leben — Derfu bald zu Ende.“ 

Sd mußte ibm im {Шеп recht geben — der Waldbewohner 
tonnte es in der Stadt nicht aushalten, und ich würde schlecht 
Handeln, wolte ich ibn der Lebensweiſe enffremben, an Ме er von 
Kindhelt an gewöhnt war. 

Derffu war in Schweigen verfunfen, augenſcheinlich überlegte er, 
was er weiterhin anfangen ſollte. Dann brachte er feine Gedanten 
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zum Slusbrud und fagte: „Morgen gehe gerade aus“, er wies mit 
der Hand nach Often — „Biermal die Sonne, fommt der Daubice, 
dann ber Шабе, dann Gudin, dann ®{шы®уп (fo nennen Ме 
Golden das Eidote-alin-Gebirge), dann das Meer; hab's gehört, 
dort viel allerhand Füdfe, Zobel, $ісібе auch viele.“ 

Wir fafen noch lange zuſammen am Feuer unb plauderten. Die 
Lacht war ruhig und talt. Ab und zu fuhr ein leichter Wind durch 
das dürre Eichenlaub, das noch an den Bäumen hing. Alles foliei 
langs im Sorfe. Kur aus ber Hütte, mo meine Leute lagen, drang 
schwacher Sidtidein. Das Sternbild des Orion mies auf Mitter- 
nacht. Endlich erhob ich mich, wünſchte dem Golden gute Nacht und 
ging nach meiner Hütte, 

Eine große Traurigfeit batte auch nich ergriffen — fo batte ih 
nich in diefer kurzen Zeit an Derffu gewohnt, Gs tat mir fehe 
leid. mich jeht von ihm trennen zu müſſen; mit dieſem Gedanten 
id ich ein. 

Und als ich am Morgen ermadite, war wieder mein ler ge: 
danke, daß Derſſu von uns gehe. 

Nachdem wir uns an Tee und frijdem Brot gelabt, bedantte ich 
mich bel unſeren Wirteleuten und ging auf die Straße. Die 
Saiten waren боп bereit zum Abmarsch, auch Derſſu war bei 
ihnen; er hatte fd auf einen weiten Weg gerüfet, das Felleifen 
war Паф zuſammengelegt, der Gürtel feft angezogen. 

Nachdem wir Dmitromfa hinter uns hatten, blieb Derffu ftehen. 
Her ſchwere Augenblid der Trennung war gefommen. „Lebe wohl, 
Serjul^ wandte ich mich zu ibm und drücte feine Hand, „gebe 
Gott die alles Gute; niemals werde ich vergeffen, mas Du für nich 
getan haft; lebe wohl, vielleicht ſehen wir uns noch einmal wieder!“ 

Derffu verabfejtebete fid von den Soldaten, bonn nite er mir 
тоф einmal zu und ging nach lins ins Gebüsch. Wir blieben noch 
Перет und ſahen ibm nach. Hundert Gafben von uns erhob fid ein 
Heiner Berg, mit niedrigem Gefträud) bemaófen; nach fünf Minuten 
hatte ihn Derſſu erreicht. Scharf bob fih feine Geftalt mit bem 
Teilen über der Schuller und der Büchfe in der Hand vom hellen 
Himmel ab. Die Sonne brad) gerade durch die Bolten und um. 
leuchtete ihn. Als er die Höhe erreicht Hatte, kehrte er fij zu uns 
um, wintte mit der Hand und verschwand hinter dem Hügel. Mir 
war, als ob etwas in meiner Bruſt abri — ich fühlte, dağ ich 
einen Menſchen verloren hatte, ber mir пође ſtand. 
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„er war ein guter Яе“, ſagte Moriſchento. „За, [olde Men- 
ſchen findet man nicht oft“, ftimmte Olentjem ihm bei. 

Lebe wohl, Serifu! du Бай mir bas Leben gerettet, nie werde 
ich dic vergeſſen. 

In ber Dämmerung erregten wir Tjdernigomto und fliehen 
wieder zu der anderen Abteilung. Эш Abend des gleichen Tages 
fuhr ſch weiter nach Wladimostot, dem Ort meines füünbigen Dienftes. 


Reifen im Sichote-alin bis zum Iman 
im Jahre 1906 


Die Ausrüftung der Erpedition 


Dienftbefeht: 

„Im Laufe diefes Sommers geht eine Crpebition ab — unter 
Anführung und Leitung des von mir hierzu ernannten Globo. 
topitäns des 29. Offbirijfen Cchühenregiments Arfenjem; als 
feine Gebülfen: Unterleutnant Granatman vom gleichen Regiment, 
Stocnett Anofeijew von der Uffuri-Sofaten-Dioifion und Ingenieur. 
Fähnrich Merftjatow — zur Erferſchung des Gebirgsuges Stchole 
alin, des Küftengebietes von der Bucht St. Olga fomeit nac Norden, 
wie es die gelt erlaubt, ferner der Quellen und bes Oberlaufes 
des Uffurifluffes unb bes Baffıns des Fluffes Iman. 

Dem Beftande der Expedition find zwölf Mann vom 24. Oütfibiri- 
ſchen Géjüpenreghment und ſeche Kofaten von der Uffurlsstofaten. 
Ololſon zugeteilt. Fur ausſchlezlich dienfttiche Erfordeeniffe und 
Mifsiplinargewalt und Befugniffe des Crpebitionsfübrers bis zu den 
Aachen eines Batoillonstommandeurs erweitert. Ale genannten 
offigere und Mannſchaſten haben ih zu diefer Erpeditlon vom 
35. Mat ab bereit zu halten 

So lautete der Dienftbefehl des Prlamuriſchen Generalgouver- 
пешә und Höc/ttomandierenden bes Milftärbezirts, Genators 
und Ingenieur- Generale P. F. Unterberger in Chabarowſt vom 
22. April 1006 unter Ne. 401. 

Außer den im Befehle angeführten Perſonen ſchloſſen ſic ber 
Grpebition noch auferbienftlid an: der derzeitige Stobschef bes Der 
artes, Generalleutnant Ruttomfti, der uns bis zur Olgabudt be. 
gleiten wollte, und als Potaniter der Formann Palticemiti. Die 
Aufgaben ber Expedition lagen auf naturwifjenfcaftlic-hiftorifciem 
Gebiet. 

In damaliger Zeit waren bie Nachrichten über das gentralgeblet 

+ bes Sichote lin äuferft [pirHid und gingen toum über das gr: 
gebnis mehr zufälliger 3tefognofgierungen hinaus. 
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Gbenjo war man bezüglich des Ufergeländes nötdlic ber St, Olga- 
Bucht lediglich auf bie brudftüdweifen Mitteilungen der Ceeoffüiere. 
amgewiejen, melde dieje Plähe gmeds Vermeſſung der Bucht und 
der angtenzenden Gemäffer befudht hatten. 

Die Vorbereitungen für unſere Grpebition begannen Mitte April 
und dauerten ungefahr vier Wagen. Mir war bie Befugnis zu- 
geſprochen, die Mannſchaften zur Teilnahme an der Eppedition aus 
allen Truppenteilen bes Beziets mit Ausnahme der Genietruppen 
zu wählen. Snfolgebeffen belam id) die beſten Leute in das Erpedl. 
fionstommando, vor allem Cibiriafen aus bem Tobolffer und 
Seniffei Gouvernement. Allerdings redt bürbelßige, wenig um. 
günglide Menschen, dafur aber von Kindheit am gewöhnt, alle 
Strapazen zu ertragen. 

Meift drängen fi anfanguch ziemlich viele Leute zu folder 
erpeditton. Man merkt Dé ihre Ramen vor — und die Nach. 
ſorſchungen bei den Rompagnieführern ergeben vielfach, daß es fid) 
um Leute handelt, bie fid, wenn müglió, nur etwas vom Siet 
deen möchten. Ebenſo ſchelden bei mir auch geborene Großftadt- 
bewohner aus und bie, welche fid) vorzugsweije mit dem „Oefdafter 
machen“ befaffen, Gdtieflid bleiben dann mei nur Ságer und 
Gilder zur engeren Wohl. Ale Leute müffen fáwimmen können, 
erwünscht ift auch bie Beherrschung eines Handwerke. Obgleld 
eigenlich nur achtzehn Mann zur Ggpebition benötigt wurden, nahm 
16 vierundzwanzig Mann, um dann bei Gelegenheit feds ber 
ſchwächſten zurüdididen zu tonnen. 

Außer den Mannschaften bemühen Dé natürlid auch fieto aide 
„Außenfeiter” um die Teilnahme an einer Expedition. Diefe 
Herrschaften bien [ole Reife gewöhnlich als angenehmen und 
unterholtſamen Spaziergang auf. Cie tonnen fiá nicht denten, daß 
irgendwelche Schwierigkeiten damit verbunden fein folle. In 
ihrer Vorstellung gibt es nur: bie maleriſche Karawane, Zelte, Lager- 
feuer, gutes gien, Tinten und — vorzügliches Wetter. Gie 
vergeffen gang bem Regen, Ме füralidy oft, bos ,Gejómeif (fo 
nennen die Gibirier Ме Süden und Mostitos) und die mannige 
faltigen Entbeheungen, denen ein Reifender ausgefeht ift, fobalb er 
die menschlichen Anfiedlungen verlaſſen hat und ſich der Tiefe der 
einsamen Wälder anvertraut. 

Späteftens aber am Tage vor bem albmarſch treffen dann поб 
einige Briefen etwa folgenden Inhalts bei mir ein: „Infolge ein- 
getrelener Umftände tann ich leider nicht mitfahren, wünfehe alid. 
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Die Grpebitionstelinebmer und eine Goldin 


Tie Neife ujm.” — noch am Sammelplafe laufen in legte Stunde 
ſolche Abfagen telegraphiſch ein. Endlich tommen von allen An. 
gemeldeten vieuelcht noch zwei. Der eine hat Dé wie ein Gom 
tugsjäger ausflaffiert, der andere — beſcheiden, ernſthaft, intereifiert 
fi für alles. Der erfte fpricht fee viel, fritifiert alles in Grund 
und Boden vom Gtandpunfte eines Menſchen aus, ber alles kennt 
und geſehen hat. Stolz reitet er an der Cpibe der Abteilung, reitet 
fo lange, bis ihm bie Sache zu langweilig wird, mas gewöhnlich 
fehe bald eintritt — und fo lange das Wetter gnädig (t. Wenn 
es aber zu viel regnet ober die Mücken ſtechen — fofort macht er 
tehet und verflucht Tag und Stunde, da er Pë zu dieſer Reife 
verleiten ließ 

Der andere Erpeditionsteilnehmer, den ich den bescheidenen 


nannte, geht jdjmeigenb mit und arbeitet. Bald haben fid) alle an 
ihn gewöhnt; [olde Menfeen bleiben auch fiets in angenehmer 
Erinnerung. 

Und fo wor es auch diesmal: viele Hatten fid) berufen gefühlt, 
die Reife mitzumachen, aber mur eben die obengenannten blieben 
der Sache treu. 

Einige Worte ind vorerft über die Organifation ber Laftenbeförde: 
rung zu fagen. Zum Kommando gehörten vierundzwanzig Pferde. Es 
ift febr wichtig, daß die Menſchen ihre Tiere lennenlernen und 
diefe fid ihrerfeits an ihre Herren gewöhnen. Nechtzeltig vorher 
mußten Ме Shühen бф mit ber Behandlung der Pferde vertraut 
maden, dem Gatten und Anlegen des geumjeuges, ebenjo wie 
die Pferde an das Laftentragen zu gewöhnen waren. gu diefem 
Guede wurde die Abteilung bereits zwei Wochen vor dem Abmarſche 
zuſammengeſtellt. 

Die Trogfättel mit den Peuftbändern und den Umlaufriemen find 
den Tieren qut. Kréi und fo einzurichten, daß fie ic) {отоу 
für bie Defeftigung der Lafen als auch zum eiten eignen, 
Heger gingen alle Crpeditionsteilnehmer zu Fuß, bie Pferde 
dienten auf bem Marjche ausſchlleßlich zum Laftentransport. Da. 
mit fidh durch die Laſten der Sattelgurt nicht verſchob, waren 
оп den Bordereiemen Ninge angenäht, durch welche mit den Sattel. 
leinen der Gurt zum Baude zurüidgezogen wird. Beſondere Auf- 
mertfamteit wurde den Sattelbäumen gewidmet, die Bogen waren 
boch angebracht. die Kanten richtig angeſchweift und die Schweiß 
deden aus en Filz, dig und weich. Es darf in diefer Hinsicht 
nicht an den nötigen Aufwendungen gefnaufert werden, und es 
If immer zu erwägen, daß bas, was auf dem Gammelplahe bei 
der legten Befichtigung nich in Ordnung war ober gefehlt Hat, auch 
nicht mehe unterwegs ergänzt werden fann. Starte Halfter mit 
Gifenringen, gutteríóde, Cponnfride, Wertzeng zum Hufbeſchlag, 
Nägel, Hufelfen (drei Paare als Erfah für jedes Tier), ein Schellen. 
geläute {йе das Worderpferd, weiches auf der Weide die ganze 
Koppel um fi fart, ergüngten die Auscüftung ber Pferde. 
Außerdem war für jedes Tier eine Schuhhaube für den Kopf und 
die Ohren genäht. Ohne diefe Haube haben die Tiere aufer- 
ordentlich unter den SRüden zu leiden, bie fid in den Ohren feft 
een und fie bis aufs But zerſtechen. Für bas бердй it 
dienten Пане Leinenſace und Manövertiften, mit Leder bezogen 
oder mit Olfarbe geſtrichen. Diefe Kiften waren achtundzwanzig Zoll 


in ber Länge bei je vierzehn Zoll Breite und Hohe. Sie find bequem 
als Laſten zum Beladen der Tiere, auch lafen fie fid) leicht in den 
Dooten der Eingeborenen fomie ben Hundeſchltten verflauen. Aufer- 
dem tann man fie auf der Raft als Gipgelegenbeiten unb Tische ge- 
brauchen. Falls der Inhalt der Siem gut gepadt it und ftets die 
gleichen Kiſten für den einmal beftimmten Inhalt gebraucht werden, fo 
{ft es auf бет Reife leich, etwas Gejuchtes zu finden, und man braucht 
nötigenfalls mur das eine Pferd abyuladen, melóes bie ite mit 
dem gewünschten Gegenftande trägt. 

Außer ben Pferden gehörten zur Grpebition noch zwei Hunde, 
der eine, „Alpa“, mer mein Eigentum, der andere, Elia, war 
vom Sruppenteil, ein ftartes, {фаг{ев Tier, wolfsähnlich in Färbung 
und Körperbau. 

An wiffenfhaftligen Inftrumenten nahmen wie mit: eine feld- 
weſſerbuſſole nad) Schmaltalder, je einen Scheittmeffer und Sekunden. 
meſſer, zwei Anerolde (Euftbrudbaromeiez), ein Gypfothermometer, 
ein Thermometer für Luft und Seet, Anemometer zum Mefien ber 
Windftärte, einen geologiſchen Hammer, einen Bergtompak, ein Rou- 
lette, Photegrophiſche Apparate, Stisgenbücher, Bleififte und Papier. 
Ferner Яййеп für Infettenfommlungen, Prüparierinfteumente, eine 
See und Filterpapier für das Trauen von Pflanzen, Büchen 
mit Formalin und anderes mehr. Außer Melen Jnftrumenten mor 
natürlich noch eine Menge verfehledener Wertzeuge und Ausrüftungs« 
gegenftände mitzunehmen: Neffel, Teetefel und Töpfe, weile, 
Sägen, Spaten, Steng Hobel, Zangen, Feilen, Nägel und noch 
vieles andere. 

Die SWonnjóaft war mit Karabinern, am Niemen zu tragen, 
ausgerlſtet und mit je dreihundert Patronen verfehen, wovon der 
Mann fünfzig Patronen bei fió trug, während Ме übrigen nad) den 
Verpflegungspuntten abgeſchicl wurden, bie jut Neferve am 
Mesresufer angelegt waren. Außer diefen Waffen hatten wir bei ber 
Expedition noch ein Maufer- und ein Windeftergemehr, ein klein. 
ойде» Frantoſtegewehr, eine doppelläufige Sauerbüchje und zwei 
Ragantrevoloer, 

Zur Auscüftung der Leute gehörte ferner noch je ein finnifches 
Meffer, ein Patronengürtel, der als Leibgürtel zu tragen war, 
Zënter von je ein Geiben Länge mit Ringen daran und eine Heine 
Ledertuſche für Meinigteiten: wie Nadel und Zeien, Knöpfe. 
Halen, Ofen und anderes mehr. Leinenfäde mit der Maſche trugen 
bie Leute auf dem Rüden an Tragriemen befeftigt. Die Traglaſt eines 
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jeden Teilnehmers betrug an dreißig bis vierzig Pfund. Alles übrige 
Inventar wurde auf bem Geemege nach der 9t St. Olga осіб. 

Die fommerliche Bekleidung der Schußen befand aus Blufe und 
‚Hofe in feldgrauer Farbe, leiter Mühe und Pandſchuhen, bie 
um bas Handgelent herum zugeſcnaüt werden Tonnten, um im 
Sommer als Schuß gegen die Mücken und Mostitos zu dienen. 
Sinftatt der Stiefel wurden sogenannte - Unth--Schuhe aus weichem 
Leder getragen, wie die Eingeborenen fie verwenden. Dieſe fandalen- 
Ahnliche Fußbetleidung erwies id) als febr geeignet, fie wurde zwar 
leicht durcnaßt, trodnete aber ebenfo afd wieder. Ши bie Beine 
lamen Widelgamafeen. Anfänglich hielten diefe breiten Bänder 
nicht feft oder, falls zu {ей gemidelt, jdynücien fie Ме Sehnen zu 
febr ein, bald aber dehnte fi das Gewebe nach der Form des 
Deines, die Leute gewöhnten fih daran und gingen leicht, ohne 
damit unterwegs in Unordnung zu tommen. Für ben Winter waren 
Neſeroemüntel vorgefehen, warme Joppen, Wollhemden und Unter- 
Dofen aus Kamelhanzftoff genäht, leinene Aniefhüher, Wollfteimpfe, 
Bafchlit:Nappen, Sanbfdube und Fellmügen, Ale Winterichube 
dienten diefelben „Untp“, mur großer und bequemer, [o daß fie mit 
irodenem фен ausgeftopft und warme Fußlappen darin getragen 
werden konnten. 

Die Erfahrungen früherer Jahre hatten erwiefen, daß nur dann 
ein quies und produftioes Arbeiten möglich ift, menn eine ungeftöcte 
Nachtruhe vorhergegangen wor. — Tagsüber tonnte man fid) der 
SRüden noch allenfalls erwehren, indeſſen abends gibt es [duet 
eine Rettung vor biefen Blutfaugern. Dieſe widerwärtigen Infetten 
offen ben Menfchen nachts fein Auge fliehen, er wird nervös und 
erwartet mit Ungeduld das Tageslicht. Den einzigen Schuß ge- 
währen Ме Müdennehe, aus leichtem dimefidem Drell gefertigt, 
der wohl die Luft hindurchläßt, den Snfeften aber ben Эш ver. 
wehrt. Ste find ous zwei Längen Stoff genäht, jede von fünfzehn 
Fuß, Ме Länge it neun Arfchin, bie Breite dreieinhalb Aeſchin, Ме 
Höhe fünf Fuß. Unfere Müdennepe waren fo gefertigt, daß 


Пе, über Ме Querftäbe gelegt und durch bie Öfen an Baum 


ënger befeftigt, eine Art Futteral bildeten, in welchem 
wan liegen, fihen und arbeiten tonnte. Bei Regenwetter 
wurde über das  SRüdenne noch eine Aeltbahn in Gorm 
eines fpihwinfeligen Daches ausgeſpannt. Ale Lager diente 
jedem eine dünne Filzuntetlage, ringsum mit einem Rande von 
Leinwand umfäumt, an den das Müdenneh anſchloß. Auf dieje 
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Weiſe war man gegen Regen, falten Luftzug und gegen die gierigen 
Zuſetten läit, Die Teilnehmer der Expedition, welde fid mit 
wiſſenſchaftlicen Arbeiten zu befcjäftigen hatten, betamen jeder für 
fid ein jolies eh. Für bie Mannjcaften waren bieje etwas breiter, 
fo daß je zwei Mann darunter Plaş zum Liegen hatten. Im Herbit, 
wenn Ме Müdenploge aufgehört hat und die Nädte älter werden, 
laſſen fid) bie SRüdennebe vertleinert als Zelte Бепифеп. Bor ihnen 
werden lange Lagerfeuer angezündet, von denen genügend Wärme 
und Licht ausftcablt. 

Jett zur Verpflegung: Das Quantum war auf feds Monate 
berechnet und beftand aus Mehl, Hartbrat, Neis, Hirfe, gejalgener 
Butter, Trodengemüfe, Salz, einigen (leifdtonferven, Gewürz. 
Erbſenmehl, Frudtfoft, Zucker. Tee. Die Riten mit Proviant waren 
einige Zeit vorher nad) den Verpflegungspuntten abgejdjidt und an 
den Mündungen der Flüffe Tausch, Tjütide jowie den Buchten 
Sait und Terner aufgeftapelt. Dort, wo ſich an diefen Zäiten 
Glebelungen der Chinefen befanden, waren bie Niten bei diefen in 
den Fanſen untergebracht. an einfamen Stellen am Meeresufer 
wurden fie frei in Stapeln aufgebaut, mit Perfennings bededt und 
durch aufgelledte Zweige kenntlich gemacht. 

Geröftetes Brot nach Art des Ediffsgwiebats laßt ih auf biefen 
Expeditionen mur verwenden, falls es in ber trodenen Jahreszeit, 
derbſt und Winter, hergefeit ift. Im regenrelóen Sommer giebt 
es zu leicht die Feudtigteit an. und je fefter es etwa mit Cegeltud) 
zugedeckt ift, defto leichter verdirbt es unb fehlummelt. Ebenfo aud) das 
getrocnete 51116. Geöffnete iden müffen fofort verbraucht werden, 
nach vierundzwanzig Stunden ift der Inhalt {доп verdorben unb 
ungenießbar. Wie frodnelen bas Sieg felbf in dünnen Scheiben, 
s nahm allerdings ziemiich viel Pla ein und fibergog fid) leich 
mit Schimmel, war aber doch zur menfchlichen Nahrung ju wer. 
wenden. Bevor das Fleife) in den geſſel lam, wurde es am Feuer 
qefengt. Der Schimmel brannte herunter, das Gleifd wurde weich 
und genießbar. Trodenes Eiweiß und Schokolade waren für et- 
waige Hungertage rejerviert als «етпе Ration in befonderen ver- 
ginften Stäften. Im allgemeinen find Blechgefäße nicht empfehlens. 
wert, fie werden leich befchäbigt, umb es genügt die Heinfte Ver- 
Ieung, um den Inhalt figer verderben zu laffen. Lerhältnismäßig 
leigt laßt fih das Mehl aufbewahren. Der gefülte Beutel wird 
einfach einige Male raſch ganz in Wafer getaucht, dann lift 
wan, ohne ben Beutel zu öffnen, dieſen an der Luft trodnen. Das 
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Safer durchdringt die Leinwand und bildet an bem Mehl eine fete 
Kruste von der Stärte eines Fingers. Unter diefer harten Rinde 
ift bas Mehl volftändig gegen Eindringen der Feuchtigteit gejdünt, 
auch der Sack Бей! eine größere Fetigteit und zerrrizt nicht auf 
dem Transport. 

Eine gut gujommengeftelte Feldapothete, einige Girurziſche In- 
firumente (Meğer, Scheren. Pinzetten, Lanzetten, Nadeln, Nühſeide, 
Mobelhalter, Ohrballons und einige Sorihen) fomie genügend Ber- 
bondzeug vervollftänbigen Ме weitere Ausrüftung. 

Am 14. Mal war alles bereit, am 15. wurde das Kommando nebft 
den Pferden mit der Eiſendahn vorausgefchldt, am 10. verliehen 
ale übrigen @Eppeditionsteinehmer die Stadt Chabaromit. Ale 
Sammelpuntt war die Station Schmatomta auserſehen, etwas ſüdlich 
der Stelle, an welcher die Bahnlinie den шї überquert. 


Am Sammelpunkt 


Bon den Anforderungen, welche ber Forfchungsreifende zu erfüllen. 
dat, find vornehmlich folgende vorausjufehen: 

er muß befähigt fein: erftens, bie Expedition entſprechend ihren 
Belen und Aufgaben, Umfang und Zeitdauer zu organifieren und 
auszucüften fowie alle Vorbereitungen rechtzeitig vor bem Abmarsch 
zu treffen; zweitens, naturwiſſenſchaltlich ju arbeiten und ju 
fommeln; drittens, das Tagebuch zu führen; wiertens, bei feiner 
Arbeit das Wichtige von bem Kebenſachlichen zu trennen und fid) 
zu entſcheiden, worauf er feine Aufmertfamfeit zu richten hat; 
fünftens, bie fertigen Sammlungen an ihren Peftimmungsort zu 
bringen, und ſechstens, das gefammelte Material wiſſenſchaftlich zu 
bearbeiten. 

Leſonders biefes lezte Erfordernis It möglicht ungefäumt im 
Anschluß ап die Reife zu erfüllen. Die Bearbeitung bes Tagebuches 
darf nicht auf die lange Bant geſchaben werden. Es gehört un- 
befcheäntte freie Zeit dazu. — Wir шеп müſen allerdings beten. 
nen, daß wir leich geneigt find, in diefer Hinsicht zu fündigen. Oft 
genug findet der Grid, menn er von einer Grpebition zurückkehrt. 
reichlich anderweitige Arbeit vor, die ihn — vorläufig — an der 
Auswertung der mitgebrachten Forſchungserhebniſſe hindert. Ole 
Ausarbeitung des Tagebuches erleidet große Unterbrechungen und 
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wird auf Ме fogenannten „Stunden ber Muße. verióoben. — Die 
auf der Reife geſammeiten Notizen find und bleiben das wichtigite 
Nittel und die Unterlage für jede folgende Arbeit, aber bie in ihnen 
meiſt nur kurz angedeuteten Eindrüde haften naturgemäß unmittel- 
bor nach ber Rüdtehe nach am Iebhafteiten im Gedächtnis und ver- 
lieren mit der Zeit ihre feifchen Farben. — 

Worin liegt die Bedeutung einer folgen Reife unb welchen Anteil 
Hat der Forscher daran? 

Leider tann man hierfür feine allgemein gültigen, eridöpfenden 
Regeln aufftellen; vieles hängt von der Perfönlihteit bes Forſchers 
It ab und von dem Grade wiffenfchaftlider Borbildung, über 
den er verfügt. Aber aud) das würde nicht genügen — er muf 
vor allem Intereſſe für die ihm zugewieſene Aufgabe haben, für 
die Gegend, bie er erforjóen foll, und den feen Glauben baron, 
bof er gerade hier intereffantes Material finden tonne. Nur auf 
rund genauefter Beobachtungen laßt fid das richtige Verhaltnis 
zwischen Urſache und Wirkung erfaffen. Oft ermeift jid) plöhlich eine 
feine aum bemectbore erscheinung als wichtig und ausſchlaggebend. 
Diefes alles gefehleht auf der Grundlage des Wiens und der Cr- 
fahrung. Für einen Anfänger ift es fee wünſchenswert, einen 
Führer hierbet zur Anleitung zu hoben. der ihn rafer in bie neue. 
ften Methoden der Forschung einführen tann. 

Die erfte Periode, weiche den Vorbereitungen gewidmet war, liegt 
hinter uns. Seht ift Die Reife felbft an der Reihe. Die leiten Tage 
vor dem Aufbruch bringen noch vie! Arbeit und Mühen. Ales ift 
nochmals genau zu überlegen unb zu prüfen, ob ouch nichts Wichtiges 
vergeffen ift. Sie eigenen Sachen mifen endlich gepadt werden 
Telegramme geben noch (mel nach verjdjiebenen Stellen, die eine 
oder andere Angelegenheit ift telephoniich zu erledigen. 

‚Den gangen Tag bat wan nach Beforgungen in der Stadt — 
dann die Abmeldung bei den Sorgeiebten. Zosen find bie 
legten Anordnungen an die Leute auszugeben. Die Nacht muß her. 
halten, um wichtige Briefe zu erledigen — man kommt taum zum 
Schlafen und beunruhigt fib mit dem Gedanken, ob wirklich alles 
rigtig erledigt wird. Schon früh in man am anderen Tage ouf 
den Beinen. Das Loſen der Fahetarte zeigt, wie nervös man bei 
alledem geworden ift. — Endlich, wie eine Grlófung — das dritte 
Glodenjeióen — ein fdriles Pfeifen, und der Zug fet йб in 
Bewegung. — Eine ungeahnte ſchwere Laft ſcheint fi von den 
Schultern zu heben. Ше Unruhe fällt ob und Bleibt Hinter uns. 

T 
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Das Bewuftfein, ein ganzes Jahr aus dem Siereide aller Stäbe. 
Verwaltungen und Kanzleien zu bleiben — ein ganzes Jahr lang 
durch keinerlei Verfügungen, Zuschriften und Teleppongeſpräche 
betroffen zu werden, gibt ein herrliches feeliîdes Gleichgewicht. Man 
{Шуй fj frei — und mit Freude denn man an die bevorfiehende 
Arbeit und ſtaunt beinahe felbft über bie Fülle der Energie, Die einen 
bewegt. 

Die Bahnverwaltung hat uns einen beſonderen Wagen geftellt, 
der dem Zuge angehängt wird. Niemand beläftigt uns, und wir 
fühlen uns wie zu Haufe. Wir verbringen die Zeit in lameradſchaft. 
licher Unterhaltung, ftudieren bie Karten und fámicden Plane für 
das Bevorftehende, 

Das Wetter ift trübe, und es regnet unaufhörlich, Qu beiden 
Geiten der Bahnlinie ziehen fi Sümpfe bin, von Hügeln untere 
brochen, trübe Lachen und ein Dürftiger Pflanzenmuds. An den 
Fenftern huſchen einzelne Bäume vorüber, Telegraphenftangen, 
turge Nusblide in die Landſchaft. Шев if einföcmig und ermübenb, 
der Tag zieht träge dahin. 

Endlich bricht die Dunteldeit herein, in unserem Wagen werden 
die Lampen angeltedt. Grmübet von ben Laufereien der leiten Tape, 
eingelullt vom Schautein des Wagens und dem gleihmäfigen Gtofen 
der Röder schlaft alles bald ein. 

Am anderen Tage erreichen mir Gdymalomla, unferen Gammel- 
punti. Von hier aus fol bie Expedition ihren Anfang nehmen. 
Der Negen Hat nadygelaffen, und der Himmel erfeheint etwas freund- 
Tier. Bald leuchtet grell die Sonne, die regenfeuchten Blätter 
und Geäfer ben wie ladieri. Die Erde dampft unter den heißen 
Sonnenfteahlen. — 

Am Bahnhof erwarten uns bie Schüzen und geleiten uns nod) den 
Duattieren. 

Der Neft bes Tages ift der Фиби des Sonbgepódts und dem 
Verstauen ber Loften gewidmet. 

Her folgende Tag, der 18. Mai, war den Leuten freigegeben, Cie 
ändern Déi das Lederzeug paßrecht. nähen f Aniefhüher, bringen 
ire Pateonengüctel in Ordnung und legen, mit einem Wort, bie 
ete Hand an ihre Ausrüftung. Es läßt ih) freilich nicht alles 
vorhersehen, was fpäter noch einer Anderung oder Ergänzung bedarf. 
Die perſönüche Erfahrung ift hierbei von großem Wert. Wichtig 
bleibt, daß nichts Sauptiadlides verfäumt ober vergeffen wird, Ме 
Heinen Unebenheiten feleifen ſich Bald von felbit ab. 
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‚Die freien Stunden benute id, um mit General Sluffomji bie 
Umgegend zu befihtigen. Der Ufurifluß it bier auferorbentiich 
gemunden, Wenn man feinen Louf gerabegejogen auf der Karte 
abftecten würde, bebedte er wahrjejeinlich bie doppelte Lange. Wan 
dft {ай verſucht zu glauben, daß der Uffuri hier Zuflüffe hat, ein 
їо verzweigtes Ausfehen verleihen ihm feine Bindungen, 

бой alle Flüffe des Uffurigebietes haben einen ziemlich geraden 
Lauf, folange fie noch in den Längstäfern eingeengt babinfliefen. 
Sobald йе aber aus den Bergen heraus in die Ebene treten, be 
ginnen die Sglingen und Krünmungen. eigentlich ift dieje €r- 
ſcheinung um [o vermunbertider, als bie Ufer bier wie dort dieſelbe 
Bufammenfehung zeigen. Unter dem 3tafen liegt eine dünne Schicht 
ſchwarzer Erde, darunter fandiger Lehm, noch tiefer eine dice 
Schlammſchcht, gemiſcht mit Kies. Ih ertlüre mir daher obenge- 
nannte Erscheinung folgendermaßen: 

Solange der Fluß zwifchen den Bergen flieht, tann er nur in ber 
ſcränttem Maße von feiner ierg abweichen. Infolge des 
farten Gefülles [бебе das Wafer mit großer Gewalt dahin, alles 
mit Dé fortreifenb und abfpütend, was feinem Laufe etwa hinderlidy 
in den Weg tritt, Der Fluß wirtt hier wie eine Sage und Geile 
guglelh. — Ganz anders liegen die Berhältniffe in der Ebene. Die 
Schnelligkeit der Strömung if bier bedeutend gemindert. Das Sir 
bett Hat eine gleidhmähige Tiefe, auch bie Ufer find aleichförmiger. 
Unter Melen Bedingungen genügt ein weniges, um die Adtung 
des Stromes zu verändern, zum Beifpiel eine zufällige Anhäufung 
von Lehm ober Ton, während in der Nähe Iodere Sandmaſſen liegen. 
Saber die vielfachen und wenig beftändigen Krümmungen des Fluſſes. 
welche Dé nach jeder Uberfchwenmung verlegen. Ser Fluß bildet 
ein neues Snie, und das alte Flufbett bleibt im Sande vergraben. 
Vald ift der Zugang zum alten Flußbett verbarritadiert, es bilden 
fi lange tote Arme, mie mir es hier am Uffurt beobachten. Die 
Ablagerungen bes Fluſſes find reich ап Lehm, daher der fumpfige 
Charakter des Fluftales. 

Der Sommer des Jahres 1006 war regnerifó. Überall an ben 
tieferen Stellen anb das Wafer, und fähe man nicht einzelne 
Bäume daraus hervorragen, {о könnte man glauben, Seen vor fid 
zu haben. 

Жоп der Stedlung Nifpne-Midailowstoje Ыз zum Flüſchen 
Stabarga dehnen Пё rechts vom Uffuri bie Sümpfe, ebenſo oberhalb 
des Dorfes Nifhne-Romanowstoje (Uffpenfa) zu beiden Selten des 
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Fluffes, befonders ber linten. Hier erheben Dë zwei Hügel mit 
alten trigonometrifen Puntten aus der Ebene. Der nördlich ge- 
legene von 171 Saſpen Höhe heißt ber -Wedweſhle“ (Bärenberg), 
der fübliche von 102 Saſpen hat nog feinen alten gineſiſchen Namen 
„Cpando-dynfa-fp“ (Berg mit dem Heiligtum des gineſiſchen Wohl- 
Diere Chan.de) bewahrt. Zwischen Мејеп Hügeln liegen die Mine- 
valwafferquellen von Schtotowo. In früheren Zeiten Ding der Bären- 
berg erfichtlich im Rordoften mit bem SBergrüden Tyrydynfa ju. 
femmen, wurde aber in der Folge durch ben Uffueifluß getrennt. 

Aus den Sümpfen bes Uffuri ragen an vielen Stellen erhöhte 
trodene ае hervor, bie ihrer frudtbaren Erde wegen von ben 
Anfiedlern für den Feldbau ausgenupt werden. Fünf Werft vom 
Flusse nach Often beginnen die Berge. Nach vor zehn Jahren waren 
fie mit dichtem Walde bededt, von dem ut taum mehr eine Spur 
au finden ift. Der noch vorhandene Baummuchs im oberen Шш}, 
tale ift taum als Wald zu bezeichnen. Diefe dürftigen Baumgruppen 
beſtohen hauptfächlich aus Linden (Tilia manshurica Rupr. et Max), 
schwarzen und weißen ®irten (Betula daurica Pal. et Betula 
japonica Н. Winke) und ben Halbfträuchern der Erle (Alnus hirsuta 
Turcz.), Beide (Salix triandra Lin), fowie einem breitwuchernden 
Strauchwert (Securinega ramiflora Müll Argov), ähnlich ber 
Lespedeza. 

Die geſchwarzten Baumftümpfe, vertohite фо und Afen- 
tefte {оше das Fehlen ſeglichen Racwuchfes weien auf häufige 
Brände hin, mas befonders durch bie Nähe ber Bahnlinie ju er- 
Türen ift. 

Dlütenpflangen wagen in fo einförmigen Maſſen, bo hier 
keinerlei oltologiiche Gemeinschaft zu beftehen feheint. Bald trifft 
man auf weite Pläe, mur allein mit Wermut bebedt (Artemisia 
vulgaris L.), bald ebenjo auf den weißen friedenben ler (Trifolium 
repens L.), dann Ccilfroht (Phragmites communis Trin) oder 
Wafferlitien (Iris uniflora Pal) und Waiglödden (Convallaria 
mayalis L.) und andere mehr. 

Vertrieben durch die rings um diefe Erdinfeln Berridenbe 
eudtigteit, dienen die trodenen Platze vielen Heineren Lebeweſen 
als Guflujishüte. An einer [olden Stelle fand ich zwei Nattern 
(Coluber ruforsatus Cantor) und eine ftumpftöpfige giftige Schlange 
(Ancistrodon blomhoffii. Boie). Auf einer anderen öhnlichen Stelle 
Hatten ſich Nager und Inſettenfreſſer angefedelt, rötliche Wald. 
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wühlmäufe (Evotomys rutilus Pall), Wurzelmäufe (Microtus 
Gconomus Pall.) und ufurifche Maulwürfe (Sorex tscherskii Ogn.). 
Geitwüris vom Wege befand бф eine große Waſſerlache, an der 
graue Store herumfaßen. Diefe ingluftigen Bagel waren jet gang 
verftummt, badeten Dé in den Pfützen und beiprihten fid) flügel. 
ſchlogend gegenfeitig mit Wafer. Raber bei den beftelten Feldern 
begegnete ich Halsbandlerchen. Cie hüpften auf dem Wege entlang 
und liefen uns nahe Deranfommen, bis fie, von den Hunden auf- 
geiheudt, ſchurrend aufflogen, um ſich nahebel auf ben Sträuchern 
nieberzulaffen. Am Waldesfaume traf ich поб einen Heinen grauen 
Vogel, den General Shuffomji mit der Buche erlegte. er erwies 
fi als oftafiatijees Яйш®еп, von den Chinefen „Liu“ genannt 
und von ihnen verdächtigt, daß er bie Sbenſchenſucher von bem 
Orte fernbilt, an welchem diefe toftbare Wurzel verborgen ijt. 
Einige graublaue amuriſche 3Nenenfalfen jagten auf Inſetten und 
vollführten im Fluge fühe Wendungen, dann oben fie wieder auf 
den Erdhauſen und blicken uns gleigmütig an. 
des war bereits Abend, als wir jur Station jurüdfomen. Die 
laue Frühlingsluft war von einem ununterbrochenen Lärm erfüllt, 
von den Sünpfen her tönte lautes Froſchtonzert, aus den Seck 
Syunbegebell unb von irgenbmober ous bem Felde ein Schellengeldute. 
Morgen geht's auf ben erg! — Was wird uns bevorflehen? — 


Den Uffuri aufwärts 


Jedem der Eppeditionsteilnehmer waren befondere Arbeitsgebiete 
und Obliegenheiten zugemiefen. 

Granatman hatte den wittſchaſtlichen Teil, die Verwaltung der 
Lebensmittel und der Fourage, übernommen. Merfljatow war für 
die Ausführung einzelner Aufträge, die von ber Hauptmarſchlinte 
abzwelgten, vorgefehen. Die ethnographiſche Forfchung, Aufnahme 
der Marſchroute und die Aufzeichnungen bildeten meine Aufgabe, 
und aliſchewen hatte ſich gerabesmegs nuch der Ct. Olga, Buch 
begeben, wo er fid) mit bem Botanifieren befoßte, um fid dann fpäter 
mit der Grpebition zu vereinigen und weiter im Küftengebiet vor- 
zudringen. 

Die Tageseintellung auf dem Warſche mor in folgender Weife 
geregelt: Ein Mann vom Dienft, der alle vierzehn Tage abgelöft 
wurde, hatte morgens als erfter aufzuftehen. Er bereitete ben Tee und 
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tagte die Grütze und wedte bann die übrigen. Auf bie grübftüdo- 
zeit und die allmorgenbliden tleinen Arbeiten wurde eine Stunde 
gerechnet, und zwiſchen fieden und acht Ube (ete fid der Zug in Be. 
wegung. Gegen Mittag gab es einen großen Halt. Die Pferde wurden 
abgeladen und zum Weiden freigelaffen. Um ein Uhr mittags ging 
es weiter bis ungefähr vier Uhr. Warme Mahlzeiten waren zweimal 
am Tage vorgefehen, morgens und abends, tagsüber gab es Tee 
mit Zwiebad ober Gebäd vom vorigen Tage. Cin Edige blieb 
abmechſelnd ftets bei mir und trug die Inſtrunente, welche dauernd 
auf dem Marſche benötigt werden, mie zum Beifpiel Büchſe, Heiner 
Spaten, Vell und photogrophifde Apparate. 

Жай legten wir ungefähr 15 bis 25 Werft purüd, je nad ber 
Set, dem Wetter und enijpredenb den Arbeiten, bie auf den 
Wege zu erledigen waren. Als {аӊ zum ішо егеп wählten wir 
Wels die Nähe eines Flüßchens. Während dann das gien bereitet 
und die Zelte aufgeftellt wurden, Hatte ich Zeit, die Marfároute 
aufzuzeichnen. Inzwischen befchäftigten nch die Kameraden mit bem 
Trodnen der gefammelten Pflanzen, dem Präparieren der erlegten 
Wgel, Einlegen der gefammelten Infetten in die Agen und Mum- 
merierung des geologifchen Materials. Gegen fünf Ahr wurde die 
Hauptmahlzeit eingenommen, die meit gleidueitig Mittag. und 
Abendbrot umfaßte. Nach bem Effen jog Ic mit Büchſe und ameta. 
їп dle Umgegend, oft fo weit, daß ich nicht immer vor Einbreden 
der Suntelbeit zur war. 

Яйапфевта! Ubertaſchte mid) unterwegs Ме Nacht, unb einzelne 
dieſer Streiftüge in hellen Mondſcheinnächten biben für mich eine 
unvergängliche Erinnerung. — Um neun Uhe abends wurde gemöhn- 
lic nochmals Tee getcunten, darauf machten ſich die Schüben noch an 
ihren eigenen Sachen zu ſchaffen, reinigten die Gewehre, fliten 
Kleidung und Schuhwerk und brachten das Catteljeug in Ordnung. 
Sj befaßte mich dann meift mit der Feftlegung der fageübet ge- 
machten Neobachtungen und den Tagebudeintraqungen. 

Langwelle Wt auf folden Reifen unbelannt. Das Tagemerk ift 
oft fo ermüdend, daß man ſich toum zum шо! schleppen kann. — 
Und ein Zelt, das Lagerfeuer und die warme Dede dünten dann 
als bie höchten Wohltaten, Ме dem Menschen auf Erden beſchert 
fein tonnen. Schnell noch den heißen See geſchlürſt, dann kriecht 
wan in feinen Schlafſak. Ein gefunder, feter Schlaf, wie man 
ihn auch in feinem ſtädtiſchen Hotel befer finden könnte. fláttt für 
die Arbeit des folgenden Tages. 
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Nachts hat das Biwat einen Wachtpoſten, der nach den Pferden 
zu ſehen, Sol an das Feuer zu legen und das jólofenbe Lager 
zu bewachen hat, Wie blieben täglich auf dem Sorjóe — Nafttage 
wurden nur bei befonberen Gallen eingeſ haben, wenn zum Beifpiel 
ein Pferd erfcantte, eine großere Biederinftanbfehung und dergleichen 
nötig war. Wenn uns eine Gegend bejonbers intereffant erfchien 
und Ausbeute verjprach, vermeilten wir zwei Tage unb länger dort. 
Aus Erfahrung waßten wir, bof es nicht тааш war, bei anhalten 
dem Regenwetter zu mor[ójeren. Man fommt mur wenig vorwärts, 
Menſchen und Tiere ermüden (nell, bas Leberzeun und die Sattel 
werden durchnaßt und leiden ftact, ebenfo bas Mefgerät win, Ale 
Folge davon, daß man bei Regenwetter marjójert ift, muß man oft 
haflir an fonnigen Tagen ftehen bleiben und f trođnen Wien, 
Gewöpnlid if es alfo beffer, bie Tage mit ftartem Negen im geit 
zu verbringen, bie srotis und Stiszen zu veroollftändigen, bas Tage: 
buch zu ergänzen, Berechnungen zufammenzuftellen — mit einem 
Wort, das nachzuholen, wozu man meiſt auf bem Matige nicht 
Beit findet. 

Am 10. Juni, dem Tage bes Abmarſches, waren wir alle 
fri auf den Beinen — lamen aber deng [pit fort. Das if 
gang natürlich, denn die есеп Maßnahmen ziehen fid) те! fehe 
in Ме Länge, Weiterhin auf bem Sharfóe gewöhnt Dé dann jeder 
Teilnehmer am die befannte Ordnung, jeder tennt feinen Gaul, 
feine Sraglaft, Ме Selle, welche er zu beauffichtigen hat, was ушей! 
aufgeladen und was obenauf fommt, melde Gegenftände auf bem 
Warſche nötig find und melde im Sino. — 

Die Leute waren feohvergnügt und munter, als fid) unfere Rara- 
wane endlich auf bem Warſche befand. 

er Tag wurde bet und fonnig, nicht eim Boltchen fand am 
Himmel, aber man fühlte, daß bie Luft mit Feudtioteit gefättigt war. 

Der moraftige Weg von Ehmatomta nach Ufpenstoje führt an 
den Abhängen des Chando-dynfa-fy entlang. Ale Beiden am Wege 
waren von den Waldbränden bes Frühjahts zerstört: das ber. 
Ichreiten der vielen den Weg kreuzenden Fluchen unb Bathe, die 
durch die langen Negengüſſe in reißende Flüffe verwandelt waren, 
bot zemlid) viele Sinberniffe. 

An den höbergelegenen Siten war der Choratter des Pflanzen. 
wuchſes der gleiche wie in der Nähe der Bahnlinie. Ein durchſichtiger 
Wald aus Linden, Eihengeftrüpp und Bitten begleitete uns, der 
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im Vergleich zu den Tahlen Einöden, die mir anfangs durchzogen 
hatten, beinahe üppig etjáien. 

Gegen drei Цус gelangten wir näher an den Цішкі. Ein geübtes 
Auge tonnte übrigens fofort fefftellen, daß wir uns zum erften 
Male auf bem Marſche befanden. Die Abteilung war weit ausein- 
andergezogen, hier und dort rutſchte ein Sattel ab, Die [i ein 
Riemen — die Leute hielten oftmals an, neftelten an ihrem Schuh 
zeug und den Widelgamaſchen. Wer bereits einmal eine [olde 
Expedition mitgemacht hat, empfindet diefe Rinbectrantbeiten als 
etwas ganz Gelbftverfländliches. Bon Tag zu Tag wird die Ordnung 
befier, die Storungen fallen fort, bald Dat fid) alles eingewöhnt und 
es geht dann ahne Aufenthalt weiter. Jeder Mann Dat feine eigenen 
Erfahrungen gefommelt und weiß fi danach zu richten. 

Wenn eine längere Reife beabfichtigt (t. fo empfiehlt es fid, die 
erften Marfeleiftungen nicht allyufehe auszudehnen, um nicht men. 
ſchen und Tiere gleich anfangs ju überanftrengen. Biel beffer ift 
es, langfam zu marfchteren, öfters Stufepaufen einzufchalten und 
abends eher den Marfch abzubrechen. Noch einigen Tagen hat fih 
dann ales an die erforderlichen Anftrengungen gewöhnt, Menfchen 
und Tiere kommen tajer vorwärts und ermiben nicht mehr fo 
leich. 

Der Einzug unferes Teupps in das Dorf Uffpenta geftaltete dy 
fiie die Dörfler zu einer großen Begebenheit. Die Kinder liefen 
ihre Spiele in Stich und liefen uns nach, in ben Genftern und Türen 
zeigten fid die erfchrodenen Gefidfer der rauen, die Männer 
unterbrachen ihre Arbeit und fahen lange der durchziehenden Ab. 
teilung nach. 

Das Dorf Uffpenta ift auf Hohen Terraffen am Unten Ufer des 
furi gelegen. Gegründet im Jahre 1801, beflebt es jet aus un. 
qefübe 180 Höfen. 

Фа Schulferien waren, brachte man uns im Schulhauſe unter, 
die Pferde auf dem Hofe und die Sattel und Lafen unter einem 
Schußdache. Abends tamen bie Bauern und die Alten zu uns. Cie 
erjählten von ihrem Leben Bier, ſprachen von den Wegen und gaben 
qute Ratjchläge. 

Als wir om anderen Tage unferen SRarjó fortfehten, gelangten 
mir Hinter dem Dorfe bald am den Шш. Das ganze Fluftal war 
mit Hochwaſſer gefüllt, bie höherliegenden Platze ragten als Infeln 
hervor. Aus den Waffermaffen zeichnete id) das eigentliche Fußbett 
durch bie Поне Strömung ab und durch einzelne Bäume an feinen 
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Ufern. Normalerweiſe befiht ber Wafferjpiegel bes Uuri eine Breite 
von etwa 100 баеп bei burójónütid) 2 Siten Tiefe; die 
Schnelligteit der Strömung beträgt 3 Werft in der Stunde. Die 
uns begleitenden Bauern erzählten, daß zur Zeit der berſchwem. 
mung die Verbindung mit den Rachbardörfern auf bem Landwege 
gänzlich unterbrochen fei und man diefe dann mur mit Kahnen er- 
zeichen tonne 

Wie beſcloſſen, den Fluß aufwärts bis an eine Stelle zu gehen, 
wo wir ihn vielleicht fówimmend mit den Pferden überqueren 
tonnen 


Im Tol bes Ufuri 


Bei Tagesanbrud) [йеп das Wetter trübe und regnerisch zu 
werden, gegen zehn Ube morgens Härte es fid) auf, und wir et 
reichten die geſuchte Stele. Ungefähr 5 Werft weiter vereinigt 
der Strom alle Nebenarme in fid. Eine Reihe trodener Boden- 
erhebungen gab die Möglicteit, bis dicht an das Ufer Deronjulo 
men. Es mußten aber die vorgelagerten Sümpfe umgangen werden, 
und wir ftiegen bei Dem Berge Sabarga in die Niederung hinab. 

Die Pferde hatten ſich bereits aneinander gewöhnt, fie ſcugen 
nicht ehr aus und biffen ſich nicht mehr untereinander. Auf dem 
Mare ift es nur nötig, das vorderfte Pferd zu führen, die folgen- 
den treten in feine Spuren. Ein Mann Hatte eis den Zug zu 
beſchlicßen, um die etwa zurüdbleibenden oder abſchweifenden Pferde 
anzutreiben 


Nachdem mir den Berg Kabarga hinter uns hatten, bogen mir 
nach Often ab, zur Fanſe Chaudien, die am Ufer des Uffuri, nahe 
der Mündung des Fluſſes Schttuche gelegen ift. Bon einer trodenen 
Stelle zu der nächten uns vorwärts arbeiten und die Sumpfftellen 
umgehend, erreichten wir bald den Wald am glufufer. zu unferem 
Gläd fand ic in der Fanſe bei den Chinefen einen Kahn vor. Zwar 
war er burólidert wie ein Sieb, immerhin ftellte er ein Fahrzeug 
dar, welches unſere Fluzüberguerung bedeutend erleichtern fonnte. 
Die Inftandfehung des Kahnes nahm eine Stunde in Anfprud. Die 
Spalten unb Nife wurden motbürftiy gedichtet, die Ceitenbretter 
feftgenagelt, fatt der fehlenden Nubergabein wurden hölzerne 
їйдє mit Schlingen aus Taumert angebracht. 

Nachdem alles [o weit fertiggeftellt war, machten wir uns an das 
überqueren des Fluſſee, Zuch brachten wir bie Sättel und Laften 
hinüber, die Mannschaft folgte nad. Dann famen die Pferde an 
Ме Reihe. Sie waren anfänglich nicht dazu zu bringen, in das 
"offer zu gehen, es mußte einer von den Leuten mit ihnen hinein. 
Der Koſot Kofbewnitom meldete fi) für diefe nicht ungefabrlide 

Aufgabe. er legte bie Neider ob, schwang fid) auf bas tildtigfte 
Werd, den Shimmel, und zwang es in den Fluß hinein. Alle ibri- 
gen Pferde wurden hinterher gejagt. Sobald Sobemmitom ice, 
daß fein Pferd den Grund unter den Füßen verlor, Пер er ſic [dell 
zur Seite heruntergleiten, faßte den Echimmel mit ber Hand in 
die Mähne und føwamm neben ibm ber; die anderen Pferde folgten 
пип hinterdeein. Vom Ufer aus mar zu fehen, wie Kofhewnitow 
dem Gaule den Hals ftreidpelte und ihm gut zuſprach. Die Pferde 
fhwanmen ſchaubend, blähten die Nüftern weit auf und bledten 
die Zähne. Die Strömung trieb fie etwas ab, doch famen alle 
ziemlich [yell vorwärts. 

Alles war gefpannt, ob es Rofhewnitow gelingen wiirde, {анде 
Pferde glüdlich hinüberzubringen. 

mos unterhalb war das Ufer peil unb durch bos Brudholz 
zwiſchen Geftrlipp und Bäumen (бес zugänglich. Nach etwa zehn 
Minuten hatte der Schimmel bei Koſhewnitew Grund unter ben 
‚Hufen gefunden, aus den Fluten hoben fid) die Schultern, Aiden, 
Kuppe und Flanten, ber Gaul ſchüttelte fid und aus Maine und 
Schweif fof das Wafer in feinen Väen. Cofort war der Stofof 
wieder auf feinem Gaul und ritt weiter bem Ufer zu. 

Da einige Pferde früftiger waren und die ſchwächeren Iangfamer 
vorwärts tamen, fo hatte id ber ganze Polt über den Fluß aus. 
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einandergejogen. Während Nofhewnitow mit dem Schimmel (боп 
auf dem krodenen Ufer anb, befand бф das lebte Pferd mod in 
der Mitte des Fluffes, unb man fah deutlich, wie es von ber 
Strömung abgetrieben wurde. Es ftrengte alle Kräfte an, gegen die 
Waſſermaſſen vorwärts ju tommen, aber die Strömung trug es 
weiter und weiter fort. Als Stojbemmifom dieſes (ab, lief er eilends 
am Ufer mit der Strömung entlang. Gr ſuchte eine Stelle aus, wo 
das Brudidolz eine Lüde ließ, arbeitete fih durchs Gefttüpp, watete 


Lagerplah am Daubidhe 


in den Fluß, feilte ſich dem [mimmenden Pferde in Sicht und rief 
und wintte ihm zu. Aber бав Tojen bes offers lich feine Stimme 
ungehört verhallen. Der Schimmel. auf melóem Kofbewnitom ge- 
feffen, fpipte bie Ohren, bob den Kopf hoch und [ab auf das Waffer. 
FBI erfhalte fein lautes Wichern über den Fluß — das Wain, 
mende Pferd hatte das Signal vernommen, änderte feine dichtung 
und nach einigen Minuten hatte es das Ufer erreicht. Eine kleine 
Weile ließ Roffewnitow es veeſchnaufen, dann legte er ihm bie 
Zügel an und führte es den anderen zu. Unterdeſſen hatte das 
Boot bie legten Leute unb Gegenflände herübergebradit. 
Nachdem wir fo den bergang bei der Fanfe Chaubien glüclic) be. 
wertitelligt hatten, ging es weiter ben Fluß Schituche aufwärts, indem 
wir die Sünpfe umgingen und möglicht auf die Berge zuhielten. 
Der Schituce fließt in der Richtung des Breitengrades. Seine 


109 


Länge beträgt ungefähr 45 Werft, die Mehrzahl der Nebenſliſſe 
empfängt er von Unis her. Eigentlich in ber Cditudye mur ein un. 
bedeutendes Flüßchen, aber 3 Werft vor feinem Eintritt in den 
Affuri vergrößert er ſich zu einem breiten und tiefen Flußlauf. 

Etwa 20 Werft (RI liegt die Bereinigung der Fluſſe Daubide 
und Шабе (44° 58° nördl. Breite und 133° 30 GfüL Lange von 
Greenwich, nach Hamow). 

Von dort aus beginnt ber eigentliche Uffuri, welcher auf der 
Crede bis zum Gintritt des Sungatſcha von rechts zwei Heine 
Buftüffe aufnimmt, die Girma-bica und Surmo-bira. 

Der Daubide (wendſchuriſch: Chue-bica) flieht von Südſüdweſt 
nach Nordnordoft. Seine Quellen liegen in den Bergen des Dar 
djanfejan bei den Päffen und übergängen zu ben Füffen Sutſcan 
und Schu, Auf diefen Hohen bildet er fih aus drei Flüſſen, dem 
Fudagou, Crbagew und Gandagou, nimmt dann von redis den 
Sydagou, Chanichefa, Janzfingou, Tſchautangouſa, von Unte den 
Chamachefa, Daubicheſa, Schituche und Ugnndynfa auf. Die Lunge 
bes Gaubidje beträgt mehr als 250 Werft, die Tiefe durchfchnittlich 
5 bis 6 Gui, bel einer Stromungsgeſchulndigtelt von etwa 4 Werft 
in der Stunde. 

Der Шабе flieht einige geit in Richtung von Suden nach Norden, 
wendet fid) aber bei der Fanfe Eindapau piözlich nach Weiten, Hier 
ergieft fid) das Wasser bes Шабе mit folder Gewalt in das Bett 
des Daubide, daß die Strömung gegen das unte Ufer bes[elben 
prallt. Jufalgedeſſen Bat fih gerade gegenüber der Mündung bes 
Шабе eine lange Bucht gebildet. 

Diefe trifft mit den beiden Flüffen Saubiche und Шабе {оше 
dem Uffuri (хещ спід gufammen. Zur Zeit ber Uberſchwenmungen 
ftauen fid) an Meier Stelle große Waſſermaſſen und ergiefen fid) 
dann von hier aus in das Tal des Uffuri. Von dem Puntte ous, 
wo fid der Ulache parallel bem Uffuri nach Welten wendet, zieht 
ſic in den Sümpfen eine Kette Heiner Seen bis zum Kanal des 
Schttuche. Diefe Seen, zufammen mit dem Laufe des Schituche, bilden 
das frühere Fußbett des Шабе. Seine Vereinigung mit bem 
Daubiche befand ſich in früheren Zeiten bedeutend weiter unterhalb. 

Nachdem SHeníéen und Tiere nun wieder {ееп Boden unter 
ih fühlten, ging es tapfer vorwärts. Gegen Mittag berührten wir 
das Dorf Podgornaja, beflehend aus 25 Höfen. Die Bewohner ge- 
hören zur ruſſiſchen Gette ber „Altgläubigen“. 
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Da es поб früh am Tage mar, hielten wir uns hier nicht auf. 
Der Weg führte weiter flufaufwärts am Cójitude. Lints lag ber 
Bald, reis eine grafige, iberfdwemmte Ebene. Wir mußten nod» 
mals ein fleines Flüßden überſchreiten. das in einem ſchmalen, 
aber außerordentlich fumpfigen 3láen babinflo. Die Leute über- 
querten es, indem fie von einem Grashügel zum anderen jprangen, 
aber für die Pferde war es fmieriger, und wir mußten [eben, wie 
fie ſich obquälten, bold bis zum Bauge einfanten, bald Winter, 
Einige Pferde hatten fi) derart im Moraft verftridt, бой fie ohne 
befondere Hilfe nich wieder Bodfommen tonnten. Sie mußten von 
ihren Seen befreit und bie Ladung von den Leuten aufs Trodene 
gebracht werden. 

Ale endlich das legte Pferd Diefen fehmierigen Übergang be. 
wöltigt Hatte, war es inzwischen Abend geworden. Noch eine (ше 
Strecke weiter, und wir machten halt zum Biwa! am einem Badhe 
mit klarem, fenellfliehenden Waſſer. 

Des Abends ереп die Shühen und Rofaten am Feuer und fangen 
ihre Lieder. Jegendwoher hatte fih eine Glebbarmonita eingefunden. 
und wenn man jet die Leute anfah, wie vergnügt fie fid unter. 
bielten, konnte man Dé feum vorftellen, daß fie fid) fnapp vor zwei 
Stunden bis zur rſchloſfung im Sumpfe herumgequält hatten. Cie 
lebten erſchtlic ohne Sorgen um den fommenden Хад dahin, nur 
von der Gegenwart beherrscht. Am anderen Feuer aber [of eine 
vele Gruppe von Männern, ftubierte eingehend die Landfarten 
und erwog bie weiteren Marfepläne. 

Für den nädften Tag war eine längere Auhepauſe votgeíeben. 
Die Sachen mußten getrodnet, Sattel und Leberzeug gereinigt 
werden, auch die Pferde brauchten Aube. Zeitig früh machten fih 
die dilen an bie Arbeit, jeder von ihnen wußte, was von feinen 
Sachen nicht in Ordnung war und der Ausbeſſerung bedurfte. 

Heute halten wir Gelegenheit, die Rofaten bei einer Jagd hinter 
den Bienen her zu beobachten. Rad) bem Tee mor in einer Тайе 
ein ер Honig jurüdgeblieben. BaD erschienen ебе Bienen im 
Diwat. Erſt eine, dann die zweite, dritte, vierte, bald mehrere. 
Einige féymármien ziellos um uns herum, aber andere von ihnen 
beluden йф mit dem Honig aus ber Taffe, flogen davon und kehrten 
tegelmüßig wieder, um neuen Honig zu holen. Der Keſat Murfin 
übernahm es, ben SMemenfod aufzuſuchen. er lie f mit der 
Taſſe їп ber Hand uach der Richtung hin, melde die Bienen ge. 
nommen hatten. Bald zeigte fi) wieder eine, er verfolgte fie beim 
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Davonfliegen fo weit er fie береп fonte und ging bis zu dieſem 
Punkte weiter, wartete wieder auf ben Beſuch einer Biene, ver. 
folgte fie wiederum, dann ebenſe ein drittes und viertes Mal. Auf 
diefe Вее gelangte er langsam aber fider zu dem Pienenſtod. 
Die Bienen felbft zeigten ihm den Weg — es gehörte nur Geduld 
zu dieſem Unternehmen. 

Nach anderthalb Stunden tam Murin zum Lager zurüd und 
meldete, daß er den Schwarm gefunden habe. Und neben dem 
Dienenftod habe er ein fo merkwürdiges Schaufpiel mit angesehen, 
daß er schnell zurücgelaufen fei, um die Kameraden zu Holen. Es 
gab eine Schlacht der Bienen und Ameifen. Nach einigen Minuten 
waren wir auf dem Wege dorthin, mit Säge, Вей, gelt und Zünd. 
hölgeen richen, Murfin ging voraus und führte uns zu einer 
großen Linde, bie ſchrag in einem Wintel von 45 Grad emporraglt. 
Um den Baum herum fummien die Bienen, {ой der ganze Stamm 
war ausgeflogen. Der Eingang zum Stad, das Flugloch, befand 
fid) unten nahe den Wurzeln, welche an der Sonnenfeite mit Ihrem 
Gledtwert eine flache Abdacung bildeten. Um das Fluglod) herum 
Humpten fid) in dichten Moffen die Bienen. Ihnen gerade gegen- 
über, ebenfalls in dichten Haufen, ſtand ein Volt großer ſchwatzer 
meijen. Gs war ſpannend zu beobachten, wie fid) diefe beiben 
feindlichen Heerhaufen gegenäberftanden, ohne fij zum Angriff 
entfehliefen zu tonnen. Die Kundſchafter- Anelſen waren nach ben 
Geiten ausgeſchwärmt. Auf diefe ärzten [id die Bienen von oben 
herab, bie Ameiſen richteten fid auf, fehten fid) auf ihre Hinter. 
Törper und verteidigten fih mit weit aufgeriffenen Belfgangen. Ab 
und zu verfüchten die Ameifen eine Umgehungsbewegung ашыш. 
führen und den Bienen von rüdwärts beigufommen, aber ble ge. 
flügelten Luſttundſchafter entbedten fie bald, erhielten Verſtartung 
nach diefer Seite und verlegten ben Ameifen von neuem den Weg. 

Wir folgten bem Kampfe mit großem Interefie. Wer würde die 
Oberhand behalten? würde es ben Ameifen gelingen, in den Vienen- 
lod einubeingen — wer wird zuerft nachgeben; Vieleicht wird 
der Rampf mit Sonnenuntergang abgebrochen, um dann am näten 
Tage von neuem zu entbrennen, vieleicht Dauert er überhaupt fon 
Unger als einen Tag. Wie konnten das Nefultat bes Samples 
nicht abwarten, Ме Stojafen famen den Bienen zu Hilfe. Cie hatten 
unterdeſſen abfeits ein Feuer angezündet, Wafer zum Roden ge- 
bracht und goſſen es nun über bie Ameifen aus. Dieſe rümmten 
fi, Tiefen bin und fer und fanden zu Taufenden ihren Untergang. 
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Ole Bienen waren bis zum äußerten erregt. m dieſem Augenblid 
erhielten fie aus Verfehen auch einen Epriger eben Wafers ab, 
und plöplic) erhob fió der ganze Schwarm in die Luft. Kun mußte 
man feben, wie bie Stojaten austniffen. Die Bienen verfolgten 
fie wütend und fachen fie in Hals und Rüden. Nach einer Minute 
war der Plah unter bem Baume leer. Die Leute blieben erf in 
welter Entfernung eben, Icinpften und laden ih gegenfeitig 
aus, bis fie plöglich wieder Angit betamen, um fid) herumfuchteiten 
und fid eilig in Sicherheit brachten. 

Wir beſchloſſen, bie Bienen nicht weiter zu beunruhigen. Gegen 
Abend gingen zwei Kofaten nochmals zurüd, um die Linde ашп 
Табе, aber da waren feine Bienen und fein Honig wehe zu finden. 
Der Stod war von Bären entdedt und ausgeraubt worden. — бо 
endete unfer Sagbjug nach den wilden Bienen erfolglos. 

Эп der Nacht vom 25. auf den 30. Juni fiel farter Regen, der 
erfî gegen Morgen пабе. Der Bormittag blieb trübe, bie jdymeren 
Negenwolten krachen dicht über der Erde bin unb Dülten bie Gipfel 
der Berge in ir Nebelgemand — es war wiederum Regen zu 
erwarten, 

Det weiten Reijen lan man natürlich nicht mit bem Wetter 
rechnen. Heute durdmäßt, morgen wieder troden, Übermorgen 
wieder mof und fo fort. Man würde in einem Sommer nicht weit 
tommen, falls man ale Negentage, an einem trodenen Plähchen 
Wen, abwarten und vorübergehen lafen wollte. Auch diesmal 
liefen wie es darauf ankommen und hatten rech damit getan. 
Segen 10 Uhe morgens Härte fih das Wetter auf. Qs änderte [if 
Im Laufe bes Tages noch mehrere Male, bald fehlen die Sonne, 
dann regnete es wieder. Der ausgetrodnete Weg mor ſchnel auf- 
geweiht und überall bildeten fid Pühen. 

Kuchdem wir den Gditude überfehitten, durchzogen wir bas Dorf 
Steylowta, beſtehend aus 06 Höfen. Das nachſte Borſchen Mefhgor- 
maja (17 Höfe) wor fo armfelig, daß wir nicht mal zehn Pfund Brot 
laufen konnten. Die Bauern ftöhnten und haderten mit ihrem 
Saiéiel, bie legte Uberſchwenmung hatte fie ſchwer getroffen. 

Weiterhin follte uns der Weg über bie Berge führen. Auf dieſer 
Straße Поль uns noch eine Prüfung bevor. Borerft hatten wir noch 
fünf völlig verfumpfte Gründe zu überfehreiten. Der erfte lag gleich 
hinter bem Dore, der lezte und größte unweit bes Fluffes Шаде. 

Der Weg, von den Bauern felbft angelegt, hatte feine Seiten. 

8 Seiten, Омина E 
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graben, teine Brüden noch Stege. Der Schlamm auf ihm mor 
felenweife taum zu burdjóreiten. Die Kofaten wollten verſuchen, 
bie Pferde vollbelaben hindurehzuführen, es erwies Dé als unmöglich. 
Um den schwankenden Grund zu befeitigen, fchlugen Ме Schügen 
Fichtenzweige ab und legten fie den Pferden vor die Füße. Für 
die Menſchen erwies fij das allerdings won Suen, den Pferden 
half es nicht viel. Sieíe nicht fehe mwiderftanbsfähige Unterlage 
täufchte die Tiere mur, fie traten fehl und ſtürzten. Es half nichts, 
die Pferde mußten abgeladen und die Laſten auf den Schultern der 
Leute über die ſchlechteſten Stellen getragen werden. Enzlich logen 
auch diefe Simpfe hinter uns. 

Nach den Ausfagen der Bauern führte der Weg weiter durch 
Bald, Auf ken Boden angelangt, machte der Zug halt zum 
Ausruhen. 

sta ſprang gang unerwartet irgenbmober aus den Sträuchern 
ein Haſe auf, und im Augenblick hatten fid die Leute ihm nach. 
geworfen. Es war ftaunenswert, weiche Aufregung dieses Heine 
Tierchen in die ganze Abteilung brachte. Einer pfiff, der andere 
fele, mit Studen und Steinen unb allem, was zur Hand war, wurde 
nach dem fliehenden Tiere geworfen. Das ипо бе Häschen flipte 
im giazac hin und her und verfuchte im Gebüjde Schuß zu finden. 
Веіпађе wäre ihm bas auch gelungen, wenn nicht im Ichten Moment 
einer der Gliden von feiner SNióje Gebroud) gemacht Hätte. Die 
Kugel flug ganz dicht am Kopfe des Hafen vorbei in die rde ein 
und betäubte ihn. Im Augenblid fprong ein anderer Schühe hingu 
und fing ihn mit den Händen. Der Safe wand fiğ hin und fer, 
dann budie er Dé ganz jur Erde, die langen Löffel gurüdgelegt. 
Das arme Tierchen war völlig verängftigt, feine gefpaltene Ober- 
lippe zudte unaufhörlich zin und ber, das бегу flug ihm heftig. 
Nun faf er bei Turtogin im Arme, horchte auf alles unb blinzelle 
um fh. 

Der mandſchuriſche Safe (Lepus manshuricus Pal) ift nicht groß 
und von geaußrauner Färbung. Diefe behält er Sommer und 
Winter. Sein Verbreitungsgebiet in der 9mutgegenb bildet das 
Tal des шї mit feinen Zaiten und die Küftengegend bis zur 
Halbinfel Bjelina. Außer dieſem Hafen gibt es im Uffurigebiet 
noch eine Art weißen Hafen (Lepus timidus Subsp) ſowie den 
ſchwarzen Hafen (Caprolagus Sp.), eine bisher noch nicht beſchricbene 
Art. Cr it von gänzlich ſchwarzer Färbung und ziemlich felten. 
Vieleicht bildet er cud) mur eine welanifiſche Spielart des weißen 
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‚Hafen, wie es ja auch ſchwarzbraune Fuüchſe, schwarze Wölfe, ja 
fogar Matgen Hafen gibt. 

Der Safe liebt es, den Hafen zu jagen und eben nur deshalb zu 
hetzen, weil er {о furchtſam und ſchuzlos ift — bas ift feine Bosheit, 
nus eine graufame Unterhaltung. 

Freund Lampe brachte Leben in unfere Abteilung — Regen, 
Cimpfe und Mübdigfeit mar vergeffen. Die Leute überſchiten [i 
gegenſeltig wie die Kinder Bei der Schilderung. mer ihn auerft ge- 
fehen, wie er gelaufen fet umb wie man ihn gefangen, wie fif über- 
haupt alles zugetragen habe. — Nein anderes Lebewefen konnte 
mehr Unterhaltungsftoff bieten. Die Leute drängten fi) um urt 
gin, jeder wollte dem Häschen feine Meinung ausdrüden, ber eine 
freiceite ihm den Rüden, ber andere zupfte es am ©фюйпуфеп, 
der dritte hielt ihm bie Zigarette unter die Nafe und zog es an den 
Ohren. Die Soldaten lonnten Dä gar nicht genug damit tun, ihm 
alle möglichen Namen zu geben und es zu verfpotten. Niğt nur 
bel den Ruffen, fondern dente bei den Chinefen und Amureinge- 
borenen gilt die Bezeichnung „боје“ als lächerlicher Name eines 
апар беп Menschen, der aus Furcht allerlei Summbeiten begeht. 

Sr Befehl zum Satteln ließ die Leute endlich wieder om ihre 
Arbeit gehen. Nach kurzer Beratung hatte man Dé entſchloſſen, 
dem Hafen Ме Freiheit zu geben. Kaum mar er zur rde gelaffen, 
als ес ſic auch fofort zur Flucht wandte, vom Pfeifen und greiſchen 
der Leute gejagt; árm und Lachen begleiteten ihn, bis er im Walde 
verſchwunden war. 

Nachdem die Pferde gefattelt, ging der Zug weiter. Jet begann 
der Pfad Пе bergan zu feigen und, ben Gebiegsbachen ousmeldenb, 
müberten wir uns langſam bem Paſſe. Vereinzelte Eichen wechſelten 
mit Waldftüchen aus Ahorn, Linde und daueifder Birte. Hier und 
dort eine vereinzelte Zeder und bie fpihwipfellgen Häupter ber 
Tonnen und Fichten. 

Rad ungefähr eineinhalb Stunden hatten wie den Qj erreidt. 
Am Fuße einer mächtigen Eiche ftand hier ein kleines Gagzentempelchen 
aus flachen Steinen, von chineſiſchen Задегп und Spenſchenſuchern 
errichtet. Die Borderfeite war mit einem roten Lappen verziert, 
mit ber біпей беп Aufſchtift.Sſan. in. ch. chu das heift: „Dem 
SBeberríóer ber Berge und Wälder“ (bem Tiger). 

Bon der Paßhöhe aus eröffnete fd uns ein großartiger Ausblid 
auf den Шобе. Goeben Hatte fij die Sonne hinter bem Horizonte 
verborgen, bie SHolfenmaffen am Himmel und bie fernen Berge 
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nahmen eine zarte Purpurfarbe an. Nedts vom Wege fejlängelte 
[id das helle Band bes Fluffes. In der Ferne zeigten bé einige 
Fanſen, der Roud aus ihnen breitete Dé auf der Erde aus und 
lag unbeweglich über dem Tal. Etwas abfeits von unferem Wege 
war ein kleiner See, an welchem wir zum Bimatieren haltmachten. 

Wie ſtets herrſchte bald Leben und Bewegung, Neden, Lachen und 
Scherzen um das Feuer herum. Nad dem Abendeſſen wurde es 
Wie, und bie Soldaten legten fid, zur Nube nieder, während wir 
noch lange am Feuer fağen, bie Eindrücke ber lezten Tage teilten 
und neue Plane für die Zukunſt ſchmiedeten. 

Der Abend war wunderbar ruhig, von den Wiefen, wo die Pferde 
weldeten, drangen unbeftimmte Laute zu uns herüber, Irgendwo in 
den Vergen ſchrie eine Eule, und aus den Gümpfen ſchnarete das 
ununterbrochene Dualen der Frösche. 

Am anderen Tage ftanden wir früh auf und waren zeitig auf 
dem Morfe. Die Hütten, dle wir geftern abend vom Berge aus 
gefehen hatten, erwiefen ſic als von Golden bewohnt, Die Gegend 
bier herum wurde hinefih „Tihumtaija“ genannt, was „Gebirge: 
bach“ bedeutet. Die hier lebenden Golden gehoren zum Stamme 
der „Butomifa“, der jebt durch die SMatternepibemie faft ganzlich 
vernichtet if. Ihe urfprüngliches Gebiet war jene Gegend am Amur, 
wo jeht die Stadt Chabaromft liegt. Bon ben шеп verdrängt, 
zogen fie am den Uffuei, von dort waren fie unter dem Drude der 
Stofofen nach dem Шафе herübergemechfet. Der ей ihres Stammes 
beſtand nue noch aus zwölf Köpfen: drei Männern, fünf Frauen und 
vier Rindern. 

Die Männer tragen cinefifhe Reibung, eine rodartige Jade aus 
duntelblauem Stattun und ebenfolde Beinfleider, Die Kleidung der 
Frauen hat eher ihren nationalen Charatter bewahrt. Die Kleider 
waren mit bunten Gtidereien an den Kanten verziert und an ben 
Rändern mit kleinen Schelen benäht. Céymufige Rinder tamen aus 
den Fanſen herausgelaufen und Ieren uns furtfam nad. Non 
der Gonne verbrannt und mit Schmuß und Auf bebedi, war ihre 
Hautfarbe ſchwer zu beftimmen. Die Golden hatten zwar noch eine 
eigene Sprache, bedienten Dé aber mit Borliebe des Chinefifcen. 
Die Kinder (dienen überhaupt nicht wehr goldife) zu verftehen. €s 
ift bemertenswert, wie (nell die Chinefen fid) die Eingeborenen zu 
aſſimilieren verftehen. 

Lach einer kurzen Befihtigung der Fanſen ging es bald weiter. 
Her Pfad wandte ſich wieder den Bergen zu. Es ift das jene Celle, 
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von ber aus der Шафе eine mordöftlice Nichtung nimmt. Gr 
hat hier eine Breite von 5 Saſhen und fließt mit einer Durchſchnitts· 
geſchindigteit von 5 Werft in der Stunde. on feinen Neben. 
flüßchen find die wiätigften von rechte: ber uns bereits betannte 
Schituche, dann Tſchumtalſa. Tjapigon, Noto, Wambacheſa und 
Gudin; von linfs: der Chuanidiefa und Senge, 

Von ben Fanfen der Golden aus führten zwei Wege weiter. Der 
eine ſchlängelle fi am Tinten Ufer bes Mlade entlang zum Noto, 
der andere führte in füdafllccer Ricptung an den Bergen Chuonichefa. 
und Ugldpnfa vorbei. Wir wählten Neien und befcloffen, alle Sen 
mit Köhnen von den Golden den Ulache aufwärts führen zu laffen. 
Selbſt wollten wir ben Fluß überfereiten, im Tale bes Chuanidefa 
bis zur Siedelung Sagornaja gehen und von dort mit leichtem Gepäck 
geradeswegs zum Dorfe Koffemaromta. 

Dereito gegen Mittag lonnte man vorherfagen, bof der morgige 
Tag Regen bringen würde. Sm Ufurigebiet fünbet fif Unwetter 
oft durch den fogenannten ,trodenen Nebel” (Sóbenraud) an. Diefe 
erften Anzeichen hatten wir боп geftern abend bemertt. Am anderen 
Morgen hatte fih der Nebel bedeutend verdichtet, gegen Mittag er- 
ſchlen er greifbar. Die Uneſſe der entfernten Berge бопе man 
Tur mod) ertennen, wenn man bereits vorher ibre Geftalt gut im 
Gedächtnis hatte. Es felen, als wäre die Luft mit Noud) gefemän- 
gert. Der Himmel war fahl, um die gelbe Sonne lag ein Strahlen. 
trang, das dünne Gewebe ber Wollenſchüchten nahm eine (ai. 
graue Tönung an. Plöplid wurde die Luft Har und ducchfihtig. 
Die fernen Berge erfehlenen für Minuten bunfelblau unb verfinfterten 
ie) dann fel. Nur an ber Dereinbredjenben Dunfelheit тегеп 
wir, daß Ме Gonne bereits untergegangen war. Ales Leben in 
der Natur verftummte und verbarg бф. Allein bie Froſche ſclenen 
fi) bes herangiehenden Wetters zu freuen und überboten ſich gegen- 
feitig im Quarren und Quaten. 

Abends begann ber Regen zu fallen. 


Vom Tfdumtaifa zum Dorfe Sagornaſa 


Wenn wir gehofft hatten, daß der Regen bis zum Morgen auf. 
hören würde, fo erwies Dä das als Irrtum. Mit Sagesanbrud ſehle 
er nur noch амес ein. Wir mußten tüchtig Holz an unfer Wacht. 
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feuer legen, damit es nicht verlöjőte, es brannte ſchlecht und ver 
urſacte viel Quam. Die Leute widelten fi) in die Müccenneze und 
VVV 

Die едеп fallen im Uffurigebiet ſtets gleichmäßig in einem fehe 
welten Umtreife und find von einer merkwürdigen Steticleit. Gie 
umfaffen meif gleichzeitig mehrere Flußfofteme — oft fogar das ganze 
Gebiet. Hierdurch erklären ih aug bie enblofen Aberſchwenmungen. 

Derffu hatte für bas Regenwetter folgende Anzeichen: Falls ſich 
während bes Regens in den Bergen Nebel zeigte und dort bewe- 
gungslos ftehenbiieb, fo bedeutete das für ibm ein ſchnelles Nach. 
loffen des Regens. Wenn aber Ме Kebelſchwoden eilig weiterzogen, 
dann war das ein Anzeichen für langen Regen, oft vieleicht auch 
für einen Taifun (dinefifd: Ta = groß, fun = Wind), womit man 
die azeaniſchen Zyklone bezeichnet. Kurz vor Sonnenaufgang lef 
der Regen nach, aber der Fluß ſchwon fdmell an, daher war Eile zum 
Uberſchreiten geboten. Hierbei erwies fid) bie Hilfe der Golden als 
febr wertvoll. Schnell, ahne zu zögern, hatten fie die Traglaften an 
das andere Ufer geſcholft. Dos (боде Perd führten fie vom 
Boot aus nach fih aiehend ebenfalls hinüber, bie übrigen Pferde 
schwammen hinterdrein. 

Gegen zehn Uhr beach Ме Sonne durd) bie Wolfen und fpielte in 
den Kebeiſchwaden, fie mit ihrem goldenen Glanze durchleuchtend. 
Sie eine jene aus dem erften Shöpfungstage erſchlen uns Meier 
Schauſpiel, als fid) das Chaos der feuchten Dämpfe in Ме ſchnell er- 
wärmte Luft erhob. Endlich verfluchtete fid der Rebel, bie von Un. 
wetter befreite Erbe atmete auf und belebte fid. Die Lerchen fliegen 
кетеп kerzengrade in bie Luft, und die Inſetten fummten wieder 
überall um uns herum. 

Als das Boot, von den Golden geführt, vom Ufer abftief, fehten 
auch wie uns in Morſch. Die Berge blieben redis, ber Fluß Inte 
von uns. Sie Sümpfe hörten auf, aber Damit waren mir aus ber 
Feuchtigteit noch nicht heraus. Der lange, farte Regen hatte das 
Erdreich fehe durchtrönkt, Ме Bäche waren über die Ufer getreten 
und hatten allenthalben die Täler überfejwenmt. 

Sur irgend einen Zmicenfall aufgehalten, waren Ме Pferde 
etwas gurüfgeblieben, während wir weiterzogen. Am Waldesfaume 
jlanb eine alte, verfallene Fanfe, dort febten wir uns auf bie Steine, 
um die Nachzügler zu erwarten. 918616 Вибе ein langes, buntles 
Band an uns vorüber. Die Schüzen liefen hinzu — es war ein 
großes Reptil, das eiligft durch das Gras ſchlüpfte und den бебі беп 
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am Baldrande zuſtreste. Die Soldaten widen zur Seite unb ge- 
trauten fid nicht, näher heranzugeben, die Größe der Schlange floßte 
ihnen Refpett ein. Rad) einigen Sekunden Hatte die Flüehende einen 
umgeftürzten Baum an der Erde erreicht und fid) in ihm verborgen, 
Her Kern Мојес Baunlelche war ausgefault und bildete eine Hohlung 
don foft zwei Geiben Länge und feds gell Weite. Fühnrich 
Merfljatow ergriff einen Stnüppel und ftogerte damit in die Sffnung 
Hinein. Als Antwort ertönte ein fartes Summen aus ber Hhlung, 
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Oolbenfilder 


und ein Schwarm von Hummeln flog heraus, die alfo darin ihr 
Neft hatten. We war denn aber die Schlange geblieben — follte fie 
wietlih zu den Hummeln gefrodem fein? Wie ging es zu, bof 
fd die Hummeln dieſen Eindringling gefallen ließen, während fie 
doch unferen Stoc fofort mit zornigem Brummen empfangen hatten? 
Das war uns allen fehe merkwürdig. Die edilen machten fih 
daran, den Baumftanım zu zerſchlagen. Gang zerfault fiel er leicht 
auseinander, Bald erblidten wir Ме Schlange, bie fc) langfam im 
faulen Holze zu verbergen suchte. Das gelang ihe aber nicht; einer 
der Kofaten ſchlug ihe mit dem Selle den Kopf ab, dann wurde fie 
ans Tageslicht herausgezogen. 

Das Reptil erwies fid) als eine große Natter (Coluber schrenkii 
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Str.) von feds Fuß zwei Zoll Länge und einer Stärke von ſechs 
Zentimeter. 

Die Höhle im Baumstamm war am Eingang ziemlich eng und er. 
weiterte fid dann im Innern etwas. Logelfedern, Wollfloden, feines 
trođenes Gras ſowie Sautitde, von der Häutung der Schlange zur 
geblieben, bewieſen deutlich daß fid) bier ein Neft befunden hatte. — 
Aber nahe bem Schlupfloch, etwas an der Seite der Öffnung, lag 
das Hummelneft. Jedesmal, menn bie Natter aus dem Baumftamnı 
heraus oder in Men gurüdfritden wollte, mußte fie dicht an den 
Hummeln vorbeigleiten. Augenscheinlich hatten fid) dieje fo ver. 
fdjebenartigen Bewohner der Höhle ganzlich aneinander gewöhnt 
und ftörten (id gegenfeitig nicht, 

Die Soldaten beſahen bie Schlange mit großer Neugier. „Sie hat 
noch etwas in ſich dein“, fagte einer von ihnen. Tatſachlich war 
der Deib der Schlange fart aufgetrieben, unb es erfchten mijfensmert 
zu ſehen, wovon id) diefes kraftige Repti! genábrt Hatte, Groß war 
unfer Erftaunen, als бф bei Öffnung des Magens ein faft ausge- 
wachfener Kiebih mit langem Schnabel zeigte. Wie fonte das 
Tájanfe Reptil nut einen folgen Vogel periálingen und ihn ver. 
dauen? 

Die Golden erzählen, dağ Ме uſſuriſchen Rattern große Bogeljäger 
Mnd. Nadh ihren Worten erflettern diefe Schlangen hohe Bäume 
und überfallen die Vögel, wenn fie auf ihrem Зее fem. Ve. 
fondero gelingt ihnen der flberfoll, wie leicht verftändlicdh, wenn das 
Neft fi in einer Baumböhiung befindet Wie aber fonnte bie 
Natter einen ſolchen деј еп Läufer und Flieger überliften? Und 
wie fonnte fie den Stiebih heruntermürgen, defen Schnabel ibr babel 
doch ein großes Hindernis bereiten mußte? — 

‚Wie müſſen eilen. es gibt wieder ein Gewitter!” mahnte 
Merftjatom und fah zum Himmel empor. Und ein dumpfes Rollen 
aus der Ferne beftätigte feine Worte. 

Wahrend wir uns mit der Schlange befchäftigt batten, mar ein 
Gewitter Deroufgegogen, und es wurde [dell buntel. Das veranlaßte 
die Leute, nun eiligft nach den Pferden zu eben, bie unbetümmert 
um bie Schlange umb den Gemitterhimmel das faftige Gras neben 
dem Wege abweideten. Die uns begleitenden Golden erzählten, daß 
unweit zwei Chinefenfanfen lägen und wir uns dort vor bem lin. 
wetter [hühen Könnten. 

Die Gewitterwolte tam uns {фей entgegen, ihr vorderer Rand 
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id weifgrau über uns, einzelne Wolfenfehen begleiteten fie 
ЕЯ und [óienen im [ómelr Jagd mit ihr zu meiteifern. 

Wir fonnten dem Unwetter nicht wehr entgehen, taum hatten wit 
uns in ierg gejeht, als der Regen begann. Anfänglid fielen 
einige ftare Tropfen, bald aber fete ein wahrer Woltenbrud) ein. 
Solange die Blihe noch in der Ferne aufleudteten, fonnte man 
deutlich ſehen, an welcher Stelle ber Stontatt ber atmoſppäriſchen 
Gielirigitàt mit ber Erde beftand; als aber bas Gemitter in unfere 
unmittelbare Nähe vorriidte, verlor fid diefer funfenartige Charalter 
der Blipe. Überall in der Umgebung leuchteten fie auf, runbumber 
von alen Geiten. Die Donnerjeläge krachten fo gewaltig, daß man 
ſpürte, wie bie Amofphäre erjitterte — und nach jeder Idéen 
Erfeltterung ftrömte der Regen flärler. 

Gewöhnlich halten folde Woltenbrüdje nicht lange an, im Uflurl- 
gebiet gehen fie jedoch Häufig in andauernde Regengüffe über. Auch 
diesmal jo das Gewitter bald vorüber, aber bie Sonne blieb ver. 
borgen. Ningsum bis zum Horizont war der Himmel von ſchweren 
Wollen bededt, welche die Erde abmedjeinb mit ftärferen und leich. 
teren Negenfhauern übergoffen. Rod den anfen der Chinefen zu 
ellen, war jet medios; das begriffen nicht mur Die Menſchen, auch 
die Pferde ſchienen biefer Meinung zu fein, Diefe Fanſen lagen 
feitwärts hinter einem Rebenfluffe. Um dorthin zu gelangen, war 
ein großer Umweg nötig. Wir beſcloſſen daher, geradeaus zu dem 
nägſten Dorfe ber Altgläubigen au gehen. 

Die nicht fehe hohen Berge, mele bas Tal bes Wangou umfdunen, 
find größtenteils alle tegelförmig geRaltet; zwischen ihnen. liegen 
dlefe bange. Wahefepeinlich bot diefe Gegend im Conneníáein 
einen fehe maleriſchen Anblick, legt erſchten fie uns redt unwirtlich. 

Auf einen Umschlag des Wetters zum Befleren war nicht zu 
rechnen. Wind war aufgefommen, ber uns den Regen um bie Ohren 
peitfehte, Darauf bülten fid) die Gipfel der Berge in Nebel, er Wei 
iib in den Tälern nieder, bob бф dann plöhlid) wieder, und ber 
Segen. fehte aufs neue Rater ein. 

Der Wangoufluß ift nicht bedeutend — in ber Breite 2 bis 3 
Safben und 115 Fuß fief. Jett aber war er ufervoll und bot ein 
brobenbes Ausfehen. Sein Lauf führte durch den Wald. Die Leute 
durchſchritten die überfhwemmten Stellen ohne befondere Schwierig 
teiten, den Pferden gelang es weniger gut, fi tapften aufs Gerate- 
wohl hindurch und fielen oft in Vertiefungen. 

Der Wald Hatte bald ein Ende — vor uns breitete fid) ein weites 
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offenes Feld. An feiner anderen Seite wintte bus Sür[fen 
Sagornaja. Aber es zu erreichen, wor nicht fo leicht. Die von den 
Alltgláubigen über den Fluß gebaute Brüde war unterwaſchen. Mehr 
als zwei Stunden gingen darüber hin, bis wir fie notdürftig wieder 
gangbar gemacht hatten. Niemand achtete nach auf ben Siegen, alle 
waren wir bereits bis auf bie Haut burchnaßt. 

Endlich war auch biejes Hindernis überwunden, und wir famen 
ins Sbeſchen. Gs befland aus adt Höfen und bot ein fauberes, ge- 
pflegtes Ausſehen. Die Hütten waren feft gezimmert, es war zu 
gehen, daß die Sltgläubigen fie mit Bedacht angelegt und ihre Arbeit 
nicht „mit Ang”, wie man fagt, fondern gewiffenhaft ausgeführt 
batten. Aus einem der Fenſter zeigte ih ein Frauengeſicht, dann 
trat ein Mann auf die Schwelle der Tür. Gs war der Dorfaltefte. 
Als er erfahren, wer wir wären und wohin beo Weges, Iud er une 
zu fi) ein und bot uns om, in feiner Hütte zu bleiben. Unfere 
Leute waren ganz durchnäßt, alles beeilte Dé mit dem Abfatteln, 
um unter Dad) zu tommen. 

Unfer Wirt war ein Mann von ungefähr fünfunbolerglg Jahren, 
von mittlerer Größe, mit klugen geaubraunen Augen. Er trug einen 
großen Bart und langes, rings um ben Kopf gerade abgeſchnitienes 
Haupthaar. Geine Aleidung befand aus einem weiten Kattunhemd, 
lofe gegürtet mit einem breiten Band, Hofen aus ſchwarzem Plüſch 
und langen Stiefeln mit niedrigen Abfähen. 

Das Innere der Hütte beftan aus zwei Stuben. In der einen 
befand ji der große tujfifde Ofen, neben ihm gefehnipte Wand- 
bretter für bas Gejóirr, mit Borhängen verdedt, und der blan. 
gepußte Handwaſchteſſel aus Meffing. UAn ben Wänden entlang 
fanden Фаме, im der Ede ein hölgerner Tid mit weißer Dede; 
über dem {фе an der Wand hing ein Heiligenfehrein mit alter- 
tümlichen Bildern, welche bie heiligen Stotbelfer darftellten, mit 
großen Köpfen, milden Augen in den Билеп Geistern und langen 
fdymalen Händen. 

Die Familie des Staroften beftand aus feiner Grau und zwel 
Heinen Rindern. Die Frau trug eine sc Hemdblufe und den 
bunten Sorafan darüber, das lange, ärmellofe Obertleid der ruffi- 
{den Bäuerinnen, oberhalb der Taille anliegend, über die Schultern 
mit ſchwalen Bändern gehalten, die kreuzweiſe über den Süden 
liefen. Ger Kopf war in ein weißes Tuch geht, mit zwei gipfel 
gelnotet. Als wir eintraten, verbeugte die Wirtin ſich vor uns, 
die Hände am Gürtel, tief zur Erde — nach alter Sitte. 
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Der andere Raum war einfacher. An ber Wand fland hier ein 
großes Bett mit Kattunvorhängen. Unter den Fenftern ebenfalls 
Dante, im Wintel wieder ein Zisch mit felbfigefertigter Dede belegt, 
wie in der anderen Stube. An der Wand zwiſchen den Fenſtern 
hing eine Uhr, neben den Fenſtern ein Wandbrett mit gropen alter- 
tümlichen, in Leder gebundenen Büchern. Im anderen Winter eine 
Sandnähnaftjine Singer., neben der Tür, on einem Nagel hängend, 
ein tieinfalibriges Waufergemehe und ein Beifernglas. Die Dielen 
waren überall im Haufe weiß gefeuert, die Wände ordentlich geput, 
die Dede glatigehobelt. Solche Sauberkeit findet man wohl nur 
bei den „Altgläubigen“, bet anderen ruſiſchen Bauern if fie felbft 
оп den Feiertagen felten. — 

Wir begannen uns umjujieben, und ein Beſchmuhen der ſauberen 
Diele war zu unferem eibuefen unvermeidlich. 

„ӘН бето! Sutídemo! meinte der Wirt. „Die Frauen wiſchen 
{фоп wieder auf, mam Пере jo, was file ein Wetter it, wer Tann 
da fauber aus der Taiga kommen!“ 

Nach einigen Minuten war frifhgebadenes Brot auf bem Tiſche, 
Бари Honig, Gier und Wilh. Nit Appetit, eigentti {фоп mehe mit 
Gler, machten wir uns ans Effen. 

Der übrige Teil des Tages verging mit Unterhaltungen über bie 
Gegend und den Weg nad) Kotſchmarowta. Es erwies fid), daß ein 
eigentlicher Weg weiterhin nicht beftand und von allen Diefigen Alt- 
gläubigen nur einer, namens апа беш, uns geradeswegs dorthin 
durch die Berge führen konne. 

Der Glaroft Ней Panolſchem herbeirufen; Мејес tam fofort. Dem 
Außeren nach ein Mann von wehe als vierzig Jahren. Ex trug eben- 
falls einen langen Bart, aber da er ihn wohl niemals verſchnitt, fo 
hing er ihm in langen Zotteln um das Geſicht. Der Bauer fab aus, 
als käme er ſoeben vom Schlafen und hätte noch feine geit ge- 
funden, fih zu ſtriegeln — fonft erſchlen er als ein gutmütiger, 
biederer Menſch. Als er die Hütte betrat, bekreuzigte er fih, mit 
der Hand weit ausholend, dreimal vor bem Heiligenbild und ver- 
beugte fih babel jedesmal, mit der Hand den Fußboden berührend. 
Die langen Haare fielen ihm über die Augen, er ſchüttelte den Kopf 
und ſtrich fid) die Mähne zurück. 

Uns ruhig „gute Geſundheit - wünſchend, trat er in die Tür 
und drehte feine SRüfe in den Händen. 

Als wir ihm unferen Borflag, uns nach Roffhmaromta zu 
führen, unterbreiteten. mar er gern einverſtanden. 
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„Out, ich fomme mit!“ {айе er einfaó, und in Меп kurzen 
Worten lag feine Ergebenheit unb Pereitwilligteit, uns bebilffid zu 
fein, обес aber auch das Vewußtſein, daß nur er allein den Weg 
dorthin kannte, 

Bir beſchloſſen, morgen aufzubrechen, falls der Negen nachgelaſſen 
hätte, Panatjdem ging wieder nach feiner Hütte, unb wir fehten 
unſere Unterhaltung mit dem Wirte fort. Merfljatom intereffierte 
fid) für feine altehrwürdigen Bücher. Rann man fie fefen?" fragte 
er den Staroſten. „За, wenn ihr Шаш б verfteht,“ antwortete 
eier, dann left fie, bitte [hön!“ Und er langte ein Buch nach 
dem anderen herunter, 

„Das bier ift: Das Leben der heiligen Мет der Nectgläubinen 
Apoftolifcen Kirche; das: Die Geſchccte der heiligen Kirche zur gelt 
der Cheiftenverfolgung in Rom; biejes: Die Apofalypfe; das: Aber 
den Anticeift; und blefes hier: Das SMumenbeet oder Ме Rirdyen- 
daube." — Das lete war Handjeriftlich gefertigt. 

In dieſem Augenblick wurde der Gtaroft von einem Bauern þer- 
ausgerufen und lief uns einige Minuten allein. Merjljatom, einige 
Geiten Überfehlagend, begann bei einem Buchjeichen zu lefen: 

„und der Sabe fragte ibn: Sprich, heiliger Vater, woran er- 
tennen wir die Wiederkunft des Antidrit? Und der Greis ant. 
wortete ihm: ‚Zur Ankunft des Anticheiſt find diefe Zeichen gegeben: 
Die Menschen werden ihre frühere Lebensweise aufgeben und fidy 
Heiden wie die Fremden im Lande, fie werden fid den Bart [deren 
am Ninn und auf den Lippen und fie werden Schlangen aus Meffing 
einführen, „Соогат“ gehelhen, und zum Trant werden fie geet: 
nete Steäuter nehmen von den Chinefen. Und die Krieger (ерен 
Sitten auf den Kopf und werden [id rüften nict mit Schild und 
Lanze, aber mit Feuer auf große Weiten — ble „Gemaffneten“ wer. 
den fid nicht wehr ,Rrieget" nennen wie ehedem, fondem . Sol. 
daten“, welches Wort mit dem gleichen Vuchſtaben beginnet wie 
das Wort „Catan“, — Und weiter fragte ber Япабе: And mie tann 
man fig retten?" — Nur ber wied Dé retten, antwortete der Greis, 
‚der in die Berge jiebet, weltab von ber Verſuchung, und der da 
Левен mie von alters her.” 

Wie fahen uns an — auf der einen Seite: Abſage an alles 
Neue und die Forderung, wie die Vorfahren zu leben — auf der 
anderen: Verwendung der Erzeugniffe mobernfier Technit, eine 
neue Wanduhr, ein Maufergewehr, die Singermaſchine und das 
Beißfernglas — wie wenig harmonierte das zufammen! 
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Wir vertieften uns fo in das Lefen, daß wir nicht merften, mie bie. 
Beit verging, bis mir unfere fauber fergerióteten Sogerilátten auf. 
ſuchten. 

Draußen tobte das Unwetter, ber Regen Tatfäte an bie Genfer. 
Aus der Dunfelheit drangen die Alagelaute der Nacht zu uns, heulte 
ein Hund ober ftohnte es auf dem Boden unter dem Bache. Unter 
diefen Tönen fielen wir bald in Гареп Schlaf. 


Der Marfih durch die Berge nach Rofjhmaromta 


Am anderen Morgen (31. Mai), taum daß bas Tagestict erſchien, 
rat ih ans Genfer. Der Negen hatte nadhgelaffen, aber es war 
ie und naß. Wie ein Lelchentud) umhüllte ber Nebel die Berge. 
Schwach zeichneten ſic die limrijje des Waldes durch, ba» Tal, das 
Flußufer mit einigen Baulicteiten. 

Wenn es nur nicht mebe regnen wollte — wir müſſen weiter. 

Rur ein Umftond hielt uns noch etwas zurück — das Brot war 
noch nich fertig. 

Shuntt acht Ube fingen ringsum alle Hahne an zu fraben. 

„Das Wetter wird beffer, es hat genug gegoffen, die Hahne krahen 
{доп — das ift ein ficheres Zeigen”, fo hörte man die Kofafen unter 
fib die Lage beurteilen. 

Vetanntiic) it das Houshuhn fehe empfindlich für Wetteroer- 
änderung. Aber oft iri es бё auch. Bisweilen genügt es {доп, 
фай der Simmel fid) auftláct, und [одісі beginnen die Sane ihren 
Wechſelgeſang. Aber diesmal fAjienen fie recht zu haben. Bald 
erhob fid) wirklich der Nebel von der Erde, ftieg Höher und zerteilte 
fieh, hier und dort zeigte fid) ein Gtüdóen blauen Himmels, bald 
drang auch die liebe Gonne hindurch. 

Un zehn Ube fete fid die Abteilung, mit Panatjcew an der Spike, 
in Bewegung, rüdte aus dem Sorfe und zog den Wangou aufwärts, 
Zunacht Паль uns der Übergang über den Bergzug, welcher den 
Daubiche vom Шабе trennt, bevor, dann walten mir an einem 
Dia mit unbekanntem Namen bis zur Mündung des Fubin ab- 
wärts ziehen. 

Gleich hinter dem Dorfe wurde der Landweg zum Pfade. Er 
führte uns an Panatfehews Siebmeibe entlang. ,Rommt einer mit, 
Sei" wandte der Altgläubige f4 an die Sofalen. Dann iiber’ 
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tieg er die Hürde, öffnete eine Heine Holzhütte und teilte Scheiben. 
honig aus. Die Bienen umfhmärmten ihn, fekten Dé auf feine 
Schulter und verfingen fid in feinem Bart. Ффапа!{фею ſprach mit 
inen, gab ihnen Koſenamen, löfte fie aus feinem Bart und ließ 
fie frei. Dann war er wieder bei uns, und es ging weiter. 

Nad und nach befamen wir gutes Better, ber Nebel verflog. In 
ungähligen Rinnfalen lief bas Waffer über die Erde. Die erflarrten 
Blümchen hoben wieder ihre Kopfe, überall in der Luft flimmerten 
aufs neue bie [huppenflügeligen Zeiten, 

Panatſcew führte uns geradeaus durch bid und dünn, „feinen 
Wegzeichen nad“ — wie er fagte. Sobald mir tiefer in den Wald 
eindtangen, mußten bie Beile ihre Arbeit aufnehmen. 

Das fibirifhe Cingeborenenwort Zeie bezeichnet die megelofe, un- 
berührte Wildnis. Qum Unterſced von der Taiga Mittelfbiriens, 
die foft ausfclieftidh von Radelwaldungen gebildet wird und im 
Norden in bie Gebiete ber Tunbren übergeht, beftebt fie am Amur 
und Ufuri vielfad aus Miſch. und Laubwald. Ungeheure Land. 
reden find von dieſen, völlig im Urguftand befindlichen Waldmaffen 
bebedt, bie niemals eines Menfejen Fuß betrat. Aus den Guf- 
taleen ziehen fid) diefe Wälder über weite Ebenen, Hügel und Berg- 
land, bis in die Gebirgehänge hinauf. Prädhtigiter Hachwald, oft 
aus wahren Baumriefen beſtehend, wechſelt mit Sümpfen und 
Moraſten. SRoffenbrüe urmgefällter Stämme, breite Brandſtellen, 
erfüllt von halbverlohlten Stümpfen, von neuem Wachstum ber 
wuchert, bilden zufammen mit dem dichten Unterholz oft vollig un. 
iurfjbringlie Gebiete. Alerart Wild, von den großen Raub- 
tieren befonders Bär und Tiger, findet hier feine unzugänglichen 
Schlupfwinkel. Rur bie ſchmalen Wildpfade, die Wechfel der Tiere, 
giehen, oft deutlich ausgetreten, unter den Zweigen ber Sträucher 
und Bäume wie niedrige Röhren durch das Sidiót. 

Im einzelnen gehören zum Baume und Pflanzenbeſtand der 
afucijóen Wälder folgende Arten: Zeder (Pinus coraiensis Sieb. 
ex Zuc), fómarje Birte (Betula daurica. Pall), 9Imur-gióte 
(Abies nephrolepis. Max], Ulme (Ulmus campestris. Lin), 
Pappel (Populus suaveolens. Fisch), fibirifde Tanne (Picea 
obovata, Leb.), mandſchuriſche Linde (Tilia manshurica, R. М), 
mongolijée Eiche (Quercus mongolica. Fisch), daurifche Lärche 
(Larix daurica. Turcz), Ce (Fraxinus manshurica. Rupr.), 
palmenartige Arolſen (Aralia manshurica. R. М), Яо 
(Phellodendron amurense. Rupr.) mit Blättern, bie an Ahorn 
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erinnern unb schöner. famtartiger Stortrinbe, mandſchuriſcher Nuß. 
baum (luglans manshurica. Max] mit großen Blättern, om den 
Enden der Zweige palmenortig ausgebreitet, und viele andere 
mehr. Das Unterholz befteht aus Bict-ftraudertigen Gemüdjen. 
Unter ihnen fallen bejonbers in die Augen: der fiadlige Eleuthero- 
coccus sencicosus. Max, der Rotbeerftraud) mit {реп Blättern 
(Ribes petraeum. Wulf), Waldjöneeball (Viburnum burejanum. 
Herder) mit weißen Blüten, das gelbe Geißblatt (Lonicera chri- 


In der Taiga 


santba. Tue) mit Schlingweigen und zunzliger Rinde, ber 
Spierſtrouch mit kurzen, zugeſpigten, gejähnten Blättern (Spirea 
chamedrifolia. Lin. und, von den Bäumen herabhängend, der 
perſiſche Kachtſchatten (Solanum dulcamara. Lin). Alle diefe 
Straucgewächfe vermischt mit der wilden Weinrebe (Vitis amu- 
rensis, Rupr.), Lianen (Schisandra chinensis. Baill und Actinidia 
kolomicta. Max), deren Stengel oft die Gtärte einer Fauft er- 
reichen. 

Shonatjóem erzählte, daß er den Weg von Cagornoja паб Sof 
fhmoromta ohne берӣ in einem Tage zurückgelegt Habe, wobei er 
freifid) vom feüheften Morgen bis zur Dunkelheit, {ой ohne aus- 
qurufem, gegangen fei. Da wir aber mit den Soften mur langſam 
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vorwärts kamen, [o mußten mir auf dieſen Weg wohl zwei Tage 
rechnen, mit einem Rochtlager im Walde. 

Gegen Mittag machten wir eine ‚größere Auhepaufe. Die Leute 
zogen fj fofort aus und entfernten Dé gegenfeitig bie Zeden aus 
der Haut, Ме fi) beim Surájteeifen des Méien Geftrüpps an ihnen 
fetgefeht hatten. Panatfdew ging es alet, er mußte ih immer- 
fort tämmen, die Zeden hatten Пе ihm in den Bart und die laden 
haare geſetzt. Nachdem fid) die toíafen von den Inſekten befreit, 
nahmen fie zum gleichen Qmede die Hunde vor. Die klugen Tiere 
begriffen sofort, um was es Dé handele, und ertrugen geduldig die 
Operation. Ganz anders die Pferde; fie warfen die Köpfe hoch und 
ſchlugen früftig aus. Es foftete piel Anftrengung, um fie von den 
Forafiten zu befreien, die fi) in die Augenlider und um das Maul 
herum eingebiffen batten, 

Nach bem Tee ging Panatihew wieder voraus, hinter ihm bie 
Gëtken mit Beilen, und eine Biertelftunde ſpater (ереп Dé die 
Safitiere in Bewegung. 

„Es wird wohl wieder Regen geben,“ fale Murfin. „Richt viel,“ 
antwortete ibm der Aitgläubige- „Gegen Abend, menn Gott will, 
börke auf.“ 

Huch feinen Worten mufte flets nach einem grofen Unwetter, 
wenn fein Bind wehte und bie Sonne plobliá) wieder fart geicienen 
hatte, am Abend nochmals ein leichter Regen fallen. Wahrſcheinlich, 
daß die бегі де Feuchtigteit fid) unter der Cinmirtung ber 
ftarten Sonnenftrablen von der Erde erhebt und, nachdem fie höhere 
Schichten der Atmofphäre erreicht hat, tonbenfiert als leichter Regen 
wieder zur Erde füllt. 

Panatſchew behielt recht, gegen fünf Uhr abends fing es an zu 
trópfeln, aber bei Einbruch der Duntelheit hörte es wieder auf, und 
die Negenwolten verteilten fid. Ein eigenartiges zartes Licht еге 
füllte den Wald, das legte Lächeln der untergehenden Sonne. Nod 
einmal regte fid das Leben in der Natur, che alles perftummte. 
Erdhörnchen liefen umher, und der Ruf ber Goldamfeln und bes 
Wiedehopfes erſchallte. Aber bald verloſch das Licht des Himmels, 
aus den alten Tannen und dem Geftrüpp {фй®еп die Schatten der 
Nacht hervor. Die Flamme des Lagerfeuers leuchtete heller auf, die 
Leute ſaßen rund herum, mur Panatſchew bodie abfeits umb aß 
schweigend fein Brot, die rumen ſorgſam fammelnb. 

Die Koſaten ordneten die Laften, ftellten die Müdennepe auf und 
bereiteten das Abendeſſen. Einige hatten fi bis auf die Haut 
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ausgezogen und tlaubten leije ſchimpfend die Zeden aus ber Leib- 


„Ra, Ontel! wieviel Werft werden es noch fein bis Notigma. 
towta?” fragte einer ber Schühen ben Altgläubigen. „За, wer foll 
das wijen, Seit du vielleicht, jemand hat {доп Die Taiga aus- 
gemefien? Taiga bleibt Тайа! — aber morgen müſſen wir hin. 
tommen!” antwortete der Bauer. Aus diefem mifen” Hang eine 
leichte Unficerheit. „Rennft du die Gegend gut hier?” forſchte der 
Stojot weiter. „Na, nicht gerade jebr, bin hier zweimal geweſen 
und habe mich nie verirrt — nitídemo! wenn Gott es gibt, werden 
wir ſchon irgendwie burójfommeni* 

Ruch beenbelem Abendbrot hielt Zongen, unbetiimmert um 
die Gegenwart ber anderen, feine Abendondacht, dann nahm er 
noch ein Beil zur Hand und {фагйе es an einem Etein. 

Sr nächte Tag war der 1. Juni. Als am Morgen Ме Sonne 
aufging, war vom Nebel auch nicht mehr eine Spur zu ſehen. Der 
tile, ber [i vom Biwat erhob, war Panatfcem. Cr nahm bie 
Mühe ab, betreuzigte fih und ging voraus, die Begzeichen zu ſuchen. 
gel Schüzen halfen ibm, den Weg freizumaden. 

Eine längere Waldwanderung ift oft ziemlich einförmig. Heute 
Wald, morgen Wald. übermorgen — wieder Wald. Die Bade, 
auf die man ftößt, find von Strauchwert Uberwuchert, halb unter 
Steinen verſchüttel, aber das Wafer fühl und flat. Geftürşte 
Baumleichen, trodenes Brucholz mit Moos uberwachſen, das Farst- 
traut — alles wiederholt ih außerordentlich oft unb gleichmäßig. 
Oa man nach allen Seiten bin fo eng oon den Bäumen umgeben 
iit, tritt Wat ein Geiben des Auges ein. Diefes ſuct einen 
Abftand, und bald verfpüirt man beim Unſchauen ein gewiffes Un- 
behagen. Schließlich hat man nur noch ben Wunſch. einmal wieder 
ungehindert weit ins freie bliden zu konnen. 

Bisweilen zeigt fid) plöhlich im Walde eine Lichtung. Der un’ 
erfahrene Wanderer [trebt flets nach folhen Plähen bim und gerät 
nur in einen Baumbruch. Hier it der Wald auf große Streden 
von Wirbeifücmen vermüftet, Ten und quer liegen die ent- 
wurzelten Baumftämme durcheinander und bieten oft große Hinder. 
тїйє. Eine Lichtung im Walde bedeutet entweder einen Sumpf. 
eine Brandftele ober 3Rimbbrué. Nich immer lafen ſich {обе 
Stellen umgehen. Falls die getürzten Stämme nicht zu ſtart find, 
werden fie mit dem Beil befeitigt, falls aber ein großer Baum den 
Weg verfperet, wird er von den Seiten und oben flach gehauen, 
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damit bie Pferde ihn mit den Laſten überfteigen tonnen. Alles 
das hält natürlich den Transport auf, daher geht es mit Pferden 
nur langſam durch die Taigo. 

Den Bald längere gelt durgſchwelfen tann man nur unter ber 
Bedingung, daß der ganze Tag von Arbeit ausgefüllt it. Dann 
fliegen die Stunden unmerflid) dahin, man vergit die Unbilden 
und ſohnt fi mit den Entbehrungen aus. 

Die Retfeaufgeidmungen müffen als Stichworte unbedingt fofort 
am Ort und Stelle feitgelegt werden. Andernfalls verdrängen bald 
wieder neue Bilder und Cinbrüde die alten, und das Geſehene 
vergißt i4 Wad, Sieſe Notizen wacht man am beſten an den 
Rand der Planchette oder in ein befonderes Püchelchen, das ftets 
zur Hand fein muß. Abends tonnen dann die kutzen Bermerke zur 
Eintragung In das Tagebud) ergänzt werden, Aber auch das darf 
man nicht auf morgen verfejleben — morgen gibt es wieder neue 
Arbeit, 

Dei Aufzeichnungen während des Regenweiters bedient man fid) 
їп ber Taiga mit Vorteil eines Schiendaches aus Birfenrinde, das 
schnell und einfad) berzuftellen ift. Das Material dazu ift ftets zur 
Hand. Gin Geführte hält ibn während der Arbeit über uns. Hat 
der Regen nachgelaffen und der Schtem feinen Dienft getan, braucht 
es einem nicht leid zu tun, ihn wieder fortzuwerfen. Du der Pfad 
fd тей viel im Walde krümmt und leichte Windungen beſchreibt, 
die genau nach bem Mafftabe nicht in Die Karte eingezeichnet werden 
tonnen, fo empfiehlt es fi, daß der SHegoermejjer foweit hinter 
der Abteilung geht, daß er nach das Ende des Zuges zwichen den 
Bäumen fehen kann. Die Richtung wird nach dem lebten Pferde 
genommen. Falls die Abteilung jo schnell vorwärts zieht, daß es 
dem Zeidner unmöglich (t, entiprechend naczutommen, muß er, um 
die Lafttiere nicht aufzuhalten, einen Mann zu Hilfe nehmen, der 
den ‚Pferden in folder Entfernung folgt, daß er feinerfeits noch 
vom Lermeffer aus zu [eben ift, alfo die Verbindung echt, Im 
Didit, wo überhaupt ein Ausblick nicht wöglich ift, muß die Aich. 
tung durch Lautſtgnale fefgeftelt werden, zum Beifpiel durch ein 
Schellengeläute am gaume der Pferde, Anſchlagen der Bäume mit 
einem Knüppel. Rufen und Pfeifen. 

Auf dem Marie befand der Zug aus drei Teilen. Die Spihe 
mit Granatman und Tanaiſcew als führer machte bie Pionier- 
arbeit, dann tamen die Lafttiere unter dem Kommando von 
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Meriljatom. Der Neft der Erpeditionsteilnehmer folgte nach. Wir be- 
meglen uns ziemlich langfam vorwärts. Es mußte oft haltgemadht 
und gewartet werden, bis die vorderen Pioniere den Weg freigelegt 
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hatten. Gegen Mittag lam der ganze Zug i 

bewegt euch!“ riefen die Ungeduldigen. „Wartet, der 

Aliglaubige Bat die Wegzeichen verloren!“ tam von der Spike her 
Dy 
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die Antwort gurüd. „Und wo fedt der Nert jelbit?“ 28 zuriid- 
gegangen, den Weg juden.” 

s vergingen zwanzig Minuten. Endlich tam Panatſchem wieder. 
Ein Blid auf ihn genügte, um zu ertennen, was die Slode geſchlagen 
Hatte. Sein Gefiht glänzte von Schweiß, er war ganz ermüdet, fein 
Blid verftöct, die Haare zerzauſt. 

„Run, wie fteb's? Wo find die Wegzeichen !- fragte ihn Gronat- 
тап, 

„es find feine mehe, fie müflen mehr Hints liegen — wit müffen 
fo viel" Qr wies mit ber Hand nad) отбой. 

Wir zogen alfo weiter. Vanatjejem ging jest micht mebe [o zu. 
весе ШФ) wie vorher; bald hielt er nach Unte, bald ſchwentte er 
nad) der anderen Seite, dann wieder ein Stück zurüd, {о daß bie 
Sonne, bie uns bisher ins gehat (ien, num hinter uns lag. 

Es war erfidtlió, er ging aufs Geratemobl. Ich verjudye, ihn 
anzubalten und auszuffagen, aber das machte ihn nur noch 
unficherer, 

Es wurde ein teiner Nat abgehalten, und General Nuttowfti 
{prad fid dahin aus, bafi wir zurüdgehen und die lezten Wegzeichen 
auffuden müßten. Fonatfdew aber behauptete, das wäre nicht 
nötig, er finde auch ohne Wegzeichen weiter, und fobald mir mur 
auf eine Anhöhe komen und liom halten fönnten, wäre die 
genaue dichtung leidt zu finden. 

Die Pferde braudten eine 9tubepaufe, fie wurden abgefattelt und 
zum Welden freigelaffen. Die Kofaten machten ſich daran, Tee zu 
bereiten. Panatfcjem und Granatman ertietterten den nächten 
Hagel. Rad) einer Stunde lehrten fie zur, und Granatman be- 
tichtete, daß außer waldbedeften Bergen nichts zu ſehen fel. Pana. 
Afehem hatte ein vermirrtes Aussehen, und obgleich er uns nerfiderte, 
bof ihm die Gegend befannt fei, Hang aus feiner Stimme ber 
‚Zweifel an feinen eigenen Worten. 

Kaum waren wir wieder aufgebrochen, als wir in einen folden 
Shinbbrué) gerieten, daß wir bis zum Abend nicht Deroustomen. 
Ponatſchew führte uns ganz ſonderbar. Bald quälten wir uns die 
felle Berge in Zidjadlinien aufwärts, dann ging's wieder hinab 
ine Tal. Gewöhnlich geht man ja ohne Überlegung, menn man fih 
veriert hat. Den ganzen Tag waren wir auf bem Marſche und 
muften feließlic) biwafieten, mo wir gerade ftanden, als uns Ме 
Nacht überraſchte. Es war nicht ehr vergnüglich. die Erfenntnis, 
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daß wir uns verirrt, mirtte auf alle recht nieberbrüdenb. Bejonders 
Panatfejem war fehe vergrämt. Gr jeufste, {даше zum Himmel, 
kragte [id in den Haaren und flug fid) mit Händen an feinen Sitte. 

„Much bir bie Zeden aus dem Bart!” höhnten die Soldaten den 
len. 

„Ob, das Fed,“ iprad et mie ju fid) jelbft, „wie verbert ijt es 
mit ben Wegzeichen.“ 

Wie mußten unfere Efoorräte {еййейеп. Aus Sagornaja Hatten 
wir für drei Tage Brot mitgenommen. Цо reichte es noch für 
morgen. Aber was dann, menn mir auch morgen Soffejmaromta 
nicht erreichten? Bor dem Schlafen hielten wir nochmals eine Be- 
ratung und beſchloſſen, fireng bie Richtung noch Often einzuhalten, 
ohne wehr auf Fanatfdew zu hören. 

Sim anderen Tage waren wir Wen zeitig auf den Beinen. In 
unferer Lage war Eile vonnöten. Ungefähr 21; Werft nad) unferem 
Biwat eben wir plöplid und unerwartet auf Wegzelchen. Sie 
waren mit der Mst in bie Bäume eingehauen, aber alt und ver- 
wachſen. 

Bas find das {йс Mertmale?“ fragte Merfljatom. „Соле бе", 
antwortete Panatihem. „Mfo auch bier in der Talga find 
Chinefen?“ fragten die Stofaten. 

„Natürlich, wo find denn vielleiht feine?" antwortete der Alt. 
gläubige. „Ятеш und quer ziehen fie in der Taiga, mo man auch 
nicht bintommt, überall find fie zu finden!“ 

Die Weggeichen wiederholten ſic und führten in der uns er- 
wünſchten Nidtung, daher folgten wir ihnen {о weit wie möglich. 
Panatfdew hatte fid) auch mur deshalb verlaufen, weil er früher 
feine Zeichen zu felten angebracht hatte. Gr hatte dabei außer acht 
geloffen, daß fie mit der Zeit vermittern und dann ſchwer in einiger 
Entfernung zu ertennen find. 

Indem mir der Ginie ber gefundenen Merkzeihen folgten, ge- 
langten wir bald an Zobelfallen. Einige von ihnen waren alt, 
andere [óienen neuer zu fein, als wären fie eben ert aufgefellt 
Donn verwehrte uns eine Falle gerade den Beg. Фала беш bob 
ben Schlagbolten hach und warf ihn zur Seile. Ge lag etwas 
darunter — die feinen Stnochen eines Zobels. 3lugeníóeinlid) mar 
das Tier, bald nachdem es in die Falle geraten, von ©фпее bededt 
worden. Sonderbarerweiſe hatte der Chinefe feine Fallen nicht 
melt nachgesehen, ehe er die Taiga verließ. Vieleicht hatte ihn ein 
Unwetter, ein Semeefturm überrafcht und es ihm unmöglich gemacht, 
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bis ju Diefer legten Falle zu gehen, er war erkrankt ober fonft 
irgendwie daran verhindert worden, die Jagd auszuüben. Lange 
mochte [o der gefangene Zobel auf feinen jyünger gewartet haben. 
und als dann im Frühjahr der Schnee schmolz, batten die Krähen 
das teure Pelztier zerhadt — nun waren nur noch einige Flocken 
Haare und die Snódelden übrig. 

34 dachte an Seit, wäre er jeht bel uns, er Fönnte uns gewiß 
das Nätfel losen, warum der Zobel in der Falle vertommen war. 
‚Der Golde hätte uns auch fider auf den richtigen Weg und aus 
unserer ſchwierigen Lage herausgeführt. 

Gegen Mittag erftiegen wir einen waldigen Bergrüden, der ſic 
bier in der Richtung von Kordnordoft nach Südſüdweſt jog und 
durhfgnittlic eine halbe Werft bod) war. Zwifden ben Bäumen 
hindurch war ein ähnlicher Bergwall zu erbliden, dahinter noch 
weitere Berge. Von oben erfchlen der damm bes Zenger wie 
eine riefige Schale, fein Grund eine tiefe Grube, die fi) im Nebel 
verlor, 

Nachdem wir unfere Lage erwogen hatten, beſcloſſen wir, in das 
Tol Hinabzufteigen und unten dem Laufe bes Bades zu folgen, Der 
tidy. Abhang bes Rammes mar еШ umb Асі. mit Bruchholz 
bebedt. Wir mußten in gldyodlinien herabtlettern, vas viel Zeit 
in Sinfprud) nahm. Der Bach, an den mir uns hielten, nahm bald 
eine füdlide Richtung, daher verliefen wir ihn, zogen geradeaus 
weiter und überitiegen noch einige Bergvorfpriinge. 

апаң бе arbeitete ſchweigend: mie früher ging er voraus, mir 
fdyeppten uns binterdrein. Es war jei ganz gleich, der Fehler 
war nicht mehe qutzumachen, und es blieb nur eins — einem Waffer- 
Taufe zu folgen, der uns wieder an ben Uladhe zueiidführte. Während 
eines größeren Aufenthaltes felte ich nochmals bie Lebensmittel. 
vorräte feft. Gs erwies fid, dafi das Brot nur noch für беше Abend 
zeichte, und ich empfahl den Leuten daher, бф die Tagesration 
пашет, 

Der dicht gemiſchte Laub- und Nadelholzwald, ben wir jet burd- 
fehitten, bot einen prächtigen molerióen Anblid. Einige Bäume 
fehlen uns durch ihre gewaltige Größe in Erftaunen. Cs waren 
wirkliche Boumriefen von 12 bis 15 Saſhen Höhe unb 10 bis 12 Fuß 
Umfang. Фес Waldboden war zwifcen den Zweigen bes Spier. 
ftraudes (Spirea chamaedrifolia), der Safelfträudjer (Corylus hete- 
Tophylla. Fisch.) und des Lespedeza bicolor. Turcz. mit morfdem 
Sege bededt, das mit bunten Flechten und Moofen bewachſen 
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war. An den feuóten Plagen fproßten zu Taufenden bie Wedel 
des Farnfrautes (Struthiopteris germanica. Wild), weiche bis zu 
6 Fuß Länge erreichen; ihrem äußeren duschen nad) erinnern diefe 
Pflanzen an gigantifcie grüne Lilien 

Die uſſuriſce Taiga ift reih an Blumenpflanzen. Bor allem fällt 
das giftige Veratrum album I. mit groben, augefpikten, faltigen 
Blättern und weißen Blüten auf, dann ber Siptom (Dictamnus 
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albus. L.) mit oval-langettförmigen Blättern und leuchtend rofen: 
roten Blüten, die reichlich ätheriſches ol abfondern. Bon blau. 
blühenden SMumenarten Rit der Gifenbut (Aconitum Kusnezovi 
Rehnb.) wit gezähnten Blättern hervor. Daneben der Frauenfchuh 
(Cypripedillum ventricosum Sw.) mit großen, lanzettformigen 
Blättern, die zarte Wiefenraute (Thalictrum filamentosum. Max.) 
mit den darafteriftifgjen leuchtenden Blüten, große Feuernellen 
(Lychnis fulgens Fisch) mit oval-langettförmigen Blattrofetten, 
Gruppen von orangefarbenen Trollien (Trollius Ledebaurii 
Reichenb.) und andere. 


Ungeachtet des 3Mifgejdjids, das uns betroffen hatte, tonnien wir 
uns der Schönheit der Natur ringsum nicht perjdliehen. Фес 
fünfler, der Botaniter, wie überhaupt jeder Naturfreund, mußte 
bier unerschöpfliches Material für feine Beobachtungen finden. 

Heute gegen Abend zeigten fih zum erjten Male bie Miden. Die 
Sinfiebler benennen Re nur mit dem Ausdrud „das Ungeziefer“ Die 
uſſuriſchen Stechmücken find wahrhaftig die geift der Taiga. Nad 
bem Stiche zeigt fid fojort eine kleine blutende Wunde. Sie judt 
entſezlic, und je mebe man f fragt, defto ſchülmmer wird das 
Juden. Wo reichlich Mücken find, ift es unmöglich das Neh auch 
nur für eine Minute vom Gefiht zu nehmen. Sie blenden die 
Augen, vertrieden fid) in ble Haare, Ме Obren, in Ме Armellächer 
und jerfteden befonders den dale. Sus gehat {бк an, wie von 
der „Rofe” entzündet. Auch zwei bis drei Tagen ift der Organismus 
gegen das Südengift gefeftigt und immun, und die Geſchwulſt 
laßt nach. 

Wohl tonnen fid) die Menschen durch Neşe vor dem Ungezleſer 
retten, ober den armen Pferden geht es (616. Das SMüdemoolt 
gerftldjt ihnen bie Lippen und Augenlider, Ме armen Tiere schütteln 
ununterbrochen mit den Köpfen, tonnen aber nichts gegen ihre 
Heinen Peiniger ausrichten. 

Das einzige und bee Cdyujmittel gegen bie Stechnlüden bildet 
das Reh. Drahtnehe foll man aber nicht verwenden, ba fie fid) au 
fact erwärmen. Beffer noch. gegen die Müden zu kämpfen, als die 
heiße dunftige Luft atmen zu milffen, die noch dazu mit ben eigenen 
Ausdünftungen gefättigt iR. Ein лер wiederum if zu wenig 
haltbar, es batt fid überall in den Zweigen feft unb zerreißt leicht. 
In die entſtandene Offnung dringen die Infelten fofort ein, und 
man tann fid) ihrer dann nur durch Abnahme des Rehes erwehren. 
Das befte it ein Haarnez. es ift ziemlich widerstandsfähig und er- 
mürmt fid auch nicht {о fdnell an der Sonne wie ein aus Metall- 
faden hergeftelltes. einige empfehlen bas Einreiben des Geſchts 
mit Bafeline. — Фа ich das Mittel probiert babe, tann ich fagen, 
daß es gar nichts taugt. Crftens Heben die Infeten an der Vafeline 
feft, zappeln und fien im Gefiht, dann zerflieft natürlid diefe 
Fettmaſſe febr ſchnel und vermischt Dé mit dem Schweiß. Ber- 
fchtedene farfriedenbe Ole, zum Beifpiel Nelfenöl, wirlen noch 
felecter; Пе dringen in die offenen Poren ber Saut unb brennen 
wie Neffein. Im übrigen heißt es Geduld haben; einen nervöfen 
Wenfchen Können Ме Müden zur Raserei bringen. 
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Mit unerjcütterlicer Geduld marſchierten wir vorwärts, 
bis die Sonne [id hinter bem Horizont verbarg. Tonatſchem machte 
ſich fofort auf Ertundung eus. Gs war [on gänzlich finſter, als 
er zum Steet gurüdfefrte und mitteilte, daß er bas Ulachetal vom 
Berge aus erblidt habe und dağ wir morgen gegen Mittag aus dem 
Walde Beraustommen würden. Diefe Kachticht ermutiate fofort alle 
Egpeditionsteilnehmer, und bie Leute waren luftig und guter Dinge. 

Unfer Abendbrot war freilich febr Tärglidh — die vom Zwieback 
übriggebiebenen Ятїшєї wurden aus den ©дйеп läit und 
gleichmäßig unter alle verteilt. 

Gegen acht Uhr abends begann im Weiten ein Wetterleuchten, und 
bumpfes Grollen erg aus der Ferne. Der Himmel leuchtete dabei 
auf wie illumintert. Grell und ſcharf war jedes einzelne MWöltchen 
au ertennen. Qeltmellig fielen Ме Blige an ein und Diefelbe Stelle, 
und im идеп erfolgten die Donnerfehläge aus irgendeiner an- 
deren Richtung. Dann war alles wieder in tieffte Finfternis ge- 
taucht. Die Schuzen machten Dé bereits daran, Ме Zelte oufju- 
bauen und die Tragloften mit Perfennings zu Dededen, aber bie 
Deforgnis erwies fid) als überflüffig, das Gewitter zog feitwärts ab. 
Longe noch wetlerleuchtete es am weftliden Horizont. 

Als wir am Morgen bos Bimat verlafen batten, Weien wir bald 
auf einen ſchwalen Pfad, der in die Berge verlief. qamotjdem 
fühete uns auf Diefem weiter, und obwohl wir anfangs nod) guelfelten, 
follte er diesmal redt behalten — wir gelangten zu einer Fallen- 
fielerbüte. Der Miſchwold wurde hier durch dünneren Lallbwalb 
bgelöft. Die Pferde, die das nahe Ende bes Marſches witterten, 
beschleunigten ihre Schritte. Endlich ſchien die Lichtung durch den 
Bald, und wir gelangten bald an feinen Rand. Vor uns lag das 
Tol des Шабе. Biele Anzeichen deuteten darauf hin, daß das 
Dorf in der obe fein mufte. 

Sad einigen Minuten hatten wir den Fluß erreicht, und am 
anderen Ufer erblicten wir endlich Kotſchmaromia. Die Bauern, 
ebenfalls Altgläubige, fellten uns ein Boot zur Verfügung und 
brachten bie Sättel und Soften hinüber. Die Pferde brauchten nicht 
beſonders angetrieben zu werden. Die Hugen Tiere verftanden aus- 
gezeichnet, daß ihrer am anderen Ufer reichlches Futter wartete, 
fie gingen felbft ins Wafer und durchſchwammen den Fluß. 

Alles war nach Diefem Warſche der Rube bedürftig. Menfcen und 
Tiere. — Wir beſcloſſen, in fofféymaromto drei Tage zu bleiben. 
Dieſe Zeit benußend, begab ich mich nach dem Chinefendorfe Noto. 
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douja, welches unweit ber Mündung des 3totodye gelegen ift. Diefe 
Vezeichnung hat der Fluß von den vielen Waſchbären (chineſiſch: 
Nautu, Noto) erhalten, die früher hier zu finden waren. 

Das Sor Slotodjouja bildet eine der älteften біле беп Nieder- 
offungen im Uffurigebiet. Zur Zeit Wenjutows (1850) fronten 
bier von überall bie Goldfuher und Shenſchenſammler. Pelzjäger 
und Gallenfteller zufammen. Der uralte Weg, weicher bie Uffuri- 
Manſen mit der St. Olga Bucht verband, führte hier hindurch. Ihre 
Softtaromonen zogen am 3iotodye entlang zum Fubfin und iiber den 
Sihotesalin zum Meere. Auch uns ſtand bevor, dieſen Weg zu 
nehmen. 

Der Name la- he- beſteht aus zwei Worten: einem mandſchu · 
rischen und einem dinefifden, melde beide dasfelbe bedeuten — 
nämlich „Fluß. Zum Uberflufe (едеп die Ruffen natürlich nod ibe 
eigenes Wort „Fluß“ davor, fo daß ſchllezlich „FIuß-Fluß-Fluß“ her- 
austommt, 

Die Seite des Шабе beträgt an 60 offen, die Tiefe durch 
schnittlich 6 Fuß. er flieht in Richtung Rordnordweit in einem 
von ееп eingefaßten ángstale dahin, deffen teftonijóye Fortfehung 
das Tal des unteren Noto und feines Nebenflüfchens Sſebulſchara 
bildet, die dem Шабе entgegenfliefen. 

Seine größten Rebenflüffe find: von linte der Tabadyefa und Gyi- 
nanga, deffen Bezeichnung auf die Richtung feines Laufes hinweilt 
(Spt = Heften, nan = Süd, за = Abzweigung; alfo: füdweſtlicher 
Siebenfluf). Don rechts fallen viele kleinere Flüſchen in den lache, 
die bebeutendften And: Sanmutjdoufa, Tubogou, Erdagou, Sfan- 
dagon, Gfydagou. Weiterhin folgen Der Fubfin und Notode, welche 
wir bereits befprodjen haben. Aue diefe Zuflüffe haben ihren Ur- 
fprung im Sichote aun. Der größte Rebenfluß ift unftreitig ber 
Jonmutſchouſa, er ift als der eigentliche Ouelfluß des Ujfuri angu- 
eben. Man tann von ihm aus nach bem Sheeresufer und ушаг 
den Buchten Wantſchin und St. Balentin gelangen. Die Berggige, 
welche fein Tal zu beiden Seiten umfäumen, ftreden feitlich lange 
Ausläufer vor, die mit biótem Mifhwald beftanden find und in 
der Nähe des Fluſſes im Heineren Vergtuppen von 200 bis 250 
Gaben Höhe endigen. 

Das Tal bes Шабе bildet die fruditborfe Gegend im ganzen 
Gebiet. Vereinzelt wacſen hier noch uralte riefige Ulmen, Linden 
und Eigen. Die Chinefen ſchalen die Rinde von ben Bäumen пабе 
der Wurzel ringsherum ab, Damit fie eingehen und ihre Zweige nicht 
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die Sonnenstrahlen von den Feldern abhalten. Die Bäume ſterben 
ab, um [piter als S3rennfolj zu dienen. 

Her Tag mor auferordentlic) heiß. Das Hinmelsgemölbe erſchten 
wie eine blaue Kriſtallſchale über die Erde geftülpt, gleich als ob die 
Erde unter diefer Schale {о eingejólojjen fei, wie man die jungen 
Pflanzen mit einer Glasglode bebedt, damit fie fámeller wachſen. 
Es war heiß und beiden. fein Lüften wehte, unb tein Wöltchen 
gelgte fih am Simmel. Die beiße Luft {Нед vom Wege auf, felbft 
die Bäume und tränger [óienen wie gelähmt von der $ije und 
Tiefen die Blatter hängen. Der Fluß zog träge und lautlos dahin, 
in feinen füllen Waſſern fpiegelte ſich die Sonne, und es ſchienen 
ihrer gwei zu fein, eine bod oben, die andere irgendwo da unten 
im бле. Ales Kleingetler Hatte Dé in feinen Schlupflochern ver- 
borgen, 

Nur einige Vögel belebten ein wenig die Stille. Die mandſchu . 
tilde Lerche hatte immer nod) fo viel Kraft, um ihte Streife in der 
Luft zu befehreiben und mit flingenbem Lied den heißen Sommer 
zu begrüßen. Im dünnen Walde neben dem Wege bemertte ich zwet 
blaue Haber. Diefe vorfihtigen, fhlauen Vögel ſprangen von Zweig 
au Zweig, burdfletterten geſchidt bas Saubmert und Wien auf. 
merlfam nach allen Seiten. An einer anderen Stelle einem alten 
verfumpften Fluğarm, fheudte ich einen nordifden Wendehals auf. 

Diefer Пепе graugelbe Vogel mit gelber гий und Hals erhob 
fib in die Luft, um davonzufliegen, aber eine Libelle fam ihm in 
den Weg, unb ungeachtet meiner Nähe machte er Jagd auf fi. 

Sindymitags gab es wieder viele Süden. 29 ПеШе meine Sech, 
achtungen ein und ging ins Dorf. Auf dem Wege dorthin überholte 
mich eine Biebherde der Bauern. Die Pferde ſchlugen aus, ſchüttelten 
die Köpfe und ſclugen mit den Schweifen um fid — Fliegen und 
Bremen jagten in Méien Schwärmen hinter ihnen her. Als dle 
Herde an Ме Sträucher am Wege fom, ftürşte fid alles dort hinein. 
Die Zweige [hlugen den Tieren um die Beine und den Bauch, und 
das war das befte Mittel, um ſich die geflügelten Blutfauger fern- 
zuhalten. 

Im Sorfe wartete man (боп auf bie Herden, neben den Bauern- 
böfen qualmten große Nauchſeuer. Die Pferde liefen hinzu und 
fledien bie Köpfe {ай bis in Ме Flamme hinein. Die Tiere boten 
einen bemitleldenswerten Anblic. die 3tüfterm weit gebläht, atmeten 
fie [óuet und kurz, der ganze Körper war mit Blutströpſchen 
bedeckt, befonbers die Kruppe, Hals und Rift — alle die Körperteile, 
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die die Pferde nicht mit bem Schweif ober den Zähnen erreichen 
tonnten. 

Der nüdjte Tag war womöglich noch heißer und brüdenber. Wir 
blieben im Dorfe, {абеп in ben Hütten herum und unterhielten uns 
mit den Altgläubigen über das Dorf unb die Umgebung. Sie er- 
zählten uns, daß Kotſchmatowta im Jahre 1903 gegründet fei, daß 
es aus 22 Höfen beſehe und Ме lebte тибе Anfiedelung fei. 
Weiterhin от Fudſin leben mur Chinefen, die ſich als Jäger, 
Shenſchenſuber und gobelfónger Бејб деп. 


Das Tal des Fudſin 


Am 6. Juli nahmen wir Abfcied pon Sofíómaromt. Sie Pferde 
waren ausgeruht und ſcheitten munter vorwärts. Semen und 
Wilden folgten ihnen in großen Wolten auf den Zeen, Befondero 
ble lezten Gaule batten es ſchlech. ber gräfte Muckenſchwarm flieht 
fid [lets dem Ende des Zuges оп. In Мејеп Fallen ift eo empfeh- 
lenswert, ber Reihe nach Ме Plähe wechfeln zu laſen. 

Von Kotſchmarowta aus führt der Weg am rechten Ufer beo Шабе 
entlang, nur an einer Stelle, wo ber Fluß ganz an bie Uferfelfen 
heranteitt, entfernt fid der Weg in die Berge, um jedoch bald wieder 
in das Sal zurüdzuführen. Der Fubfin nimmt hier feinen Lauf in 
Nichtung bes Preitengrades, wendet fiğ aber in den 3ticberungen 
nach und mad) gegen Norden und etgieft fid in den lade zwei 
Werft unterhalb des linten Talrandes. 

Die Sträucher des 3lbobobenbrons (Rhod. dauricum. Lin.) ftanden 
zur Zeit in wollfter Blüte, und die von ihnen bemachfenen elfen 
zeigten fi in purpuroioletter Farbe. Man fann das Tal des Fudfin 
als SBiefengrunb bezeichnen. Nur vereinzelte alte Eigen, bie oftteide 
Linde und bie tnotige Schwarzpappel zeigen fid bier und da. Die 
nicht lehr ohen Berge an den Seiten find mit Miſchwold bededt, 
in welchem hauptfäßlich Tannen und Fichten vorfertidyen. 

Die wilde Schönheit bes Tales wird hier durch bie menfchlicen 
Anfiedelungen gemildert. Bie Wachteln, bie fid; vor dem Jäger ver- 
bergen, Duden fih hier und dort bie grauen dinefifchen Fanſen 
amijen den einzelnen Baumgruppen. Sie haben ein einladendes 
Ausfehen, alles um fie herum atmet Frieden, Stille und Arbeitfam. 
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teit. Neben den Fanſen zogen fid breit die Getreidefelder und 
Gemüfebeete hin. Was war hier nich alles zu finden: Hirfe, Weizen, 
Mais, Hofer, Schlafmohn, Futterboßnen, Tabat und eine Menge 
anderer Nußpflanzen. Roher bei ben Fanjen wuchſen Bohnen, Aar. 
toffelm, Rettide, Kürbis, Melonen, Kohl, Salat, Rüben, Gurten, 
Tomaten, verſchiedene Zwiebelarten und Erben. 

Überall aus den Feldern tauchten die blauen Kittel der Chinefen 
auf; dieje ließen Ме Arbeit ein Wellchen ruhen und blldten uns 
lange nach. Das Erſcheinen unjeres bewaffneten Zuges ídien fie 
erſichtüch ftact zu beunrubigen, aber die mitgeführten ®айеп beniejen, 
daß wir von welt berfamen und noch febr weit ziehen wollten. 

Эф näherte mich einer ber Fanfen. Im Gemüfegarten arbeitete 
ein uralter Greis, er reinigte Die Beete von Unkraut, und jedesmal, 
wenn er fie) biidte, fiöhnte er. Cs war zu (eben, daß ihm Die Arbeit 
fehe fehwer fiel, aber er wollte nicht felernb weiterleben und den 
anderen nulos zur Laft fallen. Reben ibm arbeitete ein etwas jinge- 
тег Фташорі, er bemühte Dé um die einzelnen Gemüfepflangen, 
verpujte fie, rüdte hier und ba ein Blatt zurecht oder entfernte die- 
jenigen, Ме zu febr emporgefcioffen waren und in der Reihe auf- 
fielen. 

Ale wir näherfamen, begrüßten uns bie beiden Alten in ihrer 
Art und zogen fid) bann, den Schweiß mit einem fehmupigen Lappen 
von ber Stirne trodnenb, hinter ble Häufer jurüd. 

Das gineſſſce Феро, Dei welem wir uns befanden, beſtand aus 
drei in Sufeifenform деееп Gebäuden, aus ber Wohnfanfe in 
der Mitte und zwei Scheunen am den Seiten. Der Hof zwichen 
dieſen wor fauber gelegt und aufgeräumt und von einem hohen 
Statet, in gleicher Höhe mit den Scheunen, umgeben. Als die 
Hoſunde die fremden Leute witterten, erhoben fie ein wütendes 
Bellen und Biren Dé uns entgegen. Auf den Lärm lam der Wirt 
ТЫ zum Borfehein. er begrüßte uns, gab [einen Stnechten fofort 
Anmwelfung, den Soldaten beim Abladen der Tiere behüflich zu fein. 

ie Dauert eines folder cinefiihen Bauernhauses ift тебі 
originell. — Sie Bände find aus Lehm bergefiellt, bas Giebeldach 
ift mit Robe gededt. Die vergitterten Fenfter, mit Ölpapier vertlebt, 
nehmen {ай die ganze Borderfront bes Haufes ein, dafür fehlen fie 
hinten und an den Seiten gänzlid. Die Fenftercahmen find fo 
eingerichtet, Daß fie fid nach oben aufheben Гаеп unb man fie bequem 
aus den Fugen herausnehmen tann. 

‚Schlöffer werden nirgends verwendet. Die Türen werden mit 
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einem Holzpflock Dádjtens vor den Hunden verſchloſſen, bie fid) zu ⸗ 
fällig in das Innere verlaufen konnten, nicht aber vor den Menjen. 

Im Inneren der Fanfen zu beiden Seiten der Tür befinden [id 
niedrige Heine Ofen, aus Steinen gefügt und mit einem feft ein. 
gelaſſenen iſenteſſel Darin. Die Raudtanäle gehen von diefen Sfen 
an den Wänden entlang unter die Rangs”, um dieje gleichzeitig zu 
erwärmen. Die tangs find aus flachen Steinen und Lehm errichtet 
und dienen zum Schlafen. Sie ind ungefähr ein Seiten breit und 
mit Strohmatten bededt. Die Seigtonile führen nach außen in eine 
lange Röhre, ebenfalls aus Steinen und Lehm hergefellt, welche 
etwas abfeits non der Hauswand Det unb an Höhe das Such nicht 
überfteigt. Die Chinefen felafen völlig enttleidet, den Kopf nach 
dem Innern des Raumes zu, die Füße zur Wand gelehrt. 

Eine hölzerne, halbhohe Bretterwand teilt die Fanſe in zwei Hälften. 
In der kleineren wohnt der Wirt felbft mit feinen Angehörigen, 
in der größeren Ме Arbeiter. In der Mitte des Raumes ſicht auf 
einem Greifuf, ein alter, verbeulter effe, mit Sand und Ace 
gefüllt. Diefes Seljbeden dient zur Erwärmung des Roumes und 
nimmt bie glühenden Kahlen aus dem Herde auf, nachdem dort bie 
‚Speifen fertiggefteilt und die Kangs genügend erwärmt find. zum 
nachträglichen Aufwärmen der Speifen fahen ble Manfen das Feuer 
einfach in diefem Selabeden an, infolgedeffen find ihre Wohnräume 
feto verräuchert und mit Staub erfüllt. 

eine Sede it in den Fanſen nicht vorhanden, das Hach Dir 
unmittelbar auf den Mauern des Haufes. Die Soljbollen und 
Latten, fogar das Stroh. find derart verräudert, daß alles glänzend 
fchwarg erídyint. Alle Gegenftände, die id) über fórperbübe be. 
finden, find ebenfalls rauchgeſchwärzt und mit dider Staubſchicht 
bedeckt. 


Der Wirt lud uns in feinen Wohnraum ein, wo es etwas fauberer 
ausfah als bei den Arbeitern. An den Wänden ſtanden grofe 
tofferartige Truhen, beklebt mit den Schriftzeichen der 3ieujabro- 
wünsche auf rotem Papier. Dem Gingeng gegenüber mor etwas 
Ahnliches wie ein Götzendild aufgeftellt, auf einem Tiſchchen davor 
fanden Leuchter mit toten Kerzen ſowie einige gelbe Schächtelchen 
und verſtaubte Flaſchen. Ringsum an den Wänden hingen bunt- 
getuſchte Bilder, Harattertſiſch für die djimehfóe Kunft durch das 
Fehlen jeder Perfpettive, meift hiftorifche Theaterſzenen barjellenb, 
was leicht an den Koftümen, bem einſtudierten Poſen und den be- 
molten Gefihteen der Figuren zu erfennen mot. 
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ое а breitete eine neue Wattedede auf dem Kang aus, ftellte 
Heines Sijóyójen vor uns Bin und доб Tee in flache Schalen ein. 

HE ‚Ginefifche Tee gibt einen [dymodygelbtióen Aufguß und ift 
nicht Пах, aber außerordentlich aromatiſch. Er wird ohne Buder 
betrunten, fü ift der Gejhmad, etwas fade. 

Die erften Fragen, welche Ме Gbinejen an mid) richteten, waren: 
„Wieviel Leute feid ihr? — Kommen noch mehr Leute nach oder 
find das опе?“ 

Anfänglich ftute ich bei Weien Fragen und glaubte aus ihnen 
eine böfe Abſcht berauszuhören, aber fpäter ülberzeugte ich mic), daß 
der Wirt diefe Angaben nur haben wollte, um zu wiffen, für wieviel 
Leute er Gffen bereiten folle. 

Bir richteten uns in der Fanfe ein wie zu Haufe. Die Chinefen 
bemühten ih, alle unfere Wunſche zu erfüllen, und baten mur, die 
Pferde nicht fret umberlaufen zu lafen, damit fie nicht die Felder 
verwülfteten. Gie gaben den Pferden Hafer und foviel Futter, bof 
es auch für die doppelte Anzahl bis zum anderen Tage gereicht 
hätte, Ales wurde rojó, freundlich und ahne једе Störung aus- 
geführt, 

Nad einem тебел Mahle, beftejend aus gebratenen Hühnern, 
Ciern, geröfteten Kartoffeln und Mebitiöfen in Vohnenöl gebaden, 
ging ich nun, mie die Scheunen anzufehen. 

Die Hälfte bes einen Raumes war jur Epieitusgeminnung be. 
fimmt. Мес waren zwei SRalfdjgruben, Defilliertolben und Gefähe 
untergebracht. Auf Wandbrettern unter dem Dade lagen in Reihen 
die „Gärziegel“. Je nach Bedarf tommen fie wieder in bie Grube und 
werden in Washer eingeweicht. Hiervon ſchwelen fie an und fallen 
auseinander. Der Maifde laßt man einige Zeit jum Garen, dann 
wird fie in einen Steffel gefchaufelt, über melden ein Hölzerner Kübel 
ohne Boden geftellt und über diefen wiederum ein anderer ftefjel 
mit faltem Safer. Die Atoholdämpfe flagen Ré) an den fallen 
Außenwänden und dem Boden des oberen Keffels nieder und treten 
burd) eine beſondere Porrictung nach außen. 

In der anderen Hälfte des Schuppens war eine Mühle unterge- 
Brodit, beftehend aus zwei Mühlfteinen, von welen ber untere un. 
beweglich war. Diefe Mühle wurde durch Pferdelraſte angetrieben. 
Mit verbundenen Augen geht das Pferd am Göpel im Areife herum 
und dreht den oberen Mahiftein. Das Mehl wird vermittels eines 
Nehfiebes von der Kleie gefondert. Sees ift in einem befonderen 
Schrank angebracht und wird durd Fußßetrieb in Bewegung gehalten. 
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Gin Mann achtet auf das Pferd und ſchüttet die Getreideföcner auf 
die Mühlfeine. 

Neben der Mühle war eine Kammer, in der Hülfenfeüchte 
und verfejiedener Hausrat aufbewahrt wurden. Auch job man hier 
Geweihe aufgehängt fomie Panty vom Jsjubr und gefledten $iríden; 
Ofengalle, Zobel- und Eihhörndhenfelle. Ferner Lichte aus Papier 
gedreht, Patete mit Tee, neue Beile, gimmermanns- und Garten- 
geräte, Fangeifen und Fallen für allerart Wild, Jagdfpeere, Lunten- 
gewehre, Nüdentraghölzer für Lafen, Kleider, Geſchirr, Töpfe, 
chineſiſchen blauen Stattun, weiße und (богде Stoffe, Schlafdecken, 
neue Bienentörbe. feines frodenes Heu als inlage {йс ble Schuhe, 
Steide, Bindfaden und flafdenartige Gefühe „Tuluf“ (aus Binfen« 
geflecht mit Harz ufi. wafferdidt verpich! für © und andere бід" 
keiten. In folden Gefüßen, mur von geringerer Größe, nehmen 
die Chinefen auch Bohnenöl mit Dé auf bie Reife, Als Pfeopfen 
dient gewöhnlich ein entternter Maistolben, mit einem Stud Lappen 
umwidelt. Die Herstellung folder Heinen „Тишеп“ ergibt fid aus 
dem Mangel an Glas- und Tongefäßen. 

Das Gebäude an ber rechten Hoffeite diente ale Stall für Hornvich 
und Pferde. Die benagten Futtertroge und Selten zeugten 
davon, dağ ben Pferden im Winter wenig Heu gegeben wird. Die 
Chinefen füttern fie nur mit Hädjel, gemifeht mit Bohnen — deffen- 
ungeachtet find die Pferde bel den Chinefen meift rund und gut 
von Ausfehen. 

Von der Fanfe ging ein ſchmaler Feldweg ab, ben ich entlangichritt. 
34 gelangte bald an einen Heinen Göhentempel, aus Brettern ju. 
fammengefügt und mit Schntpereien verziert. Ein Göpenbild hing 
darin, welches den Gott ber Elemente, „Lunwan.e‘, von anderen 
Gottheiten umgeben, Darftellte. Alle Hatten fie brollig-gornige, bunte 
Heſichter. Bor den Göttern ftand eine Heine Porzellanſchale, in 
welche bei der Opferung wahrſcheinlich Spiritus gegoffen wurde. 
Vor dem Tempelchen fanden zwei figurengefchnikte Holzſaulen mit 
Verzierungen daran. 

Etwas abſetts ber Fanſe lag ein großer Haufen Brennholz, bie 
Stucke gleichmäßig zugebauen und noch gleihmäßiger in einen runden 
Stapel aufgeſchichtet, von weitem wie ein Heuhaufen anzuſehen. 

Vor der benachbarten Fanſe wurden Panty” gelocht. Id ging 
Bin, um mir diefe Arbeit genauer zu befehen. Sus „Roden“ geſchah 
unter freiem Himmel. Auf drei Steinen ftand ein Set über dem 
Feuer, mit Wafer gefüllt. Cin alter Gbinefe, der Pantytocher, paßte 
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forgfam auf, daß bas offer fiedend heiß blieb, aber nicht völlig 
togte. In ber Hand hielt er einen hölgernen Stab, an welchem mit 
SHoft bie jungen Hirſchgeweihe befeftigt waren. Et tauchte diefe 
in das heiße Wafer und ließ fie dann etwas abtühlen, indem er 
den Dampf mit dem Munde fortblies, dann verfentte er die Panty 
wieder für einen Augenblic in den Keſſel und blies fie wieder ab. 
Diefes „Kochen“ wird tagelang ausgeführt, bis die Panty eine 
dunkle Färbung angenommen haben und fart geworden find, In 
dieſem Zuſtande tonnen fie jahrelang aufbewahrt werden. Das 
Kochen erfordert fehe viel Geduld und Aufmertſamteit — falls die 
алі einmal Länger als zwei bis drei Sekunden in dem heißen 
Baffet bleiben, fo plagen fie und verlieren an Wert. 

Während ich durch die Felder zurltehrte, ging ber Tag zur Neige. 
Raum hatte die Sonne den Horizont berührt. als alle Chinefen wie 
auf Kommando ihre Arbeit einftelten und langſam, ohne zu ellen, 
nach Haufe ſchlenderten. Auf den Feldern blieb niemand zurlid. 

In die Fanfe zurücgefehet, machte ich mich an bas Tagebuch. бо. 
gleich hatten ih zwei Chinefen zu mit gefeht. Sie folgten meiner 
Hand und flaunten über die Єбпеоте beim Schreiben. Als ich 
in biefem Augenblle zufällig einige Worte wecaniſch hinſcrieb, ohne 
dabei auf das Papier zu ереп — rang Déi ein Schrei bes Entzückens 
aus ihrem Munde. leid) fprangen nach einige Chinefen von ihren 
fangs herab, und nach einigen Minuten Поло die ganze Bewohner- 
ſchaft der Fanſe dichtgedrängt um mid) herum, und jeder bat mich, 
ihnen „das noch einmal porpumaden — und nochmal und immer 
wieder, unzählige Male. Cie hielten mich offenfihtlic) für einen 
außerordentlich geſchicten Scheeibtünftler. 

Dinner Malsbrei, etwas gefalgenes бепе und zwei Brofftüde 
aus bunflem Weizenmehl, das war das ganze Abendbrot ber Manſen. 
Um den feinen Lif berumtauernd, verzehrten fie ſchweigend ife 
Mahl. Dann zogen fie ihre Neider ab und legten Пф) auf den Kang. 
Einige rauchen, andere tranfen Tee. Ale erzählten burdeinonber. 
Gs waren nach zwei fremde Chinefen zu Vefud in der Fanfe, die 
vom Noto, Fluffe herfamen. Cie hatten viel und eifrig zu berichten, 
und die Zuhörer drückten ihre Iebhaftefte Teilnahme an den 3eulg. 
teiten durch häufiges: „A dal“ und andere Zwischenrufe aus. Diefe 
Unterhaltung dauerte über eine Stunde. Endlich verstummte bos 
Heſpräch, und nad) und mad) tonte hier und dort ein Schnarchen. 
Stu aus einer Cde leuchtete noch seg ein kleines Sflämpden — 
ein alter Knabe rauchte Dort fein Opium. 
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Da mich bie Chinefen noch ſchreibend jaben, während alle die 
Unferigen fon feliefen, {о ertlörten fie ih das nach ihrer Art, 
Gie ftellten feft, daß ich nicht mehe oder weniger als „der Scheier“ 
fel, und unfern Kornett Anofeijem machten fie zum Chef der Ab. 
teilung. Diefe Beförderung batte er befonders feinem energiſcen 
Auftreten ju verdanfen. Gr behandelte bie Manfen redt Тигу, frie 
fie laut und häufig am, [óimpite kräftig und jagte alle aus der 
befferen Wohnungshälfte in die Snedieobteilung. Ich erinnerte 
mich, daß es bereits in den anderen Fonſen fo gemefen war, Ме 
wir beſuht hatten. Die Chinefen füchteten ihn wie das Feuer, 
Wenn irgend einer unferer Leute nicht fofort das Gemünfchte be. 
tommen tonnte, dann wandte er fiá einfach an Anofeijew, und fofort 
zeigten dh Ме Chinefen unterwürfig und erfüllten ohne Murren 
alle Befehle. Augenfeeintich batte fh die Meinung, wer der 
Führer der Abteilung fei, {фпей von einer Fanſe zur anderen ver. 
breitet. Und es mor mite dagegen zu machen — als id) am wéien 
Morgen früh erwachte und die Chinefen um Tee bat, zeigten fie auf 
den schlafenden Anofeijem und erläcten mir flüfternd, id folle 
warten, bis der , Nopiton felbft aufgeftanden fel. Jah wertte Anofeifem 
und bat ihn, meinen Wunsch den Gbinelen kundzugeben. Se 
brauchte die Chinefen mur farf anzufehen und fofort machten fie 
fi) „niedlich“, gaben mir Tee und frijde Semmel ouf Dampf ge- 
baden und alles, was „er“ wünfehte. — 

Nachdem wir den Befiker für feine Bewirtung entlohnt, nahmen 
wir unter Verbeugungen und Händefcjütteln Abſchted von Melen 
galtticien Orte und zogen weiter, den Fudſin aufwärts. 

Die Berge zu beiden Selten des Tales beftehen aus bafaltifcher 
Lava, Ме an den freiliegenden Stellen unter der atmofphärifhen 
Einwirkung eine rote Färbung annimmt. Auf den Gipfeln unb 
bier und ba ап den Abhängen find fteinige Halden zu fehen, die (боп 
von weitem als graue, table Glede erideinen. Die Hügel ind von 
tiefen Schluchten gereiffen und mit dünnem Eichenwald bebedt, 
den der reiten Seite Ber zieht ſch ein Gebiegsmaffio heran, mit 
dihten Nadelvold bewadifen. 

Gegen Mittag gelangte unfer Zug zu jener Stele, an welcher ber 
Fluß eine ſcharſe Biegung nach Norden macht. Drei Werft weiter 
wendet er fih dann wieder nad) Often. 

‚Am anderen Flufufer zeigte fid eine Fanfe. diet Haufen zwei 
Ghinejen, einer von ihnen blind, der andere lahm. 

Der Fluß war ufervoll, ein Burchwaten wor nicht angängig. 
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Wir fanden jedoch bei den Chinefen ein eines Boot und bedienten 
uns feiner, um die Sattel und Laſten herüberzuſchaffen, die Pferde 
schwammen Hinterdrein. 

Während E ien Tage waren bie Göule [eb herunter- 
gefommen. batten fie ihre Arbeit und nachts litten fie 
Iert unter E lingegiefer. Cie wollten auch nicht wehr im Grafe 
weiden und drängten [id nur noch an die Aauchfeuer heran. Um 
ihnen die Arbeit zu erleichtern, beschloß ich, einen Teil der Laften 
mit dem Boot weiterqubefördern, von zwei Schuhen begleitet, Die 
Chinefen überliefen uns gern das Boot für einen billigen Preis. 
Aber es fehlen dem Boote von der Borfehung nicht beftimmt zu 
fein, diefe Fahrt auszuführen. Kaum war es in die Mitte bes 
Flusses gelangt, als einer der beiden Soldaten das Gleichgewicht 
verlor und ins Waſſer fiel; [ofort flug das Boot um, die Schuhen 
erreichten wohl ſchwimmend das Ufer, jedoch die Ladung: zwel Ge- 
wehte, Beile, Aeſervehufelſen, Sage und Pufteſchlagwertzeuge lagen 
auf dem Grunde des Fluffes. Das Boot war ſchnel eingefangen, 
aber dabei hatte man fié nicht die Stelle gemerkt, mo es gefentert 
mor, Unter den Schüzen waren zwei Mann, melde fid) auf das 
Tauchen verstanden. Bis zur Dunfelheit trieben fie fij im Waſſer 
herum, ftogerten den Grund mit Stangen ab, warfen Leinen mit 
baten daran aus, aber alie Mühe war vergeblid. 

Auch der zweite Tag (8. Juli) verging mit dem Auſſuchen der 
Gewehre, Wir hofften, bei fonnigem Wetter den Grund des Wafers 
beffer zu erfennen, aber es war wie verhezt, bos йет wurde 
tele. Der Himmel bebedte fid, und es fing an zu regnen. Troß. 
bem gelang es am Nachmittage, die beiden Gewehre, Ме Werkzeuge 
für den Hufbefchlag, die Hufeiſen und die Nägel zu finden, mur 
Vell und Säge blieben verloren. Ich gab mich mit dem Erreichten 
guftleben und ließ nun weitermarfehieren. 

Während der legten beiden Nächte waren die Stechmücken aus. 
geblieben, und die Pferde tonnten rufen und fig auffüttern. Das 
unglüdjelige Boot liefen wir den Gbimefen, und gegen zwei Uhr 
wachten wir uns wieder auf bie Reife. 

Das Wetter war uns gnädig, die Luft frifd unb der Himmel 
bedeckt, Wollenmaſſen zogen jehnell über uns hin und hielten die 
Sonne ab. 

Weiterhin beschreibt der Fudſin eine Schlinge in Form eines 
Hufelfens. Hier wendet fid ber Pfad nach redis in bie Berge, 
woducch ih die Entfernung bedeutend ablürzt. Auf dem Wege 
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Tamen wir über zwei nicht [efr hohe Bergrüden und mußten einen 
ftartgejőwollenen Quelfluß überjóreiten. 

Gegen Mittag ieh ih am Bağ Halten. Nach bem Tee wartete 
ich nicht erft auf das Abfatteln ber Pferde, traf bie nötigen An- 
ordnungen und ging weiter vorwärts auf dem [ómalen Pfade. 

Auch nachmittags hielt fid Das Wetter, es Ый trübe, aber man 
fühlte, daß es keinen Regen geben würde. Das mußte ausgenupt 
werden, neue Танга! felt fid ein und man verſpütt leine Er- 
mübung mehr. Auch das Ungegiefer blieb verfdymunben. Vel Wind 
wonnen fi die Mücken nicht in der Luft halten, dafür entfädigen 
fie Ié wieder an windftillen, ſonnigen Tagen und treten in über. 
roſchender Menge auf. Sonne brauchen fie nicht fo dringend wie 
warme, dunſtgeſättigte Luft, daher auch ihr hauptſachliches Erſchelnen 
vor dem Negen und in der Dämmerung. 

elm zweiten Vergübergange teilte ih der Fußpfad und ging 
fells nach infe, telle geradeaus in den Wald hinein, Der erflere 
exfehten wenig betreten, der andere, weichen ich mählte, bergiger. 
Auf biefem Ausfluge wandte ich meine Aufmertfamteit befonders 
ber Vogelwelt zu, bie ich dier reichlich vertreten fand. guerft fah 
ich einen uſſuriſchen Duntſpecht. Diefer fede und bewegliche Bogel 
mit weißer, {фюогуег und roter Befieberung [log ununterbrochen 
von einem Stamm zum anderen, klopfte mit feinem Schnabel kräftig 
on die Rinde, ſchen dann wieder zu lauſchen und nach bem Alange 
fetzuftellen, ob der Baum angefault mor. Als er mich erblidie, 
verftedte er fid) hinter einem Baumftamın und lugte fofort an ber 
anderen Gelte hervor, um mich vorfihtig mit einem Auge zu muftern. 
Als er merkte, daß ich naher fam, flog er mit lauten Schreien zu 
einem anderen Baume, verſtecte Dé. flog wieder auf, um dann 
gänzlich im Walde zu verjhwinden. 

Von der Gelte ber tönte laut ber dududstuf, Der vorfihtige 
und furchtfame Bogel [of nie einen Augenblid fill om feinem 
Маре, hüpfte von Zweig zu Zweig, nidte im Tatte feines Rufes 
mit dem Kopfe und wippte dabei mit dem Schwanze. Die Gefahr 
nicht bemerkend, flog er lautlos nahe zu mir heran, fete Dé auf 
einen Baum und wollte gerade wieder fein „Rudud“ beginnen, als 
er plözlich erſchrak, mitten in feinem Ruf abbrad) und haftig 
gurüdflog. 

Aus den nächsten Sträuchern jagte ich eine Baldfehnepfe auf; fie 
batte mich nahe herankommen lañen. pIöhtich rif fie fid) aber von 
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ihrem Plage los und big flag über die Erde Hin, wobei fie ge- 
fidt zwiſchen den Bäumen lavierte 

Wo an anderen Stellen bas Kraut dichter fand, hielten [id graue 
Würger. Sen näherfommenden Wenſchen eripähend, erhoben fie 
ein fortes Schreien. Diefe nicht febr großen Bagel mit den böfe 
blifenben Augen und einem echten Näuberfeimabel flogen alle 
Augenblice auf die nächten Zweige. ließen Dé wieder auf bie Erde 


Жой im Walde 


nieder, pidten it 
fid im Laube. 
Safe dem Wajfer auf den Lichtungen zeigten fid) dinefíde Hold. 
amfeln und die Кобе Nachtigall. Cie verrieten fi dur ihr 
Flöten. Die Goldamfeln, mit {döner orangegelber 
nahe von ber Größe einer Taube, faßen auf hohen Bäumen. Un- 
geachtet ihrer Gräße und grellen Farbe find fie fets fehe ſchwer zu 
ереп. Die Nactigallen, graue ддс беп mit rötliger Ste, halten 
fih lieber in den Gebüjóen am Wafer auf. timme der 
fbieifejen Nachtigall it nicht fo teich mie bie ihrer Artgenoifin, ber 
echten Nachtigall, bie auch das europätfeie Rußland bewohnt. Nad 


mb etwas auf, erhoben Dé wieder und verbargen 


bung, bei. 
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kurzem Gejong fällt fie fofort ims Schlagen und Cdjnattern. Aach 
der Stimme hätte ich fie aud kaum für eine 3toótigoll gehalten, 
ext als ich fie felbft erblidte, ertannte ich den gefiederten Mufitanten. 

Mein Pfad führte immer weiter nad) Süden ab. 3d überſchritt 
noch einen Bach und begann dann Den Berg zu befeigen. An einer 
Stelle fand ich die Spuren eines Biwats. Ich unterſuchte es genau, 
wahefeinlic) waren es dinefiihe Sager, die hier wahl Wen vor 
längerer Zeit übernachtet hatten. 

Der Wald wurde dichter und flärfer. Hier und dort zeigten id) 
die ftumpfen Wipfel der Zedern (Pinus coralensis. Sieb et Zuc.) 
und bie fpigmipfeligen Fichten (Picea ajanensis), die dem Walde 
Meto ein Düfteres Ausfehen verleihen. бай ohne darauf zu achten, 
überftieg ich noch einen Bergwall und gelangte in das benachbarte 
Sal hinab. Auf feinem Grunde eilte lärmend ein Bad. 

rmilbet fete ich mid) unter eine grofe Jeder und begann bas 
Unterholz zu muſtern. pier wuchs der dauriſche Faulbaum 
(Rhamnus dauricus Pal.) mit ovalen, zugefpihten Blättern, kleinen. 
weißen Blüten, ble Rtagelbefehte Sedenrofe (Rosa pimpinellifolia R.) 
їп Heinen Sträuchern mit tar ſtechenden Zweigen und bie gelbe 
Miete (Caragana arborescens Lam.) mit grelgelb blühenden Befen- 
awelgen. Hier und dort zoiſchen den Sträuchern die fhirmfðrmige 
Angelita (Angelica daurica Max.), bas Strübenauge (Paris quadri- 
folia Led.) mit nach allen Seiten guseinanbergebenben, {malen 
Sangettblûttern, und eine befonbere Art von Garnfraut (Pier 
aquillinum Kuhn) mit Blättern, welche an einen gefpreigten Abler- 
flügel erinnern und bleferbalb aud furzweg „Ablerfraut“ genannt. 

Aus der Ferne drangen eigenartig gleldmafiae, traurig klingende 
Tone an mein Obe, Ме ſich [dell näherten. Bold hörte ich gan 
dicht über meinem Kopfe das Schmirren eines Vogelfluges und 
dumpfes Gurren. Vorſchung bob ich den Kopf und erblidte eine 
oftfibivifhe Waldtaube. Unvorfihtigerweife machte ich eine raſche 
Bewegung mit ber Hand, die Taube erfchrat und verbarg fid) im 
Ditidt. Darauf bemerkte ich einen fahiföpfigen Specht. Diefer 
Alettervogel, flint und gewandt, mit graugeünlicem Gefieder und 
totem Gled auf dem Sintectopf, zeigte fié durch mein unbewegliche 
Stülfipen augenſcheinlich fehe beunruhigt. Er flog von einem Ort 
an den anderen und verbarg Dé hinter den Stämmen, ganz nach 
der Gewohnheit aller Sunffpeóte. An feinem [rien Schreien 
erkannte ich dann den fibirijden Eichelhäher. und bald fah ich dieſen 
Bogel feloft, mit dem großen Kopf, buntgefiedert und plump. 
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Heſchwind Hetterte er an den Stämmen hinauf, fnabberte am den 
Tannenzapfen und ſchrie unaufhörlih und durchdringend in den 
Wald hinein, als wollte er meine Anweſenhelt funbgeben. 

Nachdem ich ungefähr eine Stunde an diefer Stelle gewellt hatte, 
beſchloß ich, zurüczzugehen und mich wieder zu meiner Abteilung 
zu begeben. Doch nun hörte ich in der Rabe ein 3iajóeIn, irgend 
etwas feien vorfiótig durch das Gebuſch zu ſchlechen. „Das muß 
ein Tier fein“, dachte ich und machte meine Büchse ſchußberelt. 
Das Naſceln fam näher — ich hielt den Atem an und verfudte 
mit meinen Blicken bas ФАА zu durchdringen. 919016 and 
mir das Herz ill — ber Menfch, den ich ba [o unerwartet vor mir 
erblidte, war ganz unzweifelhaft ein echter = Promuyſchlennit“ — 
ein Jäger auf Wenſchen und Bild. 

Nach den Erfahrungen früherer Jahre wußte ich, wie gefährlich, 
die Begegnung mit derartigen Leuten ift. In der uffurifgen Taiga 
muß man ftets darauf gefaßt fein, mit einem Raubtiere zufammen« 
‚utreffen — viel verhängnisvoller aber it oft bie Begegnung mit 
dem Фйеп{феп. Jedes Tier, selbt das größte Raubtier, flüchtet 
vor dem Jäger und ftellt fiá mur zur Gegenwehr, wenn es verfolgt 
wird. Und {ошо Tier wie Menſch weiß genau, was in folder 
Заде zu tum if. Ganz anders ift es, wenn Menſch gegen Shen) 
Dt und feiner bie Abfihten des Gegners kennt. 

Die Gewohnheit Hat in der Taiga befondere Aniffe und Regeln 
entftehen Тоеп. Sobald der Jäger einen verdächtigen Waldläufer 
erblidt, wacht er das Gewehr {фшфбетей unb geht in Dedung. 
Falls ес bereits felbft von bem Entgegenfommenben bemerkt worden 
ift, fo weicht er im Bogen aus und beobachtet die Mofnahmen bes 
anderen. It dieſer ein ehelicher Menj ohne feindliche Abfichten, 
donn wird er geradeaus feines Weges weitergehen und fid un- 
aefäumt entfernen. Andernfalls gibt die geringe verdächtige AMn- 
mäherung das Neft auf den erflen Schuß. — Ober, wie man hier. 
zulande fagt: ber erfte Schuß Hat reiht! 

Alte Jäger ertennen auf den erften Bid, mit mem fie es zu tun 
haben — mit einem ehrlichen SHeníden oder einem Waldrauber. 

Vor mir tand ein efter „Prompfelennit“ — mie diefe SRenjóen- 
айе Мет in der fibicifden Taiga genannt wird, während das Bort 
fonft nur „Gemerbsmann“ bedeutet. Gefleidet war er auf fonder- 
bare et, halb dinefifd, halb ruffió. Er fam in ſchröger Richtung 
оп mir vorüber, brüdte ich zwiſcen den Büchen durch und fpähte 
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fortwährend nach allen Seiten. Plozlich hielt er on, riß ble SNidje 
von ber Schulter und fprang hinter einen Baum. Ich шее, daß 
er mid) gefehen hatte. In diefer Lage blieben wir beide mehrere 
Minuten, dann entſchloß ich mich zu weichen. Leiſe kroch ich durch 
die Sträucher rüfmürs und gewann einen (егеп Baum als 
Sedung. Aber auch der Räuber magte ih langſam davon und 
verbarg fid im Gebüsch, und ich fob, bof er бф fürchtete. Wahr- 
ſcheinlich Hatte er bie Kotarde an meiner Mütze erfannt, konnte id) 
nich denten, daß id hier allein fei, und mußte annehmen, daß meine 
Soldaten in der Nähe waren. Ich mußte, bof ein Schuß aus meiner 
Düdfe den Stamm, Hinter bem der Räuber fij verbarg, glatt 
durchſclagen würde. Aber id) befann mich eines andern — der 
Gegner wollte fid) entfernen und fürchtete fij — ich würde alfo 
einen Mord begehen, falls ich ſchoſſe. 29 jog mich noch etwas 
weiter gurlid, den Gegner {фаг in Auge behaltend. Noch chin. 
merte feine bunfelbloue Kieidung schwach durch bie бе. Mir 
wurde leichter ums Herz. Lorihtig glitt ich von Baum zu Baum, 
von einem Stein zum nädjften unb entfernte mich immer mehr von 
bem gefähelichen Ort. Als ich mich außer Schufmweite fühlte, ſuchte 
ich ſchnell ben Waldpfad auf und eilte unferem Фадегріође zu. 

In der Taiga ſchwelft alles mit der Büchfe in der Hand umber, 
der Eingeborene, ber Chinefe oder Koreaner und der ruſſiſche Pelz 
Jäger. Befonders Meier if ein Menj, ber {ой ausſchlleßlich von 
der Jagd lebt. ie Wietfciaft führt hen meift der Bater, Bruder 
oder einer der nachſten Angehörigen in feiner kleinen Hütte. Mit 
‚einem folden Pelzjäger auf die Jagd zu gehen, bietet viel des 
Intereffanten. Gr ift der befte Nenner der Taiga, ber Ié auch im 
diäteften Walde juredigufinben weiß und bei jedem Wetter im 
Frelen Übernachtet. Durch feine langjährige Erfahrung hat er fid) 
allerlei Kunftgeiffe und eigentümliche Gewohnheiten angeeignet; er 
kennt ble beften Jagdgründe. er weiß, mo bie Tiere fif zu jeder 
Beit auffalten, wie man fie beicleihen tann unb mo der befte Ort 
zum Kampfe mit bem Saubtier ift Das tüujfenbe Nachahmen 
ber Tierrufe und die Gewandtheit, ſich ohne unnötigen Lärm bes 
Wildes zu bemächtigen, find weitere Fertigtelten des Pelzjägers. 
Vor allem ift er ein vorzügliger Schübe. 

Aber es muß ein großer Unterfehted zwiſchen dem ehrlichen Jäger 
und dem ,Slbrüuber" gemacht werden. Es fehe ber eine fi in 
den meiften Fällen als braver Kerl ermeift, fo gefährlich it oft ein 
Bufammentreffen mit dem anderen. 
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Der „Prompfehlennit* treibt fj nicht ausjólieilid) ber Jagd 
wegen in ber Taiga umfer, {опбегп er geht auf jede Art Erwerb 
aus. Außer der Flinte führt er meift einen Spulen mit fif und 
im Selleifen verfehiedene Fläschchen mit Säuren, denn er fut auch 
nach Gold. Nebenbei zögert er nich, ein fremdes Boot zu ent- 
führen oder eine Яш) auf der Weide zu töten und bas Gleifd als 
Wildbret zu verfaufen. Gelegenlid) aber „jagt“ er aud) auf 
Seet: die Chinefen, und „weiße Schwäne“, ble Koreaner, 

nach ihren weißen Kleidern fo genannt. Er nimmt ihnen ihre 
Habfeligteiten ab, ihre Waffen und Munition, ble erbeuteten Gelle, 
die mühſam gewonnenen Goldtörner oder Flußperlen, Sein Schuß 
faut meift aus dem Hinterhalt, ohne daß das Opfer feinen Mörder 
td: Hat. Vielfach Bat er unzählige Verbrechen Meier Act auf dem 
fterbboly — er ift daran gemóbni, ſich feiner Strafe durch neue 
Antaten zu entziehen. 

Sebenfells ift die Begegnung mit einem folgen verzweifelten 
Burfchen, dem ein Menſchenleben nicht mehr gilt als eine Krähe, 
weitaus gefähelicjer als mit einem Raubtiere. Die Waffen find 
meift die gleiden, jeder ſuct dem anderen zuvorzufommen, der 
Schug bes eigenen Sebens erfordert die Unfcäblichmacung bes 
Gegners, Notwehr flet gegen Mord. Das geringfie Berfehen — und 
der unerfahrene Jager ift verloren — Gott allein war Zeuge, 
die Taiga aber it verſchwiegen.— 

Sad einer halben Stunde lam ich an bie Wenzweigung. 29 ent. 
fann mich ber von Derffu erhaltenen Lehren und befah mir genau 
beide Wege. Die feiſcen Spuren der Pferde führten nach inte. 
Sj befóleunigte meine Schritte und gelangte nach einer weiteren 
halben Stunde an den gubjm. Auf bec anderen Seite des Fluſſes 
fab ich eine Chinefenfanfe, von einem gaune umgeben, und Daneben 
lagerte unfere Abteilung. 

Diefe Stelle wird Zeite: genannt. Es war die lezte Ader. 
bauerfledlung, weiterhin folgt die unbemohnte Wildnis, nur im 
Winter zur Zeit des gobelfanges belebt. 

Die Abteilung erwartete weine Nüdtehe. 34 ließ abfatteln und 
die Belte aufftelen. Auch mußten hier zum lezten Male Ме Lebens. 
mitteloorräte ergänzt werden. 


Quer durch die Taiga 


Lach kurzer Shufepoue wachte ich mid auf den Weg, um mir 
die Fanfen der Tafen zu befehen, bie in der Rahbarjchaft der diner 
den Gehöfte gelegen waren. Sie Ureinwohner des Ufurigebietes, 
welche den zentralen Teil bes Berglandes Cidotealin und bue 
Küftengediet im Norden bis zur Uffpenjebucht bewohnen, nennen 
fi dee“. Diejenigen, welche den Süden dieser Gegend be- 
wohnen, find mit der geit volftändig zu Chinefen geworden und 
tonnen jet taum nach von den Manfen unterjieden werden. Die 
Chineſen It nennen fie Set mas „Eingeborener“ bedeutet 
(ober: weder Nue, noch Chinefe oder Koreaner). Hieraus ift von 
den Ruffen die Bezeichnung „Тай gemacht worden. Choratterſſiſch 
ftir diefe foft ganzlich affüniliecten Ureinwohner ift ire Armut und 
Unferbftändigfeit. Armut zeigen ihre Behaufungen, Armut ihre 
Kleidung, ihre Ernährung und ihre ganze Sebensmeije. 

Als ich mich den Hütten näherte, begegnete ich einem Тоеп. er 
war in Lumpen gehüllt, hatte entzündete Augen und einen geindigen 
Kopf. Aus feinem Gruße ang Furcht und Géjüóternbeit. Unweit 
der Fanfen fpielte eine Schar völlig nadter Ainder mit den Hunden. 

Die Fanfen waren ältli und windfetef, hier und dort zeigte ſch 
noch an den Wänden der urfprüngliche Lehmbewurf. Altes, durch. 
lüchertes und vergitbtes Papier ebte im den Fenſterrahmen. Auf 
den flaubigen Rangs lagen bie Mefe von Matten, an den Wänden 
Dingen einige verbligene und verräucherte Zeugfehen. uberall 
be, Schmuß und Armut. 

Früher glaubte i als Grund für diefe Berwahelofung einfach) 
Ме бошен der Eingeborenen annehmen zu müſſen, dann aber 
überzeugte ich mid), daß die große Armut der Tafen aus anderen 
Ukrſachen Berrübet — namlich aus den beſonderen Berhältniffen, 
in denen Dé Ме Тоеп inmitten der cineſiſchen Anfiedler befinden. 
Durch Befcogen erfuhr ich, daß der Chinefe, weichem bie Fanfe 
Solaifa gehört, auch als Фейвег (gal. dun] bes Fluſſes und der 
ganzen Gegend gilt. Ale Eingeborenen, die am Gudin wohnen, 
erhalten von ihm Opium auf Kredit, ebenfo Spieitus, Lebensmittel 
und Zeug für die Kleider. Dafür müffen fie alles abliefern, was 
die Jagd ihnen einbringt: Zobelfelle, Panty, Shenſchen ufm. Hier- 
durch find die Тоеп den Chinefen unreltbar verſchulde. Licht 
felten kommt es vor, bof die Chinefen ihren Schuldnern Frauen 
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und Linder wegnehmen, ја die Männer felbğ in andere Hände 
vertaufen und fie wie Gtlaven verhandeln. Die Eingeborenen 
find unter der Gimmittung der Chinefen dem Untergang 
geweiht, da Пе fd) der von diesen entlehnten Kultur nicht einzu- 
fügen vermögen. Ale Sderbauer verftehen fie nicht zu leben und 
der Befcjäftigung als Jäger und Fallenfteller find fie entwöhnt. Die 
Glinejen nujen die geiftige Armut ber Tafen aus und verftanden 
es bold, fid ihnen unentbehrlich zu machen; damit hatten diefe 
jede Gelbftändigteit verloren und verfielen der Stlaverel. 

Als ich mid) von den Tafenfanfen zurüdwandte, lam ich vom 
Wege ab und geriet an den Fudfin. Hier fab ic am Fluſſe zwei 
‚Chinefen, die ſic mit der Perlenfifcerei beſchäftigten. Einer von 
ihnen ftand am Ufer und {нер mit voller Kraft eine Stange in den 
Grund bes Fluffes, der andere {Нед daran in das Waſſer hinab. 
Mit der reclen Hand ſanmelte er die Flußmuſcheln ein, mit der 
Tinten hielt ex fid an der Stange feft, um von der ftarten Strömung 
nicht fortgetrieben zu werden. Ser Taucher bleibt nicht länger als 
bis zu einer halben Minute unter Waſſer. Er fómnte es mit an 
gebaltenem Atem wohl auch langer aushalten, menn nicht M 
niedrige Temperatur bes Wafers ihn bald wieder an Ме Ober- 
fläche Zwänge. Daher tauchten die Chinefen auch mit befleiderem 
Körper. 

29 fehte mich am Ufer nieder, um die Chinefen bei ihrer Arbeit 
zu beobachten. Rad) kurzem Aufenthalt im Waſſer wärmte fid) ber 
Taucher fs wieder fünf Minuten an der Sonne. Da beide 
Ehinefen fid) beim Tauchen obmedjelten, fo fam jeder von ihnen 
im der Stunde hachſtens zehn Mal ins Wafer, In der ganzen 
Beit fanden die Taucher mur acht Mufceln (Margaritana marga- 
ritifera, L), von denen keine eine Perle enthielt. Auf Befragen 
der Chinefen erfuhr ich, daß ungefähr auf fünfzig Muscheln eine 
Perle fommt. Den Sommer über gewinnen fie etwa zweihundert 
Perlen dm Werte von fünfbunbert bis fedsDunbert Golbrubel. 
Diefe Perlenfiſcher befchränten fiğ aber nicht nur auf den Fudfin, 
fie durchziehen das ganze Gebiet und fuden bie alten schlammigen 
Nebenarme ab. Als beftes Nevier für die Perlenficerei gilt der 
Fluß Watu. 

Bald ſtelten die Ghineſen ihre Arbeit ein, zogen trodene Kleider 
an und kranken etwas erwärmten Schnaps. Dann fehten fie fj 
am Ufer nieder, gerſchlugen mit einem Hammer die SRufdeIn und 
durcſuchten den Inhalt noch den Perlen. Ich entſann mid, bereits 


früher am Flußufer Haufen zerfälagener Muſcheln geſehen zu 

Haben, deren Sertomunen ich mir damals nidt erklären konnte. Die 
EZE wird von den Chinefen Heimlid) und als Raubfang 
betrieben. Die Mufeltiere werden erschlagen und an Ort und 
Stelle vernichtet. Aus achtzig Muscheln fanden die Chinefen zwei 
Perlen. Soviel ic mid) auch bemühte, ich ionnte bie Perlen aus 
der fejleimigen Maffe der Tiertörper nicht herausfinden, bis man 
fie mir zeigte. Cs waren fleine Körner von glänzend {фиш 
grauer Farbe. Die äufere Pertrntterſchole ber Muschel erſcien 
viel glänzender und [dómer ols die Perle felbft. Nachdem bie 
Muſcheln getrocnet waren, löften bie Chinefen оог На mit einem 
Defer die Perlen aus den Schalen ab und fammelten fie in Kleinen 
Sebertafdden. 


Smgwifden war es Abend geworden, aus unferer Fanfe [біте 
merte Licht herüber. 

Nadh dem wendest molte H von den Gijnejen Den eg jut 
Meerestüfte erfragen. Aber entweder {бешеп fie fid, Ме Plähe 
zu verraten, an denen ſich ihre Sagbbütten befanden, ober fie wollten 
aus irgendeinem anderen Grunde die Wahrheit verſchweigen — 
ich merkte bald, daß fie mur ausueidenbe Antworten gaben. Gie 
meinten, bof am Lifubfin {фоп langt niemand mehr zum Meere 
gegangen fei, der Weg wäre ganz überwudiert und des vielen Bruch. 
Holzes wegen für Pferde ungangbor. Die Chinefen rechneten darauf, 
daß wir umfehren würden. As fie aber unfere Entichloffenheit 
тетеп, unter allen Umftänden den Weg weiter fortzufehen, ver. 
fugten fie, uns durch allerlei unglaubwürdige Erzählungen абу. 
fehreden und von unferem Plane abzubringen: Tiger, Bären und 
Slüuber wurden von ihnen am die Wand gemalt. Abende ging 
Granatmam nochmals zu den Zeien und verſuchte, einen Führer 
au mieten, aber die Chinefen tamen ihm zuvor und verboten den 
Eingeborenen ftreng, uns den Weg zu zeigen. Cs war nichts da- 
gegen auszurichten, wir mußten uns auf unfere eigenen Kräfte 
verlaffen und konnten uns mut fehe fpäclicher Nachrichten bedienen, 
auf die wenig Verlaß war. 

Am anderen Morgen brachen mir zienlich früh von Solalfa auf. 
Anfänglich vertrauten wir uns einem schmalen Pfade an, der uns 
met über die Berge am inten Ufer des Fubſin Binfübrie und 
dann, einen einen fumpfigen Wald umgehend, wieder ins Tal 
Bimabging. Das unterwajgene Erdreich, fumpfige SIniómem- 
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mungen und weffergefüllte Escher zeugten davon, daß ber Fluß 
Häufig aus feinen Ufern tritt unb das Tal überschwemmt. 

Der heutige Tag ftieg heiß und brüdenb herauf. Erſchlaffung 
lag auf jedem von uns. Nicht bos leifefte Lüftchen regle fij. Die 
ëmt Luft and unbeweglich. Mes Leben ien erftarrt und 
Hatte fid verborgen. Seitlich vom Wege [af ein Aaubvogel unb 
hielt den Schnabel geöffnet — augenſcheinlich ebenfalls von ber 
Sie gequält, 

Je weiter wie uns von den Fanfen entfernten, che ſchlecter 
wurde der Weg, Unmeit des Waldes teilte er Пб in zwei Pfade. 
Her eine, geradeaus führend, war ber breitere, der ſchmale führte 
im die Taiga. Wir waren im Zweifel, wohin wie uns wenden 
follten. 

ФИН trat ein Chinefe aus dem 3Balbesbididt. Dem Ausſehen 
nach war er ungefähr vierzig Jahre alt. Cr fehlen von weit her zu 
kommen, fein Gefict war fonnengebräunt, feine Rletber und Schuhe 
abgeriffen. Auf dem Rüden trug er ein ſchweres Gelleifen, in der 
einen Hand ein Gewehr und in der anderen einen gegabelten Giod, 
geeignet zum Auſtegen bes Gewehrs beim Schießen. Als er uns er- 
Dlidie, exfehrat er und wollte davonlaufen. Aber die Kofaten riefen 
ibm zu [tebngubleiben. лој) trat ber Chinefe naher. Bald 
beruhigte er fh und beantwortete unfere Fragen. Aus feinen 
Worten wor zu entnehmen, bof man ouf dem ausgetreteneren Wege 
zum Fluſſe Хабиби gelangen würde, ber Ich етиб weit nördlich 
von der Olgabucht in bas Meer ergießt. Der ſchmolere Weg jedoch, 
auf dem mir uns befanden, führt anfänglich am Fiuſſe баја 
entlang, windet ſich dann zwiſchen den hohen Bergen des Gebirgs- 
quges hindurch und tritt an den Stnanza. ber fid) in den Oberlauf 
des Gudin eet, Am ©їлапуа gabelt fi der Weg wiederum; 
der Neitweg geht an den Fluß Janmutdjoufa, einen Rebenfluß des 
lathe, der ältere Pfad fteigt hinter der ſechſten Furt in die Berge 
hinein. Diefes follte unfer Weg fein, und mir mußten darauf 
achten, ihn nicht zu verfehlen. 

Sir dantten bem Chinefen für feine Auskunft und zogen rod) 
weiter, Die bewohnten Fanſen, Wieſen, Ader und bos offene Tal, 
alles blieb nun hinter uns. 

Jedesmal, menn man einen Wald betritt, ber id auf unbefannte 
Weiten hin erftredt, beschleicht einen unwiltürlich ein gewiſſes 
Gefühl von Iingewißhelt und Furt. Solch Urwald erſcheint in 
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feiner Art [o rätfelhaft und unergrundlich, ba jelbit die ein. 
geborenen, denen dad) bas Umherftzeifen im Walde etwas Alltüg. 
liches ift, ftets ihre Götter anrufen und um Schutz gegen die böfen 
SHalbgeifler bitten, bevor fie die Grenze der Taiga überfchreiten. 

Se tiefer wir eindrangen, befto dichter mar der Wald von alten 
geftürgten Baumftämmen erfüllt. In den Bergen ift das pflanzen. 
tragende Erdreich mei von geringer Stätte, deshalb dringen die 
Wurzeln der Bäume nicht febr tief in die Exde ein, [onbern ver. 
breiten fid wehr an der Oberfläche. Die Bäume ftehen alfo nicht 
febr feft und werden leicht von den Stürmen umgemorfen. Das ijt 
auch die Ursache für die Häufigleit des Windbruchs in der ufurifchen 
Taiga. Die geftürgten Bäume reden ihre Wurzeln mit den beren. 
hängenden Erdmafjen und Felsftäden empor. Mit allem Drum und 
Dran erreichen folde Barritaden bisweilen eine Höhe von 2 bis 
3 Saſhen. Der Pfad mindet fid) dann zwiſchen dieſen Hinderniſſen 
Natur, und die geftürten Baumftämme müffen fortwährend um. 
gangen werden. Diefe Windungen find natürlich auch bel der Be- 
rechnung der geltdauer in Seiraó zu ziehen, die minbellens 
anderthalb mal länger anzunehmen it, als die Entfernungen auf 
den Karten betragen. Die in den Tälern madfenben Bäume wur- 
ein bier in bem tieferen Erdreich. Man fann hier wahre Baum- 
tiefen finden von 15 bis 18 Saſpen Höhe und einem Umfang von 
12 bis 14 Fuß. Richt felten dienen Ме alten ausgehöhlten Stämme 
den Bären als Behaufung, ja man findet dieje monchmal zu zweien 
und dreien in ſolchen Hohlen. 

In den Calgrünben ift oft der Wald [o dicht, daß man durch das 
Seymeige den Himmel nicht feht. Dauernde Dämmerung berrfdt 
bier unten, Kühle und Feuchtigtel. Worgenhele mie Abenddänme: 
Tung treten durchaus nicht gleichzeitig im Walde und an den 
offenen Plähen ein, es wird fpäter hell und früher duntel im 
Hochwald. Sobald nur eine Wolke die Sonne bedeckt, dunfelt es 
in ihm fofort, und das Wetter erſcheint trübe. — Dafür bieten an 
hellen, ſonnigen Tagen bie leuchtend grünen Blatter, bie taufunteln. 
den Blumen und Gräfer, zitternden Lichter auf Stämmen und 
Steinen, Moofen und Tréier oft ganz zauberhaft {фдпе Bilder, 
deren Anblid den Naturfreund entzückt und jedes Wenſchenherz 
mit Frohsinn erfüllt. 

Leider wird einem all das Schöne. was das gute Wetter bieten 
tann, durch das Müdenungeziefer verleidet. Die Qualen, bie der 
Menſch in der ſommerlichen Zeit von den Müden in der Taiga zu 
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erdulden hat, find wer zu ſchildern, fie laſſen Dé nicht beſchreiben, 
man muß fie felbit erlebt haben. 

Wir rüdten drei Stunden ohne Aufenthalt vorwärts, bis das 
Haufen bes Waſſers zu uns drang. 
SBabridinlid) fanden wir am Tfejanfun, von dem uns der 
Фіпеђ фе Jäger erzählt hatte. Die Sonne hatte ihren Höhepunkt 
erreicht und iibergo alles mit ihrem blendenden Glanze. Die 
Pferde gingen mit hängenden Köpfen und ſchwer atmend, die Luft 
war fo von Sie erfüllt, daß ſelbſt unter den mächtigen Nie 


feine Kühlung zu finden war. Nein Tier oder Vogel mor zu be- 
merten — nur die Эл{ейеп hielten fih in ber Luft, und je heißer 
Ме Sonne brütete, defto wehe Lebenskraft dienen fie zu zeigen. 

Ich wollte haltmachen lajen, aber die Pferde tonnten nicht freſſen 
und drängten fif) nur an bie Raudfeuer. Falle 
für uns ſchwerer ftehenzubleiben, als zu maríóieren. Ich 
wieder aufjatteln und wetterziehen. Gegen zwei Uhr nachmittags 
führte uns der Weg an bie mit Fichten bewachjenen Berge heran. 
ier aus begann der Aufflieg auf den Sergrüden. Alles war fo, 
wie der Gbinefe dilbert hatte. Auf der Pahhühe ftand ein 
Heines Göhentempeldjen neben bem 


einige role Stoffehen an den Bäumen gehangen hätten, mir wären 
achtlos an diefer Stätte der Andacht worübergegangen, ohne fie 
ви bemerfen. Man Mele fid zwei aufgerichtete flade Steine vor, 
mit einem dritten ebenfolden als Bedachung. Im Innern folder 
Gebetshäuschen find manchmal einige Papierbilder aufgehängt, 
welche Götter barftellen, oft auch mur einige Holztäfelden mit Auf. 
schriften zeligiöfen Inhalts. Bei genauerer Befihtigung bet Um- 
gebung findet man wohl noch bie Refte einiger Papierfadeln, Ace, 
einige Kornchen Neis, ein Ciüd&en Zucker шю. — bas find bie 
Opfergaben für den „Geif ber Berge und Wälder, der das Ane 
wachſen bes Reichtums behütet 

An der anderen Bergesfeite führte uns der Weg zu einer Wild- 
Hütte, cm Iinlen Ufer des Ginamja gelegen. Der Befiper war ab’ 
wefend; id) befeloß, feine Nüdtehr abzuwarten, und lieh das Biwat 
aufſchlagen. 

Gegen fünf lr nachmittags erſchen der Erwartete. Als er dle 
Soldaten erblidte, erſchrat er gewaltig und mollit prompt ente 
welchen. Die Stofofen hielten ihn aber zurig und führten ihn zu 
mir, Bald überzeugte er fid, daß wir nidis Böfes im Schilde 
führten, und beantwortete bereitmiligft unfere fragen. Gr war ein 
Safe in den dreißiger Jahren, fein Gió war fart von Blatter 
narben деееп. Aus feinen Worten erfuhren wir, bof er eben- 
falls für ben Wefiher ber Fanfe Jolaifa arbeitete, bei bem er in 
der Schuld Rand. Die Summe dieſer Schuld konnte er nit an- 
geben, aber er fühlte fid) betrogen. 

Unferen Borſchlag. uns zum Sicote al zu begleiten, lehnte er 
mit der Begründung ab, bof bie Chinefen ihn töten würden, wenn 
fie davon erführen. 34 beftand nicht weiter darauf, aber ich ent- 
nahm feinen Angaben, daß wir uns auf bem rechten Wege befanden. 
Um den Тоеп für feine Auslunſt zu belohnen, gab ich ihm 
fünfundzwanzig Patronen für fein Serbangemer. Gr war fo er- 
freut über dieſes Gefcent, daß er zu fingen und tanzen anfub und 
ТФ ecbot, uns bis zur nächten Fanfe den Weg zu zeigen, wo zwet 
chineſiſche Pelsjäger Bouften. 

Dis zur Dämmerung mor es nod) lange bin. Ich nahm die Flinte 
uber und beschloß, die Umgegend zu burdftreifen. 

Eine Werſt vom Biwak entfernt fete ich mich auf einen Baum 
fhumpf und begann zu lanſchen. Zur Zeit der Dämmerung zeigten 
die gefiederten Bewohner ber Taiga fets größere Lebhaftigteit de 
tagsüber. Die kleinen Vögel fammelten fiğ auf den Wipfeln der 
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Bäume, um von dort aus dem scheidenden Licht ibr Lebemohl zur 
qurufen. 29 ließ mich gänzlich vom Zauber der Natur umfpinnen 
und vergaß, daß ich mid) gang allein befand und weit nom Biwat 
entfernt mar. Plöglich hörte id unweit von mir ein Geräufd). 
Aus der tiefen Stille heraus bie mich umgab, erſchien es mir ziemlich 
Iert, 36 glaubte {фоп, daß ein großes Naubtier in der Nähe 
wäre, und bereitete mic) auf einen Angriff vor, aber es zeigte fid 
nur ein ®офв. er bewegte ſich im leiten Sprüngen, hielt oft 
babei inne, burdjdjiüffelre das Gras und fam dabei fo nahe an 
mich heran, daß ich ihn mit bem Gewehtlauf hätte erteſchen können. 
Der Bachs ging nach dem Waſſer Berunter, fedte darin herum und 
trollte Ié welter. — Wiederum herrſchte tiefe Stile im Walde. 

Plötzlich hörte ich hinter mir ein durchdringendes, forfes und 
abgerlffenes ереп, ahnlich bem Ton einer zuſammenklappenden 
Schere. Ich wandte mich um und erblidte einen Pfelfhafen 
(Lagomys hyperboraeus Pab.. Siejes Tieren (Ochotona alpinus 
nach Büchner bat in ganz Oft- und Nordofifibirien eine große 
Verbreitung. Cs ähnelt einem Heinen Kaninchen. nur ohne deffen 
lange Ohren. Seine Hauptfärbung ift brüunlidgrmu. Den bevor- 
zugten Aufenthaltsort bilden bie Reinigen Abhänge an ben Berg- 
lehnen und die fandigen, moosbemachſenen Plage in den Tälern. 
Das Tierchen ift zwar am Tage viel unterwegs, ober äuferft vor- 
tlg und furctſam. Cs ift fehe (wer, es zu erlegen, ahne fein 
Fel zu verleen, von einigen Scrottörnern wird es don in 
Stüce zerfeht. 

Eine leichte Bewegung von mir genügte. um das Tierchen zu 
vergrämen; es verbarg fid) [dieunigft in feinem Bau. An der Cile 
feiner Flucht war gu ertennen, daß Ме Gefahr es längt gelehrt 
Hatte, ftets auf der Hut zu fein und niemals der Stile des Waldes 
zu vertrauen. Spater fah ich einen „Burundul“ (Eritamies asiati- 
cus orientalis. Bonhot.). Diefes bunte Erdhörnchen, fed unb fplele- 
tife, Пе geſchatig auf den geſtürzten SBaumftámmen umher, tet- 
terte auf die Bäume und wieder hinab ins Gras. Die jyitbung 
it buntgelb. über Rüden und Seiten feines fyelldens ziehen fid) 
fünf ſchwarze Gtreifen entlang. Der Burunduf ift gleichmäßig uber 
das ganze Ufurigebiet verbreitet; man fann ihn ebenfo im dichten 
Miſchwald antreffen wie auf den Feldern und Lichtungen. Auf 
der Flucht tot er ein burójringenbes Pfeifen aus und if leicht 
daran zu ertennen. Die Chinefen verwenden fein buntes Felchen 
zur Berzierung ihrer Kopſbedegungen. 

Arles, Sende! ind 


Ich bemerkte, daß ber Burundut ftets nach ein und berfelben Stelle 
zurüctehrte und jedesmal etwas mit i4 davonteug. Beim Ber- 
fénoinben in der Erdhöhle waren feine Badentaſchen ftets voll- 
gefüllt, bei ber Rüdtehe war fein Maul leer. J beobachtete mit 
Intereſſe feine Arbeit. Auf dem Baumfamm lagen trodene Pilze, 
Wurzelchen und Buchedern. Da es zu Meier Jahreszeit nach keine 
Pilze im Walde gab, ebenfowenig wie Vucheckern, fo konnte der 
Durundut diefe nur aus feinem Bau herausgeſchleppt haben. Aber 
au weichem Эшей? — Id) entſann mich ber Erzählungen Herſſus, 
bof der Surunbut ftets große Vorräte an Nahrungsmitteln in 
feinem аш gufommentrage, die manchmal auf zwei Jahre ous- 
weichen. Damit diefe Produfte nicht verderben, trägt er fie von geit 
au Beit an die Luft und trodnet fie auf einem glatten Baum- 
stumpfe, um fie dann abends wieder in feinen Bau zu schleppen. 

Nachdem ich nach eine Weile gefeffen Batte, ging ich welter. Ole 
ganze Zelt über traf ich auf friſch umgewendete Baumſtämme. Ich 
erkannte. daß bier Bären an der Arbeit gemeien waren. Cs gehört 
au ihrer Lieblingsbefhäftigung, beim Ducchftreifen der Taiga die 
geflücpten Bäume umzuwenden und etwas darunter zu [uden. Die 
Chineſen fagen zum Scherz, bof der Bar das Fallholz troden lege, 
indem er bald die eine, bald die andere Сее der Sonne zuwendet. 

uf dem Rucwege fügte es fich, daß ich wieder auf meine eigenen 
Spuren Wich, Ich erkannte die große Stiefer, bei der ich haltgemacht 
batte, überfeheitt den Bach auf dem gleichen, mit bereits befanden 
umgefuntenen Boumftamme, burójquerte ben fteinigen Grund und 
war unverfehens wieder zu dem Baumftunipfe gelangt, auf welchem 
der Bucundut feine Pilze und Nife geteodnet hatte. Aber an 
der Gtelle feines Crblodjes befand fid jet eine tiefe Grube. Die 
Pilze und Rüffe waren durcheinander geworfen, und in der auf. 
gewühlten Erde waren bie frifhen Spuren des Bären zu erfennen. 
Alles war mie nun Пас — ber Koloß hatte das Neft bes winzigen 
Vurundut zerflört, feine Vorräte auſhefreſen und vielleicht noch 
den Wirt felbft dau verſpeiſt. 

Unterdeffen war der Abend hereingebrochen. Das Abendrot ver 
glomm, es bunfelte, und die weiter und näher um wich ferum. 
fehenden Bäume nahmen eine glecchmoßige Färbung an, nicht 
grau, nicht grün oder Ween zu nennen. Ringsumber Derrjóte 
eine [ole Stille, daß es mir in den Ohren zu fingen fehlen. In 
der Sunfelbeit neben mir fumme ein Käfer. Borfictig, um mid) 
niht zu verirren, ſcheitt ich weiter. PIG gab es neben mir ein 
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Mattes Geräufch. Jegendein großes Tier Hand vor mir und knurrte. 
34) Bob meine Büchfe, um danach zu ſchießen, befann mich aber 
noch. Das erſchredte Tier fonte davonlaufen, vielleicht aber auch 
T auf mich Rürgen. Die Minute wurde mir zur Ewigteit. Sept 
ertannte ich einen Bären. — Er jog die Luft durch bie Nüſtern 
und ſicherte nach mir hin. Lange ſtand ich an meinem Platze und 
wagte mich nicht zu rühren, endlich hielt ich es nicht là 
bewegte wich vorfichtig nach linfs. Kaum hatte id zwei 


Am ооф 
gemacht, als ich das Brummen und Gouden des Tieres und bus 
Krachen bes trodenen Unterholges hörte. Mein Herz zog ſic vor 
Seeed zufammen, inftinttio hob ich bie Spa und ſchoß noch 
diefer Seite. Der fj ſchnell entfernende Lärm bewies mir gottlob, 
daß das Naubtier abzog. Заб einer Minute hörte ich aus dem 
йш! einen Schuß als Antwort, 

Kun ging id) eilig in der vorher eingeſclagenen Richtung zur. 
Rad) einer halben Stunde fal ich bie Lagerfeuer blinfen. Die Delle 
Flamme beleuchtete die Erde. Sträucher unb Baumſtämme. Gegen 
die Helle hoben fih ſcharf die Silhouetten der Leute ab. Die Laft- 
tiere meibeten im Oraje, neben ihnen waren Stauófeuer angeftedt. 
Vel meiner Annäherung erhoben die Hunde ir Gebell und ſprangen 

ar 
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wir entgegen, bis fie mid ertannten und fió ſchwelfwedelnd mit. 
zogen. 

Vel Sonnenuntergang verſchwindet die große Gtedmüde, und an 
ihre Stele tritt der „Mokrez”, wie die kleine Nadtmüde bier 
genannt wird. Diefe wingigen, beinahe unfiótboren afetten [teen 
eet graufam. Wenn die Ohren zu brennen anfangen, fo ift es 
das erfte Anzeichen für bos Auftreten dieſer Müde. Später erscheint 
ез, als ob ih ein Spinnennetz über das Gejjt legt. Die fürtfte 
Sudemplinbung pflegt ſich an der Stirne zu zeigen. Der Motte 
It fib in den Haaren feft, fried in die Ohren, Nafe und Mund, 
Da Hilft tein Schimpfen und Ausſpucen, alles ift mur mit Strafen 
beſchöftigt. Die Soldaten Hatten fid Taschentücher unter die Mühen 
geftedt, um wenlgftens den Hals und Naden etwas zu ſchühen. 

Wich quälte der Durft, und ich verlangte Gee. 

„Her ift nicht zu trinten”, fagte der nächſſtehende Stofat, indem 
er mie das Gefäß reiche. 

80 hob den Tee jum Munde unb gemafrie, daß die ganze Ober- 
flache der Flüffigleit wie mit Staub bebedt war. 

„Bas ijt denn das?” fragte ich den Koſaten. . ungezieſer, ant- 
wortete er, „hat ih) am heißen Dampf verbrüht und Wt in bas 
todjende Waffer geraten.” 

Anfangs verfudte ich den Überzug mit dem Munde fortzubloſen, 
dann mit dem Teelöffel abzufhöpfen, aber jedesmal, wenn ich 
glaubte, damit fertig zu fein, füllte ih) die Schale fofort wieder 
mit Müden. Her Koſat Hatte redi, ich fam nicht zum Trinten. 
Gellei gof ieh den Tee auf ble Erde aus und verfeod) mid) unter 
mein Génie. 

Auch bem Abendeffen richteten Dé bie Leute ihr Nachtlager her. 
Einige von ihnen waren zu faul, ihre Shüdenneje aufzurichten, 
legten fid unter freiem Simmel nieder und bedecten fif mit ihren 
Schlaſdecen. Lange müljten fie Dé umber, töhnten und ächten, 
verhlllten ih die Stópfe, aber es half alles nichts gegen das ln. 
gestefer, Die winzigen Infelten drangen durch jeden Spalt, trochen 
in alle Galten. Endlich hielt es der eine nicht wehr aus. „Hol der 
Teufel die Süden — bier, fret wich auf!” rief er und ballte 
die Fauft nach der Selle. 

Alles lachte, denn es Hatte nämlich feiner geschlafen — nur wollte 
niemand zuerft aufftehen, um die Raudfeuer in Gang zu Halten. 
Kun brannte in wenigen Minuten wieder ein größeres Feuer. Nod 
eine geitlang Hänfelten fi) die Schüzen untereinander, ſchimpften 
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und PE frat nach und nach Ruhe ein im Biwak. Mil- 
lionen von Mücken umſchwärmten mein Cdjune$. Unter ihrem 
Summen fing ich endlich an elnzuſchlummern und fiel bald in 
tiefen Schlaf. 


Im Urwalde 


Ich erwadte früh durch bie Unterhaltung ber Leute. Es war 
fünf Uhe morgens. Auch dem Wichern der Pferde, bem Lärm, ben 
das Stampfen und Umfihfchlagen der Tiere verurfadte, und nach 
dem Schimpfen der Sofofen erriet ij mur, bof es von Mücken 
wimmeln mußte. Schnell fieibete ich mic) an und verlie mein gelt. 
Meinen Augen bot fih ein merkwürdiges Bild. über unferem 
Dien wirbelten wie Naud digte Bolten von Müden. Die armen 
Pferde ſchlugen fortwährend mit ben Schweifen um fi, felttelten 
bie Köpfe und ftedten die Mäuler beinahe ganz in die Rauchſeuer 
hinein, Wo das Lagerfeuer gebrannt hatte, war die Aſche mit einer 
Schicht von toten Miden bebedt; in ungezählten Mengen ſtürzten 
fe ununterbrachen in die Flammen, bis das Feuer verloſchen war. 

Nur zwei Mittel zur Rettung vor bem Ungeglefer gibt es — 
entweder die ganze Umgegend durch große Raucfeuer, bie mit 
irem grünen Hole und Baumgwelgen genährt werden, unter 
Qual zu [ереп oder rasche Bewegung. Stile zu fihen ift am 
wentgften zu empfehlen. Inden ic ben Befehl zum Auffatteln qub, 
wolle ich meine Büfe ergreifen, die ich an einem Baumafte auf. 
gehängt hatte — die Waffe war mit einem afcgrauen Deng 
verfehen — Süden, Ме am den eingefetteten Gewehrtellen dich 
Heben geblieben waren. Schnell ergriff ich weine Inſtrumente, 
wartete toum das Satteln ob und machte mich auf den Weg. 

Eine Werft hinter der Fanſe gabelte fi wieder der Pfad und 
fühete teils redis ab am den Шабе, tells lins zum Gidotealin. 
An diefer Celle wachte der Tafe halt. Er zeigte uns bie Richtung, 
Ме wir einzuhalten batten, und wandte Dé dann an wich mit den 
Worten: „Rapitan, qut auf den Weg achten — шо Pferde ge- 
gongen, du auch gehen — wo Pferde nicht gegangen, bu nicht 
gehen!“ 

Für ungewohnte Ohren erſchienen diefe Worte ohne Bedeutung, 
aber ich verfland gleich, mas er meinte — nämlich), bof wir uns an 
den Neitweg halten und den Fußpfad meiden follten. 
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Als die Lafttiere heran waren, ging ber Tafe gurüd, und wir 
marſchierten nun auf dem neuen Wege, den Sinanza aufwärts, 
weiter, 

Эп diefer Gegend fteht dichter Mifcwald, in weldem dje Riefer 
vorhereſch. Die fart unterwaichenen Ufer, Siuójpol, von den 
Fluten zusammengetragen, Aushählungen und Gruben, geſtürite 
Baumftänme und Valen trodenen Graſes in den Zweigen der 
Straucher — alles das zeugte von kürzlichen großen über. 
ſchwenmungen. 

Cs ift eine Eigenart ber Flufläufe im Uffurigebiet, daß fie nach 
leder Uberſchwemmung ihre Furten verlegen, und es ijt oft ſchwierig, 
den ausgewaſchenen Pfad im Flußbett zu ertennen. Um die über- 
gangsftellen aufzufinden. mußten nach verſchledenen Richtungen 
Leute ausgeſchict werden, und es verging oft viel gelt mit dem 
Suchen. 


Wir Ween häufig auf die Spuren wilder Tiere, unter denen 
auch foldy des Tigers waren. Lerſcledentlich ſcheuchten wir iride 
und Widfhweine auf und [hoffen nach ihnen — aber vergeblich. 
es gelang uns nicht, ein Wild ju erlegen, die Leute drängten vor- 
wärts und hinderten fih gegenfeitig beim Ediefen. 

ie uſuriſchen Walder feinen oft unbelebt und ode. ider 
Ginbrud wird in manchen Teilen der Taiga durch das Fehlen von 
Singoögeln hervorgerufen. 

bier und dort traf ich am Wege auf den uffurijden Eichel. 
haber. Diefe dreiften und furdtlofen Sigel begleiteten uns mit 
ihren scharfen Schreien und flatterten von einem Zweige auf den 
anderen. Ich verſuchte mid näher an fie heranzumachen, um fie 
genau zu betrachten. Die Häher verſtedten fid anfänglich in den 
Zweigen und flogen erft dann ein Stüc weiter, wenn fie bemertlen, 
daß ich fie abfidtlid verfolgte. Sm Fluge erſcheinen fie ſchöner 
durch Ме hellblauen Glügelfebern und den weißen Spiegel. 

Von geit zu geit klang das ſonderbare helle Trommeln des 
Spechtes durch den Wald, und bald fahen wir auch den Urheber 
Nees datatteriftifhen armes felbft. Der vorfihtige und ängftlice 
Vogel, (ómer mit rotem Hintertopf, ähnelt von weitem einer 
Frühe. Mit eren Schreien flog er welter von Baum zu Baum 
und verftedte fid) nach Art aller Spechte hinter den Stämmen, 

In feuchten Dicicht am Fluſſe tummelten Dé Nebhühner. Auf. 
geſcheucht von den Hunden, friden fie ſurrend tiefer in den Wald 
hinein und riefen ſich gegenfeitig leiſe piepend zu. Die Hunde 


100 


wollten hinter ihnen бегјодеп, aber bie Hühner ließen fie nicht nahe 
an fi) heranfommen. Ich riet den Leuten, leine unnötige geit 
mit der Jagd zu verlieren und weiterzuziehen. 

Von einem Baume erhob f ein großer Raubvogel; es mar 
die Beherefcherin der Nacht, die uſſuriſche Eule. Sie bäumte auf 
einer dürren Tanne auf und begann fid) ängftlid) nach allen Seiten 
Hin umzuschauen. Sobald wir uns näherten, flog fie weiter zur 
Seite und war bald nicht mehr zu fehen. 


Заб der Mberfhmemmung 


Die Geologie bes Ginangatales ift fehe einfach. Gs ift ein tettoni- 
{фев Tal, bas ſch anfangs von Cübmeften herzieht, dann nach Norden 
zu abblegt und längs des Eidjote-alin verläuft. Im Mittellauf bes 
Fluffes zeigen ſich von lins in der Gegend von Jdagoufa Abhänge 
von feintörnigem Granit, weiter abwärts Feldfpat und Porphor, 
überlagert von Aplit umb mandelförmigem Diobas mit Calzit und 
Ghaljebon. 

Зе tiefer wir in die Berge einbrangen, defto zahlreicher wurden im 
Fluffe die Stromschnellen. Der Pfad lief oft von einem Ufer auf 
das andere hinüber, geftürzte Baumftämme dienten als natürliche 
Brücken. Demgemäß befanden wir uns alfo auf einem Fußpfade. 
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Indem ic mid) der Worte bes Таеп erinnerte, verdoppelte ich meine 
Aufmerkamteit. 

Bald ftellte ich feft, daß mit immer weiter nach Süden gerieten. 
Sueifellos hatten wir uns geirrt und befanden uns nicht auf bem 
лібе Wege. Unfer Weg hier verlor fid) aller Bahrſcheinliglelt 
nach abfeits, während der begangenere vermutlich zu den Quellen 
des Шабе hinführte, 

Gegen Abend gelangten wir zur dritten Jagdhütte. Die Bewohner 
waren auf Jagd gezogen, und wir tonnten niemanden fragen. Rad) 
einer allgemeinen Beratung wurde befdloffen, morgen die Pferde im 
Diwat zu laffen und uns zur Erkundung nach verſchledenen Selten 
hin zu verteilen. Granatman follte geradeaus vorgehen, Merſiſatow 
nach Often, und ich wollte zueüdgehen, um den verlorenen Weg 
auſzufinden. 

Als gegen Abend der Wind nadlieğ, erchten wieder das Mücken. 
ungegfefer. Als wollte es ſich ſchadles Halten für Ме fagsllber ver- 
m Beit, fo fürzten Dé Ме Heinen Blutfauger auf Menſchen und 

lere. 

Der Tag ging zur Neige, bie legten Schimmer des Abendrotes 
verglommen am Himmel, aber feine Abtühlung ftellte fd) ein. Wie 
ein Gluthauch entſtrömte der Erde bie aufgeſpeicherte Gite, Die 
Kräuter des Waldes dufteten aromatiſch. Vom Fluſſe her [Череп 
{фюйе Dünfte auf. Die Rofaten legten einen Ring von Naud- 
feuern um dae Biwat herum, Wenſchen und Tiere hielten ſich 
in Melen Qualm auf und vermieden es, in bie freie Luft zu gehen. 
Nachdem alle nötigen Bimatarbeiten erledigt waren, Ней ich mein 
Mücdenneh aufftellen und zog mich in den Schug desfelben acht, 
Nach einer Stunde war es völlig finfter. Dann ging der Mond auf 
und verzauberte mit feinem zarten Phosphorf ein den {НШеп Wald. 
Заб bem Abendeffen lag bald das ganze Biwat im Schlaf, mit Aus- 
nahme der Hunde, Pferde und der Wade. 

es war noch dunkel am anderen Morgen, als ich gufommen mit 
dem Koſaten Bjelonofhtin das Lager verließ. Bald begann es hell 
zu werden, bas Mondlicht verschwand mit ben nächtlichen Schatten, 
und weichere Töne zeigten Пф. Burch die SHipfel der Bäume firi 
der feifche Morgenwind und weite Ме Bogelwelt des Waldes. Die 
lebe Sonne bob fid langſam höher und höher am Himmel, plöptich 
brachen ihre belebenden Strahlen hinter den Bergen hervor, und bald 
erglänzte der ganze Wald mit feinen taufriſchen Bäumen, Sträuchern 
und Blumen in golbigarüner Farbenpracht. 
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Safe ber erften Sagbbüte fanden wir mittlich einen [ójmalen 
Pod, der zur Seite führte. Auf dieſem gelangten wir zu einer 
ebenfolén kleinen Fanſe. Hier trafen wir zwei Chinefen. Der 
eine, jung an Jahren, befcjäftigte fiğ mit der Jagd, ber andere, ein 
Greis, war ein Shenſchenſucher. Der junge Chinefe, ungefähr 
fündundzwanzig Jahre 
alt, war von ſtartem 
Körperbau, fein Gefidt 
zeigte Lebensfreude, er 
{фп gluclich unb mit 
feinem&djdfal zufrieden, 
er lachte viel und unt 
hielt fid) fortwährend in 
foft Hndlicher Weife. Der 
Alte dagegen, von hohent 
Wuchfe, mager unb dürr. 
glich wehr einer veztzod. 
neten Mumie als einem 
lebenden Menschen. Sein 
fact gefurehtes und fon- 
menberbronntes geit 
und die egenen fpår 
lidem Haare zeugten da. 
von, daß er ſch wahlſchen 
den fiebjiger Jahren ni 
ferte. BeideChinefen wa 
ren betleidet mit buntel- 
blauen Blusen, ebenfol- 
den Beintleidern, Anie- 
fdjüpern und Leberfehu 
hen. Die Kleidung bes 
Tiger Voc Net жа) Uter inde (Shenfcenfuer) 
beſſer gehalten, dazu trug er einen fertig gefauften Strohhut, die 
Selber des Allen waren abgeriffen und fledig, ein felbfiverfertigter 
Sut aus Birfeneinde mußte ihm genügen. 

Anfänglich, waren die Manſen, mie ftets, [deu und mißtrauifch, 
als fie aber gehört hatten. um was es Dé bei uns handele, wurden 
fie zutraulicher. Sie bewieteten uns mit Hirfebrei und boten uns 
Gee. Auf unfere Fragen erfuhren wir, daß wir uns am Fuße bes 
Sihote-alin befänden, bof weiterhin tein Weg mehr zum Meere 
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führe und daß der Pfad, auf welchem unfere Abteilung hier hindurch. 
lom, nach bem Zjóubjamagou gehe, der bem Baffin des oberen 
Ulache angehört. 

Auf diefe Nachrichten bin erftieg ich einen ohen Baum, und das, 
was ich von da oben herab überfehen tonnte, paßte volltommen zu 
den Worten bes alten Chinefen und zu dem Plan, ben er mit einem 
Stäbdyen auf die Erde gezeichnet hatte. Im Often zeigte fid der 
gesähnte Bergrüden des Gidolealin. Koch meiner Berechnung 
waren bis dorthin noch zwei bis drei Tagesmärfche purüdjulegen. 
Gegen Norden bin dehnte fid, fomeit das Auge reichte, eine ſcwach 
gemellte Tiefebene. Dort ſclunmerten unübersehbare Wälder in 
ihrem Urzuſtande. Der Cedante, in ihre geheimnisvollen Tiefen 
einzudringen, die ihre Jungfraulichteit durch unermeßliche Zeiträume 
Hin bewahrt hatten, konnte das Herz mit Bangigteit erfüllen. — 
Schon der ferne Anbiid diefer riefigen Waldmaffen war ül 
wältigend — wie Hein und verloren erfeheint ſic der Menfe) an. 
gefihts diefer wahrhaft majeftätifchen Natur. 

duch Süden und weiter nach eften zu wurde ber Charalter 
der Landschaft wiederum bergig: Ein anderer Gebirgsrüden zog 
dort parallel bem Gidotealin und hinter ibm Det wahefeheintich 
der Wache, von hier aus nicht erfennbar. 

Diefe Topographie der Gegend egte mich immerhin fefe im Cr- 
faunen. Ich hatte geglaubt; der Charakter ber Gebirgslandfchaft 
müßte um fo Rärter ausgeprägt fein, je näher wir ber Waflerfheide 
Хатеп, und ich hatte erwartet, hahe Verge und Пее, tübn geformte 
Gipfel zu ſehen — nun erwies fih das Gegenteil. Um den 
Sichote ln lagen abídjüifige, von Heinen Wafferläufen zerfehnittene 
Hügel, das Refultat der Erofion. Nachdem ich mih [o über die 
бешден unterrichtet hatte, lieg ich herab und fanbte fofort Velo. 
moffin. ac zu General Autfomfti mit der Nachricht, daß der Weg 
gefunden fel. Ich felbft blieb bei den Chinefen. Diefe gingen 
wieder an ire Arbeit, als fie erfuhren, daß unſere Abteilung erft 
gegen Abend hier anlangen würde. Ich wollte nicht allein in der 
Fanſe zurfidbleiben und jog mit den beiden Chinefen in den Bald. 

Der Greis war von würdiger Haltung und ſprach mur wenig, 
fein jüngerer Genoffe erwies [id als febr wortreic) und gefprädig. 
er erzählte mir, daß fie in der Taiga eine Spenſchenpflanzung 
hätten und daß fie dorthin gehen wollten. Ich intereffierte mid fo 
lebhaft für feine Erzählungen, daß ich gar nicht auf den Weg achtete 
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und wohl ahne Hilfe der Chinefen auch nich mec guridgefunben 
hatte. Nach einer Stunde ftiegen wir fteil den Berg Dinan, über. 
Tlettecten einen бейеп und gelangten in das benadbarte Tal. Auf 
Men Wege famen wir an hohen Wafferfällen von Wilbbädhen vor- 
über und an tiefen Abgründen, auf deren Grund noch Schner lag. 
endlich gelangten wir an das Ziel unferer Streife; es war ein nach 
Norden abfollenber Sang, mit dichtem Walde bededt. Der Seier irrt 
fd, falls er fid) diefe Spenſchenplantage etwa [o vorjtellt, als ob 
die pflanze dort in Veeten gefät fei. Der Ort, an bem früher einmal 
mehrere Shenſcenwurzein zufammen gefunden wurden, wird als 
geeigneter Boden für bie Pflanze angefehen und alle anderswo ge- 
fundenen Wurzeln dorthin gebracht. Das erfte, was ich erblidie, 
waren Meine Dächer aus Kiefernrinde, die zum Schuhe gegen die 
allzu heißen Sonnenftrahlen über den Pflanzen aufgefellt waren. 
Um die Erde ringsum nicht zu heiß werden zu laffen, waren feitlidy 
Farnteäuter angepflanzt und aus dem пдфйеп Bade eim Heiner 
Kanal bingugeleitet, in dem ſich das Wafer hielt. 

An Ort und Stelle angelangt, warf fid der Alte auf die nie, 
legte Ме Hande aneinander, führte fie zur Stirn und verneigte ih 
zweimal zur Erde, wobei er einige Worte murmelte. Dann ftand 
er auf, führte die Hande nochmals an die Sien und begab fih an 
die Arbeit. Der lunge Chinefe hatte inzwifchen einige tote Stoff- 
ien, mit Schelftzeicen bebedt, an einem Baume in der Nähe auf. 
gehängt. 

Das aljo war das wundersame Shenſchen! — Es gibt wohl 
nirgends auf dem Grbenrumb eine ahnliche Pflanze, um welche fih 
fo viele Legenden und Munchen fpinten, Stand id unter dem 
тие des früher von mir über diefe Wunderpflange Gelefenen, 
waren eo die Erzählungen der Chinefen, ich wurde mir felit nicht 
Пос darüber, aber id glaubte ebenfalls die wunderbare Wirkung 
diefer unscheinbaren Pflanze aus der Familie ber Aralien zu ber. 
{рїгеп. Ich fniete nieder. um fie genauer zu beſchen. Der Alte 
deutete das auf feine Вее; er glaubte, daß auch id dem Geifte 
dieſes Begietes meine Ehrfurdit erweiſen molle — und von biefem 
Slugenblid an Hatte ich ihm ganz für mid) gewonnen. 

Velde Chinefen machten ſich nun ап ihre Arbeit. Cie räumten 
die trodenen Zweige fort, Ме von den Bäumen herabgefallen waren, 
pflangten hier und dort irgendwelche Sträucher um und begoffen fie 
mit Wafer. Dann vergrößerten fie Die Offnung des Heinen Kanals, 
um mehe Waffer in den Pflanggarten hinelnzulaffen. Das Gras 
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wurde an mehreren Stellen abgemäßt, aber nigt überall entfernt. 
Shejonbers unzufrieden (denen die Manfen darüber, daß fie) zuviel 
Gleutberococcusitriüuder in der Rabe befanden. 

Эф bedeutete fie, ſich nicht in ihrer Arbeit ftören zu laffen, und 
ſchweſſte nun in der Taiga umher. Um mich nich zu verirren, pelt 
ich mich in ber Nähe bes Baches und kehrte dann an diefem entlang 
qurüd. Als ich nach einigen Stunden wieder bei der Shenſchen. 
pflangung angelangt war. hatten die Chinefen ihre Arbeit vollendet 
und erwarteten mich. Die Fanſe erreichten wir dann auf einem 
andeten Wege. 

Kurz vor Einbeuch der Dämmerung traf auch unfere Abteilung 
ein. Die Chinefen liehen uns etwas Wehl und einige Nahrungs: 
mittel ab, obgleich fie felbft wenig davon hatten. Abends gelang es 
wit, fie zu überreden, uns nach dem Sichote alln zu führen, zu den 
Quellen des 3Haifubin. 

Als Führer bot ſich der alte Chinefe an, aber infolge feiner 
Schwäche tonnte er nur bis zur Waſſerſchelde mütommen. Der junge 
verſprach, uns weiterhin ale Führer zu dienen. Gr wollte durchaus 
bis zu den nuchſten Aderbaufieblungen vordringen, um dort Mehl 
und {фштїа (Hiefe) einzuhandeln. 

Der Alte machte fih mur zur Bedingung, daß wie unterwegs 
frieblid) fein follten, nicht mit ihm reiten oder ihm Vorwürfe machen 
dürften. Davon fonnte feine Rede fein, und mir ftimmten ibm 
gern zu. 

Kaum fing es an zu Dänmern, als ih wieder das Miidenunge- 
cr einftellte. Die Manſen zündeten fid) ein Rauchfeuer in ihrer 
Fanſe an, und wir vertrochen uns unter unfere Müdennepe. Be: 
zuhigt in dem Gebanfen, daß uns unfere Führer fier zum Sichote. 
alin geleiten würden, [liefen wir bald {ей ein. Nur eine Sorge 
hatten wir noch, nämlich bie, ob unfere Lebensmittelvorräte reichen 
würden. 

Am anderen Morgen waren wir um acht Uhr früh fertig zum Auf. 
bruch. Her alte Chinefe ging voraus, hinter ihm der junge und 
quel Schüen mit Beilen, dann folgten bie übrigen Mannfejaften 
und Lafttiere. 

Die nähften Borberge des Sichote-alin beftehen aus Porphhrolden 
und Porphyrtuff. Die zutage liegende Oberfläche bes Sierglernes 
war in Trümmer zerfallen und bildete Steinhaufen, von Moos und 
Etrauchwert übermachfen. 
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Im Uffurigebiet findet man aum trodenen Stobelmolb, das heift 
foldjen ohne Unterholz. weil etwa bie von den Bäumen abfallenden 
Nadeln den Boden bebeden umb den Pflanzenwuchs erftidem. Hier 
ift es überall ſeucht und moofig — Farnkraut, Sträucher und Gröſer 
wochſen zwiſchen den Stämmen in großer File. 

Heute mußte zum chen Male die tägliche Ration auf etwa die 
Hälfte eingeſchräntt werden. Aber auch bel Weier Einteilung 
konnten die Vorräte nur noch auf zwei Tage reichen. Falls wir 
alfo auf der anderen Seite des Gióote-alin nicht fofort auf bewohnte 
‚Gegenden tiefen, flanb uns ber Hunger bevor. 

Nadh den Worten ber Chinefen lagen früher an den Quellen bes 
walfudin einige Jagdpütten. Ob diefe zurzeit noch bewohnt wären, 
wußten fie auch nicht. Ale id) Boltmaden wollte, um etwas zu er- 
Jagen, beftand der Alte darauf, feine unnfipe Zeit zu verlieren und 
beffer obne Aufenthalt weiterzugiehen. Gingebent des ihm gegebenen 
Verſprechens, fügte ich mich feinem Geheit, Die Gerechtigtelt er. 
forderte, dem alten Chinefen auguerfennen, daß er uns шифа 
und fid führte. An einer Stelle hielt er an und wies auf einen 
alten Saumpfad, mit Gras und graut überwadfen. Gs war der 
uralte Meg auf welchem früher die SRanfen mit der St. Olga. Bucht 
Verbindung hielten. Auf diefem Wege find wohl in ben fedyiger 
‚Jahren des vorigen Jahrhunderts auch Bubifatfdew und Mario. 
mitih gezogen, und die Geftolten diefer kühnen Forſcher tauchten 
aus ihren Reifebefcpreibungen vor meinem Geile auf. Nach der 
Breite des Weges zu urteilen, mußte bier früher ein reger Bertehe 
beftanden haben. Als dann [piter der Striegshafen von Stitolajeujt 
nach Wladiwostok verlegt wurde, verlor ber Weg feine Bedeutung 
und verfiel nach und nach gánilió. 

Durch die lebten Marſc lage waren Ме Leute fehe herunter. 
gekommen. Ole Kleider waren zerrien und konnten unterwegs 
nicht geflickt werden, edenſo die Schuznehe für den Kopf, die feinen. 
Nupen mehr brachten. Das Get war von blutigen Wunden 
bededt und an Stirn und Hals begannen fid Ausſchlag und ent- 
zündete Stellen zu zeigen. 

‚Der knappe Sebensmitteloorrot trieb uns zur Eile an. Wir be- 
ſchräntten die große Mittagsraft auf eine halbe Stunde unb mat 
fierten bis zur einbrechenden Dämmerung weiter. 

‚Diefer anftrengende Marſch war natürlich auch für den Alten febr. 
beſchwerlich. Sobald wir zum Biwatieren Haltmadıten, ließ er fid 
Diren zue Erde nieder und fonnte ſich ohne Hilfe mur ſchwer 
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erheben. Ich hatte im der Felbflafce mod) einen kleinen Neft Rum 
für den Fall der Ertranfung eines der Unferigen aufbewahrt, jeht 
war der Augenblid gekommen, ihn zu verwenden; der Alte opferte 
fid) für uns auf, morgen mußten wir weiter, und er hatte ben weiten 
Weg gurüdgumadjen. 34 go den ganzen Neft des tums in eine 
Schale und bot fie dem Alten. Aus feinen Augen ftrablte Dani- 
breit. Œe zeigte auf meine Reifegefäbrten und wollte nicht allein 
trinten, aber einftimmig lehnten fie alle fein Anerbieten ab. Dann 
front ес ben Rum aus und zog fid, unter feine Schupdede zurld — 
wie folgten feinem Beifpiel und legten uns schlafen. 

Dem Summen der Miden noch eine Weile laufend, femen mir 
die Worte der Bibel über die ügoptiíóen Plagen in den Ginn: 
„und es séien eine große Menge Fliegen, welche unabläffig die 
Slegopter peinigten —^. In jenen Gegenden, mo Trodenheit vor- 
bereidt und keine Mostitos Find, mußte (dion bas majfenbafte Auf- 
treten der Fliegen als eine göttliche Strafe erſcheimen, hier im 
Affuelgebiet war das Ungegiefer freilih eine gewohnte Grſcheinung. 

Kaum wurde es Dell, als mid) der Alte medie: „Müffen weiter!” 
war feine latonifde Aufforderung. 

Nachdem wir etwas falten Drei gefrühftidt, der vom geftrigen 
Abendbrot übiggeblieben war, festen wir uns in Bewegung. Nun- 
mehr führte uns unfer chinefifder Begleiter [darf nach Often. Geid 
Hinter bem iof famen wic in ein Gebiet ausgewafchener Felfen- 
berge, bie bem Gidote-alin vorgelagert waren. Gie bildeten nicht 
febr бобе Hügel mit feilen Abhängen. Waldbäche floſſen in ver- 
ſchledenen Richtungen zwiſchen ihnen dahin, fo daß man fid) nicht 
immer fofort über die Hauptrichtung dieſer Wafferadern vergewiffern 
бопе. 

Зе mehr wir uns bem Gebirgsfamme näherten, defto dichter wurde 
der Wald und die Baumhindernife häufiger. Hier trafen wir zum 
ersten Male die Cibe [Taxus cuspidata Sieb. et Zucc), einen übrig- 
gebliebenen Vertreter der ſubtropiſchen Flora, der früher im 
Prlamurgeblet große Verbreitung hatte. Der Baum hat eine rötlihe 
Minde, trägt rote Beeren und ift der Tanne verwandt, während 
die Zweige hnlich wie bei ben Laubbäumen geftellt inb. 

Dos linterfols befteht hier hauptsachlich aus Atinidien (Actinidi 
kolomikta Max, von den zuffiichen Anfiedleen „Rifh-mifch“ ge. 
nannt, dann aus Geißblatt (Lonicera Mecht, Max), Berberifen 
(Berberis amurensis. Rupr), mandſchuriſcen Nüſſen (Corylus 
manshuric. Max) mit unregelmäßig gezähnten Blättern und der 


тї 


Moos-Myrie (Chamaedaphne caluculata. Mönch) mit weißen 
©фйррфеп an ben Zweigen und weißen Blüten. Unter ben Blüten 
pflanzen fiel vor allem die bellroja blühende Фаопіе in die Augen 
(Paeonia albiflora. PaL], die von ben chineſiſchen Quadſalbern als 
Arzneimittel gefammelt wird. Dann der odtftifde wilde Hopfen 
(Atragene ochotensis Pal.) mit handförmigen, gezähnten Blättern 
und violetten Blüten und die Alintonia (Clintonia udensis Fr. et 
Mey.) mit großen, faftigen Blättern, die in Rofetten йереп. 

Gegen eintritt der Dämmerung erreichten wir die Wafferfceide, 
Die Leute waren ſtart ermüdet und überhungert, ebenfo bedurften 
die Pferde ber Ruhe, da fie den ganzen Tag ohne Pauſe und ohne 
Futter gegangen morem. In der Nihe bes Biwats mar Gros nicht 
au finden. Die Tiere waren {о ermüdet, daf fie [id fofort nach dem 
Abſatteln niederlegten. Niemand hätte in ihnen jene gutgenährten 
und ftacfen Pferde erfonnt, mit welchen wir die Station Schmatomta 
verlaffen holten; jet waren es heruntergefommene Klepper, vom 
Futtermangel und Ungeziefer gequält. 

Die Chinefen teilten mit den Soldaten das fürglide Mahl, be. 
lebend aus den Neften von Hirfe, gemifcht mit Farntrautblättern, 
Rad) dieſem leichten Abendbrot legten wir uns alle fofort fójlafen, 
um fo dem Hunger zu entgehen. Und mit taten gut daran, denn 
morgen mußten wir womöglich noch früher aufbrechen als heute. 


Über den Sichote-alin zum Meere 


Her folgende Tag war der 10. Juni. Wir brachen das Bimal um 
fünf Ue morgens ab und machten uns fofort daran, den Sichote-alin 
au erftelgen, der von Мејес Seite fanft und allmählich anfelat. 
Dot konnte unfer Führer die gerade Richtung einhalten, nur an 
einigen fteileren Stellen marſchierten mir in gidgodinien. 

Se höher wie uns erhoben, befto ſchwächer wurden die Wafferbädhe, 
und bald waren fie ganz serídymunben. Jedoch bewies ftellenweife 
dumpfes Жашфеп unter den Steinen, daß diefe untertrdiſchen 
duellen noch recht wafferreidh waren. Noch und nach verklang auch 
dieſes Raufehen, nur leiſe tónte noch zuweilen das Plätfpern dünner 
Wafferftcahlen, als ob fie aus einem Teefeffel gegofen würden, eine 
Beitlang hörte man noch an manchen Stellen Tropfen fallen, bis 
auch dieſes Gerüujó verftummte. 
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Nadh etwa einer Stunde gelangten wir an den Kamm. Hier wurde 
bie Steigung gät fteiler, jedoch nur auf eine kurze Strede. 

Auf der Paßhöhe ftanb am Fuße einer altem Zeder ein kleiner 
Gebetstempel, aus Rinde aufgebaut. Ber alte Chineje machte hier 
turzen Halt und verbeugte fid zur Erde. Nachdem er fid wieder 
erhoben, wies er mit der Hand nach Often unb ſptach nur die Worte: 
‚Der Fluß Walfudin.“ 

Damit wollte er fagen, daß wir bier die Mafferfejeide erreicht 
Hätten. Nad dieſen Worten [efte er fid) auf bie Erde und gab uns 
durch Zeichen zu verftehen, daß geruht werden müſſe. 

Um bie Zeit auszunüßen, ging ich vom Ramme aus ein Std 
nach Süden zu, ertletterte eine ber gelfentüppem, die fif bier 
überall aus der Erde erheben, und begann Unſchau zu hallen. 

Her angrenzende Teil des Sihote-alin befteht aus Duatjpotpbpr. 
Der Kamm der Wafferfceide verläuft bier von Güdweft nach Nord- 
oft. Sein böchſer Punkt erhebt fih gegen 4000 Fuß über den 
Meeresipiegel, 

Nach Norden wird ber Schote alln etwas niedriger. Der Weft- 
abhang ift geneigt, der olige fteiler. „Der ganze Bergzug ift mit 
dichtem Kadelmiſc wald Белев. Stable Gelfen befinden fid) nur auf 
den einzelnen Gipfeln und an den ſteilßen Abhängen. 

Auf den alten gineſiſchen Sandfarten nennt fid diefe Wafferfejeide 
„Sidotealin“, Die hier lebenden Chinefen nennen den Gehier 
Elgotaslin” und noch häufiger „Solin“, das heißt „alter Paß“ 
dm Sinne von ,grofer, uralter Nach ben gupſomettiſchen Meſſun. 
gen log Ме Stelle bes Paſſes, auf welcher wir uns befanden, 2010 
Fuß boch. S4 taufte ihn „Mazimomitjá Pah”, zu Ehren biejes 
Forſchers. 

Aach Often zu lag das Land, fomeit bas Auge reichte, im dichten 
Nebel, aus dem die Gipfel der umliegenden Berge mie losqeló[te 
Snfeln Dernorragten. 

Die Kebelwellen foten fid) über den Gebirgstamm, aber fobald 
fie über den Sattel kamen, wurden fie unfihtbar und verflühtigten 
ih. Gegen Welten war Ме Luft Пос und durchſchtig. Nad den 
Ausſagen der Chinefen lag hier eine alltägliche Erſcheinung vor. Sch 
hatte auch in der Folge поб häufig Gelegenfelt, wich davon zu 
überzeugen, daß der Stchote alln ааб bie flhmatijóe Grenze 
zwiſchen dem Xüfteneapon und dem Bafin der rechten Rebenflüffe 
des Uffuri bildet. 
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Ich mußte wohl ziemlich lange Zeit vom Lager fortgeblieben 
fein — ein Signalruf von dorther rief mic) jurüd. 

Die Kofaten hatten Tee bereitet und erwarteten meine Adteht. 
Nachdem wir uns den Magen etwas mit dem heißen Waſſer auf. 
gewärmt hatten, ging es weiter. 

Der Abjtieg vom Namme in das Tal bes Baifudin war fteil und 
beſcwerlich und nahm ungefähr zwei Stunden in Anfprud. Vor 
uns gähnten tiefe Gelsîpalten, mit Steinen und Bruhholz angefüllt. 
Das in Rustaden herabſtützende Байет hatte an vielen Stellen tiefe 
Löcher ausgewaschen. bie, von Farnfraut übermadjen, wahre Fall: 
gruben bildeten. Granatman We einen Gelsblot um, der bei 
feinem Falle noch einige andere Blöde mit ſich riß unb einen Heinen 
Bergfturg bervorrief. 

In folde Abgründe hinabzufteigen, it befonders mit Pferden 
тебі fehmierig. Cine graphifche Darftellung diefes Abftieges vom 
 Gidote-alin, würde eine ſchwach geſchlängelte Linie ergeben, mit der 
Nchtung nach Often. Auf dem Grunde des Tales floß ein Bach. 
Unter dem Фейтїрр war er taum ſchtbar. Mit ufigem Plätschern 
firme bas offer in feinem Gelfentett babin, gleichfam, als wäre 
es froh, endlich dem Reide der Unteriedifcren entronnen und in 
die Freibeit gelangt zu fein. Weiter unterhalb wurde bie Strömung 
dann etwas ruhiger. Joch ein zweiter tiefer Abgrund [telle ſich 
uns von rechts entgegen, der fid) bald in ein enges Tal verwandelte, 
welches bie Ehinefen hier Sintwandagou nennen. 

Hinter bem daß wurde der gemischte Rabelmald von reinem 
Laubwald abgelöft. Die топдоцібе Cide (Quercus mongolica 
Fisch.) bedeckte hauptſächlich bie Berghänge an der Sonnenfeite. Im 
Tale war der Wald mannigfaltiger und reicher. Hier war bie Heine 
Müttrige einde zu finden (Tilia amurensis. Kom J. welche besonders 
als Standort ble Waldſaume und Lichtungen bevorzugt. Der gelbe 
Ahorn (Acer ukurunduense. Traut, et Mey.) mit tiefeingefehnitte: 
nen, blaffen Blättern, die Gilberweide (Salix cinera L.), halb 
Strauch, halb Baum, und Euongmus (Euonymus alata, Thumb), 
dem Anfehen nach ein Strauchhewächs mit orfartigen Anfähen 
längs des Stammes und an den Zweigen. on echten Strauch. 
gewächfen ift zu nennen: der meibenblütttige ©рїетїташф (Spirea 
salicifolia L.) mit grellro[o Blüten, eine befondere Art von Mehl 
beerftraud (Crataegus sanguinea Pal) mit fpórliden, furzen 
Blättern und Stageln und Dornen an der unteren Seite, das eif- 
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blatt (Lonicera Maakü Max.) von mehr als 2 Saſhen Höhe unb 
mit gabllofen rojenzotem Blüten, der Thymian (Thymus serpyllum. 
L.) mit an ber Erde liegenden Stengeln und lleinen, langettförmigen 
Blättern. Seitlid vom Wege fanden noch verdiebene Arten von 
Sträuchern und Pflanzen; leider lonnte ich mir feine gelt laffen, fie 
alle zu betrachten — der Hunger trieb uns weiter. Die SBiejen- 
gründe jekten den Heſchauer durch die große Zahl ihrer Blüten- 
pflanzen in Erſtaunen. Da fonden Jris (Iris uniflora L.) in den 
allerverſchledenſten Farbentönungen воп blaßblau bis duntelofolet, 
ganze 3ieifen Orchideen (Cypripedillum ventricosum, Sw.) in ver- 
iéjebenen farben; der gelbe Gauchell oder Gumpfbotterblume 
(Caltha palustris. I.), dunfeloiolette Glodenblumen (Campanula 
glomerata. L.], bas duftende Зда беп (Convallaria majalis. L.). 
das Waldvelichen (Viola uniflora. I. J. die bescheidene, kleine Blüte 
der Walderdbeere [Fragaria elatior. Ehrh.), bie zofarote Stornblume 
[Centaurea monanthos. Georgi), die leuchtendrote Relfe (Dianthus 
barbatus. L) und rote, orangefarbene und gelbe Lilien (Lilium 
dauricum. Gawl.). 

Diefer Übergang vom Séien Radelwald zum fpärlichen eichen. 
beftand und zu den Miefengeünden mit ihrer zeiden Blumenflora 
war derartig unvermittelt, bof mam unmilüclich in Cniyüden 
geraten mußte. Das, mas wir im Welten fiufenmeife in drei ble 
vier übergängen am Glëck in gefehen batten, fanden wir hier 
an der Offeite unmittelbar an feinem Fuße vereint. Außerdem 
fiet noch als Befonderheit ins Auge, daß jene Pflanzen, deren Blüte: 
zeit im Selen bereits vorüber mor. hier noch gat wid zu blühen 
angefangen hatten. 

‚Im Boffin des Lifudin gab es viele Mugen, aber wenige Schuppen. 
Haer, bier war es umgefehet. fiberall flimmerten ble jlegeltoen 
Blutstropſchen mit regenbogenfarbigem Schmelz (Venessa charoni- 
des), bie weißhelblichen Apollos, mit fhmarzen und roten Puntten 
(Apollo Eversmani) und grofe, dumfelblaue Eegelfalter (Papilio 
Maaki). Ziele fehten Dé oft auf die Oberflache bes Baſſere und 
üiberliefen fih mit ausgebreiteten Flügeln der Strömung des 
"шев. Man fonnte glauben, daß die Schmetterlinge durch Zufall 
in das Wafer geraten feien und fit) nicht mehr daraus erheben 
könnten. 29 verſuchte mehrere Male, einen folden Berunglüdten 
zu retten, aber fobald ich mit ber Fand näher fom, erhob er [ij 
leigt in die Luft, flog ein Gtüd weiter und fete ih dann wieder 
aufs Waer. Überall an den Blüten hingen Bienen und Befpen, 
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und mit Gebrumm jáynórmten peljhaarige Summeln mit jymarjen, 
orangegelben und weißen Bruffcildern durch bie Lul 

Unten zwiſchen bem Graſe eilten gewandte Lauffäfer (Carabus 
canaliculatus), die man ihrer räuberischen Eigenschaften wegen 
als „Tiger unter ben Inſetten “ bezeichnen tonn. Auf dem Wege 
troben schwarze Totengräber (Necrophorus concolor) und brei- 
farbige Sandtafer (Cicindela gemmata. Fald.). Dieſe bewegten 
ſich mit Unterbrechungen 
weiter, und es war ſchwer 
au ertennen, ob fie flogen 
ober ſprangen. — Auf Е 
den Doldenpflanzen hielten 
f) bauptſächucch Rußdoh. 
ter (Sipalus hypocrita) 
und grüne Blattwanzen 
(Pentatoma metalliferum), 
und über bem Waſſer und 
auf den Wegen an feud. 
ten Stellen ſchwebten mit 
durehfichtigen Flügeln und 
großen blauen Augen die 
zarten Libellen (Libellula 
Sp.) 

Nachdem ich mich mit den 
Inſetten beschaftigt hatte, 
wandte 16 mein Intereſſe 
der Bogelwelt zu. Zuerft 
vor allem gewährte ich Braunellen. Sie hüpften unter den 
Bäumen umher und mühlten im trockenen Laube. Als ich 
mich ihnen näherte, flogen fie ein Gtüdden weiter, um fid 
bald wieder im Grafe niederzulaſſen. An den Ufern der 
Hebirgabäche, geſchaftig von Stein zu Stein laufend und 
mit dem Schwanz wippend, die Gebirgsbachſtelze. Dieſe Vögel 
chen ließen zutraulich den Wenſchen febr nahe an ſich herantommen 
und flogen erſt dann ohne Eile ein Stück weiter. als ich ganz nahe 
bei ihnen ſtand. Bei den Heckentoſen hielten fid Haubendroſſeln, 
kunstvoll kletterten fie durch bie Zweige der Sträucher und vermieden 
offenliegende Waldſtellen. An verſchledenen Plähen traf ich die 
langídymüngige SMaumeife, bie fid) im Laubwert der Bäume herum. 
trieb und Dé dabei wenig um andere Nachbarſchaft Defümmerte. 
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Neben ihnen tümjelten andere bewegliche Meifenarten, ganz Heine 
Vogelchen mit winzigen Cdyübelden und kurzen Schwänzchen. 

Von Säugetieren gab es hier, nach den Spuren zu urteilen, irde, 
Hehe. Wildfchweine, Bären und Tiger. 

Ungeachtet der Erjeöpfung und des Mangels an Lebensmitteln 
ſcritten alle deng tapfer vorwärts. Ser glüdtid) zurüdgelegte 
Beg über den Sichote-alin, der plölide 3Bedjfel von der öden, unbe- 
lebten Tolga zum ite, lebemerfüllten Wald und endlich ber 
Umftand, daß wir auf einen begangenen Pfad geſtoßen waren, wirlle 
auf alle ermutigend. Gegen Abend gelangten wir an eine verlaffene 
Salfenftellerhütte. In ber Nähe derſelben befand fi ein Gemüfe: 
garten, in dem noch Rüben, Salat umb Zwiebeln wuchſen. 

Im Vergleich zu den Gemüfearten, welche wir am Fudfin gefehen 
ballen, waren bieje hier noch melt in der Entwidelung jurüd. Mit 
einem Wort — aus allem, mos uns in Ме Augen fiel, war erfiht- 
Hid, daß eine große Serióiebenbeit bes Klimas zwischen den Weft- 
und den Oftabhängen bes Gigote.alin beſieht. Augenfdeintid be. 
imt bie Vegetationsperiode bier bedeutend [piter als im Gebiete 
des Uffuri jelbit und jeines Baffins. 

‚Weiter gingen wir heute nicht, ſondern machten neben ber feinen 
Banje halt zum Biwatieren. 

Lebensmittel werden von den Ehinefen auf Lafttieren in Die Taiga 
gebracht, vom Monat Auguft angefangen. In Ме abgelegenften 
Hütten mifen die Torräte an Salz, Mehl und Sie in Troglaften 
geſchaſt werden. Die Lebensmitteloorräte werden in Behältern 
aus Lindenholz eingelagert und mit Rinde bededt. Schlöſſer findet 
man nirgends angebracht und bos Bededen mit Rinde geſcheht nur 
zu dem we, um das Eindringen von Mäufen oder Erdhörnchen 
au verhten, 

Fremdes Eigentum wird in der Taiga micht angerührt. Nur in 
Fallen äuferfter Rot tann mam fid) feiner bedienen und nur unter 
der allgemein anerfannten und feftftebenben Bedingung, daß aus 
den егйп anzutreffenden Bauernfiedlungen das Cmtnommene gu- 
"üdgeliefert wird. Wer gegen Dieje Sitte verfüft, gilt als Räuber 
und unterliegt graufamen Strafen, Tatfädlid) würde bie оге 
lie Entnahme von Lebensmitteln aus den Jagdütten den Zobel- 
fänger dazu zwingen, die Taigo vorzeitig zu verlaſſen, und 
oft time er geradezu in eine verzmeifelte Lage durch folde 
Rücfihtstofigteit. 

Am Abend erklärte unfer Führer, bof er nidi mehr wetter mit- 
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deben tonne und bier bie Nüdtehe feines jüngeren Gefährten ab- 
warten wolle. 

Am anderen Tage, bem 17. Juni, verobjdjebeten wir uns von 
dem Alten. Ich ſchentte ihm mein 3ogbmejfer unb Merjljaton 
eine Ledertafche, und wir schieben im beiten Einvernehmen. 

Seht brauchten wir auch die Beile nicht mehe anzuwenden. Bon 
der leten Jagdhütte aus führte ein Pfad abwärts zum Fluſſe und 
wurde bald immer breiter. Endlich gelangten wir an die Stelle. 
wo der Sintwandagou fid) in den Tudagou ergieft. Dleſer flieht 
їп Midtung bes Breitengrades im {реп Wintel zum Schote alln. 
Er (t bedeutend größer als der Ginfwanbagou und konnte fif mit 
Nicht den Nomen „Waifudin” zulegen. Von der Stelle der Ber- 
cinigung der beiden Waflerläufe an wird der Fluß dinefifd - Wal. 
fudin“, von ben тибеп Anfiedlern „Amalumomfa“ genannt. An 
Heen Fluffe zog im Jahre 1860 auch Budiſch бео abwärts. 

er Wald hört auf, und vor unſeren übercojóten Bliden entrolit 
ie) plöptich das ganze gewaltige Sebirgepanorama. Die Erhebungen 
Hints vom Gluffe find mit fpärlicpem Gichenwalde beftanden, ge. 
mischt mit Linden und Schwargbirte. An den Abhängen ziehen fid) 
in vertitaler Richtung Wale entlang, mit Gras und niedrigem 
Etraucwert überwuchert. 

Das Tal des SRaifubin ift rei an Terraffen. Diefe laufen in 
Stufen, wie für elen geschaffen. In vorzeitlchen geologiſchen 
Perioden haben hier ftarte Denudationsprojefie ſattgefunden, (обес 
eat eine Hebung des ganzen Bergfoftems ein, mit wieder darauf. 
folgender Auswaſchung. Das Wafer in ben Siten mille gleich. 
zeitig als Säge und Geile zwiſchen den Gefteinsmaffen. 

‚Gegenüber dem Tudagou fällt von redis das ftromjanellenteiche 
fen Tanjougoufa in den Waifudin, weiter unterhalb in un. 
gefahr gleichmäßigen Abftänden noch vier teine Flüschen von 
gleicher Größe: Chartihintina, Chemutagou, stuanbinfo, 3Horotnajo. 
An bem erften liegt der Weg nach dem Sie Lifubin und der 
Gegend Gjoenlaja. Am Chemutagou fanden die ruſſſchen Koloniften 
ein dyciltlides Grab vor und nannten darauf den Fluß „Sreugflufi™. 
Nach den Angaben der Gbinejen flieft der Nuandinfa febr gewunden 
dahin. er ift auch febr reifend und ebenfalls reich an Stromschnellen. 
Das Sal der Worotnaja ift von hoben felfigen Bergen umgeben 
und gilt als reiches Sagbaeblet. 

goiſchen dem Tale der Ghortſchtnting und bem Flufje Ginfman- 
dagou, inmitten der Felfen und Abhänge, haufen die SRalbilegen- 
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antilopen oder „Gorals“ [Nemorrhaedus caudatus. M-Edw.). 
Sie ähneln äußerlich den Ziegen und erreiden eine Länge von 
6 Fuß bei 215 Fuß Höhe Ihre Wolle ijt ſchmuzig gelbgrau 
gefärbt, Maul, Rüden und Schwanz {фюдгуйфЬгашп, Kehle und 
Daud weißlid. Am Halfe find die Haare etwas länger und bilden 
eine Art Rabne. Der Kopf im mit einem Paar nicht ir großer, 
nad) hinten jurüdgebogener Hörner geziert. Im Uiſſuritreiſe reicht 
das Verbreitungsgebiet des Goral bis zum Imanfluſſe einschließlich 
und im Rüftengebiet bis zur Bugt Genel (Fluß Aubjade). Das 
Tier lebt in Heinen Nudeln am folgen Stellen, bie an einer Seile 
von 9Rijdjmo[b, an der anderen von unerfteigboren Felfen begrenzt 
find. Am Tage ftreift es im Walde umber, nachts fteigt es in die 
Taler hinab zur Tränfe. Beim geringiten Anzeichen von Gefahr flieht 
es fofort in die felfigen Abhänge der Berge. Die Jager teilen [id 
deshalb in zwei Gruppen, die einen gehen in den Wald, während 
die anderen dem Wild in den бесп auflauern, Als Folge davon, 
daß die Gorals in ihrer Lebenswelſe an ganz beftimmte Gegenden 
gebunden find, ift zu bemerken, daß fie langfam, aber fider ihrer 
völligen Ausrottung entgegengeben. 

Im Laufe des Vormittage fliehen wir auf Wagenſputen auf un. 
ferem Wege. Aber unfer diinefifdjer Begleiter erklärte uns, daß die 
ruſſiſchen Bauern nur im ecbft und Winter Hierher auf Ме Jagd 
fahren und der eigentliche Fahrweg erft am Fluffe bei der Mündung 
des Glbagou beginnt. 

Ole Pferde waren fo ſtact überanftrengt, daß fie taum die Beine 
beben fonnten und wie betrunfen Jewantten. Cine Raft war durd 
aus notwendig. 29 benuhte Ме Zeit, um von einem benachbarten 
Hügel aus das Gelände zu befihtigen. 

Die allgemeine Nüctung des SHaifubin if flo, an einer 
Stelle wacht er eine Biegung nach Süden, richtet fid dann aber bald 
wieder nach Güboften aus und behalt diefe Richtung bis zum Meere 
bel. In Welten ift klar und deutlich ber Cidotealin zu fehen. 
Sd) hatte erwartet, einzelne Bergriefen und wunderlche {ре 
Gipfel zu erblicken. ober vor mir lag ein gleichmäßiger Gebirgstüden 
mit fldem Kamm und ftufenweifem Übergang von ben huppel- 

igen Bergesgipfeln zu den breiten Einfattelungen. Die Zeit 
hatte mit Einwirkung des Waſſers das Ihrige getan, um ſcharſe 
Formen auszugleichen. 

Sus Tal bes SHaifubim ift ein Längstal, obgleich es durch bie 

Эбла feiner Rebenfläffe, welde parallel bem Meeresufer und 
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dem Ramme des Gidotealin laufen, etwas den Charakter der 
Denudation zu zeigen [dint Die ite Lorberge des Schote. 
alin beftehen aus Granit, Spenitarten und Quarg-Porphpr, ben mir 
bereits auf der anderen Seite der Waffericheide angetroffen haben 
und der fid bis hierher hindurch ieht. Die hohen Terraffen bes 
Urftromes on der linten Seite des Waifudin, mit majfiger, felfiger 
Grundlage, ebenfalls aus Quarz-Porphyr, treten beſonders farf 
nahe der Mündung der Ghortſchintina- Schlucht hervor. 

Nach anderthalb Stunden tehete ich zum Lager zurü und begann 
die ſchlummernden Schüben und Nofaten zu wegen. Die Soldaten 
erwachten abgejpannt, bec Schlaf Hatte fie nicht дес, Cle machten 
fich fertig und holten die Pferde. Diefe liefen fid) geduldig bie Zügel 
umlegen und folgten gleichmütig den Kofaten. Der Chinefe ſagte 
uns, bof mir gegen Abend wohl bie erften Fanfen der Feldbauern 
erreichen tónnten, falls wir den ganzen Tag marlóierten. Mielich 
gelangten wir in der Dämmerung bis zur Mündung bes Erldagou, 
eines außerordentlich reizenden Fluffes mit ftartem Gefälle und 
Steomfehnellen. Cr fließt von Glibmellen nach Rordoften und durd- 
féyelbet in feinem Lauf möcptige Porphpr-Felsmaffen. Einige feiner 
Elronſchnelen haben bas Ausfehen wirklicher 3Bofjerfülle. Die 
umliegenden Berge befteben aus Hocnftein und Ouarzit. Bon hier 
aus zum Meere redmen die Chinefen 150 9i, bie einer Entfernung 
von 75 Werft gleichlommen, 

Auf der anderen Seite des Gluffes tand unter dem Schuhe much. 
liger Ulmen eine Chinefenfanfe. Wie waren von diefem Anblid 
fo erfreut, als hätten wir ein erftlafjiges Hotel gefunden. Als die 
‚Chinefen von unferm Führer hörten, Bof wir während der lebten 
awel Tage faft nichts gegeſſen batten, machten fie fid) in gaftfreund- 
licher Welse fofort daran, ein Abendbrot zu bereiten — Teigflaben 
in Bohnenöl gebacen und Hirfebret mit eingelaljenem Gemiife als 
Beilage büntte uns jeht fäer als die Erinnerung an Ме aus- 
gefucteften Gerichte eines ſtadtiſchen Reftaurants. Die Chinefen 
{адеп es als felbftverhanblid an, bof wir hier übernachteten, wachten 
ire Lagerstätten bereit und boten uns {ай den ganzen Pla auf 
ben Rangs zum Schlafen an. 

Oogleich die Rangs fart ermärmt waren, zogen bie meiften von 
uns es vor, fid) lieber von der Sie als von ben Süden quälen 
zu laſſen. Gegen Wanzen, Flöhe und fonftige Konkurrenten der 
Wucen, die Dé oft in den Chinefenfanfen in geradezu unglaublicher 
Menge finden, bilden übrigens die Filz- unb Gatteldeden, überhaupt 
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alles, was vom Schweiß der Pferde durgzogen ift, einen guten Schub, 
und wir benußten dieje Deden daher meit als Unterlage beim 
Schlafen auf den Rangs. 

Von der Menschenmenge, die fid) in der Fanfe aufhielt, wurde bie 
Suft allerdings faft unerträglich und drüdend, umjo mehr, als alle 
Fenſter mit Deden verhangen waren. Ich kleidete mich an und 
sing hinaus. 

Die Nacht war ruhig und warm, gerade jo, wie die Infetten fie 
lieben. Sus, was id) bier in der Umgebung der Fane erblitt, [efte 
mich derartig in Erftounen, daß id ganzlich bie Müden vergaß und 
wie verzaubert um mich ant, Die ganze Luft war von bläulich. 
leuchtenden Funten erfüllt — es waren Giübmütmdyen (Lusiola. 
mongolica). Gie ftrablten ibe Licht mit fortwährenben Unterbrecjun, 
gen aus, und es leuchtete ftets nut für eine Cefunbe auf. Nad bem 
Auſteuchten eines ſolchen Füntdens tonnte man ben Flug jedes 
einzelnen Jnfettes verfolgen. Die Leuchttäfer erídyinen [oni nicht 
zugleich in großen Mengen, jonbern meift einzeln. Hier aber wir- 
beiten fie zu Taufenden und aber Taufenden durcheinander. Man 
erzählt, daß Ме neuen Anſtedler aus Rußland, als fie zum erften 
Male diefe blintenben Lichter fahen, ihre Gewehre darauf abfeuerten 
und vor der ſchler übernatirliden Erfcheinung die Flucht ergriffen. 

ie Leuchttäfer flogen teilweife durch die Grashalme niedrig über 
die Erde hin, tells Durdytreiften fie Die Zweige der Gebüjóe unb 
erhoben fid) bis in bie Kronen der Bäume. Dabei leuchteten fie fo 
fart, daß die Sterne dagegen verblahten. Gs war ein Feentang 
des Lichtes. — 

ЗМОВІ) zucte Басі ein greiler Schein auf und tauchte die 
ganze Erde in feinen Glanz. — Ein riefiger Meteor mit langem 
Schweif zog am Himmel dahin. Nach einem furjen 3lugenblid 
zerftob die Bolide in Taufende teiner Funten und fiel irgendwo 
hinter den Vergen zur Erde nieder. — Das Licht war wieder ver- 
loden. Oleldgeitlg waren wie auf den Wint eines Zauberſtabes 
die pbosphoreíjlerenben Infetten vor der Himelserfceinung ver- 
ſchwunden, die fie alle überfroblt hatte. Gs vergingen einige Mi- 
тшеп, bis plölih wieder in den Zweigen ein Füntchen aufblintte, 
bold ein zweites, Drittes, zehn, hundert — und nach wenigen Augen“ 
Wien wor mum die Luft wieder von Taufenden der Leuchtelſchen 
erfüllt, 

Wie herrlich dieje Nacht auch war, wie überwältigend [dàn das 
erſcheimen ber Leuchtfäfer und des fallenden Meteors — lange 
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war es nicht möglich, im Freien zu verweilen. Das Müdenzeug 
aerftach mie Hals, Hande und Geſcht und [eiie fid in den Haaren 
fei. Ich kehrte in die Fanſe zurüd und legte mich auf den Rang, 
wo ich von der Ermübung übermannt endlich einſchlef. 

Der nächte Tag war für eine größere Auhepauje beftimmt. ge 
mute fowohl den Menſchen als aud) den Pferden Aube gegönnt 
werden. Die legten Tage hatten alle derartig mitgenommen, daß 
fie dringend nach einer langeren Erholung verlangten, als ihnen 
der Schlaf einer Nacht gewähren tonnte. 

Her junge Chinefe, der uns über ben Cidolealin geleitet Hatte, 
machte feine notwendigen Eintäufe und begab fid) dann zeitig früh, 
wieder auf den Rücweg. 

Heſtern waren wir alle derartig ermübet geweſen, daß wir uns 
niegends weiter umgefeben hatten. Erft heute. nach einem teäftigen 
Griibftlid, beichlof ich einen Gang in die Umgebung zu machen. In 
den mittleren Teilen bes Tales bejt der fluß Waifudin-tma- 
Tumoufa eine ungefähre Breite von einer halben Werft, An der 
rechten Seite ziehen fid) doppelte Bergterraffen entlang, an der linten 
felfige Hügel, beftehend aus Tradyt, Konglomeraten und Mrettien. 
‚Neben den Terraffen mar ein langgeftredter Sumpf zu fehen, ber 
das frühere Flußbett anzeigte. Während einer großen Uberſchwem. 
mung hatte fidh) der Glug einen neuen Lauf ausgewaſchen. 

An Vögeln traf ich bier offibteifce Lerchen, Hier im Süfengeblet 
war ja тоф Frühling, daher tinte von überall Der ihr luftiges 
Tieitieren, mit dem fie fid bod) in die Lüfte erhoben. 

Bel den Weidengebüfcjen fummelte fid) der teine uſſuriſche Specht, 
zwar wiellid) tein, aber ebenfo bunt gefärbt wie [eine Artgenoſſen. 
Hier und dort zwiſcen den Zweigen tauchten die unruhigen japani- 
ſchen Goldhähnden auf. Ctets in Bewegung, vergnügten fie f 
gleidyeitig fpielend und ouf Snfetten jagend. Geitlid) vom Wege 
zeigten fid) grüne Ammern in ben Sien, in Geſeüſchaft mit ben 
Sperlingen durchfuchten fie ben Pferdedung und nahmen Gtoubbáber, 

Bon Hühnernögeln finden ſich im Stüftengebiet noch die uſſurlſche 
Wachtel und ber uſſuriſche Faſan. Der eritgenannte Vogel ähnelt 
febr dem Rebhuhn und Hält ch in den Flußtolern an ebenen Stelen. 
Mein Hund ftöberte zwei Wachteln auf, bie mit ihrem Schrei ihm 
dicht vor der Nafe aufflogen; fie frin am 200 Schritt weit ab 
und ließen fid) wieder im Oraje nieder. 

Auf dem Rücwege (o ich Gafanen. Wenn der Fafanenhahn aus 
dem Gebüsch auflegt, erhebt er fid an 1 бойоп in die Höhe, 
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wobei er anhaltend {фтей. Sein Grei ähnelt etwas dem bes 
Haushahnes, wenn diefer in Angit gerät. 

An einer anderen Stelle jagte ber Hund eine Fafanenhenne mit 
ihrem Jungpolte auf. Auf Fafanen Пері der Hund felten [ejt an. 
Er legt ſich meift nieder und beginnt auf bem Baude näher heran. 
gulrieden, bald langfam, bald fóneller. Der geängftigte Bogel ver- 
fuat anfangs, fu laufend zu reiten. Er täufcht feinen Verfolger, 
bringt feine Spuren burdeinanber und lehrt oft im Laufen wieder 
mid, Der Hund fpringt, wenn er die Richtung verloren hat, aufs 
Geratewohl zur Seite, und diefen Moment benupt ber Goan, um 
aufguflisgen. Die Falanenhenne fliegt fets ohne Heſchrel, aber fie 
reicht meift weiter ab wie der Hahn. Ju dieſem Falle bier wachte 
Пе es aber anders, Faul und [dymerfüllig ftei fie niedrig über bie 
Erde bin, nicht in einer geraden Linie meg, fonbern [o in ber um. 
gebung herum, daß der Hund fie beinahe an den Schwanzfedern 
ermifcht hätte. Ich begriff fofort die Urfade ihres Verhaltens, die 
Henne hatte ihre Küchlein in der Ruhe und verſuchte ben Hund davon 
abzulenten. Daher nahm ich meine Alba an die Leine und ging 
эша. 

Die Ehinefen hatten {фоп das Mittageffen fertig und erwarteten 
meine Nüctehr, 

Ale wir Tee tranten, fam noch ein fremder Chinefe in Die Hütte. 
Auf dem Mücken trug er ein großes Gelleifen, Seim fonnenver- 
branntes Geſicht, die abgetretenen Schuhe und abgeriffene Kleidung 
{оше das serrufte Stejjeldem an der Seite geugten Davon, daß er 
einen langen Morſch hinter fi) hatte. Der Antommling warf das 
Felleiſen ab und lief f auf bem Stang nieder. Der Wirt begann 
fich fogleláy um ihn zu bemühen und bot ibm gunddjt feine Pfeife 
und Tabat und eine Schale Tee on. 

„Ber ift das?“ fragte ich ben Witt. 

Ein Gurchreiſender“, antwortete er. 

"йеп! du ihn?“ 

„Nein“, antwortete dieſer und wandte fih an den Rod mit bem 
Auftrag, auch für den neuen бой zu forgen. 

Während ber Antömmling feinen Tabat rauchte, fragten ihn die 
anderen hineſen nach Reuigfeiten aus. Cr berichtete gern, was 
Tid in den Gegenden, aus denen er fam, zugetragen hatte und was 
er auf der Reife erlebt und gesehen. Es erwies fid, bof diefer 
Chinefe von Noto fam und den Weg nach bem Sudyunfluffe ein. 
{lagen wollte. Abends läden bie Manfen den бай zum Effen ein, 
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bevor Пе ih It daran machten. Alle der Reihe nad) bedlenten 
ihn in irgendeiner Weife. Raum hatte er feine Schale geleert, als 
fie ihm einer der Hausbewohner ſofort wieder füllte. Nachts traten 
fie ihm den beften Plaz auf bem ang ab und gaben ihm zwei 
Seden, eine zum Bededen, die andere als Kiffen unter dem Kopf. 
Der fremde Chinefe blieb noch den ganzen nächten Tag in dieſer 
апе zur Raft. 

‚Bei der hiefigen Manſenbevolterung ift bie Gaftfreundfgaft eine 
ſchone Sitte. Jeder Durchreiſende tann ſich unentgeltlich drei Tage 
in jeder fremden Fanſe aufhalten und wird als Gaft betöftigt. Falls 
er länger bleibt, muf er arbeiten oder für den Unterhalt bezahlen, 
nach Maßgabe der auf ihn entfallenden Selbfitoften. 

Am nüéflen Tage, bem 10, verabfejledeten wir uns von den 
gaftfreien Chinefen und zogen weiter. Bon bier aus begann auch 
der Fahrweg. Um die Rüden unferer Pferde etwas zu erleichtern, 
mietete ich gwei Fuhrwerte. 

Im Unterlaufe it das Tal des Balfudin fehe malerijó. Die 
Selfenwände an der echten Seite zeigen oft groleste Formen, bald 
ап die Figuren von Menſchen erinnernd, bald an Cchlöffer, Mina- 
тенә und Tempel. Linto zogen fid) weiter bie Haben, aus Tonfchiefer 
beftehenden doppelten Bergterraffen bin, die nach und nach in Berge 
übergingen. Pier ift nur ein größerer Zufluf, der Raffafunowgeund, 
ben Ме Chinefen Ticjamigoufa nennen. er befipt eine Länge von 
Arta 15 Werft, und fein Sauf ift anfanglich in der Richtung nach 
Cüdoften, [pater nach Suden gewendet. Das Gebiet tochts von der 
Roffafunowa ift bergig, das linte geneigt, etwas hügelig. Das Tal 
ift eng und verbreitert fi mur im Mittellaufe, dort, wo ihm das 
fügen Grufgewaja zuftrömt, Wenn man den Fluß aufwärts 
geht, gewahrt man anfänglich von rechts eine Art Bodenleifte, die 
dann weiter in breite Terraffen übergeht. Die benachbarten Berge 
find mit ſpärlichem Laubwald von bowmortigen Gewächſen bededt. 
15 Werft vom Meere entfernt zeigen fid пабе galtfeiſen. 

Etwas unterhalb des Staffafunomgrunbes fallen in den Waifudin 
von rechts zwei Glife, der Gandagou und der Liffagou. Diefer 
fat feinen Ueſprung in ben Tajenbergen, von denen weiterhin noch 
die Rede fein wied. Der Oberlauf des Sandagon wird von einer 
Anzahl von Wildbäcen gebildet, bie in engen Schluchten fliehen. 
Früher ftanden bier mächtige Wälder, ble fehe reich an Wild waren. 
Die häufigen Waldbrände vernichteten leider dieſes Jagd- Dorado 
LE I 
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Der von den Gbinejen angelegte Fahrweg im Tale bes Walſubin 
überquert zweimal den Fluß durch Furten, was zur Zeit der über- 
ſchwemmungen große Hinderniffe bereitet. Um diefe Furten zu ver- 
meiden, muf man den Fuhpfad benupen, der nahe ben Terraffen ап 
der Unten (lußfeite beginnt, fit) dann in die Berge erhebt und auf 
der Bobenleifte weiterführt. Hier hängt der Mad auf einer Strede 
von 150 Caíben budftäblid über bem Ыис. 

Vor die vierzig Jahren lebten auf den Zeen der Nafa 
funowa die Udehefe:Tafen. Spater wurden fie von den Chinesen 
verdrängt, größtenteils gingen fie auch bei der Blatternepidemie im 
Sobre 1887 zugrunde. 

‚Die Eingeborenen jagten früher ftets auf bem Tafenberge, weicher 
alle anderen umliegenden Berge beberríóyt und bis jet auch dieſen 
Ramen behalten hat. 

Im ganzen Tale des Waifudin, von der Mündung bes Erkdagou 
bis zum Tafenberge, liegt eine große Anzahl dinefifder Fanſen zer. 
Темі. Ihre Bewohner befaſſen ſich im Sommer mit Landwirtschaft 
und Gifdfang auf dem Meere, im Winter mit Zobelfang und Jagd. 


Das Dorf Fudin und das Kirchdorf Permſkoſe 


Her größte Nebenſtuß bes Waifudin ift bie Arjamafowta. Sie 
fließt Selen von Hints zu. Etwas oberhalb ber Arſamaſomtamün. 
Dung liegt auf etwas erhöhter Steue bie Heine rufiiche Anfiedhung 
Gudin, jet Wiettino genannt. 

Im Sabre 1906 lebten hier mur vier Familien; es waren die 
erften Anſtedler aus Nußland. Das Dörfhen trägt den Stempel 
einer Befonderheit am jid. Die alten, aber fauberen Hauerchen 
ſohen febr wohnlich aus. Die Bauern erschienen recht froh und 
qutbergig. Ste begrüßten uns berzlic) und verteilten uns auf Ihre 
Hütten ins Quartier. 

Abends versammelten ſich bie Alten in der größten Hütte. Cie 
erzählten von den großen Unbilden, die fie hier als die erften Rolo- 
тїйеп aus Aufland anfängtic) Purdyumadjen hatten. Im Jahre 
1850 über die Ct Olga, Bucht hierhergebracht, war es ihnen felbft 
überlaffen, fi) einzurichten, wie jeder mochte und fonnte. Anfänglich 
tiefen fie fih ein Werft von der Meeresbucht nieder und bildeten 
eine Heine Anfedlung, „Nominfa“ genannt. Bald werten die 


188 


Bauern, daß die Nebel jeltener wurden, je weiter fie Dä vom Meere 
entfernten. Daher fiedelten fie nunmehr mad) dem Tale des Wai- 
fubin über, den fie Amatumomta nennen. 3m Jahre 1906 lebte in 
Rominfa nut nach ein Mann. Die Stellen, an melden früher dort 
die Pauernhäufer geftanden hatten, waren поб) jezt ju ertennen. 

Aber auch an den neuen Plähen wartete ihrer nur Ungemach. 
Aus Unerfahrenheit ſaten fie das Getreide in den Talgründen; die 
erste Uberſchwenmung überipülte bie Felder, die zweite trug noch 
das Heu mit hinweg. Die Tiger fraßen faft den ganzen Bichbeftand 
auf und machten fih dann auch an die Menschen. Die Bauern 
befaßen zuſammen nur eine Flinte und awar nur einen alten Border- 
lader. Um nicht Hungers zu fterben, waren fie gezwungen, fid als 
Tagelöhmer om die Gbinejen zu verdingen — der Lohn beftand in 
einem Pfund Hirſe pro Tag. Die Abrechnung erfolgte monatlich. 
und Ме Leute mußten ihre Hirſe GS Werft weit in Felleifen nach 
‚Haufe tragen. 

Ole alten Leute lonnten fié anfangs gar nicht an den fernen Often. 
gewöhnen; in ihnen lebte noch die Erinnerung an die тиі бе Hel. 
mat. Dafür paßte id Ме Jugend um fo {фпейег ben Berhältniffen 
wm. Aus ibe gingen worjüglide Shühen und ausgezeichnete Jäger 
hervor. Die reißende Steömung bes Fluffes hatte für fie bald nichts, 
Veängftigendes mehr, (mel hatten fie ſchwinmen gelernt, dente 
gewöhnten fie fid an das Meer. ш europäifden Aufland gilt die 
Jagd eines einzelnen Mannes auf den Bären als eine Heldentat 
Sec fellt fieh jeder junge Burfche allein dem Bären entgegen. Her 
Dichter Retroffow befingt einen Bauern, der vierzig Bären getötet 
hat — nun, bier waren die beiden Brüder Pjattfchtin und die Mati- 
fewo, von denen jeder für fid allein mehr als fiebjig Bären ge. 
feoffen hatte. Dann die Gilins und Woroms — fie hatten eine 
Reihe von Tigern erlegt. und wieviel Bären es waren, fonnten fie 
mid mehr genau angeben. 

Einmal hatten fie fi ausgedadt, einen Bären lebend zu feſſeln, 
zu ihrer Unterhaltung, aber das hätte zweien von ihnen doch beinahe 
das Leben gefoftet. Jeder biejer Jäger trug am [id Ме Spuren von 
Tigergähnen umb Wildfeweinshauern, jeder von ihnen hatte nicht 
wur einmal dem Tode Aug in Auge gegenübergeftanden, und manden 
hatte nur der Zufall vom fiheren Verderben gerettet, 

Die Fudin-Bauern befaffen fid wirtlich ernfhaft mit dem Weib, 
wert. Nicht mur, daß fie das Wild erlegen, fie fümmern fid) auch 
um feine Erhaltung. Diefes Faftum ift febr bemerfenswert, da der 
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zufiiche Bauer gewöhnlich dem Wild feinen Schug zuteil werden lift. 
Die Bauern hatten fid auf einer Zufommenfunft dahin geeinigt, das 
Mutterwild und die Kälber zu {фопеп und die männlichen Tiere 
nicht in der Brunftzeit zu erlegen. Außerdem errichteten fie ein 
@фопгемет, fehten jelbit die Grenzen feit und gaben Dé gegenfeitig 
das Gelóbnis, dort nicht zu jagen. Neue aus Rußland ingugetoni- 
mene Elemente wollten ſic aber hieran nicht lehren und begannen 
zu wildern, Da nun das Wildgehege mur aus eigener Şnitiative bet 
Bauern errichtet war und Dé auf dem Staate gehörigen Grund und 
Boden befand, fo konnten die Schuldigen nigt zur Verantwortung 
gezogen werden. Das machten Dé die Wilddiebe zunutze. unb das 
wohlgemeinte Beginnen der ubin-Bauern wurde zunichte. 

Der Preis für Panty erreicht im Rayon der Ct. Olga Bucht bis 
1200 Goldrubel pro Paar. Im Horſe Pernſtoſe fob ich bel dem 
Bauern Plallſctin Panty von 21 gel Höhe und neun Zoll Dide. 
Gie hatten gerade an den Enden begonnen, Dé zu verzweigen. Das 
Gewicht betrug 11 Pfund. Diefe Panty wurden zu bem febr nied- 
tigen Preife von 870 Golbrubel verkauft. Aach den Worten der 
Sirüber Zitt hatten fie im vorigen Jahre für vier Paar 
Panty gufommen 2200 Rubel erhalten. 

Während der Unterhaltung mit den Bauern mor noch ein Mann 
щи in Ме Hütte getreten. Dem Ausfehen nach ein SHenfd) von 
fünfgig Jahren, von mittelgroßem Wuchs und Hager, mit ſpärlichem 
Bart und langen Haaren. Der Cintretende verbeugte fid, entfdule 
digte fid) Igel und febte fid) auf einen Kaften im Wintel. 

„Ber ift bas" fragte Granatnan. 

„Kafeplem, ber Tigertöterl" (wörtlich „Tiger-Tod“) antworteten 
einige Stimmen. 

Wir verfuchten den Mann ouszufcagen, ober er {ісп nicht febr 
gefprächig zu fein. Nachdem er eine Weile gefeffen hatte, tand er 
auf und meinte: „Zu töten if das Wild nicht ſchwer, ba ift nidis 
befonders Schlaues dabei, aber erit muß man es finden, bas ift die 
Sum" Dann nahm er feine Müşe und ging wieder weiter. 

Wir hörten nun воп den anderen Bauern nach einiges über 
gaſchlem. Den Beinamen „Tiger-Tod“ hatte er erhalten, weil er 
in feinem Leden bisher von allen Jägern hier die meiften Tiger 
erlegt hatte. Gr war ein gewaltiger Nimrod, und niemand verſtand 
es beffer, bas Raubtier aufzufpüren als er. Stets reift er allein 
durch bie Тойдо, übernachtet unter freiem Simmel, meift ohne Feuer. 
Niemand weiß, wohin er fij wendet und wann er zurüdfehrt — 
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ein echter Waldläufer. Am бше Sandagou hatte er einen Felfen 
am Ufer entdedt, an weichem die Tiger fiets vorbeifamen, dort 
awerte er ihnen auf. 

Unter den Bauern waren auch fole, die junge Si 
fingen. Hierbei verwenden fie weder Käfige noch Fang 


lebend 
Die 


jungen Tiere werden mit den Händen gefangen und mit Striden 
gefefelt. Wenn бебе Spuren eines Zigerwelbchens mit einjährigen 


мнит Tiger 


Jungen gefunden find, laßt man eine Menge Hunde auf fie ios, 
und es wird Dabei unter großem edel in die Luft geſchoſſen 
Das dient dazu, die Tiere nach verfehledenen Nichtungen aus. 
einander zu treiben. Dann verfolgt man fie einzeln. Zu Meier 
Jagd gehört febr viel Kühnheit, Gemandtheit und Wagemut. 

Lange zog Dé die Unterhaltung bin, alles mar für uns fo mert- 
würdig und fpannend, daß wir gern noch bis zum nächſten Morgen 
gefejfen hätten. Gegen Mitternacht machten Dé ober die Bauern 
auf und gingen nach ihren Häufern auseinander. 

Am anderen Tage zogen wir weiter und gelangten in das Kirch. 
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dorf Permftoje, vier Werft unterhalb Fudin gelegen. Der Bohl- 
Rand der Bauern von Perwftoje laßt nichts zu wünschen übrig. 
Man tann das Dorf in jeder Hinficht als Mufter binftellen, Aus 
freiwilligen Spenden haben die Bauern in St. Olga eine Side 
erbaut und bei fid im Dorfe eine Schule, mo den Kindern viele 
Dider, bejonbers über ruffióe Geicichte, Raturoerhältnifie und 
Geographie zur Verfügung йереп. Alle Bauern find ziemlid be- 
leſen und aufgeweckt und intereffieren fid) für alle Neuerungen. 
befonders Tednit und Maschinen, die fie teilweife bereits in det 
Wietſchaſt verwenden. 

Ein Wirtshaus gibt es in Permitoje nich. Die alten Anfiedler 
halten viel auf Zucht und gute Sitten. In unferer Gegenwart er. 
laute ſich eim Sleuangefiebelter derbe Schimpfworte zu gebrauchen, 
da pätte man hören konnen, wie die Alten ihn juredyftupten. 

Natürlich find auch die Permiter Bauern ebenfo gute Jäger wie 
die von Gudin. Die Bauern leben ohne Rot und Sorgen, Schulden 
tennen fie nicht, und fie find mit ihrem Lofe durchaus zufrieden. 

Die Erde im Balfudin-Tale ift fehe frudtbar. Die Bauern ent. 
finnen fid feiner Mifernte, tropdem fie bereits an vierzig Jahre ohne 
au düngen ein und denfelben Ader beftellen. Während der fom 
werden Negenzeit füllt das von den benachbarten Bergen erab- 
Rürgende Wafer den Fluß und laßt ihn über feine Ufer treten, fo 
daß er das Tal überschwemmt. Die größten Überschwemmungen 
entftehen in feinem Unterlaufe, dort, wo er gleichzeitig bie zwel 
Nebenflüffe Gybagou und Arfamafowta aufnimmt. Auch den Worten 
der Permfter Bauern verurfaden die normalen Uberſchwemmungen 
nicht mur keinen Schaden, fie find im Gegenteil fogar febr nühlich, 
indem danoch ein beſruchtender Schlamm als natürlicher Dünger 
амебы. Gebr forte Nberfáwemmungen Können allerdings Ме 
Ader gänzlid) auswaſchen und bringen dann umerfehlichen Schaden, 

Von der Mündung des Sodagon aus wird das Tal des Walfudin 
pföplich breiter. Bon hier aus erblidt man bereits das Meer, 

Vom Dorfe Pernſtole aus verläuft ber Weg anfänglich am linten 
Rande des Tales, am Fuße der Terraffe entlang, bann biegt er nach 
redis ob und nähert ſic allmählich dem Fluffe. Hier wählt [pit- 
licher Wold, beftehend aus niedeigen Schwarzbirten (Betula daurica 
Pal.), Eichen (Quercus mongolica. Fisch.], japanifejen Erlen (Alnus 
japonica. Sieb. et Zucc.) mit fpiralig gemundenem Stamm und 
OlgeSGráen (Larix Olgae). Der fandige Grund ift von einer 
dünnen Schicht aufgeſchwemmten Schlammes bededt und mit Gras 
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bewachſen. Überall, wo der Najengrund fehlt, zeigt fid) ber Маме 
Sand. Iufolgedeffen gilt ong der Verbindungsweg zwiſchen 
Vermftoje und dem Meere als reiht befeiwerlid. 

Nachdem wir den Poftweg erreicht hatten, vervoliftändigte ich die 
Aufzeichnung ber Marschroute. gab das Zeichengerät dem begleiten. 
den Schützen und nahm bie Flinte. 

Ungeachtet bes langen Weges ftreifte mein Hund fortwährend 
durch bas Gebijó, um Vogel aufzujagen. Einmal fand er ftl und 
Tpißte die Ohren. Ich ging ihm mad, er sprang in bas Kraut. 
ergriff etwas mit den Zähnen, ſchuttelte den Kopf und warf feine 
Beute zur Selle. Es erwies fi) als eine japanische Feldmaus 
(Apodemus agrarius manshuricus. Thomas.), bie im gangen Gebiete 
{фе verbreitet it. von der Größe einer gewöhnliden Hausmaus, 
jebod) von gelbbrauner Färbung auf dem Rüden und mit weiſen 
Pöthen, ift fie nicht fo flint und beweglich wie diefe und füllt daher 
den Naubögeln leich jur Beute. Als Nahrung dient ihr ver- 
ſchledenartiger Pflanzenſamen, Eicheln und Graswurzeln, 

Au halbem Wege zwischen bem Dorf qermitoje und ber Gt. Olgo- 
иф! ragt an der Unten Seite ein Fellen auf, ben Ме Be- 
wohner hier Die ,Teufelstippe* nennen. Bon bier aus beträgt die ent. 
fernung bis an ben Meeresftrand nur noch fünfzehn Minuten. Der 
Seier {апп bie frohe Stimmung ermeffen, die uns nach bem wochen. 
langen Landmarſche beim Anblick der gremjenlojen Meeresfläde 
erfüllte. Wir fehten uns auf die Steine am Ufer und überliefen 
uns eine Welle der Muße, indem wir dem Brechen der Wogen am 
Фейаре zufchauten und dem donnernden Rauschen der Brandung 
laufdten, — 

Gott fei Lob unb Dant, der Marsch ift zu Ende! 

Das Geſtade ift hier von Dünen gebildet, Ме mit wilden Rofen 
und Hagebutten (Rosa rugosa Thunb.) {опе mit Gras und niebri- 
gem Cidengeftriipp beftanden find. Dort, mo die Oberfläche ber 
Dünen nadt liegt, befindet fid) der Sand fortwährend in Bewegung. 
die Düne rift weiter vor unb begrübt langíam unter ſich alles, 
тоз fid ihr in ben Weg fiel. 

Auf dem Pollen St. Olga tamen wir am 21. Juni um zwei Цус 
mittags ап und verteilten uns auf die Quartiere. Da unfere neuen 
Sebensmittelvorräte mit dem Schiff über die Bucht Tommen jollien, 
Го beſcloß ic, die Wartezeit bis zum Eintreffen des Dampfers 
mit der Erfundung der Umgegend auszufüllen. 

38 езет, Date? 
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Die St, Olga⸗Bucht 


Die St. Ода Bucht (43° A nördlicher Breite und 135 17, бег 
Länge von Greenwich) wurde von dem frangöfijden Seefahrer Lape- 
roule im Jahre 1787 entbedt und damals „Port Seymour“ genannt. 
Gur geit des Nrimtrieges geriet ein rujhides friegsidjlf auf ber 
Flucht vor єт фет Ubermacht aus den anliegenden Gemöffern 
in dieſe Bucht und verbarg fid) Hier unter dem Schuhe des Nebels. 
Die Engländer verloren das Schiff aufer Sicht und mußten unver. 
richteter Sache wieder umlehren. — Dies geſchah am 11. Juli, dem 
Ct. Olga-Tage, und die Ruffen benannten ihren Rettungshafen zu 
Ehren Meier Heiligen. — Zum Andenken an die Begebenheit wurde 
fpäter ein Kreuß auf einem der nahen Berge errichtet, der danach 
„Kreftowaja gora” (Streujberg) genannt wird. 

Die Gt. Olga. Bucht bildet — nach der Bucht von 3Blablmostof — 
ben fhönften Hafen der ganzen ruffden Küfte. Ste ift von drei 
Geiten von Sand umföloffen und von Hügeln umgeben. Nahe ber 
Einfahrt erhebt fid) aus dem Meere ein einzelner hoher Gelfen, von 
den Seeleuten „Tehihatichew-Infel“ genannt. Hier ift eine Signal: 
ftation errichtet, um den Schiffen die Einfahrt zu melfen. 

Die Länge und Breite der Bucht beträgt je 3 Werft, die Wafer- 
tiefe durchſchnttülch 12 Soſpen. In Winter feiert nur ber möcblice 
Teil auf drei Monate gänzlich gu. Der nordöftlihe Teil bildet noch 
eine befondere Bucht. von den Einwohnern „Tichaja priftan“ (filler 
Landungsplaß) genannt (mittlere Tiefe 5 bis 6 Saſhen, Länge 
1 Werft, Breite 14 Werft). Dieſer Hafen friert auf längere Beit 
gänzlich zu und verfandet allmählich durch die Ablagerungen beo 
uiae Olgo. Eine enge Suráfofrt verbindet beide Teile ber 
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Am Oftufer der St. Olga Bucht liegt die gineſiſche Anfiedlung 
Gimp (Steinernes Tor), von den Ruffen léis: genannt. 
Früher bildete Cchimyn den Haupthandelsplah der Chfnefen in 
Ufurlgeblet. Allahelich zogen an hundert Sſchunten hierher mit 
Waren aus Gbuntíóum. Die Jäger brachten vom Uuri ihre Zobel- 
felle, die wertvollen Panty, die kostbaren Spenſchenwurzeln. Die 
Gaben unb Erzeugniffe ber Taiga wurden hier ausgetaufcht gegen 
die des Meeres. Seit dem Jahre 1901, nach den Bogeraufftänden 
in der Mandfchurei, begann das Leben in Мејес Anfiedlung zu er- 
falten. Nah den langen Reihen der Baraden, am Meere gelegen 
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und zum Ginlagern der vericjiedenen Waren und Robprodutte 
beftimmt, tann mam ungefähr auf den großen Umfah feliehen, der 
früher Bier in der St. Olga-Bucht von den Chinefen erzielt wurde. 

Im inneren Wintel der Bucht liegt die ruſſiſce Siedlung, der 
Poften St. Olga. Das erfte Gebäude, welches im Jahre 1859 hier 
erftand, war Ме SRarinefoferne. Crit 1878 tamen ein Forftbeamter 
und ein Heilgehilfe hierher — bis dahin hatte der Polizeivorftcher 
deren Obliegenheiten versehen. er mar außerdem Lehrer, hielt 
Gericht und verhängte Strafen. 


t. dige 


Im Jahre 1006 gab es in St. Olga an öffentlichen Gebäuden eine 
teine hölzerne Kirche. Koloniften-Arantenhaus, фой und Tele- 
graphenftation; einige tramlóben befeiedigten die fonftigen Bedürf- 
niffe der Anfiedler. Der Poſten St. Olga ift weder Dorf noch Stadt. 
Die Einwohnerihaft beitand zum größten Teil aus abgabenfreien 
Kofoniften und Soldaten der 9lejerne; eigenen Grund und Boden 
beſaßen dieje nicht. fonden padhteten ihn vom Staat. Niemand 
befaßte fid mit Gartenbau oder Landwirtschaft, niemand „fäete oder 
erntete oder ſammelte in die Scheuern“ — aber ale bauten fid) 
Hauſet, felbft wenn йе dabei bis uber den Kopf in Schulden ge. 
rieten. Die Anfiedier jpefulierten darauf, daß St. Olga ſchließlich 
doch noch jur Stadt erhoben und der vorläufig erraffte Grund und 
Boden in das Eigentum der Pächter übergehen würde, wodurch ber 
Wert der Häufer natürlich febr geitiegen wäre. — Zur geit hat Ме 
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Einwohnerzahl [ebr madygelajjem, da unter den veränderten Bere 
hältniffen lehr viele Rufen nach S8abimostot verzogen find. Dem- 
aufolge ftehen viele Häufer leer, Türen und Fenfter ind mit Bret. 
tern vernagelt. Die Eigentümer würden bereitwilligft ihr Befiktum 
jedem Bewerber verpadten, ја ihm aud) foftenlos jur Benusung 
überlassen. falls diefer nur dafür forgt, daß das Haus nicht demoliert 
und davongetragen wird. 

Nahe bei dem Orte findet ih ein altertümliger Kirche, Leider 
volltommen verwahrloft. Rad einigen Jahren wird er mabr[óein- 
lich gar nicht mehr aufzufinden fein. Ale erfter wurde hier 1800 
ein Matineoffigier begraben, bann beerdigte man dort bie Matrofen, 
welche bem Gforbut erlegen woren, der früher unter den Seeleuten 
große Opfer forderte. 

Eine andere „Schenswürdigteit“ bildet eine Heine gegoffene 
Kanone auf einer feſiſtehenden hölzernen Lafette. Ich fand fie in 
vollig unbrauchbarem Zuftande auf bem Blake vor bem Haufe des 
Forftbeamten береп. Nach den Erzählungen der Alteingefeffenen 
war bas eíóip einftmals hierher gebragt, um den Schiſſen, bie 
йф draußen auf dem Meere befunden, bei fortem Nebel Signale 
zu geben. 

Die erften zwei Gage unferes Hierfeins waren ausfdlieflid der 
Siue und Erholung gewidmet. 

Ingwifchen traf aus Wiadiwostot bos Torpedoboot „Besfhumnn“ 
ein, um General Rutfomfti abzuholen. Am Abend verabſchledele 
er fid von uns und begab ſic an Bord des Fahrzeuges, welches 
bereits am andern Tage bei Morgengrauen wieder in Gee ftad. 
General Auttomfti hinterließ bei allen Erpeditionsteilnchmern die 
befte Erinnerung, und wir vermißten ihm fehe in unferer Mitte 

Mein егег Ausflug in die Umgebung der Bucht St. Olga galt 
dem Streugberg. 

Das obenerwähnte Kreuz fand ic nach an feinem Plage, doch war 
es umgefunfen. Die Metalltafel mit Auffehrift, welde (rüber an ihm 
defeftigt gewefen, mor verschwunden und nur noch die Spuren ber 
Befestigung zu eben. Irgend jemand hatte um das Kreuz ein 
fübernes Bolstettóen mit Heinem Kreus und ein Heines Heiligen: 
bildchen aus Meffing gehängt. 

Bom Kreuzberg aus genieft man eine weite Ausſicht auf Die ganze 
Umgebung. An einer Seite zicht ih das breite Tal des Walfubin 
entlang. Da es nahe dem Fluſſe Conbogou eine Schlinge bildet, 
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io ift fein Ende nicht zu erlennen. Den Sihote-alin uerbedten von 
bier aus andere Berge. Nach Storbueften zieht fid die Arfamafowta, 
welche weiterhin nach Norden abbiegt und fiá in der Ferne zuiſchen 
den Bergen verliert, Als Fortfefung der Bugt der {НШеп Lan- 
dung“ erſceint das malerische Tal des Olgaflüftiens, welches 
parallel zum Meeresufer verläuft 

Die Berge in der Umgebung der Bucht find nicht bod, aber in 
ihren Formen fehe [harf ausgeprägt und beftehen größtenteils aus 
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grauem Granit, Cuarjporpbor, Sandftein, Hornftein, Feldfpat und 
grünem Jafpis, welcher in verfchiedenen Richtungen von dünnen 
Quargadern durchzogen wird. In der Umgebung findet fid) viel 
gien, Kupfer. und filberhaftiges Meier. 

Die Mehrzahl der Hügel if mit Gteinhalden bebedt, die das 
Nefultat der Ferflörung des Gefteinsfernes durch atmoſphariſche 
Einflüffe find. Die Bildung diefer Felfentrümmer tann man vom 
Augenblic des Entftehens einer Spalte bis zum völligen Zerbrödeln 
des Geſteins verfolgen. Ein Schlag mit dem Hammer läßt einen 
ſolcen Felsploc nach den Spalten und en auseinander. 
fallen, weiche das ſicernde Waſſer längft in fein 


Jet — man fann bie einzelnen Teile in immer tleinece Stüde zer 
schlagen. niemals findet ſch eine friſce Bruchteile. 

In St. Ola wunde id auh mit B. 3. Bunin betannt, einem 
guten Kenner des [übliden Ufurigebietes, welcher ele kreuz und 
quer durchzogen hat. Gr Ind mich zu einer Ertucſion in die Berge 
ein. Am 24. Juni, zeitig früh, fuhren wie mit einem Boote über 
die Bucht, am SWarmortap vorüber, und gingen gegenüber ber 
Infel Gididatijem an Land. Hier hatte ich Gelegenheit, bie 
St. Olga Bucht und die Mündung bes Walfubin weiter tennenzu. 
lernen. 

Entlang der Meerestüfte und parallel zu ihr zieht fid eine mehr- 
fade Жее von Sümpfen und langgeftredten Geen, Ме durch 
jandige Wale untereinander getrennt find. Je näher dem Meeres- 
Wier, befto frifcher und ausgeprägter find dieje Walle. Auf ihrem 
Riden wadjen Erlendüſche mit fur, behaarten Zweigen und leich 
hängenden Blättern und der birfenblätteige pierpraud mit blaß. 
tofa Blüten. Bielſach mor von den Wällen felbft nichts mehr zu 
eben, nur der Pflanzenwuchs zeigte ihre frühere Richtung an. 
Die an verfchiedenen Stelen ausgeführten Grabungen förderten 
überall bie Schalen von Seemufheln zutage. 

Dem Geologen zeichnet fid) bier ein Bild der Vergangenheit, Die 
St. Olga-Bucht hatte früher ein ganz anderes Ausfehen, Ihr Umfang 
betrug das Dreifache, und fie zog fid tief in weſiicher Achtung in 
das Land hinein. Bom Meere aus find deutlich die Grenzen ber 
Urbucht zu erfennen, Die Flüfe Woifudin, Sydagou und Arfama- 
fowta hatten ihre befonderen Mündungen. Die Verſumpfung des 
unteren Tales der Awotumomta, bie Sonále, die teils mit bem 
Meere verbundenen Heinen Geen und toten Bofferarme welſen 
ebenfalls darauf hin, daß die Küfte früher viel weiter jurüdlaq. 
Nahe der Mündung ift bie Strömung des Walfudin taum bemerkbar, 
es bildet fid) fogar bei feifchem Oftwind unb bei Flut eine Gegen- 
frönnung im Site. 

Das Meer und der Fluß bemühten ich gleichzeitig um bas An. 
wachfen des trodenen Landes. Der бий führte das Material dazu 
herbei, das Meer lagerte es zu Walen auf. Zur Zeit haben Dé im 
Unterlaufe des Flues viele Inſeln gebildet; fie treten nod wenig 
über ben Wafferfpiegel bervor, befteen aus reinem Sande und 
find vorläufig noch nicht bewachſen. 

Ein unweit der Яе aus dem Meere ragenber Fels, „Die Teufels: 
Hippe“, ift ein ftummer Zeuge für die Gewalt der Brandung. Seine 
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frühere Verbindung mit dem Feftlande ift irgendwann in der Vor- 
zeit durch die Wellen des Stillen Ozeans abgefpült worden. 

Bie viele Zeitalter waren wohl nötig. um den harten Gefteinstern 
zu zerſtören und in Sand zu verwandeln! Und wieviel geit er 
forderte es weiter, bis ein Gandförnden nach dem anderen die 
Wucht anfüllen founte und das Meer zurüctdrängte! 

Nicht wenig Anteil an der Auffüllung der Täler muß man auch 
dem Treibholz zumeſſen Fluhläufe und Kanäle um bie Inſeln 
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ümpfen angefüllt. Ole 


find mit Taufenden von Baumöften und 
Vaumſtümpfe verfinten im Sande, an der Oberfläche bleibt nur das 
at. oder Wurzelwerk. Nach und nach wird auch diefes vom Sande 
begraben, jede neue überſchwemmung führt Mengen von Brucholz 
heran und tüemt es übereinander, bis es wieder vom Sand be- 
dect wird. So mádjt das Land йена an, und der Ozean tritt zurück 
es wird eine geit tommen, in der йё der Waifudin nicht wehr ii 
olga. Bucht, fondern unvermittelt in das Meer ergießen wird 
waren am Südufer der Bucht um zehn Uhr morgens an Land 
gegangen, hatten das Boot gurüdgeíóidt und fliegen in die Berge 
Auf dem Wege dorthin ſchloß fid uns ein Chineje an, ein Mann in 
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mittleren Jahren. bager und bas Gefidt mit Podennarben bebedt. 
er war ein Gelbfuder, in feinem Gelleifen trug er eine eiferne 
Schaufel ohne Stiel, eine hölzerne Mulde zum Auswafcien des San. 
des und einen leiten Spaten mit turzem Handgriff. Auf unfere 
Fragen antwortete er bereitwillig, wodurch ich bie Möglichteit hatte, 
mit ben Methoden cinefifcher Goldfucherei befannt zu werden. Bor 
allem galt es ihm als wichtig, ein Flüğden zu finden, dejen Mündung 
im Meere eine Insel vorgelagert ilt, ein ſicheres Anzeichen байс, 
daß das Tal goldhaltig fei. Den Fluß aufwärtsgehend, fud er 
welter denjenigen 3tebenflui, vor defen Mündung ein fentrechter 
Zeilen aufrogt, wobei die Nidtung des neuen Tales durchaus lot- 
recht zur Fläche bes Feljens verlaufen und biejes Tal nicht weniger 
als 2 Werft lang fein muß; falls die Entfernung kürzer ijt oder falls 
das Tal nicht durchaus im rechten Wintel zum Felfen fteht, fo taugt 
es nichts. 

Der Mann zog die ganze Zeit vor uns her und fuchte ficis neue 
und neue Seitenflüffe, wobei deren Ausdehnung fid) von 2 Werft auf 
1, dann auf 1 Werft ufum. verfügte. Das legte Quellden hatte un- 
gefähe 200 eeben in der Lange. Der Chinefe machte halt und 
fagte, daß man Mer Gold ſuchen müßte. Er begann den Schlamm 
und Sand im Bächlein zu unterſucen. Das eine ober das andere 
Anzeichen erfóien ihm günftig, und er beschloß, bier zur Schürfung 
zu bleiben. Biele feiner Erllarungen blieben mir underſtandlich 
zum Beifpiel behauptete er, боб es Leute gäbe, Ме bas Vorhanden- 
fein von Geld in der Erde unmittelbar verspüren — zu melden 
Vegnadeten er fid) ſelb rechnete. Er fehlen allerdings Мә jeht von 
diefer vorteilhaften Begabung noch wenig Gebrauch gemacht zu 
haben. 

In topograpbifder Hinficht it zu fagen, daß die Gegend, durch 
welche wir bier famen, von fart ausgewaſchenen Bergen mit ge- 
neigten Abhängen gebildet wird. Hier und da ragten ееп hervor, 
Ме im lezten Stadium der Verwitterung waren, teiluelfe bereits 
zu Steinhalden zerfallen. 

Der Charatter der Pflanzenwelt war der gleiche wie bei St. Olga. 
Eichen, Birken, Linden, Kortbolz, Ahorn, Pappein und Weiden 
ftanden im Gruppen und vereinzelt. Lerſchiedenartige Sträucher, 
hauptfählich Schneeball. Spierttrauch und Lespedeza, umrankt von 
Weinreben und Felderbſen, machten mande Stellen tatjächlic) un- 
durdbeinglich, befonders wenn fj noch bas Teufelsholz (Aralia 
manshurica R.M.) dazu gefellte. Solche Gebüsche zu durchdringen, 
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toftet om einem heißen Tage viel Mühe unb Schweiß, Die einzige 
Grquidung boten bie Gebirgsbäche mit ihren falten, klaren Waſſer. 

Gegen Mittag gelangten wir zur SHofjerídeibe. Die Sonne ſtand 
über uns und fpendete der Erde ihre ſengenden Strahlen. Die 
beiße Luft fand unbeweglich, und die Hihe mor kaum zu ertragen, 
jelbft in Schatten war teine Kühlung zu finden. 

Sindjbem wir etwas auf bem Berge geruht batten, begannen wir 
den Abftieg nach Weften an einem Bade entlang, einem linten Neben. 
fluchen bes Cbogou. Hos йё vor uns ausbreitende Bild war 
dienlich einfdrmig, überall, wohin man Ый, gleichartige Hügel 
und dieselbe Pflanzenwelt, 

Über der Erde {фшеМе die erhihte, bunftgefättigte Luft. оше 
und Sträucher ließen bie Blatter hängen und føienen ganz leblos. 

Hen ganzen Tag über erblidten wir tein Stück Wb, obgleich 
fd) viele Spuren von Reben und Şirjden zeigten. Ich unterlich 
auc nicht, mie unterwegs Notizen über die Vogelwelt zu machen, 
die wir hier antrafen. 

Vor allem erwähne ich den grünen Specht mit rotem Kopf, Man 
fogt, daß Meier Bogel auch auf der Erde ziemlich qui läuft. J 
feinen Bewegungen ähnelt der vorfictige, ängftlice Cchreihal 
feinen bunten Artgenoffen. Dann waren dort палуби бе Ler- 
беп anzutreffen, überall ringsum wor ihr Tirilieren zu hören, Einige 
diefer Vogel ſchwircten fait unter unferen Füßen auf unb liefen 
ТФ, nachdem fie ein Heines Stud weitergeflogen, bald wieder auf 
der Erde nieder. (s fehlen, als ob bie Hihe auf fie gar eine Gin. 
wirkung hätte; fie legen hoch in bie Lüfte und erfüllten Ме Um- 
gegend mit ihrem hellen Jubel. In der Niederung jagten die Hunde 
einige Schnepfen aus den hügeldurdfehten Sümpfen auf. Ich ſchoß 
eine von ihren; Пе erwies fd als offbirifche Belaffe. An einer 
anderen Stelle Под eine (dine langſchnabelige Doppelfdnepfe auf. 
Auf den geftücgten Boumftämmen und in ben Sümpfen traf ich hier 
und da japanifche Goldhähnden. Behende liefen fie auf ber Erde 
entlang und wärn ten fit) an der Sonne. Bei der-Anmäherung von 
Menschen flogen diefe Vögel nicht auf, fondern verftedten Dä ge- 
fidt in den Puschen, um erft wieder daraus heroorzufonmen, nach. 
dem fie fid) überzeugt hatten, daß die Gefahr vorüber fei. An einem 
Plage fand ich viele Heine Bogel laut lärmend verfammelt und 
schloß daraus auf die Anmefenheit eines Raubvogels. Als ich näher 
om, jagte ich einen Habicht aus dem Grofe auf. Das war um jo 
fonderbater, als bie Füße diefer Bogel durchaus nicht für das Laufen 
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auf der Erde eingerichtet find. Bielleicht haben Mee Rauber durch 
lange Erfahrung herausgefunden, daß ihr Ausjehen, wenn fie auf 
einem bürren Baume fien, die kleinen Vögel zu fehe бно, 
während fie ihre Beute leichter erjagen Können, wenn fie fid im Grafe 
verfeden. 

Der Tag ging zur Neige, die Sonne eilte bem eben zu, und die 
Baume warfen lange Schatten über die Erde. Wir mußten Halt- 
machen für die Nacht. und nachdem wir einen Plaş in der Nähe 
fließenden Wafers gefunden hatten, jhlugen wir das Biwat auf. 

Abends fo ich noch ange mit Bunin am Feuer. Gr erzählte 
von feinen Reifen und Wanderungen, von Abenteuern mit den 
Ghunchuſen und auf der Jagd. Endlich begann die Müdigkeit mich 
au een, ic legte mich gum Feuer, widelte wich in meine Dede und 
{фе bald ein. 

Am anderen Tage zogen wir weiter zum Fluſſe Sodagou und von 
dort zurü nach Gt. Olga. 


Die Erfurfion an den Spdagou 


Am 2. Juni begann fid der Himmel zu trüben. Windftöfe 
jagten die Bolten und den dichten Rebel vor (id) her — ein ſchlechtes 
Beiden. — Radts febten Wind und Regen ein, und diefes Wetter 
hielt drei Tage an. Am 28. brach ein ftarter Sturm los, von 
Woltenbriichen begleitet. Das “ает ftürşte von ben Bergen in rei- 
denden Bächen, bie Flüffe füllten ih ſchnel und traten über die 
Ufer. Die Verbindung zwischen St. Olga und ben Rachbarfieblungen 
mor unterbrochen. 

Ich beschloß, die Zeit bis zum Eintreffen bes Dampfers, ber unfere 
Ladung herbeiführen follte, mit der Erkundung des Gydagou aus. 
aumufen, und beobfihtigte, folgende Marſchronte einzuhalten: Die 
Waſſerſcheide in der Nähe des Tafenberges zu überfereiten und am 
Spdagou abwärts zu gehen, um wieder an ben Waifudin zu gelangen. 
Zur Erledigung blefes Marſches waren fedis Tage vorgefehen. 

Der 1. Juli verging mit den Vorbereitungen. Die Pferde lieh 
ich in St. Olga, von den Leuten nahm ich mur die Sojafen Gaguriti 
und Gurtogi mit mir. Unfere Sachen mußten wit felbft in Rud- 
[aden mit uns tragen. 
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Sad) dem Sturme fiel morgens mod) ein feiner Negen. Gegen 
Mittag eecht der Wind den Rebelvorhang, die Sonne Mie hervor, 
und plöğlid war alles ringsum neu belebt. Die Gottesmelt erſclen 
derelid) wie am erften Ss pfungstage — Felfen, Bäume, bas Gras 
und die Wege nahmen ein feiertägliches Ausfehen an. In den 
Sträudieen zwitfejerten die Bogel, Injetten Durchicwirrten die Luft 
und felbft das Zeien des von den Bergen ürzenden Wildwaflers 
Fien uns luftig unb feohlodend zu lingen. 

Über den Waifudin gelangten wir auf Pferden und nahmen dann 
den фойше auf, welcher St. Olga mit bem Kirhdorfe Wadimir- 
Aegandromfti am gluffe Sutfaan verbindet. 

Der Fluß Spdagou hat eine Länge von 37 Werft. Im Oberlauf 
fließt er parallel mit dem Waifubin, dann wendet er fid) nach Often 
und mündet gegenüber dem Яїгфбог{е Permftoje ein. Wir erreichten 
den Fluß an der Stelle, wo er die Biegung macht. Ser Gydagou ifr 
febr feinig und reid am Ciromómelen. Die Bermfter Bauern 
verfuchten früher. ihe Holz auf ihm zu flöhen, es gelang ober nicht, 
da das Holz zu fart an Ме Steine flug. Im Unterlauf Durdflieft 
er ein offenes Tal, das für Feldbau geeignet ift. Hier überquert 
ber Poftweg den Fluß. Der mittlere Teil bes Tales ift waldreich, 
der obere fabl und fteinig. 

Der Wald am Gobagou ift völlig unberührter Urwald von erhabener 
Größe. Der Naturforfper und Botaniter findet hier eine reiche 
Ausbeute. Außer der Feder, Tanne, bauriſchen Birte und dem 
mandſchuriſchen Nußbaum müdjt hier noch: die Wilde Lurche 
(Larix sibirica Ldb.) gufammen mit Eichen und Heinblättrigem Ahorn 
(Acer mono Max.) („mono” ift eigentlich eine orolſchoniſche Ve. 
zeichnung für diefen Boum, 3Rarlmomiíd) überfeht bas Wort: an- 
ſehnlich . 

Zwiſchen Spierſtrauch. Haſelnuß und Schneeball wuchern hier: der 
warzige Dornbaum (Crataegus pinnatifida Bunge) mit grauer Ninde, 
fpärliden Dornen und tief eingefägten Blattern und der jur Erde 
geneigte Gaulbaum (Prunus Maximoviczii Rupr), vermischt mit 
ftadligem Eleutherococcus. Gewöhnlich dienen Ме Baumftämme 
noch verſcledenartigen Kletterpflanzen zum Halt, die der Sonne au- 
FFF 
ein, daß er dadurch tiefe Rillen erhält. on derartigen Seling- 
pflanzen wären beſonders die bereits befannte stolomitta {оше Schi- 
Zandra chinensis Вай. zu erwähnen, bie durch Geruch und Heſchmag 
fehe an die Limone erinnert. An feuchten Stellen wächſt Farnkraut 
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(Osmunda cinnamomea L) mit totem Wedel an den Stengeln, bie 
der Pflanze ein fehe wirtungsvolles Ausfehen verleihen und ganze 
йде bes gigantiien Huftottich (Petasites palmata, Asa Cray), 
deffen große, jähnig geteilte Blätter von oben blaßgrün, von unten 
mattfabl find. Im Frühling dienen fie den Bären als gejhähte 
Lederbiffen. 

Sobald wir den Wald betreten Hatten, {ееп wir ouf einen ſchmalen 
Pad. s mer nach dem langen Siegen febr feucht im Walde, im 
Schlamme und Sande an den Woflerläufen zeigten be in großer 
Menge die Spuren von 3Bübidyneinen, Hirfcen und Rehwild, Wild- 
siegen, Daden, Mofchustieren, Ludfen und Tigern. Wir jagten 
verschiedentlich Mild aus feinem Lager auf, famen aber im Didicht 
nicht zum Schuß. Einmal wechſelte ganz dicht vor mir ein Wild- 
ſchweln über den Weg. Es fam [o plößlich wie es auch wieder ver- 
ſchwand, fo bof ich nicht {фей genug die Bife bochbetonmen 
tonnte. Gegen Mittag führte uns ber Pad zu einer біле беп 
Jagbbütte. Eine große Anzahl Felle nebenan in einem Schuppen 
aufgefpeichert, zeugte von der Ergiebigfeit der Jagd. Die Fanfe 
war neu und anscheinend noch miót lange erbaut. Auf dem Sache 
waren zum Trodnen zwei große Hirſchbeten ausgejpannt, und im 
Slaudang Bing an einer Schnur eine Võrengalle. Diefe verwenden 
die Chinefen als Heilmittel gegen Augenentzündung. Zu Weien 
Вике vermifchen fie die getrodnete Galle mit Wafer und себеп 
die Losung mit einem Läppchen auf die Augenlider. Cine 3Nirengalle 
wird zur eit je nach Größe mit Golbrubel bewertet. 

An diefem Tage gelang es uns, 22 Werft zurülczulegen. Der 
Wald am tinten Ufer hörte auf, und es folgte eine dürre Branbftelle, 
Die das Tal umjdumenben Berge beftehen bier aus Diorit, Фені, 
нац, ера! und Porphyr. Sie find volltändig unbewalbet und 
überall pom Steinhalden bededt. Ser Oberlauf des Sydagou hat 
den Charafter eines unbedeutenden Gebirgsfluffes, in weichen von 
rechts und [ints добісеібе kleine Bache münden. Wahrend ber 
lebten berſchwemmung hatte bas Wafer das Flufbett bis auf eine 
Breite von 100 Saſhen aisgefpült. Dieser ganze Raum war von 
Sand und Schlamm ausgefüllt. An der rechten Seite, dort, mo die 
fteinigen Anſchwenmungen endeten, begann fofort das felle Ufer. 
Gein Durchſchnitt zeigte, daß es ebenfalls aus Nies, mit Ton gemifcht, 
befiebt. 

An einer Stele machte der Fluß eine Biegung. bie Strömung ging 
an das andere Ufer hinüber, und an unferer Seite zog fid eine lange 
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Gnbbant bin. Auf бейт ließen wir uns jum Biwatieren 
nieder. Das Zelt schlugen wir am Nande bes Uferhanges auf, nach 
bem Fluffe zu gerichtet, im Rüden hatten wir den Wald. Bor 
dem Zelte zündeten wir ein großes Feuer an. Ich fühlte mich an 
Neien Tage nicht ganz wohl und legte mid daher ſchlaſen, ohne 
das Abendbrot abzuwarten. Mir träumte, ich fei in eine Wolfsfalle 
geraten, und davon ſchmerzten mir die Beine febr. Ale ich erwachte, 
wor es bereits duntel geworden, und als ich nich umfah, gege 
ic bie Urfache meines Traumes. Unfere beiden Hunde hatten fih 
quer über meine Beine gelegt und ftarrten mid jezt groß an, wabe- 
scheinlich in Erwartung einer Tracht Prügel. Ich jagte fie fort, 
und fie liefen id in einem anderen Mintel des geltes nieder, 
.Sonberbor, meinte Sagurfti, „die Nöter wollten nicht ins Freie 
hinaus!” 

Das Gebaren der Hunde war allerdings eigentümlich. Befonders 
über Lleſch wunderte ich mid) febr. Gonft liebte er es dod) ftets, fih 
in den деп Derumjubrüden und irgendwo hinter dem gelt zu 
ſchlaen — беше hielt er ſic dicht bei den Leuten. Nun jagten wir 
die Hunde ins Freie — aber nicht auf lange, (боп nad) einigen Mi- 
nuten tamen fie wieder ins geit gekrochen, um fiy am Kopfende 
des Lagers niederzulegen. 

Зей! drang Nk aus dem Walde ein bumpfes Gerüuíó. die 
‚Hunde hoben die Köpfe und fpikten die Ohren. Ich {ргапа auf, ber 
obere Geltranb reichte mir gerade bis ans Kinn. Im Wald war alles 
il und nichts verdächtiges zu bemerken. Wir {Меп uns zum 
Abendbrot nieder, nicht lange — und wieder erflang derſelbe un. 
beftimmte Ton, zwar ftärter, aber mebe von der Seite her. Run 
laben wie айе Drei angeftrengt in bie Duntelheit — aber im Walde 
herrschte wie {оп völlige Stufe. Eo wiederholte es fid) noch einige 
Male. 

„Vielleicht find es Ratten“, meinte Turtogin. — „Oder ein Nanin- 
беп", antwortete Gogurifi. Diefe leinen Roger volführen aer. 
dings manchmal einen redt unbejcheidenen Lärm. 

Endlich beruhigte fid alles. Nach dem Tee bejprachen die Suben, 
wie fie [id in biefer Zucht bie Waden einteilen wollten. Sch mar 
gut ausgeruht und dachte jeht nicht ans Schlafen; deshalb bot ich 
den beiden an, fi) niebergulegen, während ich nich noch mit meinem 
Tagebuch befhjäftigen wollte. „Fort mit euch jagten die Soldaten 
die Hunde aus dem Zelt. Diefe liefen hinaus febten fid eine Weile 
ans Feuer — dann krachen fie wieder zu den Soldaten zurück. Lſeſcht 
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райе fid) zu ben Füßen Turtygins nieder. Alpa legte fid an meinen 
ip, 

Die Забі war fo ruhig, daß fogar bie Eſpen unbeweglich landen 
und nicht mit den Blättern zitterten. In der verträumten Luft 
lagen unbeftimmte eife Geräusche, als ob jemand feufzte, flüfterte — 
irgendwo tropfte Wajer, leife zirpten die Grillen. über den bunflen 
Himmel, der mit Taufenden von Sternen befät mor, judte bisweilen 
ein schwaches Wetterleuchten. Der rote Schein des Lagerfeuers er- 
beute unregelmäßig die nächte Umgebung, Darüber binaus lag alles 
in ſchwärzeſter Finfternis. 

34 legte neues Sol ans Feuer unb begann mit meinen ein. 
tragungen. Hate hoben beide Hunde die Köpfe unb begannen 
dumpf zu fnurren. Ich ftand von meinem la auf, [af wich um — 
und wenn ich auch nichts erſpahen fonnte, fo vernahm ich doch 
ein fid entfernendes Gerüujó. Waheſchelnlüch ein Dads ober ein 
Waschbar. dachte ich und machte mich wieder an meine Arbeit. s 
verging eine halbe Stunde — pt hörte ich, wie an ber Seite, lints 
dom Biwat, ber Kies Derabriefelle. Irgend etmas bewegte jid) vom 
Ufer zum Fluſſe bin, noch meiner Berechnung nicht mehr als 25 
Soſben vom Piwalfeuer entfernt. Ich bebedte Ме Augen mit der 
Hand gegen das Licht und berſucte angeftrengt, das Flufbett zu 
Überbilden. Die Hunde zeigten grofe Furcht. Alpa vertrod fid) in 
den Innerften Wintel des Jeltes. Darauf hörte ich deutlich etwas 
vorſchtig den Sand entlangtommen. Unter bem Drude legend. 
welcher фе wich der Nies jur Gelte. Das konnte kein Huftier 
fein — ein Jsjube oder Gledenbirió Ierch kräftiger mit den 
Läufen. Es war auch lein kleines Wild, denn mur das Gewicht 
eines großen Tieres Tonnte fold ein Geráuíó verursachen. Sicher 
war es ein Посе» Tier, mit großen weichen Pfoten. Das Anirſchen 
des Stiefes entfernte fid in der Richtung nach dem Flue Bin — und 
plotzlich gewahrte ich am Rande der Sandbant am Wafer einen 
langgezogenen Schatten. — Gin Tiger — {боб es mir durch den 
Kopf. Indem ich ben Blid nicht von bem Tiere lich, taftete ich nach 
dem Gewehr, betam es ober in der Duntelheit nicht in die Hand. — 
Run entftand ein großes Durcheinander im gelt, ich rüttelte Sagueſti 
auf und faßte das Gewehr, der Schütze ftieğ im Halbſchlaf nach dem 
unde, Alpa {prang zur Seite und feste Dé vor Schreck auf Tur- 
{ngins Kopf. In dieſem Augenblid fiel mein Schuß — das Raubtier 
fand einen Augenblick {НШ auf der Canbbant, {Ней einen tur ab- 
gebrochenen Saut aus, einem Schnarchen ähnlich, und warf fi dann 
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in den Fluß, um eilig das gegenüberliegende Ufer zu erreichen, wo 
es im бей) verjáwand. — 

Der Schlaf war wie verflogen. Im Lager erhob fid) großer Lärm. 
Sie Stimmen der Leute mijdten ih mit dem Bellen der Hunde. 
Jeder wollte erzählen, was er gejeben halte — Sogurſti meinte, 
es fei ein Wüdſcwein gemefen, Turtygin befteitt dieſes und riet auf 
einen Bären. Die Hunde liefen vom Feuer fort und bellten, famen 
aber ſchnell wieder zurüd und beruhigten fid erft bei Tagesanbrud, 

Nach zwei Stunden wurde der dunkle Himmel blauer. "Dan konnte 
bereits das gegenüberllegende Ufer und das Treibholz im Flufe 
externen, bas hier vom Wafer zufanmengetragen war. Wir gingen 
zu der Gtelle, wo wir das Tier gefehen hatten. Im Sande am 
Ufer zeigten fid deutlich die Abdrlide ber großen Kapenpfoten. Augen- 
ſchelnlich Hatte ſich der Tiger lange in ber Nahe des Bimats herum. 
getrieben, mit der Abfiht, einen der Hunde ale Beute zu ethaſchen. 
Aber diefe hatten ihn gewittert und fid) in das gelt verfrochen. 

Der Tiger (Felis tigris longipilis Fitz), welcher ben Uffurifreis 
bewohnt, ift größer als fein indifcher Bruder. Die Länge feines 
Korpers mit dem Schwarze beträgt 9 bis 10 Fuß. Die Höhe 314 bis 
A Fuß bei 12 bis 15 Pub Gewicht. Die Färbung it ebenfo bunt wie 
bei dem Tiger des Südens, es kommen aber auch Eremplare von 
blaffer Farbung und mit wenigen undeutlichen Streifen vor. Фес 
uffueifche Tiger ift der prüdhtigfte Vertreter ber GoBfafen und ein 
auferocbentth (hönes Tier. Die Grundfarbe ift ein rötliches Gelb, 
das durch die {фюогуеп Streifen noch bunter wirft. An der Sot, 
am Halfe und an den Borderpfoten find diefe Streifen feltener, auf 
dem Rüden und Naden, an den glanfen unb Hinterpfoten find fie 
befonders deutlich ausgeprägt. Der Kopf ift ebenfalls bunt, aber 
obne Badenbart, bie Unterjeite des Baudes meij. Die Farbung 
bietet dem Tiger völligen Schug. Wenn er бф in der Taiga zwifhen 
ben Büfchen und dem dürren Laub bewegt. fo fliehen bie ſchwatzen, 
gelben und weißen Farben ganz ineinander und das Tier nimmt 
eine eintönige braungraue Farbe an. Beſonders im Serbft, zwifden 
den orange und rot gefärbten Weinblättern und ben frodenen gelben 
Wedeln des Farnfrautes, bas mit vielen [hmärzlicen Stengeln durch. 
Tet ift, läßt ſch der Tiger felbft ouf nahere Entfernung taum ertennen. 

Gs ift wahrſcheinlich, daß eine eingehende Unterſuchung die nahe 
Bermandtfeoft des langbaarigen Tigers mit bem Höhlentiger, weicher 
in Urzeiten aud Europa bewohnte, erweifen könnte. Dann wäre 
vielleicht das Uffurigebiet als deffen Heimat anzunehmen. Der Tiger 


E 


Det es außerordentlich in Höhlen zu wohnen. In Sommer traf ich 
Häufig bei [olden Höhlen Tigerfpuren und bie Зее von abgenagten 
Anochen. Der Tiger fümmert ſich auch wenig um die iltmatiſchen 
Verhältniffe feiner Gegend, er ſcheut nicht Kalte noch Schnee. Er 
belt fid dort, wo der Wald am dieteften ift und mo er genügend 
Nahrung findet — Hauptfächlich Nehe unb Hirfehe- Im Uffurigebiet 
bewohnt er vorwiegend den fübliden Teil, im Rüftengebiet ift er bis 
zum Borgebiege Фа! verbreitet; man trifft ihn außerdem im ganzen 
Sole bes Шїшї und feiner Rebenfläffe, dann am Mucheno, an der 
Pidna, Anfut und dem Chungeri, die von lints bem Amur zufliehen. 
Einzelne Exemplare kommen noch weiter nördlich und weitlid vor. 

Wenn der Tiger in der Taiga genügend Nahrung findet, läßt er 
die Haustiere in Rube. Nur durch äuferfte Not gezwungen, nähert 
er fid) den menschlichen Riederlaffungen und überfält ben Menschen. 
Befonders eifrig jagt er auch auf Hunde. bie für ihn einen Lecker. 
bien zu bilden feinen. 

29 erinnerte mich der Worte Derffus. Cr hatte mic gefagt, daß 
der Tiger bas Feuer nicht {деше und kühn bis an bas Biwat heran- 
tomme, wenn es ruhig darin if. Heute hatten wir Gelegenheit 
gehabt, uns felbft von Meier Tatfache zu überzeugen. 

Rad) dem Worgentee beſpracen wir nod eingehend ben nächtlichen 
Überfall, dann machten wir uns daran, unfere Bündel zu fdynüren. 

от Lager aus wandten wir uns fofort nach redis und gingen an 
einem Quellbade entlang in die Berge. Der Aufftieg war anhaltend 
Teil. und beschwerlich Se höher wir tamen, defto [pátlidyer wurde der 
Vaummuche. Die Baumriefen blieben zurüd, un ihre Stelle traten 
tnorrige Eichen, Ме mandfehuriiche Eberefche (Sorbus aucuparia L.) 
mit. glatten Zweigen und leicht beraßhängenden Blättern, Goldbirte 
(Betula Ermani. Cham.) mit jottiger Rinde, Ме in Fehen um den 
Stamm hängt, daurtſcher Rhododendron mit leberartigen, oft über. 
winternden Blättern und der weiße iptum (Dietamus albus L). 
Turtygin (ее ſich neben einem ſolchen Strauche nieder, um ein 
Pfeifen zu rauchen. Kaum hatte er ein Zündholy angeſtrichen, als 
das den Strauch umgebende atherische ol mit gischen in eine farblofe 
Flamme aufging. — Diefes überrafende Feuerwerk gefiel ben 
Яојаїеп, und fie verfucten noch öfter das Cpieldem, bis ich ihnen 
riet, die Streichhölzer zu {рагеп. Wenn ein unerfohrener Mensch 
an einem beifen, windftilien Tage in einen folgen Strauch gerät, 
Tann es ihm widerfahren, daß er von dem ftart ausftrömenden gie: 
rischen Ole bewußtlos wird. 
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Auf den Haben am Stagen 


Run begann der Aufftieg auf den Stamm des ums begleitenden 
Verqguges. Ich nahm bie Achtung auf einen Ausläufer, der mit 
Gieinbalben bebedt war. Zwijgen ben бейеп wuchſen einzelne Bäume, 
und es war oft merfwlirdig zu feben, wie diefe fid ihrem Standpuntt 
anpaften. Als ob fie mit Bewuğtfein Handeln, jo ftreden fie ihre 
Wurzeln in gerader Richtung nach den nächftgelegenen Erdftellen aus, 
um dort einen Halt zu finden. 

Заб einer weiteren Stunde gelangten wir in bie Region ber Monje 
und Gledten. Woher nehmen diefe Krpptogamen bie nötige Feud- 
tigfeit? — Wafer Hält fie) in den Steinen nicht, und dennoch wachfen 
die Moose üppig. Sie fühlen fid буі) feucht an; wenn man einen 
Pallen davon in der Hand gufommenbriüdt, tropft Maffer heraus 
wie aus einem Schwanme. Die Ertlärung biejes Nätfels gibt uns 
der Rebel. Diefer it die dauernde Quelle der Feuchtigleit, die bas 
Moos unmittelbar aus der Luft erhält. Da im Transufurigebiet 
im Sommer und Frühjahr die Rebeitage bel weitem überwiegen, fo 
ift hiernach das üppige Wachstum der Moofe auf den Felfen durch. 
aus erflarlid. 

Aber auch Ме Moofe blieben hinter uns. — ері begannen bie 
tablen Kllppen. Das bedeutet aber nicht, ba die Steine, weiche die 
Gipfel und Abhiänge der Berge ebeden, ganzlich nadt find. Gie find 
mit Gledten bewadhfen, welche ebenfalls ihren Bedarf an Feuchtigteit 
aus der Luft beziehen. Je nach der Jahreszeit find diefe Flechten fo 
troden, daß wan fie mit den Fingern leicht zu Pulver zerrelben tann, 
oder fie find weich und faftig. Aus den abgeftorbenen Flechten bildet 
fi nach und nach eine dünne Sohle von Erdreich, auf weicher fh 
erft Moofe und dann fpäterhin Graspflanzen anſtedeln. 

Als wir ben Gipfel des Bergrüüdens erreicht hatten. teilte fi) der 
Morgennebel und gab nach allen Seiten eine wundervolle Ausſcht 
feel. Unter uns blipte der Fluß Epdagou in der Sonne, und e» 
war von oben herab gut zu überblicen, wie er ſich durch die Balder 
schlängelt. Im Norden ragte der Tafenberg auf, welchen wir um- 
gehen mußten. Im Cübmefen lag das malbige Vaſſin des unn, 
im ©йбойеп das Meer, im efen nod) weitere Berge, zwiſchen denen 
man fid fo leicht taum hindurcfinden konnte. Hierzu gehört eine 
gewiffe Erfahrung — felbit bekannte Berge ändern ihre Umeiflinien 
oft bis zur Unfenntlihteit, gang nach dem jeweiligen Standorte des 
Leſchauers. Der Tafenberg diente uns als vorzüglicher Aictpunft 
und gab mir bie Möglichteit, bie vorgefehene Marſchroute einzuhalten. 

Gegen Mittag gab ich das Zeiten zum Halten, Leider war nirgends 
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Wajer zu finden; in das Tal bimabgufteigem, war zu welt. Wie 
befchloffen daher, den Durft zu unterbrüden, nur etwas zu rufen und 
weiterzugiehen. Die Schühen ſuchten den Schatten der Feljen auf, 
und bald ſchlunmmetten wir alle ein. Baheſcheinlich hatten wir eine 
geraume Zeit geschlafen; als ih erwachte, hatte die Sonne ihren 
Hag am Himmel [din fehe verändert und foute hinter ben gelſen 
hervor. Wir mußten uns daher beeilen, denn wir wußten alle, daß 
wie vor Anbruch ber Dämmerung nücht zum Wafer gelangen würden. 

Der Romm, auf weldem wir jet entlang zogen, beftand aus einer 
Reihe tablez Gipfel, von denen fi) einer hinter dem anderen in auf- 
feigender Folge erhob. Vor uns, in zirta 12 Werft Entfernung, 
lag redjtwintlig zu dem unſtigen ein ähnlicher Ramm, zu deffen Ve- 
reich von rechts her auch bereits der befannte Taſenberg gehörte. Wir 
mußten den Rnotenpunft finden, die Stelle, an der id) beide Berge 
Уйде vereinigten; von dort aus fonnten wir dann den Abftieg in das 
Tol des Sandagou vornehmen. 

Der Tag war ganzlich windfill, ble Sonne brannte unbarmherzig. 
Einmal verſuchten wir, vom Ramme herabzufteigen, um Waſſer zu 
finden, Bir hatten zwar keinen Erfolg, mußten uns aber bei dem 
folgenden Aufftieg derartig quälen, daß wir dieſen Zeche nicht wehe 
wiederholten. Während wir über Die Gipfel zogen, hofften wir jedes. 
wal, auf Ihrer anderen Seite etwas ju entdeden, was Ме Nähe des 
Waffers vermuten ließ, aber ftets erwies ſich diefe Hoffnung als Trug. 
Lor uns wat außer den tablen, unbelebten Steintrümmern nichts 
au (едеп. Wären es noch feftere Felsmaſſen geweſen, fo hätte man 
wohl auf eine vom Regen gefüllte Spalte rechnen tonnen, aber 
melen Neien durdeinandergemorfenen ‚ Geröllbaufen war auch 
daran nicht zu denten. Schweigend zogen wir weiter, mit hängen- 
den Süpfen und weit Derausbimgenben Zungen ſchwantten die 
‚Hunde hinter uns drein. 

Эт Gebirge zeigen fid) die Entfernungen oft febr triigerijð. Wie 
marſchlerten nun bereits den ganzen Tag, ober der Gebirgsfamm, 
welcher die Wafferfcheide zuiſcen ben Flüffen Sandagou und уба, 
gou bildet, [dien ſich im gleiden Maße von uns zu entfernen. 29 
hätte ibn {ее gern erreicht, mußte aber feiliehlih йереп, daß uns 
das heute nicht mehr alüiden würde. Der Tag ging zur Neige, die 
Sonne ftand bereits nahe dem Horizont. 

‚Die tagsüber faft glühend gewordenen Steine ſtrahlten nun ihre 
Wärme wieder aus — es war fier unerträglich), nur ein friſcher Wind 
hätte uns Kühlung bringen tonnen. 


"ut 
au 


Vor uns ragte ein Iehter ober Berg: Den mußten mir noch 
nehmen, ойе es, was es. wolle. Auf allen Höhen ringsum lagen be. 
reits die Abendſchatten. nur diefe eine Kuppe war jekt noch von den 
Sonnenſtrahlen verklärt. — Das letzte Stück des Aufſtieges war be- 
fonders anftrengend. Dreimal mußten wir Байшафеп, um Atem qu. 
Тарјел, dann rafften wir uns wieder auf und fdleppten uns wit 
Anſtrengung aller Krafte weiter nach oben. 

Als wir endlich den Gipfel erreicht hatten, war die Sonne bereits 
untergegangen. In den Bolten jpielte noch eine Zeitlang der Schein 
der Abendröte, dann verjdjleierte fie fid) im Dunft der aufſteigenden 
Abendnebel. 

Die Gefahr, daß wir bis zum Anbruch ber Naht lein Wafer finden 
würden, trieb uns alle vorwärts. Hinter dem Berge lag eine tiefe 
Einſatttung und dort nahebei ein Einſchnitt, mit niedrigem Baum- 
wuchs beſtanden. 

Nach diefem Doblweg fliegen wir hinab. Je eher wir Zoller fan- 
ben, deſto weniger Zeit brauchten mir morgen auf die erneute Er- 
fteigung des Kammes zu verwenden; deshalb achteten wir jetzt beim 
Hinabſteigen aufmertſam auf jedes Anzeichen für das Geſuchte. Bald 
nahm unfer Hohlweg bas Ausfehen einer Schlucht an, auf ihrem 
Grunde wuchs dichtes Gras und Sträucher, melde die Feuchtigteit 
leben. Wir waren in der Ginjaitlung bereits an 200 баеп hinab 
geftiegen, aber Waffer war nach immer nicht zu finden. 

Doch jet glaubte ich das dumpfe Murmeln eines unterirdiſchen 
"Hofjerlaufs zu Hören. Die Soldaten warfen bie Gelleifen ab und 
begannen, die Steine beifeitezuriumen. Wohl befand fid hier eine 
Waſſerader, es erwies fid) aber, daß fie zu tief unter den ſchweren 
Dlöcten vertedt log. Nun ftiegen wir noch 100 Saſhen weiter hinab 
und machten uns wieder daran, die Erde aufzugraben. Und diesmal 
war unſere Mühe von Erfolg getrönt — endlich ftiefen wir auf das 
lang entbehrte Naß. Sogleich machte fid alles darüber her, um den 
Surf zu ien, wir konnten aber nur in Heinen Gójhuden und 
mit Pauſen trinten, fo eistalt fiderte das Waſſer aus bem Berge. 

Nachdem Turtygin ein Feuer angezündet, befafte ic mid) mit der 
Unterſuchung des unterirdiſchen Ninnjals. Seine Waſſertemperatur 
betrug -+ 0,9 Grad. Ich fedte meine Hand in die von mir ge- 
grabene Öffnung und holte von dort einige Steine hervor, bie mit 
konzentriſchen Eisſchichten umgeben waren. Wir fanden an einigen 
Stellen das Eis in einer Stärke von 10 Zentimeter, und die Steine 
waren gänzlich darin eingefroren. 
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Sie Soldaten tonnten Dé heute gar nicht {ан trinten an Tee, 
fie tranten ifm, bevor fie das Zelt aufbauten, dann wieder, als fie 
mit dieſer Arbeit fertig waren, und ſchlteßlic nochmals vor bem 
Schlafengehen. Nag bem Abendeſen 19е} bald alles ein — nur 
allein die Hunde bewachten das йо. 

Her пёфйе Tag wer wiederum brüdenb und heiß, Im luci. 
gebiet it die Sommerhihe fets fehe ſchwül. Die Urfade hierfür 
bildet der Paſſatwind, der vom Meere bie Feudtigteit mit ſich bringt. 
Die Rafendede fowie Ме Поне Schicht verneltien Laubes auf der 
Erde nimmt einen großen Teil der Feudtigteit in fid) auf und laßt 
fie nicht verfidern. Wenn aber am Tage die Sonne brennt, [o be. 
ginnt diefe Feudtigfeit zu verdampfen, bis zur volltändigen Gatti. 
gung der Luft 

Hierdurch bibet ih) auch abends und morgens der Tau, ber [o 
reichlich in, daß er die Pflanzen wie ein Regen durchſeuchtet. Bel 
dem verhältnismäßig hohen Temperaurburchſchultt und dem ber 
Voie an Feuchtigteit im Sommer müßte das Klima hier im Uffurl- 
gebiet ouferorbentlich günftig für den Gartenbau fein. Aber Me 
grofe Grodenbelt des Winters und Ме farten Winde wirken vernich. 
tend auf die Gartenpflanzen und laffen feine normale Entwidlung ju. 

Die feuchte Hibe ermüdet Menjen und Tiere ect, Die Feudtig 
Keit Wlan Dé an Фей, Händen und Meibern nieder, Papier wird 
Tappig, es Miftert nicht mebe, ber Buder zerläuft, баң und Mehl 
Heben in Klumpen zufammen, ber Tabat ift nicht zu tauchen — am 
Körper zeigt fih oft ein tropijder Ausſchlag. 

Sad) zuel Stunden hatten wir wieder bie Wafferjceide erreicht. 
Nadh kurzer Naft- begann ber Abflieg nach der anderen eile. Die 
‚Berge, welche ble Quellen bes Canbagou umgeben, find infolge der 
Waldbrände unbewaldet. Gewöhnlich bleiben nach einem erſten 
rande die frodenen Baunſtämme zuriid, eine zweite Feuersbrunft 
erreicht dann auch ihre Wurzeln, die Stämme Mine zur Erde und 
brennen weiter, falls nicht ein Regen einfejt und dem Feuer Holt 
gebietet. Zuwellen vernichtet ein dritter Brand dann auch nach die 
lebten Refte und nur einige fpäclide Triebe zwiſcen der Aſche welfen 
darauf hin, daß hier einft ein großer Wald geftanden hat. Mit dem 
Lerſchwinden der Bäume it den Sonmenftrahlen freier Zutritt zur 
Erde gewöhnt und ihre Wirkung wacht fif dann wieder in der Ent. 
wilung bes Graswudfes bemerkbar. Auf biefen Brandfiellen wädft 
meift ein wogendes Gas, das oft den Menschen an Höhe überragt. 
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Solche Flächen, vielfad) noch mit umher liegenden Baumleichen bebedt, 
find ftets fehe ſchwierig zu burdjdyriten. 

Der Ubjtieg vom Ramme war nicht leichter als der Aufſtieg. Bir 
Bien oft und verlegten uns fümerzbaft an den Steinen und 
Daumftüimpfen. Obgleich wir auf das ausgetrodnete Bett eines 
Wofferlaufes ftiefen, konnten wir wiederum lange fein Wafer finden. 
Ausgewafcjene Stellen, Gruben und Steinnefter, mit Dornengeftrüipp 
überwachen, dazu Miden und viel işe, machten diefen Teil des 
Weges ganz beſonders bejhwerlich. 

Am Nachmittag famen wir endlich an ben Sandagou heraus. Das 
Flufbett mar bier gentlich ausgetrodnet, und wir fanden feinen 
Tropfen Wajer. Nachdem wir etwas im Schalten der Sträucher 
geruht Hatten, доден wir weiter umb fonnten erft am Abend den 
quäfenden Durft flülen. Hier fanden wir in einer tiefen Grube eine 
Menge Malmen (Salvelinus alpinus malma, Wal), bie im Gefdmad 
fehr den Gebirgsforellen ähneln, Gel unb Turtygin fingen 
mühelos, foviel fie wollten. Das fam uns gerade redi, denn die 
mitgenommene Verpflegung ging zu Ende. 

Der Oberlauf Des Gandagou {ері ſch aus zwei Flüßchen gujammen, 
dem Kleinen Canbagou, der feine Quellen bei bem Tafenberge hat, 
und dem Großen Sandagou, welcher feinen Anfang dort nimmt, wo 
auch der Cribagou (Rebenfluß des Walfudin) herkommt. Wir ge- 
langten an das zweite Flllßchen, nahe an feiner Quelle. Nachdem 
wie 2 bis 3 Werft an ihm entlang gejogen, wachten wir jum Radtlager 
halt an einer woffergefüllten Grube, am Rande ber ausgefplilten 
Terraffe. Nachts hatten wie wieder einen Alarm. Wiederum näherte 
Ty ein gröferes Raubtier dem Biwat. Die Hunde ängftigten fid febr, 
Sagurfti (боб zweimal fein Gewehr in die Luft ab und verſcheuchte 
das Tier durch Schreien. 

Im Mittelloufe ift das Tal bee Canbagou ebenfo reich an herrlichen 
Wäldern wie das des Spdagon, und überall zeigen fid) die Spuren 
von Wild. Da das Waffer im Flufbett auch pier unter der Oberfläche 
eingefidert war, konnten wir am anderen Tage unmittelbar auf ben 
trodenen füesbünfen weitergehen. An einer Stele beſchrelbt der 
Fluß einen großen Bogen. Die Soldaten gingen voraus, ich blicb 
etwas att, Hinter der Biegung fahen die Kofaten an einem 
Slebenflüfdyen geflette Hirsche ein Tier mit Kalb. Sagurffi do 
und tötete das Muttertier. Das Sirjófalb lief nicht davon, es 
blieb fteben und blicke verftändnistos um ih — es begriff nidi, 
was die Menſchen mit feiner Mutter gemacht hatten und warum fie 
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ji) nicht von der Erde erhob. Dreimal veriheudten die Soldaten 
das Junge, und jedesmal ferte es zurüd. Wir mußten es mit den 
Hunden verjagen. — Das Dial ſchlugen wir am Jagdorte auf. 
Einen Teil bes Wildbrets beſcleſſen wir mitzunehmen, Das übrige 
verbargen wir an Ort und Stelle, um es [pater den Chinefen zu 
geben. 

Aber Zucht fdlug bas Wetter um, am Morgen drohte es ju regnen. 
Wir beſcleunigten unfern Aufbruch und gelangten gegen Mittag zu 
dem Seilen, in defien Rahe der obenermähnte Seilen auf Tiger 
zu lauern pflegte. Diefe Stelle bildet eine Enge, zwischen ben Felfen 
und einem tiefen Nebenſiuſſe gelegen, der fogar im Winter nicht 
Aufeiert. Hierher tommen regelmäßig Tiger ouf der Streiſe nach 
Wildfeweinen, die in diefer Gegend ebenfalls fehe zahlreich find. 

Fünf Werft von diefem Felfen aus flufabwärts gelangten wir zur 
hen Bauernfanſe und bezeichneten den Chinejen bie Stelle, wo fie 
das Sirfdfleii finden tonnten. Am Abend gelangten wir an ben 
Waifudin, zwei Tage [piter kehrten wir nach Gt. Olga mid, 


Erlebniffe am Fluſſe Arſamaſowfa 


Bon 7. Sull an begann das Better wiederum felechter zu werden. 
Ununterbeocien Berr[óte Sturm und Regen, Ich benutzte Ме Muße. 
um die Aufzeichnung der Marſchrouten zu vecoollftónbigen und mit 
der Ausarbeitung ber Neifetagebüder fortzufahren. Bei dieſen ur. 
beiten vergingen drei Tage, und als das Wetter beffer wurde, rüſtete 
ich ju einer neuen Ezfurfion noch dem Glue Arfamafowto. 
Merjljatow übernahm die Lermeſſung des Fluſſes Aaſſafunewa foule. 
der „Rabani padi” (Nlb|gmeinsgrümbe), während Granatınan Er- 
kundungen in der dichtung Aſamaſowta—Laduſchu vornehmen follte. 

Am 15. Juli zeitig früh mode id mich mit den drei Nofaten: 
Murfin, Epo und Sofbemmito ouf den Weg. Wir lbernadjlelen. 
im Dorfe Permftoje, und am anderen Tage ging es welter. 

Der Fluß Arfamafomta (chineſiſch Dadungon) hat eine Länge von 
40 Werſt, an feiner Mündung eine Breite von 50 Gafben und eine 
durchfehnittliche Tiefe von 6 bis 7 Fuß. Sein Tal ift anfünglld) eng, 
erweitert fih aber nach Eintritt des Rabanfluffes bedeutend. In 
heutiger gelt find hier alle Ortabezelchnungen der Chinefen und Cin- 
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geborenen verlorengegangen, und bie Permiter Bauern benennen 
auch den Fluß nach ihrer Weiſe. 

Von der Seite der „Padi jóiroti" ber fpringen in das Tal ber 
Arfamafowta mächtige Uferterraffen vor, fellenmeife ftart unterjplilt 
Die Berge zeigen hier viele Geröllhalden, welche Dé mit ihrer grauen 
Farbung trüjig von bem fie umgebenden Pflanzenwuchſe abheben. 

Cine auffällige Eigentümlidhteit der Arfamafouberge, welche den 
„Padi fehiroti” gegenüberliegen, bildet: ihre Gleichförmigteit. - Man 
fiele id eine Reihe breitantiger, nebeneinanderliegender Pyramiden 
vor, deren Grundflädjen unter einem Winfel von 0° nach dem Tale 
au abfallen, während die dreltantigen Gipfel der Waflerfcheibe zu- 
leben. 

Die häufigen und ftarten Uberſchwemmungen im Tale bes Waifubin 
zwangen die Permfter Bauern dazu, fid) für bie Landwittſchoft 
geeignetere Pläfe in der Umgegend zu fudem. Cs war ganz тайт, 
i, daß Пе vor allem ihre Aufmertfamteit dem benachbarten 
Dabungon zumandten, 

Bon der Ct. Одо Bucht führen zwei Wege in das Tal der Arfanın- 
nb, der eine über das Dorf Permftoje, Бес andere am Siten 
Poddewalowta entlang. Siejer Weg ift nach Negengüffen der vielen 
ausgewaſchenen Gruben wegen ſchwer zu begehen. Er trifft das 
Tal gerade gegenüber den „Padi äist. Sieſe „breiten Gründe“ 
ftellen in ber Tat ein weites Tal vor, welches von einem kleinen 
fife durchzogen wird. Weiter oberhalb treten noch drei 
„ ründe- in bas Tal der Arfamofowfa ein: die Kolbwalſtala. 
Uglowaja und Litwenitjánaja. Durch diefe dann man an den Fluß 
Фушифо! gelangen, welcher fid) in die St. Wladimir. Bucht ergießt, 
Die Übergänge über den nicht fehe hohen Gebirgstamm liegen ziſchen 
einer ganzen Reihe tegelförmiger Hügel, welche aus Яап ебі 
tungen beſtchen. 

Am erſten Tage gelangten wir bis zur Fanfe bes Chinefen деа. 
Rad) dem einftimmigen Zeie ber Pernſter und Fubinfter 
Bauern zeichnet fih diefer Chinefe durch eine bemunbernswerte 
Hutherzigkelt aus. Als ben erften Anfiedlern die Uberſchwemmungen 
die Acer verwüftet Hatten, am er ihnen zu йе und fehlte Saat. 
getreide zur nächſten Feldbeftellung. Jeder, ber irgendwie in Not 
mar, wandte ſich an Ticefan, und niemals flug dieſer etwas ab. 
Ohne feine Unterftügung wären die Bauern wohl nie wieder auf 
die Beine gekommen. Manche niüten feine Gutmütigfeit gewiſſenlos 
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aus und träntten ihn dadurch fer, aber deſſenungeachtet erſchlen er 
niemals bei feinen Beleidigern als Gläubiger. In unferer Gegenwart 
fam ein Bauer zu ihm gefahren und erbat fid von ihm Hanf für 
tride. „Rimm die!” antwortete der Chinefe nur {шту und wies mit 
der Hand nach dem Schuppen. Der Bauer kroch dort hinein, fand 
den Hanf und topfte jig ben Cad damit voll, joviel nur hineinging, 
dann fuhr er davon. Auch mir fanden bei Tſcheſan eine gute Auf 
nahme. 


Hödlenberg an der Arfamafomla 


Am Morgen des nächten Tages ging id, um die Höhlen in den 
Stalfbergen rechts von der Arfamafomfa, gegenüber ber Mündung 
des біце Uglowaja, zu befihtigen. Es find ihrer zwei; bie eine 
oben auf bem Berge verläuft gerade und ähnelt einem Stellen, ihre 
Länge beträgt an 50 баеп, die Höhe S bis 16 Fuß. Die andere 
Höhle befindet fid) unten am Abhange des Berges; fie führt wie ein 
Veunnen 5 Gaiden tief hinab, dann geht fie geneigt in einem Wintel 
von 10 Grad weiter. Früher bildete fie das Flufbelt eines unter- 
irdifchen Waſserlaufes. Die Länge diefer zweiten Höhle ift etwa 
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60 Gajfen, die Breite und Höhe find wnregelmáig; teils ift fie eng 
und boch, teils niedrig und breit. Der Boden der Höhle ift mit 
Steinen verschüttet, die von oben herabgefallen find, infolgebefjen 
finden fih in ihr feine Stalattiten. Da fid diefe Steinabftürze 
überall und gleichmäßig verteilen, o сеге! fid) die Höhle emile 
maßen in vertifaler Richtung. 

Wie in allen derartigen Höhlen gab es auch hier viele Fledermäuse 
mit großen Ohren (Myotis ikonnikovi Ogn.), ouferbem weiße, Tang- 
beinige Miden (Tipula Sp. 

Ale wir die Defihtigung der Höhlen beendet hatten, brach bereits 
der Abend herein. In Sſcheſans Fanfe war dicht. 34 wollte im Freien 
übernachten, fürchtete aber den Regen. Tfehefan trat mir einen Plah 
bel ſic auf dem Kang ab. Lange unterhielten wit uns zufammen; 
auf meine Fragen antwortete er gern, machte feine leeren Nedens: 
arten und (praé) offen und frei. Aus der Unterhaltung mit ihm 
gewann auch ich die Überzeugung, es wirtlid) mit einem guten und 
braven Menſchen zu tun zu haben. 29 nahm mir vor, nach 
Slüfebr nach Ehadarowft eine Auszeichnung oder Beloh 
irgendeiner Form für ihn zu erwirten, für die große Hilfe, die cr 
ſelnerzelt den ruſſiſchen Anfiedlern erwieſen hatte. 

Vor Tagesanbrud) zog fid vom Meere Det ber Nebel zuſammen. 
Langsam fepte er fi in den Ginfattelungen der Berge feft, unb man 
konnte Negen erwarten. Ploglich aber brach die Sonne hervor, und 
der Nebel begann f Wa zu erteilen. Dicfe Umwandlung der 
Feuchtigkelt aus der tondenfierten Form in den unſichtbaren erwärm. 
ten Zustand geſchieht im Ufurigebiet oft überraschend (пеи. Wir 
hatten taum wieren Tee getrunten, als von dem Meeresnebel auch 
nicht wehe eine Spur übrig war, mur die feuchten Sträucher und 
Gräfer zeugten von feinem kürzlichen Vorhandenjein. 

Den 15. unb 16. uli widmete ich der Vechtigung der Flüſſe 
Uglowaja und Liftwenitfehnaja. Die Uglomaja (dine: Nandun- 
gou) feht fid) oberhalb aus drei Bergbächen zufammen, An ibr entlang 
lommt man an den Sib Mortuſcha (unterer rechter Rebenflufi bes 
Chuluhai). Die angeſchwemme ſchlammige Erde im biefem Tale 
ift außerordentlich fruchtbar. Die umgebenden Hügel find mit Wald 
bebedt und fhühen das Tal vor den verderblichen Scewinden 
Zwiſchen den Laubbäumen tritt hier und dort die Zeder auf, Die 
Wetterfeite der Berge ift {ай gönzlich von Pflanzenwuchs entblößt. 
Im Tale felbft wachfen: niedrige, vertrüppelte Eichen, mehr Strauch 
als Baum; hohle Lindenbäume und Schwarzbirten; am Sie: 


Eingang zur erben Höhle 


Weiden, Erlen und Ulmen; an den fonnigen Stellen: bie Sespebeja, 
Schneeball, Haſelnuß, Cdjfrobr, Wermut, wilde Weinrebe und 
Felderbſen. 

Nachdem wie die Waſſerſceide erreicht hatten, wandten wir uns 
nuch Norden und zogen den Kamm entlang zu den Quellen der 
Siftmenitjómojo. Diefer Stamm bietet mit feinem mageren Pflanzen. 
wuchs an den Abhängen und den tablen Gelfenfupper einen recht 
traurigen Anbiſc. Gleich Hinter dem Pafübergang erhebt ih eine 
hohe Stergfuppel, von ben Anfiedlern Bier „Borifoms lage“ genannt. 
Die Hohe dieſes Berges über den Duellen der Liftwenitfánaja beträgt 
225 Gu. Der Abhang von der Waſſerſchelde aus zur Arſamaſowla 
IR allmähtte) geneigt, nach der Seite des Chuluchaiflufies Пе ab- 
fallend. Sm Oberlauf befteht bie Litwenitfhnaja (hine: Gjao- 
dungen) aus zwel Baden von gleicher Ausdehnung. Ire Пе 
Seite ift mit gutem Lücchenwald bebedt, wovon ber Fluß auch feinen 
Samen hat — die rechte Gelte mit fpatlid) Rebenben Eichen und 
Mebiceldjen Bieten. 

Von geößeren Vierfühteen finden fid) bier, nad) den Spuren ju. 
urteilen: Wildfeweine, Jsjubei, gefledte Hieſche und wilde Biegen. 

Auch Vögel gab es in grofer Anzahl. Ich beobachtete ben geräufd 
ofen Flug zweier aflatifeer Ohreulen. ortmährend jagte eine 
hinter der anderen her, verfuchte von oben her im Flug auf fie herab. 
affe, ble Id gefdidt ihrem Angreifer entzog. Der oberhalb 
fliegende Bogel (бой in ber Haft vorbei, ber andere erhob [id höher, 
fo Вар man bald nicht mehe unterſchelden konnte, welches der An- 
greifer ober der Berfolgte war. Schließlich ließen ih) Ме Culen Im 
Grofe nieder und fehten auf der Erde mit ausgebreiteten Flügeln 
ihren Rampf weiter fort, bis mein Hund Ljefdi fie aufjagte. Ole 
Vogel erhoben fich in die Luft und flogen nunmehr nad verfehledenen 
Seiten auseinander. 

In der Rahe der Geröllfaufen hielten Dé vereinzelt ble un. 
gefelligen Steindroffeln. Cie (бассієп zulſcen dem Schult, ver. 
bargen fih in den Felſenſpalten, um unerwartet an einer anderen 
Stelle wieder Deroorgulommen. Bei dem geringflen Anzeichen von 
Gefahr verftedten fie ſich eiligft im Kraut umb Gebüfd. An anderen 
Stelen bemerkte ich Fliegenfänger. Leicht erbeuteten fie im Fluge 
die netten und waren damit fo beſchaftigt, bof fie die Menschen 
und Hunde gar nicht zu bemerten enen und {Ы den Fünten. 
{diffen teine Beachtung ſchentten. 3m hohen, dichten Grafe traf ich 
beſtändig langichwängige Robefänger, die hier тебі in irem 
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Clement waren. Sie Hetterten an den Stengeln hinauf, febten fid) 
auf die Sträucher und liefen auf der Erde herum: Bor offenen 
Stellen ohne Pflanzenwuchs schienen fie eine gewiſſe Scheu zu Haben 
und flogen ftets ſchnell wieder in das Nöhricht zurüd. Bei einer 
SHergquelle jagte mein Hund zwischen dem bütren Fallholz einen 
Rogel auf, den ich erlegte. Er erwies ſich als eine Bergdoppel 
fhnepfe. Dann bemerkte ich eine schwarze kamtſchattiſche Badftelze. 
Der zierliche und forglofe Bogel Hatte feine Furcht vor ben Menschen, 
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Schnabel 


lief am Boffer entlang und бабе bier und dort mit de 
on Ufer herum. Auch Meifen zeigten fid) in verſchledenen Arten, 

Ser nachſte Tag verging mit der Beihtigung der Arfamafomta 
und ihrer Umgebung. weien befinden id gerade gegeniiber 
den Höhen des Ffluſſes Sibegou, welcher dem Baffin des Taduſchn 
zufließt. In ihrem Oberlauſe fließt die 3lrfamafomfa in meridionaler 
Richtung, nimmt unterwegs das Flußchen Mennaja in fi a 
dann die Liftwenitihnaje und etwas unterhalb nach zwei Flüfchen 
von rechts, welche die Anfiedler -Fall Gründe“ nennen (nach dem 
hinefifchen Wort „Falu“ = Hirsch. Bon bier wendet Dé bie Arfa 
maſowla nach Süden und behält diese Richtung bis zu ihrem Eintritt 


in den Walfudin bei. Unterwegs nimmt fie von rechts bie Wy- 
moinaja auf, welche ibrerjeits den Zufluß der Salnaja unb Kinihnaja 
fowie ber Subnomaja erhält; diefe hat von regte alo Rebenflüfie 
die Fortotſchtinn, Sudaja, Somfortina und von lints die Proſtrel 
паја, 3m Tale der Salnaja find febr mertwürdige Gejdjebebilbun- 
gen zu beobachten. Dos von den Bergen berabitiirgende ele: 
führt in feinem engen Bett Waffen von Sand und Steinſchutt mit 
fif. Beim Austritt in das Tal lagert fid) blejes Material in großen 
Kegeln ab, deren Mächtigteit der Länge und Tiefe der Schlucht ent- 
ſpricht. Dieſe Kegel wachſen waheſcheinlich periodiſch zur Zeit der 
großen Negengüſſe an, denn mur die große Menge des mit raſender 
Kraft babinfdiefenben Waſſere ift imftanbe, folde ftarten Gefteins- 
moffen aus den Bergen heranzuführen. 

Bis zu den Quellen der Arfamafowla vorgedrungen, erftiegen 
wir die Waſſerſcheide und zogen eine Zeitlang in ſüdweſtlicher Aich. 
tung über die Verge, In diefem Rayon beberrſcht der Kalkſein 
die Gebirgebilbungen. Dort, wo diefer mit den mojfioen triftallini- 
{hen Vildungen zufammenteifft, faßt wan auf reide Adern won 
Binte, Silber. und 3Neerjen. 

Während der Dämmerung zogen vom Meere her neue Nebel her. 
auf. Ich fürchtete, daß uns das Wetter das Biwatieren verderben 
würde, aber zu unferem ФФ Weit es fid) und war am nächſten 
Tage zwar trübe, aber trocken. 

Von neuen Baumarten bemertte id) bier: Ahorn (Acer pseudo 
sieboldianum. Pax), einen nicht febr großen ſchlanten Baum mit 
braunroter Rinde und fternfórmigen eingefägten Blättern, dann 
den [ibiridyen Apfel (Pirus baccata. L.) mit ganz Heinen Früchten, 
die mehr an Beeren als an Apfel erinnern. Die Bären lieben fie 
ganz beſonders und erlaben fid germ daran. An bem реп 
wachſen: bie moblriedjenbe Pappel (Populus suaveolens, Fisch.) 
mit niedrigen Stämmen und fnotigen Zweigen, neben ihnen die 
Bitterpappel (Populus tremula. 1.) und an den Ganbbünfen, gleich 
Vambusdſchungeln, die fpitblattrige Weide (Salix acutifolia. Willd. ). 
An den Felſen in der Nahe der Bache breitete fid) der ſapanlſche 
Faulbaum aus (Prunus glandulifolia. Max. et Rupr.), halb Strauch, 
halb Baum, und die Kamiſchatta-Daphnie (Daphne camtshatica. 
Max) mit hellgrauer Rinde und roten Beeren; ferner ber аш 
riſche Flieder (Syringa amurensis. Rupr.), das Grundelement ber 
mandſchuriſchen Flora. eim früftiger Strauch mit grauer 
dann an den Waldrändern die hängende Diostoren (Dioscorea 
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quinqueloba. I.) eine geteiltgejchleitliche Pflanze, wobei bie männ. 
iden Gremplore ſich nicht allein durch die Blüten, fondern auch 
durch die Blätter unterjdeiben. 

Ein fefter, erdiger und völlig unbemodjener Pfad führte in ber 
Nihtung zum Eihotealin. Bold gabelte er fit) und verlief teils 
in die Berge, teils weiter am Ufer der Liftwenitineja entlan 
An dieſer Stelle bivatierten wir, und es wurde beſchloſſen, бай zwei 
von uns auf bie Jagd gehen follten, während Ме beiden andern 
im Yiwat blieben. 

Im Sommer ijt bie Jagd auf Kehe umb Sie mut morgens bei 
Tagesanbruch und von der Dämmerung an bis zur Dunfelheit 
möglich. Tagsüber liegt bas Wild in feinem Lager im Dieicht unb 
ift ſchwer zu finden. Deshalb benußten wit bie freie Zeit, um aus. 
zuruben, machten es uns im weichen Grafe bequem und ſchliefen 
bald ein. 

Das erfte, was mie beim erwachen im bie Augen fiel, war bos 
Fehlen der Sonne. Am Himmel hingen graue Woltenſchicten, unb 
über bie Erde fehlen fih Dämmerung zu breiten. Cs war vier Uhe 
nachmittags, und man konnte fih jur Jagd elften. Ich medie die 
Koſalen, und fie wachten fid baron, ben Tee zu bereiten. 

3ladjben: wir etwas gegeffen, nahm ich mit Murfin die 9Widje, und 
wir zogen nach werídjebenen eiten in den Wald. Fur alle Fälle 
batte ich Lleſch am der Leine mit. Bald {Ней ich auf Schwarzwild 
und begann, es ju verfolgen. Die Milne wanderten ua 
baltfam weiter und wühlten dabei fortwährend in der Erde. 
Nach den führten zu urteilen, mußten es über zwanzig ed 
fein. An einer Stelle war zu ertennen, daß die Tiere hier plöşlid 
auseinandergeftoben waren. Dann hatten fie fih wieder gefammelt 
und waren in einer Notte weitergesogen. 34 wollte {фоп meine 
Schritte befeileunigen, als mich plählid, eim Barnungszeichen zur 
Vorficht gemabnte. Bei einer Pfühe fah id in der weiden Erbe deut- 
ich den feifejen Abdeud einer großen Tigertage. Kun fonnte id) mir 
votftellen, wie die Wildicweine weiterrüidten und der Tiger fih an 
ihre Spuren heftete. 29 überlegte, ob es nicht beffer fei, (еги. 
maden, aber bald verwart ich diefen Gebonfen wieder und ſchritt 
vorfichtig weiter, 

Anfänglich waren die Wildschweine in die Berge gezogen, dann 
in den benachbarten Grund; von dort hatten ie begonnen in einer 
Rinne wieder aufwärts zu wandern, waren dann aber fur vor 
bem Gipfel (darf abgebogen und von neuem ins Tal gewechselt. 
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Sd batte mid) derartig mit der Verfolgung der Tiere beſchaſtlat, 
daß ich ganz vergaß, mich gut unterwegs umzuſehen und mir die 
ortuchtet zu merten, wie es nötig geweſen юйге. Meine ganze 
Aufmertfamfeit war von den Schmwarzeöden und den Tigerfpuren 
in Anſpruch genommen. So zog ich etwa noch eine Stunde weiter. 

Einige Regentropfen Tiefen mid endlich haltmachen. Bald fira 
es flärter an zu regnen und hörte dann wieder auf. Aach zehn 
Minuten [prübfe es von neuem, und nad) einigen Unterbrechungen 
fehte der Regen, immer Härter werdend, richtig ein — es gof bald 
ganz gehörig. 

„Es ift Zeit, nach bem Biwak zurüdzulehren-, überlegte ich und 
{даше mich um, aber im dichten Walde war nidt viel zu ſehen. 
Dann erftieg ich einen der nächſten Hügel, um mich zurechtzufinden, 
jedo much Damit hatte ich leinen Erfolg. 

Rings, foweit das Auge reiche, war der ganze Himmel in Wollen 
gebt, nur am Öuferften wetlidhen Horizonte fdimmerte ſchwach ein 
lchmoler Gtreifen Abendröte. Die Wollen zogen nach Weſen bin, 
das bedeutete, daß nicht auf ein Aufllären des Wetters zu rechnen 
war. Die Berge, weiche ich jet um mich herum erblidie, waren mir 
völlig unbekannt. Ich begriff meinen Fehler. ich hatte mich viel 
au febr mit den Wildschweinen beſchaftigt und der Umgebung zu 
wenig Aufmertfamteit gewidmet. Wohin {ое ich mid) nun wenden? 
Auf meinen eigenen Spuren zurlitzugehen, hatte wenig Sinn, ich 
war zupfel freu und quer gelaufen, und bie Stadt hätte mich erreicht, 
che ich auch mur die Hälfte des Weges zurücgelegt hätte. — Nun 
fiel mir ein, daß ich — als Süátrmuder — auch teine Zündhölzer 
bel mir trug, denn ich hatte beftimmt damit gerechnet, noch vor dem 
Huntelwerden nach dem Biwat zurüzulehren. Zweimal {фо ich 
їп die Luft, erhielt aber fein Antvortfanal. Run befehloß ih, ins 
Tol binabyufrelgen und, folange es nach möglich wäre, der Strömung 
des Fluffes nachzugehen. Ich nährte in mir die ſchwache Hoffnung, 
noch bis zum Einbruch der Kacht den Weg am Fluffe zu erreichen. 
Ohne Zeit zu verlieren, begann ich den Abftieg, wein Hund Siet 
fhwantte ergeben hinter mic drein. 

Wie ſchwach fo ein Regen im Walde anfänglich auch fein mag, 
er dringt ſchleßlich durch Ыз auf die Haut. Jeder Strauch und 
Baum fammelt an fid bas Negenwaſſer und begieft den Wanderer 
dann von Kopf bis Fuß mit ſtarten Tropfen. Bald fühlte ich, bof 
meine Kleidung durdnäft war. 

Nach einer halben Stunde wurde es dunkel im Wolde, es war 
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bereits nicht mehr möglich, eine Grube von einem Stein ober Baum 
Rumpf zu unterſcheiden. Der Regen wurde ftärter und fiel dicht 
und gleichmäßig. adem ich ungefähr eine Werft gegangen, machte 
ich halt, um Atem zu {фдреп. Mein Hund war ebenfalls ganzlich 
durchnäßt, er schüttelte ſich kräftig und winfelte (ее. 29 Tief ibn 
von ber Leine los, und er {ісп mur darauf gewartet zu haben. 
Nachdem er ſich nochmals geſchüttelt, lief ет voraus und war ſogleich 
dor meinen Augen verschwunden. Das Gefühl völliger Cinfamteit 
bemächtigte f meiner, ich begann den Hund zu rufen und zu 
loden — aber vergeblich. Raddem id noch einige Minuten gewartet 
batte, ging ich weiter in der Richtung, in welcher der Hund ge- 
laufen war. 

Wenn man am Tage den Wald burdjireift, umgeht man jeden 
Baumftumpf, Strauch und Pusch. In der Dunkelheit gerät man, 
als müßte es [o jein, ftets im das tiefe Sieich. Von linfs und 
reits erfoflen einen die Zweige, Ме fh natürlich gleið an ben 
Kleidern (ерлеп; bie Schlinggemäche reifen bir bie Kopfbededung 
herunter, fahren ins Geiht und wideln fih um die Füße. 

Vel folem Unwetter ohne Licht und Feuer nachts in einem Walde 
verweilen zu müffen, in dem Raubtiere nicht eben felten find, ift 
recht ungemütlich. Das Bemußtfein meiner Silftofigteit We mid 
vorfichtig vorwärts gehen und angeftrengt auf jedes Gerdufd) faufdjen. 
Meine Nerven waren bis zum Auferften angefpannt, das Raufchen 
der Blatter, das naden eines Zweiges, bas Kacheln einer vorüber. 
buſchenden Maus — alles drang werftärtt auf mich ein, ließ mich 
lé nach ber Seite umwenden, und oft mor ich nahe daran zu 
schehen. Mit der Zeit wurde es fo bunfel, daß ich die Augen nicht 
wehr gebrauchen fonnte. Ich war bis auf bie Haut durchnaßt. von 
der Mühe lief wir das Wafer in Bachlein den Naden herunter. Mich 
zwiſchen den Bitumen hindurchtaſtend. geriet ich in der Dunfelheit 
in ein derartig vermperenes Labyrinth von geſtürzten Baumftänmen 
und bürrem Bruchholz daß ich wohl ſelbn bei Tage (бесі) hier 
hindurchgetommen wäre. — Mit den Händen an den abgebrochenen, 
pl entgegenftehenden alten und Baumftüimpfen herumfühlend, 
gelang es mir mur ganz zufällig, wich über Steine und Geftrlipp 
wieder aus diefer Falle herauszuarbeiten. Ich war erjhöpft und 
fete mich nieder, wm auszuruben, fühlte aber fogleidh, daß mid) 
au frieren begann. Die Zähne Happerten mir, unb ich zitterte am 
ganzen Leibe wie im Fieber. Die ermüdeten Füße forderten Nuhe, 
aber die Kalte gebot mir, mid) zu bewegen. 


35 4er hee, Сейде т 
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Einen Baum erfteigen? Diejer einfältige Gedante geht meift als 
erſter durch den Kopf eines verirrten Wanderers, und ich ſcheuchte 
ihn fogleih von mir. Denn tatſachlich wêre es auf einem Baume 
mur noch falter geweſen, und ich Hätte es in der unbequemen Lage 
wohl auch nicht lange ausgehalten. Mich in das Laubwert am Boden 
einwühlen? Bor dem Negen hätte mich das kaum gerettet, aber auf 
der feuchten Erde würde ich mid fider ſchwer erfälten. Wie dumm, 
{фо ich wich felbft dafür, daß id feine Gtreichhölger mitgenommen 
Batte. In meinen Gebonfen gab ich mir das Wort, in Zutunft nie 
wieder ohne Streichhölzer auch nur einen Schritt vom Biwat fort- 
zugehen. 

Déi erhob mich und arbeitete mid) weiter durch das Gezweige hin- 
durch. Sept fam ich an einem Abhang entlang — plöplid hörte 14 
von rechts das Brechen bürrer Afte und ein abgebrochenen Schnauſen 
— es war irgendein Tier, das mid) annahm. Mein Herz ftand fill, 
ich wollte fdjiefen, aber, wie vechegt, die Büchje blieb beim Aufheben 
mit dem Laufe in den Schlinggewächſen едеп. 29 schrie, daß mir 
meine eigene Stimme völlig fremd ertlong, dann фойе ich mich zur 
erde nieder, um vielleicht unter den Zweigen hindurch bas fid 
mübernbe Tier zu erfpähen. — In dieſem Augenblicke erkannte ich, 
dab jefht es mar, mein Hund, ber nun winfelnd an mie empor- 
sprang und mir Geſcht und Hände ledte. 

‚In meiner Geele mifchten fid) zwei Gefühle — der dirger über ben 
Hund, bof er mid) fo erfóredt hatte, und die Freude darüber. daß 
er wieder zurlcgefommen war. Lefi drehte fieh einige Minuten 
um mich herum, winfelte ieiſe und verschwand балп von neuem in 
der Duntelheit. 

Mit unbefeireiblicier Mühe bewegte ich mid vorwärts. Jeder 
Schritt Toftete wich geöfte Anftrengung. Auch ungefähr einer halben 
Stunde gelangte ich an den Rand eines Abgrundes. Irgendwo tief 
unten rauſchte Waffer. Taftend ſuchte ich einen großen Stein und 
ней ihn mit der Hand hinab; er fiel in die freie Luft, ich hörte, wie 
er tief unten auffólug. Salbgelibmt vor Edred, machte ich 
fofort tehet und verfuchte, den gefährlichen Ort zu umgeben. In 
diefer Zeit tam 2jefcht wieder zu mir gelaufen. Ich empfand nun 
teine Furcht mehr bel feinem Kommen und nahm ihn beim Schwanze. 
Vorſichtig faßte er mit den Zähnen meine Hand und begann [eife zu 
winſein, als ob er mid bitten wollte, ihn nicht feitzuhalten. Ein 
Sud fortgelaufen. lehrte er ſogleich wieder zu mir zurück und be. 
Tubipte fib ert, als er ſich überzeugt hatte, daß ich feinen Spuren 
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folgte. Eo verging eine weitere halbe Stunde. 10616) ftolperte ich 
ап einer Stelle und fiel, wobei ich mir das uie ſchmerihaft am 
einem Steine verlebte. Mit Stöhmen erhob ich mich von der Erde 
und begann die fämerzende Stelle zu reiben. Aach einer Minute 
fam der Hund wieder zu mir gelaufen und fehte fid) neben mid. 
In der Dunfeiheit tonnte ich ihm nicht ſehen. fühlte mur feinen 
warmen Atem. Als der Schmerz im Beine nachtieh, erhob ich wich 
und ging nach einer Stelle, mo es etwas heller war. Naum hatte 
ic zehn Schritte gemacht, als ich nochmals ftolperte und fiel. Aber 
als ich mich aufeidhtete und Dabei die Erde mit den Händen befühlte, 
löfte it) ein Freudenſcrel aus meiner Bruft — bas war der Pfad! 

Ungeachtet meiner SRübigfeit und der Schmerzen im Fuße ging 
ic vorwärts. Jeht tann ich nicht mehr umtommen — mar mein 
Gedanke, Gott jei Dant!, bin ich aus bem Dididt heraus. Ich léie, 
auf dem Wege weiterzugeben, die ganze Nacht hindurch, bie zum 
Tagesanbrud; aber bas war leichter gefagt wie getan, in ber völligen 
Finsternis konnte ich den Pfad fou erfennen und mußte mit den 
Fußen vorwärts taften. Daher fam ich nach wie vor nur langſam 
von ber Stelle. Dort, wo ſich der Pfad zu verlieren fehlen, fete 
ic mid) nieder und befühlte die Erde mit den Händen. Befonders 
[mee war es mic, bei Biegungen den Weg einzuhalten. gumeilen 
wachte ich Halt und wartete auf Stat. und der Hund wies mit ftets 
aufe neue die verlorene Achtung. Nod anderthalb Stunden fam 
ih an ein Flüßden. Das Wafer hüpfte lármenb über dle Steine. 
5% flete Ме Hand in die Strömung, um ihre Richtung fehguftelen. 
Das Fluchen floh nach rechts. 

Nachdem ih den Bergdad) durchwatet hatte, gelangte ich jofort 
wieder auf den Pfad. Ich bitte ihn ganz gewiß nicht gefunden, wenn 
nicht mein Lieſcht gemefen wäre. Der Hund {ай mitten auf dem 
Weg und erwartete mid. Als er mein Sübecfommen bemerkte, 
fprang er einige Male vor mir hin und her und lief dann wieder 
voraus. zu ſehen war in ber Finfternis überhaupt nichts, es war 
nur das Raufchen des Wafers im Fluſſe und bes Aegens im Walde 
zu hören. Nun ftieğ ich auf einen anderen Weg, und es war jeht die 
Frage, ob ich mich nach rechts oder lints wenden (ое. Während 
ich eine Welle unfálüjfig überlegte, wartete ich auf den Hund, aber 
ex tam lange nicht gurüd. Dann ging ich nach rechts weiter. Nach 
ungefähr fünf Minuten erſchlen Lieſcht — er tam mir entgegen. 
gelaufen, schüttelte fi und beipriBte mich mit Wafer, Ich tabelle 
in aber nicht wehr, ftreidelte ihn nur und folgte feinen Spuren. 
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Jetzt ging es ſich etwas beffer, der Pfad machte weniger Windungen 
und war ziemlich frei von Bruchhelz. An einer Stelle mußte ich 
medals das Füßchen durdwaten. Dabei glitt ich aus und fiel 
ins Waffer, aber meine Aleider fonnten [hon nicht mehr naſſer 
werden. 

Endlich war ich gänzlich entfráftet und fehte mich auf einen Baum- 
Rumpf; Hande und Füße ſchmerzten mir von den Rifwunden und 
Abſchürfungen, der Kopf wurde mir ſchwer und die Augenlider 
fielen mir zu. Ich begann einguniden, mir träumte von einem (Feuer, 
das irgendwo weit in der Ferne zwiſchen den Bäumen blintte. $4 
парт alle Krafte zufammen, roffte mich auf und öffnete die Augen. 
de war buntel, Kälte und Räffe burdbrang mich bis auf die 
Knochen. Da ich fürchtete, mich ſchwet zu erfälten, erhob ich mich 
und verſuchte, auf einer Stelle berumuftapfen. In diefem Augen- 
Mi glaubte ich wieder, den Schein zwiſchen den Bäumen zu (ерен. 
6 jagte mir, daß es eine Täufhung meiner müden Sinne fein 
ffe. Aber das Feuer zeigte fid) aufs neue, und nun war lein 
Zelt mehr möglich. Sofort war meine Schläfeigteit verſchwunden, 
ich verließ den Weg und ging geradeaus durch ben Wald in ber 
Nichtung auf das Feuer ju. Bel der nächtlichen Duntelheit war es 
nicht zu unterfcheiden, wieweit der Schein entfernt war und ob er 
boch über ber Erde oder niedrig log — er befand fid eben vor mir, 
irgendwo geradeaus in der Gegend. Aach einer Bierteiftunde war 
Ich fo nahe an das Feuer berangelommen, daß ich feine Lage und 
Umgebung überfeben konnte. Bor allem ertannte ich fofort, daß es 
nicht unfer Biwatfeuer war. Ich wunderte mid) aug, feine Menfchen 
au erbliden, in der Nacht und bei diefem Regen konnten fie das 
wat taum verlafen haben, augenfeeintich, hielten fie ſic hinter 
den Bäumen verftedt, Mir wurde unheimlich ju Mute — follte id 
herangehen an das Fener oder nicht. gesit qui, falls ich Jäger 
anträfe, wie aber, wenn id in eine Chundufenbande geriet? lö’ 
Dé fprang Sit aus dem Dicicht Hinter mir hervor. dec lief er 
zum Feuer hin, wo er ftehenblieh und fid) nad) allen Seiten unſah. 
Wie es Wien, war aug er über das Fehlen von Menſchen ver- 
wundert. dr ging im Kreife um das Feuer herum und befehnup- 
perte die Exde, dann richtete er feinen Meg nach bem wéien 
Baume, blieb in değen Nähe ftehen und wedelte mit bem 
Schwanze. Ich fhöpfte Hoffnung, denn das Gebaren des Hundes 
konnte nur bedeuten, daß dort einer von den Unſrigen war, fonft 
Hätte der Hund ſicher Unruhe und Wut gezeigt. Kun beſchloß auch 
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ich an das Feuer heranzutreten; aber jener, der fid dort verfedt 
Hatte, fam mir zuvor — und ich erkannte meinen Stofaten Murſin. 
Auch er hatte jid verirrt und beſchloſſen den Morgen im Wolde ju 
erwarten. Der Glüdliche Hatte feine Streichhölzer natürlich nicht 
vergeffen und konnte, wenn auch mit großer Mühe, ein Feuer an- 
zünden. Bei meiner Annäherung war er fofort hinter einen 
Daum in Dedung gegangen, da er nicht wiffen fonnte, mit mem er 
es zu tun habe. Mehr als alles andere hatte ihn die große Vorſicht 
ftußig gemacht, mit der ich mich ibm genähert hatte, umb beſonders 
der Umftand, daß ic nicht unverweilt an das Feuer herangekommen, 
ſondern in einiger Entfernung ftebengeblieben war. 

Nun machten wir uns gleich daran, unfere Sachen zu trodmen. 
Von den durchnäßten Kleidern (Чең der Dampf in Schwaben auf. 
Der Raud des Feuers zog bald nach der einen Seite, bald nach 
der anderen, ein iheres Anzeichen dafür, bof der Regen fanell 
aufhören würde. Und wirklich, nad) einer halben Stunde lich er 
nach, nur von den Bäumen fielen noch fortwährend große Tropfen. 

Unter der großen Tanne, neben der das Feuer brannte, war es 
etwas trockener. Mit zogen uns aus und trofnelen auch шеге 
Wilge. Dann ſchlugen wir Tannenzwelge ab, wachten uns eine 
Art Lager zurecht und fielen bald in tiefen Schlaf. 

Als ich am Morgen erwachte. war ich ziemlich urdgefcocen, denn 
das Feuer war gonzlich ausgebrannt. Der Himmel war nach grau. 
dier und dort hing der Nebel in den Bergen. Ich medie den 
Rofaten, und wir machten uns auf, um unfer Ziel zu ſuchen. 
Der Pfad, an dem wir übernachtet hatten, bog irgenbmobin zur 
Selle ab. Daher verliefen wir ihn, als wir hinter dem Füßchen 
einen andern Weg fanden, der uns dann gët zum Lager führte. 
Der vorausellende Etat Hatte unfer Kommen bereits angemeldet, 
und Epow fam uns entgegen. 

Nachdem wir uns fm Lager mit Tee und Brot gefläctt hatten, 
zogen wir gegen elf Uhe morgens weiter, Ме анаја aufwärts, 
An diefem Füßen entlang kann man bis zum amme des Schote. 
alin gelangen, der fid) bier an dieser Stelle dem Meere am metften 
nähert. Von der Arfamafowla aus ift der Auffieg tell, von Weften 
ber jedoch geneigt. Der ganze Gebirgezug ift hier mit dichtem Mif- 
wald bededt. Gin Pohübergang liegt am Fluſſe Lifudin, der von 
Suden nach Norden flieft, bis er id mit bem Fluſſe Dunbeija 
vereinigt, von welchem fpäter noch die Rede fein wird. 
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Am Nachmittag begann das Wetter wieder ſchlecter zu werden. 
Da ich fürchtete, daß nochmals anhaltende Jiegengüffe einjepen 
würden, verſchob id) die Befihtigung des Lifudin auf eine andere 
günftigere Gelegenheit. Tatfählic) begann in der Nacht von neuem 
ftarter Regen zu fallen, der auch den ganzen folgenden Tag über 
anhielt. Am 21. kehrten mir um und tamen nach zwei Tagen 
wieder in St. Ода an. 


Die St. Wladimir-Bucht 


Während unferes Aufenthaltes an der Arfomafomta war aus 
Bladiwostot die langerfehnte Ladung eingetroffen. Dos lam uns 
gerade gelegen, die Umgebung der Ct. Olga Bucht hatten wir bereits 
beſichtigt und mußten uns weiterwenden. Der 24. und der 25. Эш! 
vergingen mit Borbereitungen. Элу беп hatten auch Ме Pferde 
fi ausgeruht und wieder herausgefüttert. Die Zaumpenge und die 
Kleidung der Leute waren in Ordnung und Ме Berpflegungsvorräte 
aufgefüllt, 

Der weitere Arbeitsplan war folgendermaßen eingeteilt: Granat- 
man Batte den Auftrag, in den Bergen zwiſchen ben Flüſſen Arfa- 
mafomta und Gibegou (Rebenfluß des Таби) Hindurhzugehen, 
während Merftjatow die Aeſamaſowia von der anderen Gelte um- 
geben follte. Am Oberlaufe des Taduſchu wollten mir uns treffen. 
Ich felbft beabfichtigte, mit bem übrigen Leuten den Weg an der 
Aue entlang zur St. Wladimte-Bucht zu nehmen. Meine Kame- 
saben machten fid am 26. Juli morgens auf den Marfe und ich 
am 28. nachmittags. 

Der Tag war warm und fhön. Am Himmel türmten fid die 
Woltenmaſſen, zwifhen ihnen brachen die Sonnenftrahlen hindurch 
und fielen als lichte Vonder auf die erde. Cie fpiegelten fid) in 
den Bafferpfüßen, fpielten auf den Steinen und im Laube der Erlen 
und beleuchteten bald den einen Vergeshang, bald den anderen. 
Aus der Ferne tonte Donnerrolien. 

Die Buchten Gt. Wladimir und St. Olga liegen in einer ent. 
fernung von 45 Werft nebeneinander. In der Mitte zwischen ihnen 
sieht Ié eine nicht fehe bedeutende Gebirgskette non 800 Fuß Durch: 
fhnittshähe hin, deren Боде Erhebungen 1500 Fuß erreidjen. Sie 
bildet bie Wafferfcheide zwifchen den gil&djen Olga (12 Werft) und 
Wladimtromta (8 Werft), welche éi in die Buchten gleichen Namens 
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ergießen. Beide Boflerläufe durchſliczen breite Längstäler, vom 
Meere durch einen niedrigen Gebirgsrüden getrennt, weicher feinen 
Anfang bei der Landzunge Edota (St. Oiga- Bucht) nimmt und fih 
bis zue Landzunge SEatomsfi (St. Bladimir-Bucht) erfrredt. Die 
Richtung diefer Lagerung läßt fiğ auch noch weiter nach Norden 
verfolgen. 

Ser Olgaſtuß bildet Dé aus zwei Flüßchen von gleicher Länge mit 
einer Reihe kleinerer Zuflüffe; fein Tal macht ben Eindrud eines 
breiten, ausgewaſchenen ftijels. 


Brad des rufifden Seen: „Ifumrud” in der St. Wlodimtr-Bucht 


Früher gelangten die Einwohner des Poftens St. Olga nach der 
St. Wladimir Bucht auf einem Fuhpfade, der von ginefiſchen Jägern 
berührte. Während des Эйе Харап беп Krieges im Jahre 1000 
{heiterte in der St. Wladimir Bucht der Kreuzer ,Sfumrub^. gum 
Transport der Ausrüftungsgegenftände vom Sgifſe nach Gt. Olga 
wurde hier ein Fahrweg angelegt, unb (eit jener gelt beftebt zeigen 
beiden Buchten eine regelrechte Verbindung. 

Das Gewitter zog zur Seite ab, und am Nachmittag Härte fid) der 
Himmel auf. Die Sonne Ieuhtete fo bell, daß es Thien, als ob alle 
Gegenftände auf der Erde von Dé felbft aus Licht und Wärme aus. 
кореп. 

Noch ehe wir ben Faftibergang erreicht hatten, ging der Tag jur 
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Seige. Von Often Ber, aus weiter Ferne von jenjeits des Meeres, 
zog wie ein blauer Rebel bie Nacht heran. Die helle Abenbröte 
et noch für einige Minuten am Himmel auf und vertlärte bie 
Woltenmaffen, bie ih am Horizonte türmtem. Zur Gelte lürmte 
der SBetgbad), im Grafe zirpten die nie verftummenben Grillen. 

Ich wollte bereits bas Zeigen zum Haltmachen geben, als plotzlich 
einer ber Koſaten ein Licht gemahrte. Ungefähr 300 Schritt vom 
Wege abfeits blintte am Waldesrande ein einer Feuerſchein; als 
wir näher gingen, {адеп mir, bof er aus einer Chinejenfanfe fam, 
die hier unter hohen Bäumen verftedt lag. Hundegebell meldete 
den Bewohnern unſere Antunſt. Zwei Chinefen traten aus ber 
Ganfe und tamen uns entgegen. Sie woren von unſerem fo 
unerwarteten Erſcheinen febr überrajcht, und in ihren grinsenden 
Mienen und ber unterwürfigen Begrüßung log die tnpifde Furcht 
und Ergebenheit, Verſchlagenhelt und Hoflichteit ihrer Stoffe aus. 
gedruckt. — Die Chinefen boten mir an, bei ihnen in der Fanfe zu 
felafen. Aber bie Nacht wor fo боп, dağ ich ber Einladung teine 
Folge leiftete und es mir lieber bei den Soldaten am (euer bequem 
machte. 

Das erſte Biwat nach einem längeren Aufenthalt pflegt fid) 
gewöhnlich be[onbers lebhaft zu geftalten. Ales Rötige ift genügend 
vorhanden, alle Teilnehmer fühlen fid) angeregt im Bewußtſein einer 
neuen Aufgabe und find von Tatenluſt erfüllt, jeder bat den Drang, 
fid irgendwie zu Беба деп. — Das mar auch heute wieder zu 
verfpfiren, unter den Leuten herrſchte ein reger Eifer und munterer 
gelt, Më wurden alle Sagerarbeiten erledigt, die Zelte aufgeftellt 
und Feuer angezündet. Nach bem Abendeffen lam auch bie beliebte 
‚Harmonita wieder zum Borfchein, und bald Hangen luftige Stimmen, 
Gingen und Lachen durch das Tal. 

Wie viele Jahre hatte diefe Kleine alte Chinefenfanfe in tiefer Ruhe 
gelegen und mur dem Nauſcen des Waldbaches gelauſcht — und 
plöglich, war heute hier alles von lautem Leben und Lärm erfüllt. 
Die Chinefen tamen aus ihrer verräudperten Fanſe heraus, zündeten 
fid ebenfalls ein Heines Feuerden feitmärts von uns an, hodten 
fieh daneben nieder und {адеп [eife fämapend bem Treiben der Leute 
au, Ме hier fo unvermutet erfehienen und ihre Ruhe geitört hatten. 
Lach und nach verklangen die Lieder der Soldaten, es wurde ftiller 
{m Bimat, alle labten ih) nochmals an Tee und begannen, fid) dann 
für die Nacht einzurichten. 

Ich fdiief ſchlecht und wachte verschiedentlich auf. Am Feuer 


faen die Chinejen mit den wagthabenden Shühen, ringsum 
herrſchte wundervolle Stille. Nut von Zeit ju geit erflang das 
Schnauben eines unruhigen Pferdes oder Hundegebell. Dann wurde 
es wieder fill, ich widelte mich er in meine Burta und ſchlief 
endlich ein. 

Vor Sonnenaufgang fiel farter Tau. Hier und da in den Bergen 
jeg noch der Nebel, als ob er Пб vor der Sonne fürchte und jid 
in den Schluchten zu verbergen trade. Id) erwachte als erfter unb 
begann Ме Leute zu weden. 

Naddem wir uns von ben Chinefen verabſchiedet und fie für 
Feuerholz und friſches Gemüfe entlobnt hatten, festen wir uns in 
Marj. Die Nanfen wollten uns noch ein Gtüd begleiten, ich riet 
ihnen aber, lieber an ihre Bejchäftigung zu geben. Gegen neun Uhr 
morgens überſchritten wir die Waſſerſcheide und едеп in das 
Gluftal der Bladimirowla hinab. 

Auf Weier Strede verdienen bie febr merkwürdigen ûolifden 
Vlldungen in Form glatt abgedrehter Säulen, kugelfemiger Seilen, 
auf Heinen Piedeftalen ruhend, Stusbudelungen, ovalen Bertiefun. 
gen und andere mehr beachtet zu werden. Einige von dieſen Geſteins. 
Uldungen überraschen bur ihre auffälligen Formen, fie ähneln 
Gulen, Tieren, ja felbft menschlichen Figuren. — Diefe Bildungen 
verdienen um fo mebe Stufmertfamfelt, als in der Nähe nirgends 
Sand zu finden ift, der fonft in folden Gallen die Rolle des Cójlelf- 
materialo übernimmt. 

Der hohe Bergrücken, welcher bie Waſſerſchelde zwiſchen den Шеп. 
Olga und Wladimtrowta bildet, ſclebt fid) in Borgebirgen in das 
Meer hinaus und beſteht aus Sandſtein, Konglomeraten und Grou: 
mode. 

Das Fluſchen Wadimiromta Hat das Ausfehen eines gemübn- 
lien Bergwaffers, bas durch ein fumpfiges Tal fließt, von ver. 
hältnismäßtg hohen Bergen umfäumt. Gegen Abend gelangten wir 
an feine Mündung und liefen uns zum SNmofieren am Meeres- 
чес nieder. 

In der Dämmerung mor von Weſten her Donnerrollen zu hören. 
Wir beſchloſſen, Ме Jelte aufzubauen, aber umjere Boriht erwies 
fi) als unnötig, das Gewitter 309 ab. Als das Abendrot verglommen 
wor, begannen die Sterne ſich zu verdunfeln, und der Himmel ver. 
fhleierte fih, fei es durch Gewitterwolten ober Nebel. Ein Lühler 
leichter Wind ftri) vom Lande nach bem Meere zu, aber das Gewölt 
in der Höhe zog in entgegengeſegter Richtung. Das bedeutete flarte 
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Beife, die man in ben Monaten Auguft und September am Meeres. 
ufer beinahe agli) beobachten tann. 

Dei Tagesanbruch zeigte fid der Himmel grau. Der Nebel lag 
unbeweglich auf der Erde bis zur halben Bergeshöhe. Sobald fié 
die Sonne über den Sorigont um etwa 15 Grad erhoben hatte, geriet 
der Nebel in Bewegung, begann fid) zufammenzuballen und 
ſchwebte aufs Meer hinaus, anfangs langfam, dann immer fáneller 
und fehneller. Anfängtid beunrubigte uns diefe Erfheinung, und 
wir waren geneigt, fie auf tommenden Negen zu deuten. Als mir 
fie öfters fahen, gemöhnten wir uns daran und legten ihe feine 
Bedeutung weht bei. 

Der ganze folgende Tag war ber Befichtigung der St. Wladimir- 
Wucht gewidmet. Die Chinefen nennen fie „Chulumai“ (‚culu“ 
gleich „runder Kürbis“ und moi" gleich Bucht oder At) Die 
Ruffen nennen fie auch verfdiebentlid Falun; und leiten diefe 
Degeldnung von bem cinefifcen Worte Falu” gleich „gefledter 
Hieſch“ her. Diefe Annahme ift aber durchaus unrichtig. 

Die Et. Biadimir:Budt (43° 58 nördlicher Velte und 135° 37 Bft- 
licher Länge von Greenwich, der oftconomifdje Punkt befindet fid) auf 
der Halbinsel Orehomo) felt ein riefiges Waſſerbegen von einer 
Tiefe bis zu 6 баеп dar und ift beinahe von allen Seiten von 
Sranitbergen von 750 Fuß mittlerer Höhe umgeben. Gie ift be- 
deutend größer als die St. Diga. Bucht und befteht aus bret Tellen. 
Her nordweſliche ift der größte, der füböftlihe teiner und ber 
mittelfte der fieinfe. Nach bem offenen Meere ju ift ble Bucht von 
gwei bergigen Halbinfeln umfäunt: „Waljufet“ und „Watomfti“, 
eine dritte Halbinfel, „Rudanowfti“, befindet fid in der Mitte der 
Wucht. Von Melen Halbinfeln ift die größte die Watowfti. Ce ift 
zu erfennen, daß alle drei jüngere geologifche Bildungen find, bie 
f erft in der neueſten Periode über die Oberflache bes Waſſers 
emporgehoben haben. 

Nings um die St. Wladimir-Budht, nahe den jlufmünbungen der 
ibe zufteömenden Gewäffer, befindet fid) eine ganze Reihe Heiner 
Sußwaſſerſeen. Diefe Seen und bie йе umgebenden Sümpfe be. 
beugen, daß fió auch die St. Wladimir But früher tiefer in das 
Geftland hinein erftreitte. In der Folge wurde das Waffer zur. 
gedrängt, und das Geftland machte dier und dort Groberungen. 
Der größte See ift der jühliche, er befit eine Ausdehnung von etwa 
144 Quadratwerjt und eine Tiefe von 10 bis 20 Fuß. Da er von 
einem Tote durdtrömt wird, fo verfandet er бле 
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Zwei Salzwaiferjeen, an den Landengen bei den Solbinjetn ge- 
legen, find ebenfalls lebendige Zeugen einer nicht weit zurüdliegenden 
Vergangenheit, als die Haldinfeln noch Infeln waren. Hier hat bie 
Meeresbrandung dafür geforgt, fie mit dem Feilande zu per. 
einigen. 

Man fann auch jeht bereits die Zufunft der St. Wladimir. Bucht 
voraussagen. Das Meer weiht langsam gutid, mit ber Zeit wird 
fid) der Eingang in die Bucht fhliefen und diefe ſic in eine Lagune 
verwandeln. Die Lagune füllt jid) dann von ben Anſchwemmungen 
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der Flüffe auf, verfandet und wandelt id um Sumpf. An der 
tiefften Stelle zieht der Fluß Wladimirowta hindurch, und alle 
anderen Fluchen, ble ſich jeht jelbfiändig in die Bucht ergiefen, 
werden dann ju Rebenflüffen dieſes einen werden 

Der Pflanzenwuchs (t in der Umgegend ber Wladimir-Bucht nach 
fpûrlider als in der Nähe von St. Siga. Die zum Meere abfallen 
den Bergabhänge find volftändig tabl. In den Tälern find bie 
flufufer wie mit einer Zeie von Welden (Salix philiciolia. L.) 
und Erlen (Alnus hirsuta. Turez.) umfäumt. Sw, wo Ме 3Mume 
dem influe der Geeminbe unterliegen, find fie von niedrigem 
Wuchs und haben ein vertünmertes Aussehen. In jeder wind. 
geſchügten Erdfalte entmidelt йе der Pflanzenwuchs üppiger als 
an den Abhängen, melde dem Meere zugelehrt find. Auf diefe 


Wele tann man nach bem Pftanzenwuche auf die vorherrjgende 
Windrichtung om einer gegebenen Stelle ſcliehen und danach die 
Lage des Meeres fefttellen. 

Nahe dem Eingang in bie St. Wladimir-Budt, an der linten Seite 
unterhalb des Borgebirges Oreójomo, ift eine aus bem Waller 
ragende, formlofe Waffe zu erbliden — das Wrad des Kreuzers 
„Numend“. Er geriet hier im Jahre 1905 auf Grund und würde 
von der Veſaßung vor dem Berlafen geſprengt, um ihn nicht den 
Japanern als Beute zu überlaffen. Diefe Schiffsruine bietet einen 
traurigen Anblid, Alles, was man an Teilen bergen konnte, würde 
vom „Zfumeub“ heruntergeholt und nad) Ct.Olgo {оше nach 
Wlodiwostot überführt, ben Neft holten Ме Piraten. 

Am Ufer der Bucht trafen wir auf einige Arbeiterfanfen. duch 
den Abfallhaufen in der Rabe fonnte man auf die Berchäftigung 
der Bewohner fließen. An einer Stelle fanden wir die Schalen 
der großen Kammuſchel (Pecten maximus) in Mengen aufgehäuft. 

Einige dieler Mufchelhaufen waren bereits mit Erde bededt und 
mit Gras Demadjen und felten in ihrer Art Heine - loten. 
mübbinger dar. Die Ehinefen nehmen von diefen Schalentieren 
nur ausfchliehlich die Muskeln. melde beide Klappen miteinander 
verbinden. Diefes Produft wird in getrodnetem Zuftande nach China 
verfehlt, wo man es febr Hoch bewertet und als gaftronomifchen 
Lederbiſſen Ian. 

Sieben einer anderen Heinen Fanfe waren die гир {баеп von 
Seefrabben aufgetücmt (Paralithodes camishatica. Tilesius.), aus: 
gettodmet und am der Sonne rot geworden. Dort wurde auch auf 
Daftmatten das den Beinen und Sceren der Tiere entnommene 
leith getrodnet. 

Die nächte Heine Fanfe gehörte den Meertohlfammlern. Neben 
ie zogen fih Shußdäcer aus Binfen entlang, unter melden ber 
Geetobl getrocnet wurde (Laminaria saccharina). Hier waren viele 
Manfen befchäftigt, die einen Bolten mit befonderen Paten den Kohl 
vom Meeresgrunde herauf, bie anderen trochneten ihn an der Sonne, 
darauf adtend, daß er gerade noch fo viel Feuchtigkeit behielt, um 
nicht zu gerbródel und feine grünlichbraune Farbe nicht zu ver- 
lieren; eine dritte Arbeitergruppe besorgte das Bündeln des Stohle 
in großen Pađen und die Lagerung unter den Schuzdächern. 

Während ich am Meeresufer entlang ſchritt, fob ich von weitem 
eine Anzahl Chinefen bis an die Stnie im feichten Seiler herum 
waten, mit Stangen in den Händen. Sie waren derartig in ihre 
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Shejdyijtiqung vertieft, daß fie uns erft bemertten, als wir bereits 
dicht an fie herangefommen waren. Nur mit einer bis über die 
Яше aufgefrempelten Hoje befleidet, bewegten ſich die Chinefen 
vorſichtig im Wafer vorwärts und durcforſchten angeftrengt den 
Meeresgrund. Biswellen machten fie halt, ſentten leiſe ihre Stäbe 
in das Hoffer und schlenderten dann etwas ans Ufer. Es waren 
ebore Muſcheln. Die Stäbe, mit welchen die Chinefen arbeiteten, 
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hatten an einem Ende ein feines Reh in Form eines Schöpfers, 
am anderen Ende einen eiſernen Hafen. Wenn fie eins der Schalen. 
tiere erblidten, dien fie es mit dem Fiferbaten vom Steine los 
und hoben es dann mit dem ее heraus. Die am Ufer wattenden 
Chinefen warfen die Muscheln in einen Keffel mit ſiedendem Waſſer, 
und bie Molluste, darin ſterbend, öffnete dann von ſelbſt ihre 
Schalen. Run wurde mit einem Meſſer der Inhalt herausgefcält 
und durch anhaltendes Kochen weiter zubereitet. 

Die Ehinefen ſchwärmten einzeln und zu zweien welt vom Ufer 
in das ſeichte aler aus. Ich fekte mich auf einen Stein und be 
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iradele bos Meer. Plöglic) porte ich linis von mir lautes 
Schreien. Ich wandte mich dorthin und jab, daß ein Kampf im 
Waſſer vor Déi ging. Die Chinejen bemühten ſich, mit ihren Gtöden 
ein größeres Lebeweſen ans Ufer zu werfen, drangen auf bas Tier 
ein, Fräien fi) aber wieder vor ihm, ohne jedoch davon abyu- 
lajen. Ich lief näher hin. Das Tier, mit welchem die Chinefen 
tümpften, erwies fié als ein Serpolgp (Octopus, Sp). Mit feinen 
farten Armen heftete er fid an den Steinen feft, zuweilen ruderte 
er mit ihnen in der Luft berum. Dann verſuchte er wieder plóflid) 
nach einer Seite hin durchzudtechen. augenſcheinlich in der Abſicht, 
das freie Meer zu gewinnen. Doch famen jeht nod) mehrere 
Ghinejen den anderen zu Silfe. 

Der riefige Achtfüzler war bereits bem Ufer fo nabe, бой id) ihn 
gut befehen fonnte. Gs läßt fie) {фет fagen, wie feine Farbe 
war, denn fie wechſelte fortwährend. Bald Toten fie dunkelblau, 
bald rot, bald bellgrüm, grau, ja fogar gelblich. Je weiter die 
Chinefen die Moltuste in das feióte Wafer trieben, defto bilflofer 
wurde fie, und endlich zogen die Manſen das Tier ans Ufer. ge 
wor ein gewaltiger Cad mit einem Kopf, von dem lange Arme 
ausgingen, welche an der Unterfeite mit einer Menge Songwarzen 
bebet waren. Wenn ber Polyp zwei oder drei Arme bismellen 
gleichzeitig auffob, fonnte man den großen [dymarjen Schnabel 
feben. Mehrmals ëch [id dieler Schnabel fart nach vorn, bann 
verschwand er wieder ganz {m Innern, unb an feiner Stelle zeigte 
Dé nur eine Heine Offnung. Veſonders mertwürdig waren auch 
die Augen. Sie erinnerten derartig an Wenſcenaugen, wie wohl 
ſcwerlich bei einem anderen Tiere. 

оф und nach wurden die Bewegungen des Adtfühlers ſchwächer. 
durch feinen Körper lief ein Krampf, die lebhafte Färbung begann 
zu verblaffen und ging allmählich in ein gleichmäßiges Biolettgran 
uber. 

Endlich hatte fid das Tier jo weit beruhigt, daß man die Mög- 
ен batte, ſich gefahrlos näher damit zu befaſſen. Der Größe 
nach war diefer Vertreter der Sopffübler ein außerordentlihen 
Exemplar — ber Sad mit den Innenteilen hatte eine Länge von 
2 биб 8 Zoll. Die Turbinen vorrichtung, mit deren Hilfe fid) das 
Tier vorwärts bewegt. befindet fid, vorn in der Nähe bes Kopfes, 
etwas ſeitlich. Der Kopf hatte mit 11 Zoll eine größere Ausdehnung 
in der Breite als der Länge nach. Die Größe des Hornſchnabels, 
der ganz und gar einem Papageiſchnabel glich. betrug 315 oll 
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der Krümmung nach und 2 Zoll seitlich gemejjen. Die Arme waren 
4 Fuß 2 Zoll lang und ihr Umfang nahe dem Kopfe 5 Zoll. Die 
pneumatiſchen Saugnäpfe, mit melden die ganze Unterfeite der Arme 
bebedt war, batten am Яорје einen Surdymeijer von 3 Zentimeter; 
an ben Enden von *& Zentimeter. 

Diefer interefiante Fang wäre der Unterbringung in jedem Muſeum 
würdig gewefen, aber leider hatte ich fein geeignetes Gefüf und 
nicht genügend Formalin zur Konfervierung. Deshalb muşte id) 
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mich auf die Mitnahme eines Armitüdes beſchränten. Diefes ab. 
geſchnittene Stüc legte ich in eine Büchſe zufammen mit den Schalen 
einiger Einfiedlerftebfe. Als ich dann abends den Inhalt der Büchſe 
duechſah, tonnte ich zu meiner Verwunderung zwei diefer Schalen 
nicht wiederfinden. Es zeigte ih, daß fie von dem abgeschnittenen 
Slrmftüd tief eingejogen waren. Demgemäß hatten alfo die Gaug- 
vorrichtungen noch einige Zeitlang weitergewickt, ſelbt nachdem das 
abgeschnittene Stück in bie Formalinbüchſe getommen war. 

Die Beſichtigung der chineſiſchen Meeresausbeutung und die Jagd 
auf den Oftopus hatten fat den ganzen Anspruch genommen 
linbemerft war die Dämmerung hereingebroden, und es war geit, 
an das Biwat zu denten. Ich wollte jurüdgeben, aber ich erfuhr, 
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daß meine Leute fid) ingmijdjen an ber Mündung bes Chuluchai ge- 
lagert hatten. 

Abends Inden mich bie Chinefen ein, bas Gleifd bes Octopus zu 
toften. Sie batten es in einem Seffel in Seewaffer abgetoht. Dem 
Ausfehen nach war es weiß, fühlte f elaftifh an und erinnerte 
im Gefómad etwas an weiße Pilze. 

Or müéfle Tag war der Befihtigung des Fluffes Chuludai ge- 
widmet. Gr hat eine Lange von 20 Werft, fließt in meribionaler 
Hüchtung und ergieft fih) in die St. Wladimir-Budt an deren Nord- 
feite. Nahe der Mündung verengt fid das Tal des GBuludyi, ober. 
halb ift es breiter. Die Anhöhen an ber rechten Seite zeigen einen 
ausgefprochen bergigen Charakter. Gröğtenteils find fie mit 
Steingeröll bedet. Bon lins bec ziehen fib breite Terraffen, weiche 
weiter ab vom Fluffe in Abhänge mit dünnem Waldbeſtand aus 
Eichen, Linden und beurijóer Birte übergehen. Bon Meier Geile 
fließen dem Ghuluchal einige Duellbädhe zu, bie zur Regenzeit große 
Schuttmaſſen in das Tal tragen und die Bezirke fruchttragenden 
Bodens damit überſchutten. 

Von den Rebenflüffen des Chuhuchat ift das Füßchen zicht lulſch 
au erwähnen, das von redis bingutritt. Bon ihm aus führt ein 
Pad zur Aefomafowta, und es trägt feinen Kamen, der Ae 
Duelle“ bedeutet, mit vollem Redt; denn hier bereft eine fo tiefe 
Aube, wie fie mur weiten, fumpfigen Plaben eigen ifl. Der 
Pflanzenwuchs im Tale ift niedrig und Трасе) und befteht in ber 
Hauptfache aus weißen Bitten und Grlengebüjó. Diefe find durch 
das ganze Tal verftreut, einzeln ober in Heinen Gruppen; Ме Erle 
bildet ben häufigften Beftand ber Flußufer. 

Ale Nictpuntt tann hier ein hoher, felfiger Sigel dienen, der 
von den alteingefeffenen Bauern „Pjetufcht greben” (Hahnenfomm) 
genannt wird. Diefer Berg gehört zur Wafferfcjeibe zwischen den 
Flußtäufen Tapoufa und Chuluchal. Die Erhebung zur Paphöhe 
und den Quellen des Chuluğai ift allmahlich anfteigend, ber Abftieg 
zum Tapoufa fteil. Einige Werft vor ber Mündung verbreitert Dé 
das Tal und eignet jid hier zur Befieblung. Hier Deen aud mehrere 
Фїпей{де Bauernfanfen; Ме dem Meere zunächſilegende Heißt: Gjao- 
taina. 

Den ganzen Tag über Hatte ich die Berge durdftreift, und gegen 
Abend tam ich gerade zu Meier Fanfe, bei der meine Leute lagerten. 
In der Dämmerung hatte einer der Koſaten ein Bildſchwein erlegt. 
Фа wir reichlich mit Di verfehen waren, teilten wir bos ib. 
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bret mit den Chinefen. Dafür brachte uns der Befiper ber Fanſe 
frifdes Gemüfe und Kartoffeln. Er bot mir auch feine Lagerſtatt 
zum Schlafen an, aber da ich die Wanzen und Flöhe fürchtete, von 
denen es in ben hinefijchen Behaufungen ftets geradezu winmelt, 
zog ich vor, unter freiem Himmel zu ſchlafen. 


Am Fluſe ариби 


Bei Sonnenaufgang waren wir bereits auf bem Marde. 

Von der St. Wadimir-Bucht zum Flue Taduſchu gibt es zwei 
Wege. Der eine führt am Fluſſe Gbuludoi aufwärts, dann am 
Tapouſa und am Liffagou (Rebenfluß des Tabuíóu); ber andere, 
näher dem Meere gelegen, zieht Dé am Tapoufa entlang und über 
die Berge zur Mündung des Taduſchu. Ich wählte dieſen als den 
weniger befannten. 

Die Shobenerlebungen zeiten der St. Wladimir-Bucht und dem 
Fluffe Tapoufa befteben aus Ouarzporphyrtuff, mit Einschluß von 
Vrudftüden quargfreien Porphyrs, ferner Felſtporphor {оше 
Fedftetn. 

Die 3ejeldnung „Tapoufa“ ift nach einem verftiimmelten djine- 
беп Worte: „Dapao-zip“ (greße Lagune) gebildet. Tatſachlich 
ergleft fd) ber DI nicht unvermittelt in bas Meer, fondern in einen 
großen Ge an der Küfte, der ungefähr 10 Werft Umfang hat. Eine 
fanbige Landzunge trennt ihn vom Meere, und er ift mit dieſem durch 
einen nich fehe breiten Wafferarm verbunden. Auch hier jehen wir 
wieder denfelben Prozeß ber Ausgleihung bes Ufers und Qurüd- 
eroberung ttodner Gebiete beo Feitlandes, die einftmals vom Meere 
bedect waren. 

Nach den Erzählungen ber Eingeborenen gab es dier in früheren 
Seiten viele gefledte Hirſce. Die Tafen jagten das Wild mit Hilfe 
von Hunden in den Gee, wo ihnen eine befondere Abteilung von 
Zögern in Booten auflauerte. Die zufammengeteiebenen Tiere 
wurden dann in Maffen mit Pfeuen und Lanzen getötet. 

Der Fluß Tapoufa (auf taſiſch: Kaija) bat eine Länge von 25 
Werft und flieht parallel dem Chuludai. Eigentlich befteht der 
Sopoufa aus der Vereinigung zweier Flüfe, dem Tapoufa felbjt und 
dem Sjdyenfagou. Der Gebirgszug, ber als Vorgebirge zwiſchen dieſen 
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beiden Fluſſen aufragt, fet fid) aus quarziſchem und feldſpathaltigem 
Porphyr zuſammen. 

Die St. Wladimir. Bucht feht mit bem Tale des Todujchu burd einen 
Fußpfad in Verbindung, değen man fid auch für den Transport 
ооп Traglaften bedienen kann. Der Pfad beginnt bei dem Fluſe 
Chuludai und geht bei dem erften, bem Meere am nächſten gelegenen 
Duellbode jum Pafe. Nachdem er bie Berge überfcheitten, fent 
er Dé in das Tol bes Tapoufa hinab. Der Auffticg auf den Kamm 
ift nicht febr fteil, ebenfo wie der Abftieg auf der anderen Geile, und 
führt durch fpärliden Eihenmald. Zuifden den Bäumen finden 
Ia viele boble Stämme. An der Ninde eines folgen bemertten Die 
Kofafen die Spuren von Klauen und Zähnen. Pier hatte ein Sr 
fid Honig geholt. "Horbeitommenbe Jäger jhienen -Miſchta“ verjagt 
und dann mit derfelben Lift, wie Пе das Tier anwendet, den Honig 
erlangt zu haben. In eier Hinfcht ſtanden die Leute dem Bären 
wohl nicht weit nach. 

Hinter bem Tele geht Бес Weg einige Zeitlang ушї{феп herrlichen 
Eicenwäldern am Tapoufa aufwärts. Pier haben fid) ebenfalls Hohe 
Flußterraffen ausgebildet. Nach 10 Werft führt der Weg an ben 
Unten Nand bes Tales hinüber und dann an einem Heinen, namen. 
losen Quellbadje wiederum in Ме Berge hinauf. Diefer Paplbergang 
ift etwas höher als der vorhergehende. Der Auflieg vom Sapoufa 
ber ift fell, dafür ift der Abftien zum Tadufchu fanft geneigt. Weller 
fühet der Weg am Flußchen Sjapoufa entlang; das Ufer ift hier 
Jh gang melos. Der Sjapoufa ergieft Dé dann in ben Tabufcht, 
zwei Werft vor defen Mündung. 

Dm ganzen betrug der an dieſem Tage von uns zutüdgelegte Weg 
27 Werft und hatte eine zum Meere parallele Richtung. 

Im Walde ftiefen wir auf viele Fahrten von gefledten Hieſchen. 
Bald fahen wir auch biejes Wild felbft, es waren ihrer drei, ein 
Hiefeh mit Tier und Kälbehen. Die Soldaten ſchoſen, fehlten aber 
zu meiner Genugtuung; denn wir hatten Lebensmittel reichlich, und 
die Zeit der Panty war langt vorüber. Die Jagd auf die Hirſche 
zur Erlangung der Panty findet im Frühjahr йан. 

„Жарщфш!# — Diefes mar aljo derjelbe Fluß, an bem als 
erſter M. Wenjutow vor mehr als fünfzig Jahren aufmäctszog. Hier 
Hatten ihm bie Chinefen ben Weg verlegt und feine Umtehe verlangt, 
An der Flußmünbung hatte der Foricher ein großes hölgernes Kreuz 
errichtet mit ber Aufichrift, daß er bier im Jahre 1857 geweſen. 
Sieſes Kreuz konnte id) nirgends mehr entbeden — wahrſcheinlich 
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war es von den Chinefen nach dem Abzuge der Ruffen vernidjlel 
worden. Auf den Spuren Wenjutows folgten dann ſpäter Magimo- 
mitih, Фиби беш unb Peſhewolſti. 

Im Uffurigebiet haben bie Flüſſe. Berge und Kaps am Ufer des 
Meeres oft mehrere Bezeichnungen. Das rührt daher, daß die Cin- 
geborenen fie in ihrer Sprache benennen, die Gbinefen wieder anders, 
und ſchließlich die Ruſſen fie ebenfalls wieder umtaufen. Um deshalb 
Irrtümer zu vermeiden, muß man ſich dort, wo Chineſen als Be- 
wohner vorherrſchen, an die chineſiſche Bezeichnung halten; dort, mo 
Eingeborene wohnen, empfiehlt es fid) nicht. die von den Ruffen gege- 
benen Namen anzuwenden; diefe haben nut auf den Landtarten ihren 
Platz und find den Ortsanſäſſigen völlig unbetannt, 

Nachdem ic die Chinefen Über die Wegverbindungen ausgeforfeit 
Hatte, mertte id) mir als Marfehroute vor: am Тадш{ди entlang über 
den Gebirgsgug des Sichotealin in das Baffin des Lifudfin hinab. 
zuſtelgen und von dort zum Fluſſe Noto zu ziehen. Ferner beab- 
Перне ich mid) am Noto wiederum aufwärts zum Schote alin zu 
begeben und zu verfuchen, am Fluſſe 3jütidje herauszutommen. Falls 
mir dieſes gelingen (ое, jo tonnte ich mich von neuem dem Taduſchu 
zuwenden und dort die Ankunft von Granatman und Merjljatow 
erwarten. 

Ser Tadufeju wird auf einigen matten ,Pifule genannt, auf 
anderen „Leifünche”, was „Donnerfelag“ bedeutet. Die Udehefen 
nennen ibm „U“. Einige Geographen glauben das Wort Taduſchu⸗ 
vom Worte „Dazfi* (Taſen) herleiten zu müſſen. was aber gänzlich 
unelctig ift. Sie Gbinefen nennen ihn ,Suifo-fóu" (Große Eiche). 
Die alten dinefifdjen Anfiedler erzählen, daß dieje Cide am Obere 
laufe des Fluffes im Sicote-alin geftanden habe. Der Baumftamm 
war hohl und von folder Größe, daß in feinem Innern bequem acht 
Menfeen Plah hatten. Die Ehenfcienfuder batten ein Sempelóen 
darin errichtet, und jeder, der vorüberfam, betete hier zu den Göttern. 
Einmal aber geſchah es, daß Goldſucher fid) den Baum zum Nacht- 
quartier auserfehen hatten. Sie trugen den Altar hinaus, fehten 
fid) in den hohlen Stamm und begannen Starten zu ſpielen. Da 
fandten die Götter eine graufige Strafe. Der ИВ fuhr in den 
Baum, zerfplitterte ihn völlig und erſclug alle Gottesloferer auf 
der Stelle. — Nach diefer Begebenheit entſtanden dann die Namen 
Lelfunche fowie ®ауо[фи, und aus deffen Serüümmelung bildete 
fi) Sabujéu. 
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Sec Unterlauf bes Zobujóys ftellt eine breite jumpfige Niederung 
dar. Früher war hier eine große Bucht; bie jylu&münbung befand 
fid) etwas oberhalb der Stelle, wo јеві das Dorf Nowotaduſchinſtaja 
gelegen ift. — Hohe Terraffen am Meeresufer und Felfenleiften an 
den Bergesadhängen weifen auf das Vorrüden der Uferlinien und 
das Qurikfueióen bes Meeres hin. Hierbei fpielte der Fluß ei 
teine geringe Rolle, ba er im Laufe vieler Jahrhunderte große Mengen 
fondiger und erdiger Stoffe aus den Bergen herausgetragen und 
fie in Form mächtiger Aufdäufungen abgelagert hat. Dadurch bildete 
ſich zuerſt eine große Lagune, die vom Meere nur durch einen Wall 
getrennt war. Die jezt noch inmitten der Sümpfe zurücgebliebenen 
Geen bezeichnen den am tiefften gelegenen Teil dieler Lagune. 

Die Abhänge der benachbarten Berge ind fof ganzlich fab, Nur 
an der den Winden obgefehrten Seite wadfen bier und dort in 
Gruppen niedrige Eichen und vertrüppelte Shwarzbirten. 

Die Hewöſſer des Taduſchu wimmeln im Herbfte von Siotfloen, 
®афе{огейеп und verſchledenen Sadsarten mie Budellachſen, Taimen 
und geit, In den Geen halten id) Яогацібеп und Hechte. 

Die Länge des Fluffes beträgt 68 Werft. Er durchfließt ein typi- 
{фев Denudatlonstal. welches wie aus einer Reihe rieſiger Keſſel 
gebildet erscheint. Besondere deutlich zeigt fid) diefe Formation in 
der Rohe der Rebenflüffe. Das Flufbett wird von art ausgebildeten 
Чегтайеп begleitet, fie ziehen Dé ununterbrochen bald an der einen, 
bold an der anderen Seite entlang, {ай bis zu den Quellen bes 
Flusses. 

Wenn mon ben Fluß aufwärts geht, tomm! man der Reihe nach an 
die Unten Rebenflüffe Dungou und Sonóeja foit an den gimudy, 
an welchem ein Pfad zum Fluſſe Tjütice führt; dann folgen noch 
zwei kleinere Flüßchen, Libagoufa und Sitagouſa. An beiden find 
Übergänge zum Fluffe Sinfade.. 

Чоп rechte münden die Пепел Füßchen Amandagou und Site, 
Хоја, dann folgt ber Sjaolifjagon und Dalifjagou mit Übergängen 
nach dem Tapoufa. Weiterhin kommt der Jufhangon mit feiner 
verftedten Mündung (Übergang zum Fluſſe Chuludai) und der 
Sibegon (Übergang zur Arfomajomte). Der Cibegou bett eine 
Lunge von 30 Werft und bildet fiá aus zwei Flüfden: Chifjafagou 
und Zimenfangoufa. An der Stelle ihrer Bereinigung haben fidh 
amei TodufcuEingeborene angefiedelt. 

Unfer Weg lag auf dem linten Ufer bes Gluffes. Sort, mo fi 
in Urzeiten bejjen Mündung befand, windet fid) der Weg auf den 
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Berg und führt an feiner Rante entlang. Bon hier aus eröffnet 
fih eine wundervolle Ausfiht, nach Often zum Meere, nach Welten 
talaufwärts. Фоп der linten Seite her it der gebirgige Gharatter 
der Gegend fehe fort ausgeprägt. Befonders gewaltig zeigt fih 
eine tahle Ruppe, mit Gerübalben aus Fracht bededt. Die 
пеел nennen den Berg ,Siajfan*, die lbefejen „Ditatja- 
moni”, Nad den Erzählungen ber Zeien gab es früher hier viele 
tege Hieſche jet find fie {ой gänzlich ausgerottet. Unten am 
Fuze des Berges treten bis foft an den Weg heran Brountohlen- 
lager zutage. Von den rechten Nebenflüffen des Taduſchu ift ber 
Lifjagou der wichtigfte. Gr befikt eine Länge von 12 Werft, unb 
on ihm führt ber Weg zur Arfamafowta hinüber, 

Her Aufftieg zum Pahübergang ift von der Cüdfeite fanft und 
allmählich anfteigend, dagegen der Abftieg ins Tal bes Taduſchn 
feil und febr maleriſch gelegen. Der Weg führt bier an der 
SBergesfonte entlang. Er (ft das Überbleibfel eines uralten Ber- 
bindungsweges, ber in alten Zeiten bas ganze Gebiet an ber 
Stifte burdjog und in ber Mabe bes fap Giljat endete. Hier 
wadfen viele birnenartige Bäume (Pirus sinensis. Linde), worauf 
ouch der Name „Lifjagon“ hinweift. 

Vel der Einmündung des Sijjogou in bos Tal bes Tabula 
idiebt ſic ein Gebiegsousläufer vor, der won den benachbarten 
Bergen durch eine tiefe Einfattelung getrennt ift, fo daß er wie 
ein eingeiftehender Hügel erscheint. An feinem Fuße liegt bie 
wohlhabende Fanfe Sijan, von alten Schwarzpappein umgeben. 

Der Tag ging zu Ende, und bie Schatten der Nacht ſentten fih 
auf bie Erde nieder, bold mußte alles im Dunfel verschwinden. 

Als wir uns der Fanſe müberten, ericien ber Vefişer in der 
Tür. er war ein hochgewachſener Greis, etwas gebeugt von ber 
Taft der Jahre, mit langem grauen Bart umb mohlgeftalteten 
Gefichtsgligen. (s genügte, einen Blid auf feine Kleidung, bas 
‚Haus und bos Gefinde zu werfen, um zu ertennen, daß ber Chinefe 
hier alteingefeffen war und mit Erfolg gemietfcaftet hatte. Er 
begrüßte uns in feiner кі, aus allen feinen Worten und Gebärden 
fprach Wohlwollen und Biederteit. Wir betraten bie Fanfe, auch 
innen war alles fo ordentlich wie außen. 34 zögerte nicht, bie get, 
freundfejaft bes Alten anzunehmen. 

Am Abend nach dem Effen begann ich ihn über die Gegend am 
Sobuíóu und den Weg zum Sifudfin auszufragen. Anfänglich ant- 
wortete er jögernd, dann wurde er lebhafter, und indem er fj 
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alter Zeiten befann, tam er ins Erzählen. Cs erwies ſich, daß er 
ein Mandſchu war, mit Namen Stintfdu, gebürtig aus Ninguta. Am 
Taduſchu lebte er feit ſechzig Jahren und dachte nunmehr daran, nach 
feiner Heimat guridyutebren, um fid dort einft begraben zu wien, 
Dann erzählte er mir von den erflen Jahren feines Aufenthaltes 
ier in dieſer wilden Gegend unter den Eingeborenen. Жоп dieſem 
Mandſchuren erfuhr ich viel Merkwürdiges über das Uſſurigebiet 
aus längſt vergangenen Zeiten. 

Er erzählte von einem inneren Striege zuiſchen einem Ferrſcher 
Auanjun, der am ©ш{фап regierte, unb bem Sichen Tchina. 
taigi von Ninguta, der fid ihm nicht unterwerfen wollte. Dieſe 
Fehden zogen fid) jahrelang hin. Dann berichtete der Alte von feinem 
Leben und Treiben am Fluffe Taubice und auf dem Berge Nou- 
tehebgngfa bei St. Olga. Er {рга febr ausführlich und ſchön, 
im Laufe der Jahre hatte er vieles erlebt und manchen tommen unb 
gehen ſehen. 

Indem ich ihm zuhöcte, werfehte ich mich ganzlich in jene fernen 
gelten und vergaß, bof ich mid om Toduſchu befand. Nicht mur 
ich allein wurde durch Ме Erzählungen des Alten gefeelt, ich be. 
теше, daß alle Gbinefen in der бане verfummt waren und 
andächtig feinen Berichten lauſchten. Weiter erzählte er von einer 
fehredtlichen Kranfheit, die fih feudenartig ausbreitete und beinahe 
alles, was nach bem Kriege übriggeblieben war, vernichtete. Damals 
war das Gebiet {ай ausgeftorben, Die егеп Gbinejen, Ме in der 
uſuriſchen Taiga erfdienen, waren Cbenidenfuder, und mit diesen 
war auch er, intjóu, bierber gefommen. Am Tadujchu war er 
erkeantt und bei den Eingeborenen geblieben, dann hatte er eine 
Eingeborene jur Frau genommen und bis in fein tiefes Alter unter 
den Taſen gelebt. — 

Schließlich Hatte der Alte geendet, id) blügte auf und fand mid) 
wieder in Ме Gegenwart gurüd. In der onfe mar es brüdend 
Delf, ich ging hinaus, um friſche Luft zu jénger, Der Himmel 
war schwarz. die Sterne leuchteten heil und blintten in allen 
Farben. Auch auf der Erde lag völlige Dunkelheit. Neben ben 
Etällen wieherten die Pferde. im benachbarten Sumpfe ſtöhnte eine 
Aohrdommel, im Grafe зігріеп die Grillen. Lange (аб ich am 
Flußufer. — Die hehre Stille und die Ruhe, melde die ganze 
Natur beherrſchte, bildeten eine wunderbare Harmonie mit dem 
Dunkel ber Nacht. S4 dachte an meinen alten Freund Derſu — 
wo mochte der jezt wellen? Dunn erhob ich mid, ging in die алг, 
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legte mid auf bas jureditgemaó Lager — aber id) fonnte Lange 
nicht cinióiofen. 

Nachdem wir uns am anderen Morgen von dem Alten verab 
ſchiedet hatten, zogen wir den Fluß aufwärts. Das Wetter war 
uns glünfig. Ungeachtet ber Wolfen, die fi am Himmel ballen, 
ſchien die Sonne doch hell und klar. Der Oberlauf des Taduſchu 
unterſcheidet fi etwas von dem unteren Teile bes Tales, bas fidh, 
wie bereits erwähnt, aus einer ganzen Reihe von Keſſeln zufammen- 
fet, wahrend oberhalb ein Langsteil an feine Stelle tritt. Hier 
nimmt der Fluß von rechts das kleine Fluchen Tſchingouſa auf, 
mit einem Pfade, ber zu den Taſenfanſen am Sibegou führt, und 
von Tints den großen Aebenſtuß Siníaóe. Diefer in länger und 
wafferteidyer als ber Gabujóu felit und man müte ibn eigentlich 
als. Hauptftcom bezeichnen. über den Dinfade werde ich welter 
unten noch ausführlicher berichten. 

Am Taduſchu leben viele Chinefen, fie haben es hier viel aus 
under als anderswo im Ufurigebiet. Cs war zu bemerlen, 
daß die Taduſchu - Ghineſen fauberer und ordentlicher gekleidet waren 
und ein gefundes und wohlgenährtes Ausfehen hatten. Ich zählte 
97 Fanſen; überall um diefe herum liegen Gärten, Getreldefelder 
und ausgedehnte Mohnplantagen zur Gewinnung bes Opiums, 
jede Fanſe Hat ihre eigene Heine Branntweinbrennerel. 

Im oberen Teile bes Tales wohnen Zeien, Sie Haufen wie flets 
in Heinen ärmlichen Fanfen. Von den Ehinefen werden fie un. 
barnherzig ausgenußt. ©бти in den Hütten, in der Kleidung 
und am Körper, bildet die Quelle aller Art von Strantheiten und 
damit die Ursache ihres Ausfterbens. Die Chinefen tommen fis 
unverheiratet in bas Gebiet und nehmen oft von den Eingeborenen die 
Frauen mit Gewalt. Aus diefen Ehen gehen Kinder hervor, die 
man weder zu ben Chinefen nod) zu den eingeborenen rechnen Tann. 
Ein großer Teil der Eingeborenen - Bevölterung des (übliden Uffuri- 
gebietes, hierin Die am Табиби lebenden Таеп einbegriffen, befteht 
mus dieſen miſchblütigen Abtommlingen. Sehr viele von ihnen, 
beſonders auch die Frauen, find Optumraucher. Dieſer Umſtand 
bildet ebenfalls eine der Haupturfahen ihrer Vetelendung. 

Tabat raucht bier alles, ſelbſt die Heinen Kinder. Ich hatte 
Gelegenheit, Kinder zu (ереп, die (ашт laufen konnten und noch 
an der Mutterbruft genährt wurden, dabei aber {боп die Pfeife 
rauchten. Unterhaltſam war es, einen Kleinen zu beobachten, den 
die Mutter ſoeben von ihrer Vruſt fortgejagt batte. Das hatte ihn 
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fo gekränkt, daß er bittere Tränen vergaß — dann nahm er die 
Tobatpfeife, lief zum Feuer, und noch ehe die Tränen getrodnet 
waren, hatte er bie Pfeife mit einer glühenden Kohle in Betrieb 
oefent, 

Das Tal bes Tadufchu ift außerordentlich fruchtbar. Grofe Aber- 
{фюетштипдеп tommen bier пїфї vor. Get an der Stele, an 
weicher nicht weit voneinander drei verbiltnismüig große Neben- 
flüffe, der Dinfade, Gibegou und Sujdangou, im den Tadujáu 
einmünden, tritt das Seiler mur felten über feine Ufer und nicht 
auf lunge Der Taduſchu bildet im Olgarayon den beften Zap 
zur Rolonifation. 

Die Berge im mittleren Teile des Tales, oberhalb ber Tafenfanfe 
Sjainfa, beftehen aus Sandftein und Tonſcheſer, mit vielfachen 
Einfhüffen von Quarz. Der Gebirgevorfprung, der fiá als fdatfet 
Keil zwischen die 51е Sibegow und Tadujeh fdiebt, zeigt vor. 
wiegend Metaphor, Porphprit unb Bitrophyr, am Fuße feiner Sd- 
feite tritt Obfibian mit prismatifder Teilung hervor. 

dier endete der Fahrweg. 


Derſſu Uſala 


Am Nachmittag begann das Wetter mertiió umgufdlagen, Am 
Simmel erſchlenen Gewitterwolten, fie jagten niedrig über die Erde 
bin und verhällten die Gipfel ber Berge. Das Landschaftsbild halte 
й® fehnell geändert, bas Tal nahm ein finfteres Ausfehen an. Die 
бейеп, die fo prächtig ſchon im Sonnenlichte erſchenen waren, 
‚seigten fid) jept drohend und öde, bas 3Bajjer im Fluſſe war duntel. 
Ich wußte, was das zu bedeuten hatte, lief die Zelte aufbauen und 
lag Holz {йс die Nacht bereitlegen. 

Nachdem alle Bimatarbeiten beendet waren, baten die Edhen 
um bie Erlaubnis, jagen zu dürfen. Ich riet ihnen, fid) nidi 
welt vom ішак zu entfernen und zeitig wieder zurüdzutommen, 
Caguriti ging in das Tal des Dinjache, Turtogin den Хабиби 
aufwärts, ich blieb mit den übrigen Leuten im Lager. Die Sonne 
mußte wohl hinter bem Horizont verfunfen fein, denn es wurde 
plötzlich buntel. Das Tageslicht lämpfte noch furze Зей mit det 
Dämmerung, aber das abendliche Duntel behielt bald bie Ober- 
band, bemächtigte fid der Erde, dann auch bes Himmelsgemölbes, 
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Koch einer Stunde ferte Turtygin zurück und meldete mir, daß 
er zwei Werft von unferm Lager aus, am Fuße eines felfigen 
Hügels, bas Siet eines unbelannten Jägers gefunden habe. Diefer 
Menſch habe ihn ausgefragt, was wir für Leute wären, wohin wir 
wollten, ob wir uns lange auf dem Marfche befanden unb — als 
er meinen Namen gehört, habe er eiligft begonnen, fein Bündel 
zu schnüren. Dieſe Nachricht wachte mich ftuhig — wer tonnte 
bas nur fein? 

Der Schüße feste nach hinzu, daß es nicht nötig wäre, dart hin- 
zugehen, denn der Unbetannte habe verfprochen, {е0 zu uns zu 
tommen, 

Eine fonderbare Unruhe bemüéfigte ſich meiner und jog mid 
erwartungsvoll dem angekündigten Befucer entgegen, Ich nahm 
meine Bücfe, rief den Hund und machte mich rasch auf den Weg. 

So plotzlich vom hellen Feuer fort, erschien mir das abendliche 
Duntel noch ſchwärzer und wnburójringlider, aber nach wenigen 
Minuten hatte бф meine Augen daran gewöhnt, und bald fonnie 
ich den Pad erfennen. Der Mond war focben aufgeftisgen, fein 
mides Licht wurde in kurzen Zwifhencäumen von ben ſchweren 
Wolfen verdedt, die eiligft über den Himmel zogen; es erfóien, als 
ob der Mond ihnen entgegenelle und durch fie bindurchgiehe. Alles 
Leben ringsum war verflummt, mur allein bas ее Зісреп ber 
Hellen mar noch zu hören. 

Ale ig mich ummandte, fonnte ich das Lagerfeuer nicht mehr 
deben, Nachdem ich einige Minuten flebengeblieben war, ging ich 
weiter vorwärts. 

Чё ſprang ber Hund voraus und flug eifrig om. Sch hab 
den Kopf und [ab unweit vor mit eine Geftalt. 

Wer da?“ rief ich den Süberfommenben an. 

Und als Antwort hörte ich eine befannte Stimme, Ме mid) 
freudig überraschte. 

„Was für Kerl tommt?“ 

„Deri, Derfful“ frie ich fröhlich auf und lief bem Anton. 
ling entgegen, 

Falls ein fremder Beobachter in dieſem 3fugenblid zur Stelle ge- 
weſen wäre, er hätte geben, wie fié zwei Menschen in die Arme 
fielen, als ob fie zuſammen ringen wollten. Berftändnislos ſprang 
meine Alpe wütend an Derffu bod, aber bann ertannte auch fie ihn 
fofort, und ihr wütendes Bellen verwandelte Dé in ſchmeichelndes 
Binfeln. 
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„Guten Tag, Kapitan!“ bot mir ber Golde, Déi aufridhtend, die 
‚Hand. 

„98o fommftbu her? Wie ЫЙ du hierhergeraten? Wo warft bu? 
Wohin milit bu?" überfcüttete ich ihn mit Fragen. 

Es dauerte eine Weile, bis wir uns beide fo welt beruhigt Hatten, 
daß wir vernünftig ſprechen fonnten. 

„Bin nich lange Ber zum Saduſchu gefommen, Hab’ gehört, vier 
Stopitons und zwanzig Soldaten find in Schimpn (Gt. Olga), dachte. 
muß dorthin gehen, heute einen Soldaten gejehen, dann alles 
gewußt“, erklärte mir Derſſu. 

Nachdem wir uns vorerft noch eine Weile unterhalten, gingen wit 
froh und Tuftig unferm Lager zu. Und wie follte ich wich denn nicht 
freuen, Derffu war einer, der mir naheſtand. 

Sind) einigen Minuten famen wir zum йр. Die Soldaten 
traten beifeite und betradteten voll Neugier den Golden, ben Id) 
inen als meinen alten Freund vorftellte. 

Herſſu war gar nicht verändert nod gealtert. Gefleidet wie 
früher, trug er fele lederne Sade und Shelnlieiber aus gegerbtem 
Hirſchfel, um den Kopf die Binde gemidelt und in der Hand 
dasfelbe Berdangemehe, mur bie Stipe dazu [dien mir neuer. Gr 
Dingle feine Büchſe an einen Baum und begann mich ebenfalls ju 
muftern. Nad bem Ausdrud feiner Augen und dem Schmunzeln 
auf feinen Lippen fah ich, daß auch er mit unserem Zuſammen. 
treffen febr zufeieden war. 

Эф Пей neues Holz aufs Feuer legen und Tee bereiten und 
machte mich daran, den fo plöhlich Erfdienenen weiter auszufragen, 
wo er geweſen [el und was er während der drei Jahre gemadit babe, 

"erit erzählte, daß er damals, nachdem er Dä in der Nahe des 
Chanfafees von mie getrennt hatte, zum Fluſſe Noto vorgedrungen 
fel, wo er den ganzen Winter über den Zobelſang betrieben habe. 
Im Frühjahr mar er dann in die Höhen am Ulache gezogen, hatte 
dort auf Panty gejagt und fid im Sommer nach bem Gubin, zum 
Serge Sjaenlafa begeben. Chinefen, die dorthin von der Olgabucht 
famen, hatten ibm erzählt, bof unfere Abteilung fi am Geflabe 
des Meeres entlang mad) Norden gewandt habe — fo [ei er denn 
mad bem Taduſchu getommen. 

Die Soldaten legten f zeitig schlafen, id blieb mit Derffu 
allein, und wir faßen die ganze 3taó om Feuer. 

Ich erinnerte mich daran, wie Derſſu am Lefu das erſtemal zu 
uns gefommen war — heute war unfer Zuſammentreffen wiederum 
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fo арай®; ic fah ihn mir nocmele genau an, während er von 
jeinen Wanderungen und Jagderlebniſſen erzählte. 

"Фаз nächte Sümmern näherte fih dem Morgen, die Luft 
begann zu blauen; man konnte bereits den fahlen Himmel ertennen, 
den Nebel in den Bergen, den träumenden Wald und ben vom 
Tau geduntelten Pfad. 

Das Lagerfeuer verglomm, die glühenden Kohlen verblaften. 
In der Natur war eine andere Stimmung zu fpüren, der Nebel 
Bob fid höher und Höher, und endlich fiel ein feiner, dichter Negen. 

Nun war es aug für uns nötig, etwas zu fólafen. Mit einem 
Gefühle wohlger Sicherheit legte ich mich nieder. Jett ſurchtete 
ich gor nichts mehr, weder Ghunchufen noch wilde Tiere konnten 
mich {фтейеп, weder Schneesturm noch Uberſchwemmungen mir etwas 
anhaben, Derffu wor mit mir — in Helen Gedanken ſchlummerte 
ich ein. 

Ich erwachte gegen neun Uhr. Der Regen бене nadgelaffen, aber 
der Simmel mor telibe mie vorher. Bei folóem Wetter ift wer 
ſchlecht warſchleren, aber noch ungemutlicher ift es, an einem Fled 
illzufigen. Der Befehl, die Pferde zu fatteln, wurde von allen 
rob entgegengenommen. Nach einer halben Stunde waren wir 
bereits auf dem SWaríóe. Zwischen Derffu und mir herrſchte wieder 
das ойе ſchweihende Einverftändnis. Ich wußte ahne viele Worte. 
bof er mit uns jog. das mar vollfommen felbjtverftinblid, eine 
andere Gntfdeibung tonnte gar nicht bel ihm ouffommen. Wir 
famen auf bem Wege zu bem felfigen Hügel, an dem er geſtern 
gelagert Hatte, und dort ойе er aus einem Berfted feine Sobfelig- 
teiten, Ме er wie feto in einem Bündel mit бф führte. 

Von linte Hatten wir jet ben Fluß, von redis ble Flufterraffen 
von 12 Fuß Hohe. Gie treten befonders hinter dem Gifade im 
Tale bes Tabufhu hervor. Diefe Terraffen beftchen aus febr ien 
Kaltftein in plattenförmigen Lagerungen. 

Den legten Zuſluß bes Taduſchu bibet der Sangen, An ihm 
Tann man über den Kamm des Sicote alln nach dem Noto gelangen. 
Kurz vor feiner Mündung ragen aus dem Tale zwei Sien hervor. 
Der eine von Ints, am Fuße der Terraffen, niedrig, aber fehe 
malerlfd, mit einer nifdenartigen Vertiefung. in welcher die 
Chinefen ein Gebetshäuschen eingebaut haben, der andere rechte, 
der Mündung bes Wıngou gerade gegenüber; Meier trägt die Be- 
zeichnung „Santunlafa“ gleich ,Ofenrabrenfellen". Hier mündet 
der Heine Duellbach Tfeingonfa. 
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Der ееп Jantunlafa hat eine Höhe von 110 Meter. In ihm 
find viele Grotten und Spalten, in denen wilde Tauben niften. Auf 
feinem Gipfel haben die Chinefen ebenfalls einen feinen Göpen- 
tempel aus Steinplatten errichtet. 

Die Monjen hegen eine beſondere Vorliebe für Bodgelegene 
Stellen. Sie glauben näher bei ihren Göttern zu fein, wenn fie 
einen Berg befteigen. 

Der Pfad führte uns zur Fanfe Ludewa, unmittelbar an der 
Kreuzung der Wege zum Roto und Eifudfin gelegen. Früher be. 
ihäftigten fid) die Bewohner dieſer Fanſe mit dem Fang von 
Lieſchen in Gallaruben, woher die Fanſe auch ihren Namen hat, 
in ſehiger gelt dient fie ale Pothof. 

‚Hier kann man immer durcheiſende Chinefen treffen, die vom 
Meere zum Uffuri ziehen ober umgekehrt. Der Befiher ber Ganfe 
verforgt fie mit Lebensmitteln und Proviant gegen Bezahlung und 
verdient damit ein [dines Stück Gelb. 

Die Fanfe ift am Fuße einer großen Terraffe gelegen, die hoch 
aus bem Tale aufragt und den Taduſchu gegen bie Berge an ber 
rechten Seite zu abdrängt. Die Oberfläche dieser Terrae it ver- 
fumpft und mit Gruppen von mageren Pitten bemaójen (Betula 
latifolia Tausch). 

Ale zogen an ber Fanſe vorüber und wandten uns bem Gidole- 
alin zu. Sus feit dem Morgen berrídjenbe Wetter klärte fid etwas 
auf. Der bie Berge verbüllenbe Nebel begann fid) zu ballen und 
Weg höher hinauf. Die ſchweten Woltenvorhänge zerriffen, die 
liebe Sonne blidte binburd, und Ме Erde lächelte wieder. Gofort 
belebte fid) ringsum die Natur, von ber ўал{е ber tónte Hahnen- 
Кесе, die Vögel büpften im einen umher und Snfetten umfummten. 
aufs neue die Blumen. 

Im Oberlaufe fließt der Tabuíd von Siorbmet nach Gübof. 
Geine Quellen beitehen aus folgenden kleinen Gebirgsbüfjen, von 
linfs: dem Zaclgoufa, Ljudenfa-Jangou und Catengou, von rechts: 
dem Befimjanni und Colingou. Hier befindet fih der niebrigfie 
Paßlibergang über den Gigotealin. Keine Hügel mit geglätteten 
Konturen {оше bie fart ausgemafgienen Flufbetten zeugen von 
früheren großen Denudationsprogeiien. 

Som Tadufgu aus führen drei Wege über den Sidote-alin: 
geb zum Noto und einer zum Sifudfin. Der erfte beginnt bei ber 
uns bereits befannten Ludewa-Fanſe und führt am Wangou ent- 
lang. Dieſer Weg wird mur von denjenigen Chinefen benutzt, 
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Der Gebirgegug des Eidotealin vom Fellen Jantunlofa aus 
en der Mündung des Wangen in den Lebuſchu 


weiche die Höhen am Dananza (Rebenfluß des Noto) zum Ziele 
haben. Ser zweite Weg nimmt feinen Anfang bei der Mündung 
des Fluffes Sjuben[a. Diefer Pfad führt ein langes Stud auf bem 
Ramme bes Sicote-alin entlang, dann fentt er ji ins Tal des 
Dunbeija (nordöftlicher Rebenfluß bes Lifudſin) und zieht бф an 
ihm entlang bis zu deffen Quellen. Unterwegs Überſchneidet er 
noch drei Päffe und komm dann erft am Sananza heraus. Er wird 
vorzugswelfe von benjenigen Fußwanderern begangen, welche an 
den Unterlauf des Noto gelangen wollen. 

Der dritte Weg, welchen auch wir wählten, geht geradeaus am 
Bache Salingou entlang zum Lifubfin, 

Das mandſchuriſche Wort „Eicote-olin” ift von den Chinefen 
nach ihrer Ausdrudsweife im „Sichota-Lin” (of der großen 
Wetflüffe) umgeändert worden. Und in ber Tat, nach Weften fliehen 
von der Wofferfcjeide aus die großen Flüfe: Watu, Iman, Vitin, 
Chor uw. Die Golden nennen das Gebirge .Sſubgyn“, die Udecheſen 
„ба[о“ und unterscheiden ben Weltabhang als „Ada-zafani“ 
und den Wien als „Ada-namufani“, vom Worte Namu”, 
das heißt Meer. 

"m Fuße bes Gebirgszuges machten wir halt. Getrodneter SU 
mit бай, einige Scheiben geröftetes Brot und eine Schale Heifer 
Kaffee bildeten das Mittagsmahl, das man in der Taiga als fehe 
qut bezeichnen tann. 

Ser Aufftieg nach dem Namme des Sichotesalin mor бей. Der 
oj feibft fellt eine breite Einfattelung dar, teilwelje verfumpft 
und mit den Reften ausgebrannten Waldes bededt. Seine abfolute 
Höhe beträgt 1340 Fuß. Man follte ihm den Namen: Paf Wen- 
шош“ geben, denn Weier jog bier als erfter im Jahre 1857 hin. 
durch, und erft nach ihm folgten auf dem nunmehr ausgetretenen 
Pfade auch andere. 

„Einiges Andenten und ewiger Ruhm ihm, bem erſten Erſorſcher 
des Uffirigebietesl^ 

Auf bem Pafe ſelbſt fteht rechts am Wege ein kleiner Göhen« 
tempel aus Latten zusammengefügt. In feinem Innern befand 
fiy auf Bat gemalt ein BiLd, Hineſiſche Gottheiten darftellend, vor 
ihm zwei hölzerne aten mit Sictftüimpfen. An der anderen 
Seite lagen einige Säiten Tabat und zwei Glüdden guder — 
als Opfer für die Gottheit des Waldes. An einem benachbarten 
Baum hing ein roter Feugfehen mit der Aufferift: 

Schaun men tigen bei ett gi ge mot da [fuot fin dien da zin 
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белоп“, das heizt: „Dem Herrn und wahren бее ber 
Berge (bem Tiger)! In Vorzelten mar er im Neid) gi der Heer 
führer der Opnafle Os. zin, jebt behütet er bie Wälder unb Berge.“ 

Vom Wenjutow- Paſſe aus hat der Gidotealin den Charatter 
eines Berggrates, ber fif allmählich gegen Norden zu erhebt (2170 
bis 2380 Guf). Diefer Anftieg ift fo wenig für das Auge bemert- 
bar, daß man auf dem Marſche volltändig vergeffen tönnte, fih 
auf einem Gebirgszüge zu befinden, wenn nicht dach die feitwärts 
Hiegenden binge an die Hohe der Zafferfceide erinnerten. 
Steilenweife find dieſe Abhänge mit SMirenbidem und bäumen 
beftanden, deren Alter man bödftens auf vierzig Sabre {фареп tann, 
waheſcheimlich nach einem Waldbrande hier neu gewachſen. 

Der Aftieg vom Ramme ift long und fanft geneigt. Durch bos 
Gras [óreitenb, föt man bier und dort auf verbrannte und ge. 
Rürte Yaumftämme. Glei hinter dem Paſſe beginnt eine 
fumpfige Flache, mit moofigem Nadelwald bebedt. 

drei Uhe nachmittags gelangten wir zu ber Stelle, an welder 
der Lifudſin ſic mit dem Dundeiza vereinigt, und biwaklerten auf 
einer Sandbant. 

Der Dunbeija hat eine Länge von 40 Werft und flicht längs 
bes Gihotesalln. In feinem Oberlaufe bildet er Dé ous drei 
Dergbächen. Erofionsfpuren trifft man pier bei jedem Sat, 
ftellenweife find die Berge derartig abgefpült, daß man fie unter 
dem Baummuchfe toum erkennt, man hat ben Eindrud, als ob man 
in einer schwach gehügelten, molbbebedten Niederung geht. Der 
Wald beſteht aus Tannen, Fichten, Kiefern, Birten, Elben, Ahorn, 
Siren und Erlen. Gier hatte unlängft ein Waldbrand gemütet, 
und (еб war das Tal auf weite Streden hin eine Branbftätte. 
Der Weg, melden Ме biegen Manfen als Verbindung zum Noto 
benupen, fühet Hier hindurch und an ihm find in Entfernung von 
je einem Tagemarfe vier anfen gelegen, deren Bewohner fih 
mit gobelfang und Jagd befcjäftigen. 

Als wie uns zum Bimof nieberticjen, war das ere, Ме Naude 
feuer anzufteden, denn bie Süden waren wieder fehe zahlreich. 
Dann machten wie uns daran, Holz aus dem Walde zu holen. 
die Soldaten wollten eigentlich im Freien übernadten, unter den 
Mucennezen, aber Seriju riet, die Zelte aufsuftellen. 

Gegen Abend begann fih bas Wetter zu trüben, der Nebel erhob 
fid und verwandelte ſich in Regenwolten. Derſfu half ben Sol- 
daten bet allen Arbeiten, und fie lernten ihn bald ſchätzen. 
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Gr wollte eigentlich fein gelten für ji) allein aufftellen, aber 
ich redete ihm zu, mit mir zufammen zu übernachten. Va nahm 
Derffu ein Beil und lief in den Wald, um Kiefernzweige zu holen. 
Diefe baute er von allen Seiten und von oben derartig um bas 
Зей, daß fie einen guten Bindſchug bildeten. 

In der Dämmerung fiel ein kräftiger Regen. Die Miden waren 
fofort verſchwunden. Nach dem Abendeſſen legten Dé die Gole 
daten schlafen. ich ſaß noch lange am Feuer und unterhielt mid) 
mit Derffu. Er erzählte mir von dem Leben der Chinefen am Noto 
und erwähnte. wie fie ihn betrogen hätten; fie hätten ihm feine 
Felle abgenommen und {ай nichts dafür bezahlt. 


Umba 


Sm anderen Tage war Ме ganze Umgegend in [dymeren Nebel 
eingehüllt, alles erſchten grau unb büfer, es mar feucht und lalt. 

Während die Leute unfere Habe zufammenpadten und bie Pferde 
damit beluben, ging i4, nachdem wir rojó Tee getrunfen und einige 
Scheiben Brot zu uns geftedt hatten, mit Derfiu voraus. Gemübn- 
lich verlieh ich das Biwat des Morgens eine Stunde früher als 
ble andern. 

Unterwegs mit der Aufzeichnung ber Marfchroute beicäftigt, be. 
wege ich mich dabei {о langfam vorwärts, bof die Abteilung mich 
nach etwa zwei Stunden überholte. Zur großen Ruhepaufe tam 
ich meift erit dann an den Pagerplof. wenn bie Golbaten bereits 
gegeffen Hatten und bereit waren, fih wieder auf ben Weg zu 
wachen. So war es auch am Nachmittag, ich ging früher fort und 
erreichte laum vor dem Abendeſſen баз ішо. 

Bereits geſtern Hatte mir Derffu erzählt. boh bie Gegend, durch 
welche wir jeht tamen, viel von Tigern durdiftreift wird, er riet 
deshalb, бф nicht welt von der Abteilung zu entfernen. 

Unſer Weg lag am regten Ufer des Fluſee. Lerſcledentlic 
bog ber female Pfad zur Seite ab und verlor fid fo tief im Walde, 
daß man taum die Richtung und Lage zum Lifudfin fetftellen tonnte, 
dann femen wir wieder ganz unerwartet an den Fluß heraus, 
und der Weg führte ein Stüc an den Uferhängen entlang. 

Wer niemals eine derartige Wildnis wie bie uſſuriſche Taiga 
durehftreift hat, der tann ſich {фюегїф vorftellen, weiches Didicht 


und Gefrüpp fie erfüllt. Auf wenige Schritte voraus ift durch das 
dichte Laubwert buchſtäblich alles den Bliden entzogen. Häufig tam 
es vor, bof бф das Wild erft auf die Turze Entfernung von 2 bis 3 
Фарел aus feinem Lager erhob — nur das Anaden der Zweige 
wies Ме Richtung an, in welder das Tier flüchtete. Und durch 
fold dicht verwadhfenen Urwald zogen wir mm bereits zwei Tage 
long vorwärts. 

Das Wetter war uns nicht günftig, ein feiner Regen tiefelte die 
gange gelt über, bas Gras war пай, auf bem jämalen Pfade ftanden 
Уйдеп, von den Zweigen fielen einzelne große Tropfen. Im Walde 
Derrfdte Нее Stille, als wäre er völlig ausgeftorben. Cogar der 
Specht und feine Artgenoflen waren irgendwohin verſchwunden. 

„Weiß der Teufel, was das für ein Wetter if!” wandte ich mid) 
an meinen Gefährten, nid Nebel, äi Regen — man wird nicht 
timg daraus; was meint bu, Derffu, wird das Wetter f) auf. 
wundern oder wird's noch ſchlecter b. 

Der Holde fah ih um und zum Himmel hinauf — fehweigend 
oing er weiter, Nach einigen Minuten blieb er fieben und fagte: 
‚Unfereins fo bentt: Erde bier, Berge, Wald, alles {о wie Men. 
Then, fehmihen jeht — hord!” er louſchte aufmerfjam — „wie 
Mentgen atmet alles!” 

Sonn ging er wieder voraus und ich hörte noch manches von 
ibm über feine Anschauung ber Notur, in der alles lebte — „wie 
Menjen,” 

ә wor bereits elf Uhr vormittags. Nach ber Zeit zu urteilen, 
mußte uns Ме Abteilung langt überholt haben — aber fein Laut, 
teln Anzeichen war hinter uns aus ber Тойда zu vernehmen. 

„Wit müffen warten“, fagte id) zu meinem Gefährten. 

Schweigend blieb er iehen, nahm feine Berdanbüchſe von ber 
Schulter, Пее fie gegen einen Baum, {Ней ben Gtod, der ihm als 
Gewehrftlipe diente, {п bie Erde und begann feine Pfeife zu ſuchen. 

„Tfu! bab“ Pfeiſen verloren“, fagte er ärgerlich. Unschlüſſig 
Пало er eine Weile, dann molte er zurücgeben, um zu suchen. 
Aber ich riet ihm abzuwarten, in der Hoffnung, daß Ме Leute, 
die uns auf dem gleichen Wege folgten, feine Pfeife finden und 
mitbringen würden. 

Wie warteten eine halbe Stunde. Den Alten verlangte erfichtlich 
fehe danach zu rauchen. Endlich hielt er es mit mehr aus, nahm 
fein Gemebe und fagte: „Dente, Pfeife liegt hier nahe — muß 
зей дереп!“ 

17 Seien] ei, ce 
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Siunrubigt durch das lange Ausbleiben der Abteilung und in 
der Befürchtung. daß irgendein größeres Hindernis eingetreten fei, 
ging ich mit Derffu zurück. Der Golde ſchritt wie gewöhnlich vor. 
aus, er wiegte den Kopf hin und her und unterhielt Dé halblaut 
mit fid) ſelbſt. 

„Wie tonnte Pfeife verlieren, oder bim zu alt geworden, ober 
‚Kopf ſchwach ober was?” 

Er beendigte fein Gelbftgeipräd) nicht, brach ploglich mitten im 
Worte ab, drehte ih um, ie auf die Erde nieder und begann 
etwas zu feinen Füßen oufmertfom zu muftern. Ich ging zu ihm 
heran, Derffu [ab ſic nach allen Seiten um und wieder auf die 
Erde; er hatte ein fonderbar permirries Ausſehen angenommen, 
dann ſagte er flüfternd; „Sieh her, Sapitan! — das ift Amba — 
ijt uns nachgelaufen, febr ſchlecht, ganz {фе Spuren, war 
gerade hier!” 

Tatfächlich — Ме frijden Abdriüde der großen Stapenpfoten waren 
deutlich auf bem weichen Erdboden zu erfennen. Als wir bier vor 
kurzem gegangen, waren diefe Spuren noch nicht vorhanden ge- 
weſen, deffen tonnte ich mich fer entfinnen, und Serfju hätte 
fie feinesfalls überfeben. Sept nun, als wir febrt gemacht und 
denselben Weg zurück der Abteilung entgegengingen, zeigten Wé 
piöblid diefe Spuren. Gie führten im unserer Achtung weiter, 
augenfeheinlic, mar uns das Raubtier bie ganze Zeit über auf den 
Gerfen gefolgt. 

„ler gang nabe verftedt,” fagte Derffu und wies mit der Hand 
nach rechts, „bier lange gewartet, als unfereins dort geftanden und 
MP eifchen gefucht, wie zurück — er ſchnel fortgefprungen, fich hier, 
Kapitan — Spuren noch tein Seier!" 

Und wirklich), frofbem überall auf bem Pfade Ме Pfützen ftanden, 
waren Ме eingedrüdten Spuren ber Sigertaße noch nicht einmal 
mit Waſſer gefüllt. Gs mor fein Zweifel, der ſchredliche Räuber 
atte foeben noch hier geftanben und fiá dann, als er unfere 
Schritte hörte, in bas Dieicht geürzt und irgendwo im Siudfoly 
verborgen. 

„Эй nicht welt meg, verftehe das gut — warte, Kapitan!” 

Einige Minuten landen mir an einer Stelle HI in der Soff 
mung, daß uns irgendein Geräusch den Standort des Tigers ver. 
roten würde. Aber nichts regte fi — und bei ber Gemifheit ber 
naben Gefahr Hatte diefe Grabesftille etwas beſonders Geheimnis- 
volles und Bebrüidendes. 
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zapitan! wandte fi Serjju an mid, „ieht müſſen gut auf- 
poffen — Patronen in deiner Bücfe ind? Müffen leie leife gehen, 
was für Grube, was für Baum an der Erde liegt, mifen gut 
amfehen, eilen nicht nötig — das ijt Amba — verfiehft bu? — 
Umba!” 

‚Indem er biejes fagte, mufterte er felbft jeden Baum und Strauch. 
Go gingen wir ungefähr eine halbe Stunde weiter. Derffu ſchrilt 
die ganze Zeit voraus und ließ fein Auge vom Wege unb der 
Umgebung. 

Endlich drangen Stimmen zu uns — einer der Koſaten jhimpfte 
mit den Pferden. Nach einigen Minuten tamen die Leute mit ben 
Safttieren in Sicht. 

Bwei Pferde waren mit Schub, bebedi, felbft die Sättel waren 
mit Lehm befhmiert. Gs erwies Dë. daß beim ®игёдтейеп eines 
Gewäffers beide Pferde von der Furt abgetommen und in ben 
Sumpf geraten waren. Das war auch der Grund ber Verzögerung. 
Wie ich es mie gedacht, hatten die Schüben Derffus Pfeife auf dem 
Wege gefunden und brachten fie mit. 

Che wir weiterziehen tonnten, mußte bas Gatteljeug ber Pferde 
eichtig in Ordnung gebracht, die Lafen anders verteilt und die 
Pferde wenigftens etwas vom Gamue gefäubert werden. 

Эф wollte eigenttich großen Halt wachen laffen, um Tee zu toden, 
aber Фени beftand darauf, bof nur das Rotwendigfte erledigt würde 
und wir weiterjögen. Cr fagte, dağ bier unweit im Walde ein Jagd- 
unterfeplupf fein müßte. Dort beabfihtigte er, zum Biwat halten zu 
laffen. Nach furjem überlegen war ich einverflanden. 

Die Leute machten fid daran, den ermatteten Tieren die Traglaften 
abzunehmen, während ich mit Derffu wieder auf dem [chmalen Wege 
vorausging. 

Kaum hatten wit zweihundert Schritt gurüdgelegt, als wir wieder. 
um auf Tigerfpuren Ween, Das furchtbare Tier war uns abermals 
gefolgt und ganz mie das erflemal, als es unfer Nähertommen be- 
ше, der Begegnung ausgemichen. 

Derffu (fuite, dann wandte er fid an mid: 

„Kapitan! Wißchen warten, unfereins mit Amba fpreden!” — 
3lun blieb er ftehen, und — bas Geficht dorthin gewandt, wo der Tiger 
fi verborgen haben mußte, tief er mit weithin fdallender Stimme, 
aus der ernfter Unwillen Пала: 

„Amba! Was Котт du hinter uns Бет — was milit bu, Amba — 
was fehlt bir? — Unfereins geht feinen Weg, ftört dich nicht, mie 
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fannft du dich unterfteben, uns nachtommen, ijt vielleicht fein Platz 
in ber Taiga?” 

er ſchwentte feine 3Nidje in der Luft, in folder Erregung hatte 
ich ihn noch niemals gefehen. Aus feiner Miene ſprach bie jeite 
Überzeugung, der Tiger habe feine feierliche Rede verstanden. Gr 
erwartete, daß der Gegner entweder bie Herausforderung annehmen 
oder uns in Ruhe laffen und fid einen anderen {Ча fuben würde. 

Rochdem fünf Minuten in lautlofer Stile vergangen, atmete ber 
tite erleichtert auf, bann zündete er feine Pfeife an und, indem er 
die Düchfe über bie Schulter warf, fáritt er beruhigt auf dem Pfade 
weiter, Sein Geficht hatte wieder den alten gleichwitigen Ausdrud 
angenommen. Er hatte den Tiger bejdyimt und ibm veranlaßt, ih) 
zu trollen. 

Wir zogen noch eine weitere Stunde durd den Wald. Dann be- 
gann fid) das Séit zu lichten. Vor uns öffnete idein weites Feld, 
vom Wege fchräg durchſchnltten. Der lange Marſch durch die Taiga 
hatte uns jebe ermiübei, auch das Auge fuhte Ruhe und Abftand. 
Daher (апп man fid) vorftellen, wie froh mir den Wald verliefen 
und uns bem freien Felde zuwandten. 

„Da ift Rwandagou!* fagte Ser. „Bald Sagbbiütte finden.“ 

Die Lichtung, welche wir fejt durchſchritten, war mit ben niedrigen 
Wedeln des Ablerfarntrautes bededt. Hinter dem Walde nach Norden 
zu zeigten id) durch den Rebel die ſchwachen Umriffe hoher, wald- 
bebedter Berge. In der welten Ebene fanden hier und ba ber. 
due Bäume, hauptfächlich Ahorn, Eichen und dautiſche Bitten. 
An der rechten Seite der Lichtung zog Dé ein ſchmaler Sumpf entlang, 
ап defen Rand Sal moraſte lagen. Dorthin traten nach den Worten 
Derffus bei Nacht fiets Jeubrbirſce und wüde Ziegen heraus, um 
an den Wafferpflangen zu naſchen und die faljige, ſchwarze Erde zu 
beleden, 

„Müfen Beute auf Jagd! fagte Derffu unb wies mit feinem Stod 
auf ben Sumpf. 

Gegen drei Uhr nadymittags fanden wir wirtIió bie eine Sagbbütte. 
Gie war aus Kiefereinde von inefifden een gebaut, derart, daß 
фес Naud vom Herde innen durch zwei Öffnungen unter dem Giebel- 
dache Beraustrat und ben Mücden das Eindringen in den Wohnraum 
vermehrte. Nahe vor der Hütte [loj ein Heiner Bad) in einem 
ziemlich breiten, fumpfigen Grunde. Wir hatten wieder einige Swie- 
tigteiten mit bem Sinbucdjbringen der afttiere ans andere Ufer zu 
überwinden, aber ſchliezlich lag auch diefes Hindernis hinter uns. 
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Sngwif den Hatte das unfreundliche Wetter nicht nacgelaffen — „die 
erde {фин weiter“, wie Derffu es nannte. бей dem Morgen [don 
war der Himmel getrübt. Bisweilen fien es Dä etwas aufzutlären, 
der Rebel erhob ih höher, bier und dort zeigte fid ein Lichtblid, 
der Negen lieh zeitweilig nadh, aber bie Feudtigteit der erde hielt 
ап wie vorher 

Sch inte, hier zur Nacht zu Bleiben. Auch moll 
die Jagd bei den Salgleden verfugen, unfomebt, als 


id) febr gern 
sic Jängft fein 


Segbbütte bei Awandagoii 


Gleif mehr hatten und feit vier Tagen eigentlich fajt mur von Hart: 
brot lebten, 

Rad wenigen Minuten herrſchte im Biwat das luftige und emfige 
‚Treiben, das jedem befannt ift, bem es einmal befdjieben mar, längere 
Beit in der Wildnis zu haufen und diefe eigenartige umberzichende 
Lebensweiſe zu führen. Die abgeladenen Pferde wurden freigelaffen; 
obafb fie der Sattel ledig waren, séien fie fid zuerſt einmal auf 
der Erde, dann trabten fie, fid) ſchüttelnd. nad) ber freien Lichtung, 
um zu weiden. 

Für den Fall ſtarteren Regens wurden alle Laſten auf einen Haufen 
geitapelt und mit einer Perfenning bebed. 

Während (id die Leute noch mit den Pferden beſchaftigten und die 


Sättel ordneten. Batte einer fid) {фоп beeilt, bas Lagerfeuer angu- 
zünden und ben Teetefjel Darüberzuhängen. 

Im Biwat zeigte Derffu ftets eine bemunbernsmerte Emſigteit Ex 
lief von einem Baume zum anderen, jammelte Rinde ein, [dug 
йеп und Stack zurecht, ftellte bas Zeit auf. Dann trodnete er 
feine und der anderen Kleider und bemühte ih, das Feuer fo zu 
halten, daß man im Innern der Hütte fihen konnte, ohne daß einem 
der Опат in die Augen bij. 36 bewunderte fiets, wie fir er alles 
fertigbefam, wie biejer alte Mann oft verióiebene Vorhaben zugleich 
erledigte und wie zweddienlich alle feine Arbeiten waren. Und fein 
Eifer ließ fo leich nicht nach. Bir hatten es uns ſchon Tängft bequem 
gemacht und rubten aus. Um fié vor den Miden zu ſchühen, hatten 
fieh alle Leute in der Hütte verborgen: Kur einer Läuft noch Immer 
eilig zwichen den Bäumen umher, es ift Derflu, der für den nötigen 
Vorrat an trockenem Brennholz forgt und Moos Derantrügl, um die 
Spalten und Nipen in den Wänden unferer Hütte zu verftopfen. 

‚Der Naud des Herdfeuers ftieg nicht in die Höhe, fonbern lagerte 
fi niedrig über der Erde. Auf der Lichtung am Bade weldelen die 
Pferde, ihe Rüden glanzte vom Regen. 

es dämmert bereits zeitig im Auguft, befonders an einem trüben 
Tage. An den Berggipfeln tand der Nebel feft, hier unten in der 
Niederung zogen feine Schwaden durch bie Sträucher und erſchienen 
wie Gefpenfter, 

Modem wir {фпей Abendbrot gegeffen, zog ich mit Serſſu auf die 
Jagd. Unfer Weg führte anfangs auf dem gleihen Pfade zurück. 
den wir zum Bimaf gekommen waren, dann querfelbein zu den 
Salleden am Waldesrande. Eine große Zahl von Spuren der 3sjubr- 
hiefehe und wilden Ziegen waren überall auf der feuchten Wieje zu 
eben. Der богде Boden in der Nahe der Galileden war [aft 
gänzlich von Pflonzenwuchs entblößt. Das niedrige Rrüpyelbolj, 
das Melen Moraft umgab, hatte ein bürftiges, frantbafles Ausſehen. 
Sier waren einige Stelen befonbers ſtart ausgetreten, es war zu 
eben, bof bie Ssjubri regelméfig hierher tamen, einzeln und in 
ganzen Nudeln. 

Wie wählten ein geeignetes Pläßchen für den Anſtand und began- 
nen zu warten. 28 lehnte wich an einen Baumftumpf und {фаше 
mich um. Die Dunkelheit um die Sträucher und unter den Bäumen 
nahm schnell zu. Derffu konnte lange nicht zur Ruhe kommen, er 
brach um fih herum die Zweige ab, um id ein freies Schufſeld zu 
schaffen, bann bog er noch eine feine Birte um, die hinter ihm fand. 
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3lingsum, auf der Lichtung und im Walde, herrichte tefftes Gijuei- 
gen, mur von dem eintönigen Summen ber SRüden unterbrochen. 
Nach dem lauten Lärm des Bimats legte ſich dieje Stile mie eine 
schwere Saft auf die Seele. Unmilltürlid) geht man ganz im ihr auf, 
ordnet ſic ihr unter, und es [óeint, als tõnnte man nicht mehr die 
Soft aufbringen zu einem lauten Wort oder irgendeiner rafen 
Bewegung. 

Um uns herum wurde es immer dunkler, Sträucher und Bäume 
begannen unbeftimmte Formen anzunehmen, fie erſchenen wie 
lebende Bejen, die ſic von einer Stelle zur anderen bewegten. 
Beitweilig träumte mir, es wären Şirfğe; bie Phantafie begann zu 
arbeiten. Ich um[pamnte die Stéi feiter und mor [dom bereit qu 
Tiefen, aber jedesmal, wenn ich auf das gleichmütige, ruhige efit 
Derſſus neben mir fab, Tom ich wieder jur Befinnung. Die Trug. 
bilder verflogen таф, und bie vermeintlichen duntlen Gilbouetten 
der Hirſche wurden wieder zu bem, was fie waren, zu Sträuchern 
und Bäumen, Derffu fof völlig unbeweglich, forfepend blidte er nach 
den Sträuchern und erwartete [eine Beute. Einmal horchte er plöh- 
lich gefpannt auf, leife Bob er feine Büchse und begann angeftrengt 
auszufpähen. Schon ſchlug mein Herz Darker, ich blidte nach derſelben 
Stelle, aber nichts war zu feben, und alles blieb DI. Bald bemerkte 
ich daß Derffu fid wieder beruhigt batte — auch bel mir legte ſich 
die Spannung. 

Kun ward es ganz finfter, fo finfter, daß mam felbft auf wenige 
Schritte weder bie ſchwarze Erde ber Galjleden, noch die dunklen 
Formen der Baume erkennen lonnte. Unerträglid) faden mid) die 
Mucen am фое und den Handen. Ich bedertte das Geficht mit bem 
dene, Derffu {ай ohne Reh und, wie es ſchien, ſchentte er den 
Sien gar feine Beachtung. 

Pöplið drang ein абе an mein Ohr. Ach hatte mich nicht 
getäufht, bas Gerüujó [dien aus den Sträudern om der andern 
Seite der Galgleden zu tommen, unferm Plate gerade gegenüber. 
4 Wie auf Derffu, er hatte ben Kopf worgeneigt, und es schien, 
als wollte er mit feinem ganzen Sehvermögen bie Finflernis durch. 
dringen, um die Urſache des Gerduíóys zu ergründen. Zuweilen 
wurde das Nafeln flácter und war beutlid zu unterſcheiden. dann 
ließ es wieder nach und verstummte ganzlich. €s war lein Zweifel, 
irgendetwas näherte fih uns vorfihtig durch die Sträucher. Gus 
mußte ein Isjube fein. — In meiner Borſtellung fah ich bereits das 
ſchlante Tier mit dem schönen, weitverzweigten Geweih. Ich warf 
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das Reh ab, begann zu laufen und zu jpähen und vergaß gönzlich 
die Rüden. 

Dé Wéi mit den Augen den irfd, der nach meiner Berechnung 
taum mehr als 70 bis 80 Schritt von uns entfernt fein lone. 

ЗМОВ) tónte ein brofenbes Anurren wie ferner Donner durch Ме 
Sire... 

Derffu ſaßte wich an der and, 

„Der Amba! — Kapitan . jagte er mit angſtlicher Gti 
Ein betlemmendes Gefühl frampite mir jofort das Herz zufammen, 
Ich möchte gern fagen, wie mit zumute wurde, aber ich werde es 
wohl taum ausdrüden tonnen. — 

Ich fühlte es wie eine ſchwere Lajt, eine Art Schwäche, die mir in 
die Gtieder frod. Die Knie versagten mic, als wären Пе mit Blei 
gefüllt. Diefe Empfindung ift wohl jedem befannt, ber in die Lage 
kommt, ſic plöplich und unerwartet einer großen Gefahr gegenüber“ 
mieken, Aber gleichzeitig drängte fid ein anderes Gefühl in meine 
гий, eine Spannung, деш! aus Neugier, Hohadhtung vor dem 
лаје беп, graufigen Raubtier und leidenfhaftlicer Japdluft, 

„Schlecht, unfereins umfonft hierhergefommen — Amba ift ärger- 
lich — das ift fein Pag!” fagte есім, und ich weiß nicht, ob er mit 
fid) felbft prad) ober fih an mich wandte. Aber mir schien eo, als 
ob er fid) fürchte. 

„Rerrerrrerre . :. unte es von neuem durch die flle Nacht. 

Plöplich erhob Dé Derffu von feinem Харе. Ich glaubte, et wolle 
ſchleßen. Aber um fo größer war meine Bermunderung, als ich fab, 
bof et feine Büchfe nicht in den Händen hatte, und als ich die Nede 
hörte, mit der er jid an den Tiger wandte: 

„Out, Umba — дш! ... Muft nicht böfe fein, nicht nötig — das 
Мес dein Plaş — unfereins hat nicht gewußt, werden gleich andern 
зав gehen — noch viel Flak in der Taiga. mußt nicht Wie 
пае 

Sr Golde ftand da und ftredte die Hände gegen das Tier aus. 
ag ließ ex fid) auf bie Ante herab, neigte fid) zweimal zur Erde 
und begann halblaut etwas in feiner Sprade zu murmeln. Ein 
Gefühl bes Witleids für den Alten flieg in mir auf. 

Endlich erhob fid Herſſu lamgfam, trat zu bem Baumftamm zurück 
und nahm feine Büchse. 

„Йот, Kapitan!” fagte er dann mit Entfdiebenbeit, und obne 
meine Antwort abzuwarten, ging er jemell durch die Gebifdje bem 
Fußpfade zu. Ich folgte ihm ohne Zögern. 
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Sein ruhiges Ausfehen, Die tübergeugung, mit ber er furchtlos unb 
ohne fih umgufehen, pormürtsidjritt, beruhigte auch mich. Ich hatte 
das Gefühl, daß der Tiger uns nicht folgte und [einen Uberfall auf 
uns aufgegeben hatte. 

Nahdem wir an 200 Gejritt gegangen waren, hielt ih an und wollte 
den Alten überreden, etwas zu warten. 

Mein!” ſagte Derffu, „fann nicht, Hab’ dir vorher gejagt, werde 
niemals ójeben zufammen mit anderm Sager auf Amba . . . höre 
gut darauf — auf Amba hießen, Ый. wein Kamerad nicht!“ Schwei- 
bend [ditt er welter auf dem Pfade. 29 wollte eigentlich allein 
quciidblelben, aber ein Gefühl der Betlommenheit erfafte mid) doch, 
und ich lief, um den Golden einzuholen. 

Der Mond ging auf, und fogleió) wurde es aud auf der Erde heller. 
Weit drüben, am anderen Ende der Lichtung, (dimmerte unfer La. 
derfeuerdjen, bald fehlen es zu ieren, als fei es füt eine geit er. 
loschen, dann wurde es wieder zu hellem Blinten angefadt. Den 
ganzen Weg legten wir ſchwelgend змей, jeder bing feinen eigenen 
Gedanten und Erinnerungen nach. Ich bedauerte, ben Tiger nicht 
geſehen zu haben, und fpead auch dieſen Gedanten Derffu gegen. 
liber aus 

„Ob nein!“ antwortete mein Geführte. ft jclimm anzuſchen, 
unfereins ſpricht fo: ‚Der niemals den Anda gefehen — ijt glich. 
wird immer gut leben““ Derffu holte tief Mem, fáwieg ein 
Weilchen und fube fort: 

„®фоп viele Umba gefehen, mal шй einen geſchoſſen — jeht viel 
Angft, wird {фоп irgenbmal [died tommen!” 

Aus feinen Worten Пап foviel feelifche Erregung, bof er mit 
wiederum anfing leibjutum und ich bas Geſpröch auf ein anderes 
Thema zu bringen verfuchte, damit er fié berubige. 

Ext nach einer Stunde gelangten wir zum imal. Die Pferde, 
erfeheestt Durch unfer Rühertommen, fprangen zur Seite und begannen 
au ſchauben. Um das Feuer herum bewegten fih Ме Geftalten 
unſerer Leute. Zwei Kofaten tamen uns entgegen. 

„Heute haben die Gäule immerfort fo eine Angft vor irgendwas,” 
{ойе der eine, „fie freſſen nicht und ſehen immer nut nach einer 
Seite — ob wohl nicht etwa ein Raubtier in der Rübe fein mag?" 

Эф befahl den Stojaten, die Pferde anzubinden. nod) mehr Feuer 
anzulegen und einen bewaffneten often auszuftellen. 

Derſſu blieb den ganzen Abend über jhweigjam. Die Begegnung 
mit dem Tiger hatte einen ftarten Eindrud auf ihn gemacht. dach 
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bem Abendeffen legte er fid bald zur Ruhe nieder, ich bemettte aber, 
daß er lange nicht einschlafen Tonnte, fid von einer Seite auf die 
andere wälzte und leife mit fid) elbft za ſprechen fien. 

29 erzählte den Leuten, wie es uns ergangen fei. Die Seiten 
horchten auf, fie erinnerten fid) ihrer eigenen Jagden und Abenteuer 
im Uffurigebiet und berichteten, was jeder gefehen und erlebt hatte. 
Unſere Unterhaltung dehnte fiğ weit bis nach Mitternacht aus. 

endlich forderte die Ermüdung ihr Redt, hier gähnte einer, dort 
begann ein anderer feine Lagerftätte für Die Nacht aufju[ójlagen. Rad) 
einigen Minuten lagen alle in der Hütte im tiefen Schlaf, Ningsum 
berrſchte Stille — nur das regelmäßige Atmen der Schläfer war zu 
hören, dazu bas Aniftern ber brennenden фое im Lagerfeuer. 
Vom Felde her drang bas Wiehern der Pferde, im Walde rief ein 
Чун, und irgendwo, weit, weit in der Ferne, frie ein Stujden. 


Der Lifudſin 


Kaum begann es etwas heller zu werden, als auch die 3hüden [don 
wieder unfer Bima ottadierten. An Schlaf mor niót mehr zu 
denten, und wie auf Kommando erhob id) alles. Die Selten be. 
läden raf die Pferde und, ohne bof wir Tee getrunten, ging es 
weiter. Mit Sonnenaufgang begann ber Rebel fid) zu zerteilen, hier 
und dort faute ber blaue Himmel hindurch. 

Von der Mündung des Amandagon an beginnt ber ifubfin etwas 
nach Nordweften abzublegen. Späterhin wied fein Site gemun« 
den, felle Ufer und Gandbänte fellen ih ein und drängen den 
Strom bald nach ber einen, bald nach der anderen Seite. 

Im Tale des gifubfin wacht qrofartiger xij malo. Aufer Kiefern, 
Sirgen, Tannen, Fichten, Ulmen, Eichen, Ahorn, Kußbaum und 
Kortholz gab es hier noche die gelbe Birte (Betula costata Trautv.) 
mit gelbgrünen Blättern und gelber, flaumiger Rinde ohne Baitfehen; 
eine befondere Art Ahern (Acer barbinerve Max), ein zweigreicher 
Daum mit glatter, duntelgrauer Rinde, mit gelblichen, jungen 
Fmeigen und tiefeingefägten Blattern. Dann die Bergulme 
(Ulmus montana Wither.) ein Борт, ſclanter Baum mit weitaus- 
gebreiteter Krone und ſcharſen, rauhen Blättern. Her Horndaum 
(Carpinus cordata Blume.) mit dunkler Rinde und hängenden 
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Blütendolden, ben Faulbaum (Prunus maximoviezii R.) mit zur 
Erde herabgeneigten Zweigen, melde ein undurddringliches Dididt 
biben, und endlich den Spindelbaum (Euonymus macroptera 
Rupr), ein nicht febr großes Bäumchen mit dünnem Stamm, bie 
Rinde mit weiğliden Warzen bebedt, die in lngslaufenben Reihen 
eben, und wit länglichen umgefehrt-ovalen Blättern. An Fluffe 
und befonders an den feuchten Plagen, wo mehr Licht und Sonne 
herrſchte, wuchsen: die Ziegenweide (Salix caprea L.), halb Strauch. 
halb Baum, die wandſchurſſche Johannisbeere (Ribes manshuricum 
Kom) mit dreilappigen, fharfgezähnten Blättern, ber Spierftraud) 
(Spiraea media Schmidt), ein fehe verzweigter Strauch mit [malen 
Blättern, der befonbers die fteinigen Plage liebt, ber Jasmin 
(Philadelphus temifolius Rupr. et Max.), eine Schattenpflange mit 
fhönen berzförmigen, zugefpihten Blättern und weißen Blüten, und 
die енеге Schizandra chinensis Baill, mit grofen fräftigen 
Blättern und roten Beeren, überall бф an Bäumen und Sträuchern 
emporrantend. 

Die om Waſſer wachſenden Waldbäume find oftmals mehr geeignet, 
das Ufergelände zu zerſtoren als zu befeitigen. Gin großer Baum, 
der vom Waſſer unterfpült wird, reift bei feinem Sturz eine riefige 
Erdmoſſe mit fid los, zugleich mit ben in feiner Nacıbarchaft wach. 
fenden Heinen Bäumen. Wie fhmimmende Zuſeln treiben diefe 
Waffen dann folange im Zeie weiter, bis fie in einem Rebenarme 
landen. Sogleich beginnt bas Wafer, die Boumleihen mit Sand 
und Elam zu bebeden. Sicht felten trifft wan Stromschnellen, 
die burch ben Stamm einer gigantifehen Pappel oder Jeder gebildet 
worden find. Wenn es fold einem treibenden Baume überhaupt 
gelingt, zwiſcen den Felablacen und Sandbanlen binburdyu- 
tommen, fo erreicht ес die Flufmündung nur ganzlich fabl und паб, 
abgemeht und der Zweige und Rinde entblöft. 

Im Wittellaufe flieht der Pifubfin am Fuße der sogenannten 
„fhmerzen Felfen“ entlang. Hier teilt fid der Fluß in mehrere 
Nebenarme, bie einen fumpfigen Grund und [álammige Ufer haben. 
Infolge der Berftopfung des Hauptftromes tann die Waffermenge 
ouch durch die Rebenarme nicht hindurch und überidymennnt oft ben 
ganzen umliegenden Wald, fo daß auch ber Verlehr auf dem Fuß. 
pfade unterbunden ift. Steifenbe, bie bier zufällig von Regengüfen 
betroffen werden, mien ſich zuiſchen den Felfen hindurdquälen 
und fönnen dabei in einem Tage taum mehr als drei bis vier Werft 
gutüdtegen. 
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Gegen Mittag machten wir großen Halt und fochten Tee. Beim 
Abmarfehe von St. Olga hatte mir ein befreundeter Kapitän eine 
Glade Rum mit auf den Weg gegeben. 36 hatte dieſen Rum als 
Medizin aufbewahrt und gab davon den Soldaten zum Tee an 
unwietlichen Tagen. Set waren mur noch einige Tropfen in der 
Flasche zurüdgeblieben. Um die leere лаје miót unnötig miu. 
tragen, gof ich ben leiten Reit in den Teetefjel und warf die Flafche 
feitwärts ins Gras. Hals über Kopf Rürzte fid Deru darauf. 

‚Wie (апп jomas wegwerfen, mo finden in der Taiga andre 
Flaſche dafür?“ rief er aus und wachte fein Bündel auf. — Und 
in der Tat, mir, bem Gtübter, erfchien eine leere Flaſche völlig wett. 
los, aber für ben ungivilifierten Menfden, der nie aus dem Walde 
herausfam, felte fie einen {ehr nühlichen Gegenftanb von großem 
Werte dar, 

Je weiter der Holde fein Fellifen austramte, bete großer wurde 
mein Erftaunen. Was war da nicht alles zu finden — ein leerer 
Mehlfat, zwei alte Hemden, ein Anäuel dünner Riemen, eine Rolle 
Vindfaden, Bleifiide, eine Schachtel Patronentugein, die gelibalyi, 
ein Glegenfeli, ein Stud Glegeltee unb einige Tabatblätter, eine leere 
Sonfervenbüdfe, eine Able, ein feines anbbeil, eine Bledblchie, 
Streichhölzer, Biefenbaft, einige Heine Séien, ein Kännden, ein 
Heiner Geld, ein krumme Meffer, wie es die Eingeborenen tragen, 
huelen. zwei Radeln, eine leere Garnrolle, irgendeine Art trodnes 
Kraut, Wildihweingalle, Virenzähne und Krallen, Hufftlite vom 
Mofchustier und Luhstnochen auf eine Schnur gereibt, zwei Meffing: 
Dës und noch eine Menge anderer Aram. — Unter biefen Gegen- 
[tinen fand ich werfchledene wieder. bie ich früher achtlos fort- 
geworfen hatte, augenjcheinlic hatte Derffu fie aufgehoben und mit- 
genommen. 

Auchdem ich mir bie Serrlichfeiten besehen, teilte ich fie in awet 
Hälften und riet, Die qute Hälfte davon wegzumerfen. Perfu [lebte 
mich an und bat, nichts davon anzurühten, und er wies nach, wie 
er fpäter alles gebrauchen würde. Ich befand weiter nicht darauf 
und nahm mie vor, in gufunft fets erft Derffus Einverftändnis 
dazu einzuholen, bevor id wieder etwas fortmarf. Als ob er Angft 
hätte, daß ihm jemand etwas nehmen fönnte, padte er eilig fein 
Bündel wieder zuſamwen, und bejonders die Fflaſche verbarg er 
Term, 

Bel ben schwarzen Felfen” teilte Rd) ber Weg. Ein Pad führte 
nach rechts in bie Berge mit Umgehung der gefährlichen Stellen, der 


Derffu vor einer Fallenftelerhütte 


andere nahm feine Richtung iegendwohin durd) ben Fluf. Derfiu, 
der die Gegend gut kannte. wies auf den redis führenden Pfad. 
аф feinen Angaben lief der andere nur bis an die Jogdfanſe 
Zuſchungou und endigte dort 

Gleich nach der Aubepauſe begann der Aufftieg, ber aber nicht 
ganz bis zum Gipfel führte. Eine Werft weit fteigt der Pfad feit 
den Berg binan, führt dann ober jurüd ins T 

Gegen Abend umgog ſich der Himmel aufs neue mit Bolten. ch 
fürchtete, daß es Negen geben würde, ober Zerf meinte, das fein 
keine Negenwolten, ſondern Rebel, unb morgen gäbe es einen (on 
nigen, fogar heißen Tag. Ich wußte. daß fid) fein Vorherſagen ftets 
erfüllten und fragte ihn nach den Anzeichen dafür 


erte fo, dente mir, Luft heute leicht, gor nicht ëmer": Der 
Golde holte tief Atem und zeigte auf feine гий. 

er hatte fidh fo in bie Ratur eingelebt, daß er organifd) mit feinem 
gangen Weſen die Wetterveränderungen voraus fpiirte, als hätte 
er dafür noc einen besonderen {ефйеп Sinn. 

Derffu hatte fit) wunderbar dem Leben in ber Taiga angepaft, 
Den lop zum Radtloger wählte er fc) heute unter einem Baum 
dischen zwei großen Wurzeln, [o daß er von bem Stamme gegen 
Wind geſchügt war. Als Unterlage benußte er die Rinde des Kort. 
tindenbaumes. An einem dürren Alt in der Nahe hing er feine 
Kleider auf, {о daß fie nicht von den Flammen bes Lagerfeuer 
erfaßt wurden. Seine Flinte hatte er neben fib, aber Пе lag nicht 
auf der Erde, fondern rubte auf zwei kleinen Aftgabein, bie er in 
die Erde ебе. Sein Yolz brannte ftets beffer wie bos ber Soldaten, 
es fprühte feine Funten und ber Raud vom Lagerfeuer zog zur 
Selle. Wenn der Wind fid) zu drehen begann, tichtete er an der 
Wetterfeite einen Schußſchirm auf. Ales war bel ihm an feinem 
Maße und zur Hand. 

Das Verhältnis der Natur zum Menschen it mitleibeloo, Nad 
kurzem Liebtoſen uberfaut Пе ihn plöhlich, unb es ift, als ob Пе ihm 
obfidtlid feine Silflofigtelt Кас wachen mochte. Negen, Wind, 
uberſchwemmungen, 3Rüdenplage, Sümpfe, Kälte, Schneeſtürme, 
Feuerobrunſte — das find ihre Waffen. Der Wanderer fieht fid in 
der Wildnis überall vor Rätjelfragen дейе und von Hinderniffen 
umgeben, Aber Derffu flanb nicht bedingungslos unter ber ilitie 
der Natur, eher fonnte wan fagen, daß er gang im Zufammenhange 
mit ihr war. 

Kaum war om möchten Tage bie Sonne aufgegangen, als der Nebel 
fe zu verteilen begann; nach einer Heinen halben Stunde war am 
Simmel nicht eine Bolte mehr zu ſehen. Der Tau hatte vor Tages’ 
anbruch reihlich Gräfer, Sträucher und Bäume durcſeuchtel. Ich 
war gegen Morgen etwas durdigefroren und fand deshalb früher 
als die anderen auf. Derſſu war nicht im Biwal. Er mar auf ble 
Jagd gegangen und tam erft furj vor wieren Aufbruch wieder 
qutd. Sogleich machten wir uns nun auf den Weg. 

Unterwegs erzählte mir Derfju, daß vor langen Zeiten im Weften 
des Schote alm Golden gewohnt hätten, auf ber Oftfeite jebod 
Uberhefen — jet aber herrſcten nur überall Cpinefen. Totſachlich 
traf man aug bier vielfach auf die Jagdhütten der Manfen. Man 
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tonnte feinen Marſch derartig einteilen, daß man jedesmal eine 
Hütte zum Abernachten erreichte. 

Nach ungefähr 10 Werft mußten wir nochmals den Fluß durch. 
queren. Diefer teilt ſich hier in eine Wenge Nebenarme, zuiſcen 
welchen niedrige Infeln liegen, die mit Wald bemadjen find. Die 
Schlammſchict, Фгифбоц, ausgewachfene Stellen und zur Erde um- 
gebogene Sträucher — alles das zeugte von einer fürzlichen großen 
Uberſchwenmung. 

Bld war der Wald zu Ende, und wir lamen auf die Lichtun- 
gen heraus, die von den Ehinefen Sjoenlafa genannt werden. Es find 
drei Flächen, die есе ift zwei Werft lang, die zweite eine halbe Werft 
und die dritte, die grüte von ihnen, bebedt einen Maj von feds 
Quadratwerft, Diefe Lichtungen find untereinander durch female 
Waldftreifen getrennt. Hier liegt auf) der Zufanmenfluß bes Lifudfin 
mit dem Ginanja, an welchem entlang wir früher über ben Gidote- 
alin nach St. Olga gelangt waren. Der Fluß wendet ſch nad) feinem 
Austritt aus dem Walde anfänglich nach linle, bann durchfehneidet 
er in der Gegend der großen Lichtung von neuem das Tal und 
tritt an die Berge zur rechten Seite heran. 

Weiter tamen wir diesmal nicht und hielten inmitten eines [pit 
ien Eichenwaldes an, um am Flußufer zu Bimatierei 

Die von elner Erkundung jutüdfebrenben Stofofen meldeten, Set 
fie eine Menge Bildfpuren gefichtet hätten, und baten um die Cr- 
laubnte, jagen zu Dürfen. 

3m Tage halten fid) dle vierfüßigen Bewohner der Taiga tief im 
Dicht verborgen und erheben ih erft оос Anbruch der Duntelheit 
von ihren Logerflätten. Anfänglich freiden fie durch die Wald- 
bange, wenn ſic aber nächtliche Finfternis auf die Erde Dernleber- 
gefentt hat, wedfeln fie auf bie Piótungen heraus, um zu äfen. 

Die Kofaten warteten nicht erft das inbreden der Duntelheit ab 
und machten Dé fofort auf, nachdem fie die Pferde abgeladen und 
abgezüumt hatten. 3m Bimat blieb ich allein mit Derffu zurüc, 

3ф bemertte, daß Meier heute den ganzen Tag über recht zerftreut 
war. Sumeilen [este er id abfeits und ſchien angeftrengt über etwas 
nachzudenten, er ließ die Arme hängen und {фаше irgenmobim in 
die Gerne. Auf die Frage, ob er fid font fühle, fdjittelte der Alte 
verneinend den Kopf, nahm fein Beil zur Hand und begann irgend- 
eine Arbeit, augenf einlic) mur in der Ыб, ſchwere Gebanten, 
die ihn bedrüdten, zu verſcheuchen. 


En 


Gs vergingen über zwei Stunden, die langgezogenen Schatten 
der einzeln ftehenden Bäume zeigten an, daß die Sonne bereits den 
Şorigont erreicht Boe. Es mer шіге Zeit, auf bie Jagd zu 
gehen. Эф rie Derffu an — er fehlen darüber zu erjdreden. 

„Kapitan!” {айе er — und aus feiner Stimme tang ein bit. 
tender Ton — „tann heute nicht Jagd gehen, dort” — er mies mit 
der Hand in den Wald — „meine Frau und finder geitorben!” 

Dann ertlärte er mir, бой nach der Gitte feines Stammes eine 
Grobftätte nicht betreten und in ihrer Nähe nicht geihoflen, tein 
Sly gehauen, teine Beeren gefammelt noch Gras gemäht werden 
darf, um ble Ruhe der Toten nicht zu деп. 

Ich verftand feine Stimmung und den Grund feines Rummets, 
und ber Hite tat mir leid. Ich fagte ibm, daß auch ich beitimmt nicht 
aul ble Jagd gehen und mit ibm im Biwat bleiben wolle, 

In der Dämmerung hörte id drei Schüffe fallen und freute mich, 
daß Ме Züger weit abfeits von ber Stelle waren, wo die Gräber 
Tagen. 

As e» gänzlich dunfel geworden, Tamen die Stojafen und brachten 
«їн Reh mil. Nach bem Abendefien legten mir uns zeitig zur ube 
nieder. Zweimal erwachte ich nadto unb {ор Deru einſam am 
Heuer fien. 

Um Morgen meldete man mir, bof der Gelbe irgenbmobin ver- 
Ichwunden fel. Seine Sachen und die Flinte hatte ex zurlidgelaffen, 
das bedeutete alfo, baf er bald zurfidtommen werde. Ahn erwartend, 
fitelfte ich allein im Walde umher und gelangte unverfehens an ben 
Fluß. An feinem Ufer fand ich neben einem großen Stein den Alten, 
er faf unbeweglid und ftarrte ins Wafer. Als ich ibn anrief unb 
er mir das Geficht zumandie, wertte ich, daß er eine fdlaflofe Racht 
hinter fid hatte. 

„Hier früher gelebt, hier bie Jurte und Schuppen, alles längft ver- 
brannt. — Later und Mutter früher auch bier gelebt!” 

Gr sprach nicht zu Ende, erhob fidh, und mit ber Hand wintend, 
ging er fehweigend nach dem ішо? zurüd. Dort war bereits alles 
jum Aufbruch bereit, und die Zeilen warteten nur auf шеге 
Nüdtehr. 

Von der Stelle ber Bereinigung der Flüffe Lifubfin und Einanza 
aus beginnt der Fudſin. Die Berge an der linten Seite beftchen 
aus verwittertem Tuff und Ouarsporphgr. Der anliegende Teil des 
Tales ift mit Wald bebedt, verfumpft und von geftürzten Baum- 
fümpfen erfüllt. Deshalb geht der Pad hier bis zur halben Berges- 
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höhe бей hinauf und ſentt fid) zwei Werft weiter wieder in das Tal. 
Bald gelangten wir am Nachmittage zu der uns befannten Fanfe 
Solaija. Als wir an den Tojenfanjen vorübertamen, ging Derju 
zu den eingeborenen hinein. Gegen Abend fam er ganz verftört 
Змей und brachte eine {фгейНфе Nachricht mit: vor zwei Tagen 
waren auf den Urteilsiprud) des Gerichtes ber Chinefen hin ein 
bineje und ein junger Tafe lebendig begraben worden. efe ent- 
jehliche Strafe batten fie dafür zu erleiden, daß fie aus Rache ihren 
Gläubiger ermordet hatten. Die Vollziehung des Urteils hatte im 
Walde ftattgefunden, eine Werft роп ber legten Fanfe entfernt. 
Mir liefen mit Derffu nach der bezeichneten Stelle und [ahen dort 
mel feine Grbbügel. Auf jedem Grabe war ein Brett aufgeftelit, 
auf welchem mit Tusche bie Nomen der {о Begrabenen geſchrieben 
waren. Die Gerichteten beburften nicht wehr unferer Hilfe, unb was 
hätten wir auch mit vier Mann inmitten der zohlteichen, qut be- 
waffneten hinefifcen Anfiedlerichaft auscihten können! — 

Jb batte beabfictigt, zwei Tage in der Fanſe zu bleiben, jeht 
aber mor mir der Aufenthalt bier völlig verleidet. Wir befchloffen, 
weiterzugiehen und irgendwo im Walde zum Biwat haltzumachen 

Zuſonmen mit Serfju entwarf ich folgenden Plan: vom Fluſſe 
Gubfin nach dem Noto zu geben, bis zu feinen Quellen hinaufgu 
feigen, ben Gidotealin zu überqueren und am Wangou entlang 
wieder nach dem Tadufhu zurüdzufeheen. Herſſu tannte diefe 
Gegend febr gut, deshalb war es nicht nötig, die Chinefen nad) den 
Wegen zu befragen. 


Der Marſch am Fluſſe Noto 


m Morgen bes 8. Auguft verliefen wir den Fudfin und dieſen 
fehrestlihen Blah, mo man die Menfchen lebendig begräbt. Von ber 
Fonſe Jolatfa aus wandten wir uns anfangs den Bergen Sjaen- 
Лаба zu, von dort gingen wir geradeaus nach Norden am Heinen 
Flüßchen Pougou (Tal der Ziegen) entlang. Ein alter Tafe hatte 
fieh erboten, uns ein Stüdjen zu begleiten. Gr ging bie ganze Zeit 
über mit Derfju und ergählte ihm mit halblauter Stimme. In ber 
Folge erfuhr ich, daß fie alte Belannte waren und daß ber Tafe 
fih anſchicte. heimlich vom Fudſin weg nach der Meeresgegend 
überzufiedeln. Ale fie id) verobidiebeten, fhentte ihm Derffu als 
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Beiden der Freundſchaft diefelbe Face, die ich am Lifubfin fort- 
geworfen hatte. Gs war intereffant zu beobachten, mit welchem zu- 
friedenen Schmunzeln der Tafe dieses Geident annahm. 

Das Tal des Zongen fiellt einen ziemlich breiten Grund dar. 
Gebirgsbäche in großer Zahl fließen von rechts und linfs in dieſen 
herab. Sanft geneigte Hügel und Hohe Bergtanten, die jeitlich in 
das Tal einfallen, find mit [pirlidem Laubwald und Strauchwert 
bewachen. Die Gegend ift außerordentlich, reich an Rehwild. 

An Nachmittag fand Derffu einen tleinen Pfad, ber uns jum ое 
fühete, von dichtem Wald eingefaßt. Hier trafen wir viele Buchs. 
bohlen. Einige von ihnen waren alt und verfallen, andere ganz 
feild. In verſcledenen Hohlen Hatten ih uche eingeniftet, wie 
man an den Spuren im Sande ertennen konnte. 

Die Abteilung blieb etwas guid, ich ging voraus, mich mit Derffu 
unterhaltend. Mota fab ich dreißig Schritt vor uns fid) etwas im 
Heſträuch bewegen. Es erwies fiá als ein Dads (Meles amurensis. 
Schrenki, nad) Buchner; M. anakuma amurensis), ein naher 3 
wandter des dinefifhen ®офев und im ganzen Gebiete verbreitet, 
Seine Färbung it braungrou mit [hmarz, die Schnauze um die 
Augen weizlich mit buntien Streifen. Der Dads ift ein Alesſreſſer 
und führt ein Einfiedlerleben. Die Chinefen und Eingeborenen 
befcjäftigen fid nicht befonders mit feiner Jagd, erlegen ihn aber, 
wenn er ihnen vor die Flinte kommt. Sein Gell, von fteifen Haaren 
gebildet, verwenden fie als Überzug für das Gewehr und als Gin. 
айша für Retfeföde. 

Der von mir gefihtele Dads erhob ſich wiederholt auf die inter. 
füge und bemühte fidh, etwas zu erreichen. aber was cs eigentlich 
war, konnte ich nicht (eben. er war derartig mit feiner Сабе ber 
fdyiftigt, daß er uns gar nicht Бетеге. Lange folgten wir feinen 
Bewegungen mit den Augen, als mir bas aber zu langweilig wurde 
und ich naher trat, fprang das aufheſchreate Tier zur Seite und 
entſchwand ſchneu unferen Biden. 

Ale wir die Stelle betraten, an der ſoeben noch der Dads auf 
den Hinterpfoten geftanden hatte, begann ich mid umzuschauen. 
Plöiſch hörte id) Derffu hinter mir rufen, er wintte mit ber Hand 
und gab mir zu verftehen, daß ich [ómell zurüdtommen follte. In 
biefem Augenblic fühlte ich eine harten Schmerz in ber Schuller. 
Als ich nach der ſchmerzenden Stele fofte, fing ich dort ein ziemlich 
großes Infelt, bas mic) fofort in die Hand be. Nun erft bemertte 
ich an einem Holunderftrauch dich neben mir ein großes Sorten: 
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melt. Ich wandte mich fhimpfend zur Flucht, einige von den zor- 
nigen Tieren verfolgten mich noch. 

„Warte, Stopitan!“ jagte Derffu und nahm das Beil aus bem 
Felleifen. Raddem er ein dünnes Bäumen ausgewählt, flug er 
es ab und entfernte auch die Zweige. Dann nahm er Birtenbaft 
und befeftigte ihn am Ende des Stodes. Als fiğ die Horniffen 
beruhigt Hatten, zündete er die Birtenrinde an umb legte fie dirett 
unter das eft. Gie flammte auf wie brennendes Papier. Und 
indem er fo die Horniffen ausräuderte, fagle er: „бо! — werdet 
noch mal unfern Stopiton beifen?” — 

Nachdem er mit den Horniffen fertig war, lief er wieder in den 
Wald und rupfte eine Art Kraut aus. Nachdem er es auf der 
Fläche des Beiles zerrieben hatte, legte er es mir auf bie (ëmer, 
zende Stele, bebedte es von oben mit einem Gtüdden weichen 
Vietendoftes und umband es mit einem Läpphen. Aach zehn 
Minuten lief der Schmerz nach. 34 bat ihn, mir den Namen bes 
Srautes zu nennen. Er lief wieder in den Wald zurüd und brachte 
mir die Pflanze, die fih als mandſchuriſche Waldrebe, auch Brenn 
oder Warzentenut genannt (Clematis manshurica. Rupr.) erwies. 
Derffu fagte, daß Месо Kraut auch bei Schlangendiſſen hilft und daß 
es deshalb auch dle Hunde freffen. Cs ruft eine reichliche Speichel. 
ablonderung hervor, der Speichel, vermischt mit bem Saft der 
"Monge, ermeift fih beim Beleden der gebiffenen Stellen als wirt- 
fames Mittel und paralofiert bie Wirkung des Giftes. 

Nachdem der Verband angelegt war, zogen wir weiter. Unſer 
Geſpräch drehte fid) jebt um bie Horniſſen und Weſpen. Derffu 
rechnele fie zu den „fhädlichen Kerlen” und fagte: „ереп immer 
von felbft, werde jet immer verbrennen!“ 

Nach zwei Tagen erreichten wir bie Waferfceide. Sowohl der 
зиед als auch der Abftieg nach ber anderen Seite war gleicher. 
"elfe ei. etc des Pafes gelangten wir fofort zu einem 
Heinen Pfade, der uns zur Fanfe eines dinefifcen Zobelfungere 
führte. Als Derffu Ме Fanſe befah, erklärte er, daß der Bejiher 
bier einige Tage hintereinander gemefen unb ert geſtern fort. 
gegangen fei. Jh drückte meine Zweifel dahingehend aus, daß in 
der Fanfe auch ein anderer als der Фебе felbft, ein Arbeiter oder 
dufillig Borbeitommender gemeen fein könnte. Statt einer Ant. 
wort wies Derffu auf eine alte forigemorfene Holztee, bie unweit 
der Fanſe lag; am ihrer Stelle über dem Herde hing eine neue — 
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fe Auswechſelung hatte fider der Beiter felbft vorgenommen. 
Gegen Diefen Beweis ließ Dé nicht viel einwenden. 

Gegen Abend gelang es uns, ben Fluß Noto zu erreichen. Seine 
Quelflüffe entfpringen um den Schnittpuntt des 45. Breiten- 
und 130. fámgengrabes berum. In Meier Gegend entfpringt auch 
der Watu ſowie alle linten oberen Zuflüfle des Jman. 

Der Fluß Noto (ubedefid: Rontu) hat eine Lange von etwa 
100 Werft, er bildet ſich aus dem Zufammenflufe des Subelja 
und Bonanza. deren Namen auf die Richtung ihres Laufes hin- 
weifen. Der erfte fommt von Norden, ber zweite von Süden her. 
Der Ort ihrer Vereinigung liegt auf der Grenze, bis zu welcher die 
freien Ebenen und Aderbaufiedlungen heranzeicien und an der das 
Waldgebiet aufhört. Am Dabeiza aufwärts ann man zum Ober. 
lauf bes Wafu gelangen und weiterhin zu der Vügerfledlung 
Sidatun am Jman. 

Die Höhen des Noto zählt man ju den verrufenften Plähen des 
ganzen Uffwrigebietes. Die Chinefen, Die hier in der Taiga ver- 
ftreut leben, find weder Jäger noch Landbauern ju nennen. Hier 
siehen fid) die ganzen zweifelhaften Elemente ber Manſenbevölterung 
Aufammen, die auf leichten Erwerb ausgehen und auch vor Raub 
und Mord nicht juriüdjóreden. 

Das Tal des unteren Noto zeigt fid als Fortiekung des Danango- 
tales. Bon rechte nimmt der Noto den Sebutſchar auf unb flieht, 
der Richtung Diefes Fluſſes Rd anpaffend, nach Süden. lInueit 
feines Eintritte in den Шафе wendet er fid) wieder nach Güdweften. 
Zur Geologie bes Baffins des Noto it zu fagen, daß diefer mit 
feinen Rebenflüffen ein Softem tettonifcher Täler bildet, die beinahe 
{m rechten Mintel mit den Denudationstälern des Durchbrudjs zu. 
fammentreffen. Die erften fellen gerade verlaufende Täler bor, eng 
und tief zwischen den Bergen gelegen und fidh) nach der Ebene zu ver. 
breiteend, bie zweiten find ausgebrochen und eben aus ganzen 
Reihen von Keffelbildungen, fo daß man zwiſchen nen Wer 
überbliden tann, wohin der Fluß fit) wendet. Tieíe Talteffel und 
unter fih dur enge Schluchten verbunden. Gewöhnlich befhreibt 
der Fluß om dieſen Stellen Krümmungen, infolgedeffen ift man oft 
leidt geneigt, bie Rebenflüfe mit bem Sauptftrome zu petmedjeln. 
Der Fehler klärt fih nur auf, wenn man dicht am Fluffe felbft ftebt. 

Der Noto in reich an Stromſchnelen und ein Befahren des ffluſſes 
wird für gefährlich gehalten. Im Unterlaufe hat er eine Breite von 
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etwa 30 Saiten, bei 3 Fuß Tiefe und einer Strömung von 8 Werft 
in der Stunde bei geringem Waſſerſtand. In den 3legenperioben 
efluten die von den Bergen ftürzenden Waffer die Ufer und 
bilden im Unterlaufe große lberſchwemmungen 

In der Rühe trafen mir auf verlaſſene Gingeborenenjurten und 
alte zerfalfene Sommerhütten. етш erzählte mir, dağ noch vor 
wenigen Jahren am Note libedeíen gelebt haben, 4 Männer, 
2 Frauen und 3 Kinder, aber die Chinefen haben fie nach de 


Mibedefifde Sommerjurten aus Birteneinde 


Walde verdrängt. Jetzt jagen im ganzen Tale bes Roto nur Manfen 
und beſchaftigen fih bier mit bem Qobelfong. 

Um anderen Tage zogen wir am Dananza entlang, ber eine Länge 
von ungefähr 50 Werft Бед. 

Hier madjen viele Giben in den Wäldern (Taxus cuspidata. 
S et .. Einige Weier Baume erreichen eine Höhe von 10 Saſhen 
und einen Umfang von Зы; Fuß in Bruſthöhe 

Zehn Werft vor bem Paßübergang teilt i4 der Weg, ein Pfad 
wendet fid) nach Often, der andere nach Süden. Auf bem äftlichen 
kann man an den Dinfahe gelangen, der füblide führt an den 
Wongou (Nebenfluğ des Taduſchu). Wir wählten diesen; es ijt ein 


Fußweg, ber viele Bindungen macht und oft den Fluß von einem 
Ufer zum andern burójquert. 

Auf dem Marche jah Derfu Beie aufmertfam wor ſich hin. Ohne 
etwas Befonderes zu fugen, tat er bas aus alter Gewohnheit. Einmal 
bob er vom Boden ein Heines Stäbchen ouf. An ihm fand er bie 
Spuren eines Eingeborenenmeflers, die Schnttſelle war längft 
qebuntelt. 

Die verfollenen Jurten, 3iribiebe an ben Bäumen, Nde am den 
Stellen, wo früher Ме Schuppen geftanden unb biejes gefdnişte 
Sooliftübájen zeugten davon, bof die Ubedefen noch vor einem Jahre 
bier gewellt hatten. 

In der Dämmerung machten wir Halt auf einer Sandbant, in 
der zweifelhaften Hoffnung, daß uns auf dem freien Plahe am 
Waffer die Mücken nicht {о gufeben würden. Das Nehflei ging 
zu Ende, wir mußten noch frifdes Fleisch berbeiſchaffen. Ach beschloß. 
mit Serífu auf die Jagd zu gehen. Wir machten aus, daß ich von 
der Einmündung bes nachſen Bächleins am Fluß aufwärts und 
Derfju am Bade entlang in die Berge gehen follte. 

Die uffurifhe Taiga belebt fid, zweimal am Tage, früh vor Tages- 
mmbrué und abends bei Sonnenuntergang. 

Ale wir das Biwat verliefen, land die Sonne bereits tief am 
Segen). Die goldenen Strahlen drangen zwifchen ben Stämmen 
Dindurd bis in Die gehehnften Wintel ber Taiga. In diefen Minuten 
war der Wald wunderbar {фдп. Gs mar, als ob die gewaltigen 
Zedern mit ihrem dumflen Geäft den Jungwald unter fiy gubeden 
wollten. Niefige, tnotig verzweigte Pappeln, denen man qut ein 
Alter von breibunbert Jahren geben fonnte, feienen an Kraft unb 
Mädtigteit mit den ehemürdigen Eichen zu metteifern, mit ihnen ver- 
tint fanden weitausladende Linden und hodftäntmige Ulmen. 
Dahinter faf man bie tnorrigen Stämme der Shmarzpappeln, bann 
Schwargbirten, Tannen und Fichten, Kortbäume, gelben Ahorn und 
noch viele andere Baumarten. Weiterhin mar nidis zu erfennen, 
dort verbarg fid alles in den Gebüſchen des Solunbers und Faul- 
beerbaumes. 

Бай plöplich begann es im Walde zu dunteln. Die Genen. 
Defien beleudteten mur noch bie Gipfel der Berge und bie wellen 
am Himmel. Das von diefen refleltierte Licht erhellte noch einige 
Seit lang fanft die Erde, bis es ebenfalls nach und nach verſchwand. 
Das Leben ber Vogelmelt verftummte, dafür wurde es jeht unter 
ben größeren Bierfühlern lebendig. 
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An mein Obr drang ein ídorrenbes Gerüuíó, umb bald fah ich 
auch den Urheber des Lärms. Gs war ein mojábdrartiger Hund 
(Nycterutes procyonoides Gray.) ein Tier, bos eine gwiſchenſtufe 
von Hund, Marder und Balabar bildet. Sein Körper hat eine 
Länge von 214 Fuß und wird von niedrigen Beinen getragen, ber 
‚Kopf ift zugeipikt und die Behaarung lang und loder, wodurch das 
Tier größer erſcheint. 

er Waſcbarhund bewohnt (ой das ganze Uſſutigebiet. beſonders 
in feiner weftlichen und füblicen Hälfte, und Hält fidy vorwiegend 
im den Tälern im der Nähe der Flüfe auf. Cr ift ein ziemlich un. 
gemütliches Tier, führt größtenteils ein nächtlides Leben und ift 
{ере gefräßig. Man tann ihn als Allesfreffer bezeichnen, er verſchmahl 
‚pflanzliche Nahrung ebenfowenig wie Aas, feine bevorzugten Lecker. 
Wien bilden aber фе und Mäufe. Wenn er im Sommer reichlich 
Nahrung gefunden Dat, verbringt ber Waſchbarhund die falten 
Monate im Winterfelaf. 

Das Tier einige Minuten mit den Augen verfolgend, ging ich 
weiter, Noc einer halben Stunde war die Sonne untergegangen. 
Ser weitliche Himmel fürbte fih zart grünlic, dann gelblich orange 
und ging allmählich ins Duntelrote über. Langſam vollzog die 
Erde ihre Umdrehung, und es fien, als ob fie von ber Sonne fort 
der Nacht днее. 

Plöplid hörte ich Das naden der trodenen Zweige und gleich, 
darauf ein Grungen. 34 erftarrte in Unbewegligleit. Aus dem in 
Dunkel gebiillten Didit [often fih zwei graue Maffen. Ich erlannte 
zwei Wildfhweine, die zum Fluſe wechselten. Nad dem gemäch. 
lihen Weitergiehen der Schweine zu urteilen, hatten fie mic) nicht 
bemertt. Ich zielte auf das fleimere von beiden, Plöplid {Ней das 
großere Stüc einen [darem Laut aus, und gleichzeitig brüdte ich 
los. Gus @фо fing den Schall bes Schuſſes auf und trug ihn weit 
durch den Wald. Эф glaubte gefehlt zu haben und wollte {доп 
vorwärts gehen, fab aber in biefem Augenblick das verwundete Tier, 
bas fió von ber Erde erhob, 34 {дов ein zweites Mal, das Tier 
wühlte mit dem Gebrech im Gras, erhob fid aber nochmals. Nun 
erhielt es einen dritten Schuß, es fiel um und lag bemequngslos da. 
Ich trat heran und fah, daß es eine Bache von mittlerer Größe war, 
von ungefähr acht Pud Gewicht. Um das Wildbret nicht verderben 
zu laſſen, meibele ich es aus und wollte {фоп ins йо! zurück- 
kehren, um die Leute zu holen, als ich wiederum ein Geräuſch hörte. 
Diesmal war es Zeit felbft. Gr war auf meine Schüffe herbei- 
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getommen, uni wunderte mich, als er ſchon von weitem fragte, 
was ic erlegt hätte — ich konnte doch auch gefehlt haben. 

„Bein, lachte er, „unjereins veritebt qut, bu haft was getroffen.” 
Als ich ihn fragte, woher er bas jo beftimmt wiſſe, jagte er, bafi er 
es an den Paufen wijden den einzelnen Schüſſen ertannt hätte. 
Mit einem einzigen Schuß in felten ein Tier zu erlegen, gewöhnlich 
find dazu zwei bis drei Scüſſe nötig. Falls ich mur einmal ge- 
Wain, fo wäre daraus zu fchliehen gemeien, dağ ich gefehlt habe. 
Drei ſchnen aufeinanderfolgende Cdjüfje {ргдфеп dafür, daß das 
Wild fid zur Flucht gewandt und die Schüſſe auf der Verfolgung 
abgegeben wurden. Aber Schüffe mit ungleich verteilten Зон бен. 
paufen erueifen, bof der Jäger bas Tier verwundet unb es erlegt bat. 

Wir befehloffen, das Wüldſchwein bis zum Tagesanbrud an Ort 
und Stelle liegenzulaſſen. wir wollten nur Leber, Herz und Nieren 
mit uns nehmen. Dann zundeten wir neben dem Wildbret ein Feuer 
an und gingen meng. 

Cs war bereits ganzlich duntel, als wir im Biwat anfamen. Das 
Licht des Logerfeuers fpiegelte fid im Glue in einem bellen Bande, 
das fid) hin und ber bewegte, abriğ und von neuem am gegenüber. 
liegenden Ufer auftauchte. Bom imat ber tönten Arthiebe und 
das Schwaßen und Lachen der Leute. Die aufgeteliten Mückennehe, 
von innen vom Feuer erleuchtet, erihienen wie riefige Laternen. 
Die Kofaten hatten meine dije gehort und erwarteten die Jagd- 
beute. Die mitgebrachten Wilbbretteile wurden fofort zum Abend. 
«еп zubereitet, dann tranfen mir uns fatt on Tee und legten uns 
Itten, Nur eine Wade blieb auf, um auf die Pferde zu achten, 
bie in ber Nähe weideten. 

Am 11. Auguft jehten wir unferen Weg am Bonanza weiter fort. 
‚Hier ftehen noch hohe Zedern im berfluß. Aber weitet dem Sichote-alin 
zu verschwindet ber bodjtümmige Wald mehr und mehr, und an 
feine Stele tritt geringerer, bis endlich im Ouellgebiete nur noch 
fledtenbewachiene Tannen (Picea ajanensis Fisch), arden (Larix 
sibirica Lob.) und Fichten (Abies nephrolepis Max.) wadfen. Die 
Wurzeln der Bäume bringen nicht tief in die Erde ein, fonbern ver- 
breiten fid) mehr an der Oberfläche, von oben nur schwach mit Moos 
bebedt. Deshalb find diefe Bäume nicht langlebig und ſtehen nicht 
feft. Vaunwuchs im Alter von ungefähr zwanzig Jahren tann von 
der Kraft eines Menfchen leich aus der Erde gerifien werden. Tas 
Abfterben der Bäume beginnt vom Wipfel aus. Zuweilen bleiben 
Ме abgeftorbenen Bäume noch lange auf der Wurzel ftehen, aber 
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es bedarf nur eines geringen Anftoßes, um fie ftürzen und in Gtüde. 
deríóellen zu laffen. Vein Befteigen filer Höhen, bejonders mit 
einer Traglaft auf dem Rüden, ift immer befondere Boriht nötig. 
Die Bäume, die man als Halt benupen will, find vorher immer 
recht genau zu muflern. болу abgefehen davon, daß man beim 
Umftürzen eines folgen mürden Gefellen leicht das Gleichgewicht 
verliert, fönnen einem die ftürzenden Splitter bes trodenen Stammes 
auch Berlehungen zufügen. Auch bei den Birfen verfault der olg- 
teil eher als die Ninde, beim Umftürgen zerfällt der Stamm zu 
Staub, und an der Erde bleibt mur die leere Rindenumbüllung 
liegen. 

Solche Wälder find ftets fehe ode. Niegende finden ih Tier- 
puren, weder Vögel ind zu feben noch Infettenfunmen zu hören. 
Die Baumftämme zeigen in ihrer Gefamtheit eine gleichmäßige 
braungraue Farbung. Hier gibt es auch tein Unterholz, fogar Farn: 
kraut und Niedgras fehlen. Wohin wan blidt, überall nur Moose 
und Flechten, unter den Füßen, auf den Steinen und vor allem an 
den Zweigen der Bäume. Ein melancolifcier Zug durchweht folde 
Wälder, in ihnen herrscht dauernd Ieblofe Stille, nur von dem gleich. 
mäjigen Pfeifen des Windes in den Wipfeln der toten Bäume unter. 
brochen. Und im Neien klagenden Tone liegt etwas Quälendes 
und Mahnendes — aud bie Eingeborenen empfinden bas Unhelm. 
lide dieſer {Ийе und betrachten fie als den Aufenthalt böfer 
Фей. 

Gegen Abend gelangten wir bis {ой an ben Pahübergang und 
Weien ој in den Vorbergen des Sichotesalin. Diesmal Ней ich 
die folem auf Ertundung der Umgegend ziehen und blieb allein 
mit Derffu im Biwak. Schnen fellten wir einfache Zelte auf, hängten 
den Teefeffel über das Feuer und warteten auf Ме Nüdtehr der 
Leute, Derſſu rauchte schweigend fein Pfeifen, und ich ss: 
ftändigte mein Tagebuch. 

ie Ubergangsftunde vom frohen, lärmenden Tage zur gebeimnis: 
vollen Auch ftimmt uns oft ernt und nachdentlich. Mit bem 
taschen Enteilen des alles vertlärenden Sonnenlicht wird es zu 
diefer Zeit büfter und unbehaglic) im Walde. — Heute erjchien uns 
die Umgebung ganz befonbers trübe und traurig, ringsum herrfehte 
drüidende Stille, aus ber den Tiefe des Waldes drangen unbeftimmte 
Tone hervor, wie tiefes Stöhnen. — Фоп mo mögen fie tommen — 
es ſcheint, als ob die Taiga jelbit atmet und feufit. 

Ib ließ Ме Arbeit ruhen und gab mich unter bem Ginfluffe ber 
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Umgebung ganz ber Stimmung hin, bis wich Deru aus meinem 
инеп mete: 

„Hier ſchlecht für unfereins jelafen“, jagte er. 

„Warum?“ fragte ich ibn. 

Schweigend wies er mit der Hand auf die 3ttbeljdymaben, die aus 
den Bergen famen und gefpenftergleich durch den Wald zogen. 

„Ihr, Kapitan, verfteht nicht,“ fuhr er fort, „das aud) Menſchen . 

Weiter entnahm i) feinen Worten, bof es die Geifter derjenigen 
wären, bie fich im Walde verirrt hatten und vor Hunger ungetommen 
waren. Jeht ireten ihre Stelen durch die Taiga in dieſen Gegenden, 
die felten eines Menſchen Fuß betrat. 

Ploplich ftupte Derffu; „Hörft du, Rapitan?“ jagte ec leiſe. 

Ich lauſchte — von ber bem Jagdbereide der Koſoten entgegen. 
gefehten Seite her tamen unbeitinmte, fonberbare Tone, als ob 
jemand einen Baum füllte — dann wurde es wieder WI, gehn 
Minuten vergingen, und wieder drang ein neuer Ton zu uns her- 
liber, falt wie das licen von Ketten und Cifenplatten, aber ſehr 
weit entfernt. Plöplich brüfnie ein farter, dumpfer Shall durch 
den Wald, es mußte ein Baum geftürgt fein. 

„Ex, ex!“ murmelte Derffu ängftlich, und ich begriff, daß er von 
dem беййе eines Berierten und Toten {prad. Dann fprang er auf 
die Füße und {фе etwas in feiner Sprache laut in den Wald. Ich 
fragte ibn, was das bedeute. 

„Dab' klein wenig geichimpft,” antwortete er, „hab gefagt, шег, 
eins nur eine Nacht hier ſchlafen, morgen weitergiehen.“ 

Nun ferien die Sofofen von ihrer Grfunbung weit, erlegt 
hatten fie nichts, aber ihr lautes Reden unb Lachen verſcheuchte den 
Grat aus unserer Nähe — die nächtlichen Laute wurden nicht mehr 
gehört, und die Zucht verging ruhig. 

Am anderen Tage erwachte ich vor Sonnenaufgang und machte 
mid fofort daran, bie verfdlafenen Aofaten zu weten. Sie auf- 
gehende Sonne fand uns bereits auf bem Marjche- 

Der Aufftieg von der Seite bes Dananza Der war lang hingezogen 
und allmählich anfteigend, der Abftien nach ber Meeresfeite zu feil 
abfallend. Der a elt bildet eine ziemlich tiefe Cinfentung, mit 
Nadelwald bebedt, und liegt in einer Höhe von 2740 Fuß. %4 ber 
nannte ihm „Барун gleich) „Rah der Bergeffenheit“. 

Linke von der Einfattelung erhob fid ein hoher Berg mit flader 
‚Kuppe, der von ben hiefigen Chinejen „Tudinfa“ genannt wird. Die 
Stofaten in der ente zurüdlafiend, wo fie илеге 3tüdfebr erwarten 
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follten, wachte id) mich mit Derfju zufanmen an die Befteigung bes 
Berges, Фес Weg war anfänglich bequem, wurde aber nach dem 
fteilen Gipfel zu immer beſchwetlicher. 

Bmweifellos bildet der Berg Tubinía den hödiften Punt in dieſer 
Gegend. Sein Gipfel wird von einer kleinen Platte gebildet, mit 
Gras bewochſen und an den Nändern mit niedrigen Erlen unb 
йеп beftanden. Noch den Bopjometrifdjen Meſſungen beträgt bie 
Hohe bes Berges 4100 Fuß. 

Oben eröffnete fih uns eine großartige Ausficht nach allen 
Seiten bin. Das Land unter uns entrollte fd in einem 
{фдпеп Panorama und erfeien mit feinen [lummernden Wal. 
dern wie ein Meer, Ме Berge wie riefige verfleinerte Wellen. 
Die nächten Gipfel Hatten wunderliche Formen, über ihnen tiirmten 
fid wieder andere, deren Umeiffe vom Dunft eines bläulichen Nebels 
verfelelert waren, weiterhin am Horizont vermifcten fi) ble For- 
wen der Berge mit den Woltengebilden. 

Ser Berg Tudinſa befindet fih genau im Wintelpunkte eines 
Amide, den der Sichote alin hier nach bem Meere zu beſchtelbt, um 
i dann wieder nach Nordoft zu wenden. Bon Diet oben aus 
konnte ic mid qut in ber Verteilung der Slerglagen und der Strom. 
tichtung der Fllſſe zurechtfinden. Dem Weten zu flieht der Lifudfin 
und der Noto, nad) orbot der Zjütidye, nach Often’ der Dunfade 
und nach Ciboften der Wangen. 

Nachdem wir uns Tee an einem Heinen Feuer bereitet und uns 
geftärtt hatten, ftiegen wir wieder zur Einfattelung hinab. Der 
Zeg erwies fid) ftelenweife viel befeimerliher als der Aufftieg; 
wir mußten uns fehe in acht nehmen, um auf ben moofigen, glatten 
Steinen nicht ausgugleiten und den Abhang hinunterzuftürşen. 

ie Vefteigung des Tudinfa hatte den ganzen Tag in Anfpruc, 
genommen, Ale mir беп Sattel wieder erreichten, war es bereits 
fpät. Unmittelbar om Zeie tand ein Göhentempeldien. Die No- 
faten hatten darin diinefiidien Kandiszuder gefunden, ber als Opfer- 
gabe niedergelegt mor — jeht fofen fie beim Tee und fühlten fid 
recht wohl dabei. 

Auch bier, ahnlich mie am Waifudin, ubertaſcht den Beobachter 
beim überschreiten des Sichote alin der Unterfehied im Pflanzen. 
muds. Hinter der Baſſerſcgede gerieten wir fofort in Laubmald; 
das Nadelholz und Moos blieben hinter uns. 

Wir bimoHerten in der Nähe der SHangouquelen, bei ber djine- 
fichen Fallenftellerfanfe Soyogouío. Bor dem Puntelwerden nahm 
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ich bie Bife unb machte mid zu einer Erkundung auf. Langsam 
ging ich vorwärts, oft Rilltehend und lauſchend. Wild traf ich 
bier oben nicht — mur einen Raben belaujdte ich, der mir durch 
feine befondere Größe auffiel. Gr fof auf einem Baume, und es 
idien, als ob er ein Selbitgefpräd) mit fj führte. Die Stimme der 
Naben ít recht modulationsfähig — id unterjdicd neun verſchiedene 
Tonftufen — fie beftebt aus teilweiſe ganz fonberbaren Lauten, und 
man tann fagen, daß fie angenehm für das Cbr klingt. Ale ber 
Vogel mich bemertte. erſchrat er, erhob fid) leicht von [einem аве 
und flog weiter. In einer Baumfpalte zwiſchen der Rinde und 
dem Holze fand ich bas Зей eines Baumlöufers und bemerkte bann 
auch dieſen felbit. Das graue, lebhafte Bogelchen kletterte am Baume 
Din und ber und unterſuchte mit feinem langen, dünnen Schnabel 
die Ninde. Bisweilen bewegte es fid) fo, daß es mit dem Kopfe nach 
unten bing und fid) mit den Krallen am Zweige feftbielt. Neben 
ibm hupften zwei amuriſche Spechte Sie zwitſcherten leiſe und 
mufterten eingehend jeden Nig in der Baumrinde. Mit ihrem tegel- 
förmigen Schnabel arbeiteten fie wie mit einem Meißel, wobei fie 
Die Schlage nicht geradezu, fondern feitlid, bald von der einen, bald 
von der anderen Seite her, ausführten. 

Auf dem Rücwege erlegte ich drei Rebhühner, Die uns zum Abend. 
«йеп willtomdhen waren. 


Eine Unglüdsftelle 


Yel Togesandrud), es war der 12. Auguft, medte mid) Derifu, als 
die Rofaten nod) fhliefen. Ich nahm bas ómpiometer mit mir, um 
nochmals bem Gldotealin zu erfteigen, ba id die Abficht hatte, bie 
Höhe auch an der anderen Seite ber Einfattelung zu vermeſſen. 

Sowelt ih mid) dariiber auftlären tomnte, zicht fid der Gidol- 
alin hier in der Richtung nach Cübmei. Cr hat fanft geneigte Ab- 
bange zum Dananza hin und ftelle zum Fluffe Taduſchu. An einer 
Seite waren nur Moos, Flechten und Radelwald zu finden, an der 
anderen gemifchter Laubwald, von Leben erfüllt. 

Als wir zur Fanfe gurüdtebrten, war die Abteilung fertig zum 
Abrücken. Schüßen und Stojafen hatten gefrühtüdt und Tee bereitet 
und erwarteten unfere Rüdtehr. Nachdem auch wir gegeffen hatten, 
ließ ich die Pferde fatteln und ging felbft mit Sein auf dem Pfade 
voraus. 
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Der Wangou hat bier das Ausfehen eines reißenden Gebirgsbadyes; 
er ift {ай 20 Werft lang und flieht zwilden Felſen und Länge“ 
tülern, die mit vorzügliche Hodwald bebedt find. Auf dieſer Gtrede 
nimmt er fünf kleine Nebenflüſſe in fid auf, drei von lints: Tudinfa, 
Siacza und Sfawangoul, und zwei von rechts: Tafiza und Gjaofiza. 

Leider it der Wangou nicht (diffbar, denn fein Flufbett ift mit 
Sandbänten und Treibholz veríeht. 

Dei der Mündung des erften ееп бепе machten wir halt, 
um bie Lafttiere zu erwarten. Derffu ſeßte id um Ufer des ЇЙЇ, 
chens nieder und begann fein Gdubgeug zu wehfeln, während ich 
longíam weiterging. Der Pfad bejáyeibt hier einen Bogen; als id 
mich nach einer Weile umwandte, (ab ich Derffu noch am Ufer pen, 
er wintte mir mit der Hand, daß ich nich auf ibn warten folte. 

Raum mor id) auf eine Waldlichtung berausgetreten, als ich plöhlid) 
auf Schwarzwild (ней, aber nicht zum Schuß tam. Ich merkte mir 
die Richtung. in der bie 38ilbjdymeine verſchwunden waren, und lief 
ihnen nach, um ihnen den Weg abzuschneiden. Tatfächlich hatte ich 
fie nach einigen Minuten wieder eingeholt. Durch das Didicht fah 
id) etwas hufen. Den Augenbiid wählend, mo Meier bunfle Flet 
"ite, legte if an und (боб. Sofort hörte ich vor mir 
einen meníáliden Schrei und darauf ſchmerzliches Stöhnen. Ein 
wahnfinniger Schreck burdjubr mid — id begriff, daß ich einen 
Mentgen getroffen hatte und ſtürzte durch bas Gefirüpp ju der 
Unglüdsftelle bin. Das, was id) dort fab, traf mich wie ein Schlag 
vor ben Mop — vor mir auf der Erde lag Serſu 

„уои, Derfful” rief id mit einer Stimme, bie mir felbft fremd 
tang, und warf mich über ihn. 

er ftühte ih mit der Linten auf die Erde und, fid) etwas auf den 
libogen tühend, bebed'e er mit det 3ledjten feine Augen. Ich zupfte 
ibn lelfe und fragte ihn Байа und voller Zeg, wo ihn die Kugel 
getroffen hätte. 

‚Rüden tut weht, {айе er. 

ilit entfernte ich feine Oberfleider — feine Jade und das 
Hemd waren durdlödert. Endlich hatte ich ihn entfleibet, ein Stuf 
der Erleichterung fam aus meiner Brut — ein Einſchuß war nir. 
gends zu fejen, mur am rechten Schulterblatt hatte die Kugel bie 
Sout geftreift. Nings um diefe Stelle war ein айе von der 
Größe einer Kinderhand. Jeht mertte ich erft, wie ich ſelbſt zitterte. 
als wäre ich im Fieber. Ich beitieb Derffu die Art feiner Ver- 
munbung, und jogleid) beruhigte er Dé. und als er meine Auf. 
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regung gewahrt, verfudite er mich zu beruhigen: „Nitjchemo, da. 
pitan, bu feine Schuld, war hinter bir, fonnteft nicht wifjen, daß vor 
dich gelaufen.“ 

Ich Bob ihn auf und begann ibn auszufeagen, wie es pojjieren 
tonnte, daß er zwifhen mich und bie Bildſchweine geraten war. Es 
erwies [ids daß er diefe gleichzeitig mit mir bemerkt hatte. Im Jagd- 
ier war er aufgefprungen und den Schwarzroden пабе. Da 
ih mich nun auf dem Bogen des Weges befand, bie Wildſchweine 
aber geradeaus liefen, {о mor er ihnen gefolgt und hatte mid über- 
holt. Da er fid dabei in gebidter Haltung durch das Didicht be. 
wegte, hatte id) ihn für ein Wild gehalten und danach geſchoſſen. 
Die Kugel Hatte feine Jade jerfeht und den Auen geftreift, worauf 
er dur Erde geflürgt war. 

Aach zehn Minuten erreichte uns die Abteilung. Borerft rieb 
ich mum die Stele um die Wunde forgfältig wit Jodtinttur ein, 
bonn Ней ich einen Фаш {тейтафеп und die Zragloft auf bie anderen 
Tiere verteilen. In den freien Sattel haben mit Фес, und fort 
ging es von biefem verwünſchten Orte. 

Nachmittags fanden wir nahe der Clelle, on welder der Bangen 
gleichzeitig drei Nebenfläſſe in fid aufnimmt, wiederum eine Jäger- 
fanfe. Weiter zugehen war nicht möglich, Derffu hatte Sopfidymerjen, 
und die Wunde brannte. Sch beschloß, bier zur Nacht ju bleiben, 
wir trugen ben Berwundeten vorfihtig in die Fanfe und legten ihn 
auf den Kang. Se gab mir felbft alle Mühe um ihn und legte ihm 
auerft heiſe Umfehläge auf den 3tüden, zu meldjem Zwede ein Меп 
net zertellt wurde. Gegen Abend fühlte id Derffu etwas beffer 
und ſchllef ein. Dafür fonnte ich aber feine Ruhe finden. — Der 
Gebante, daß ich auf einen Menſchen geſchoſſen, der mit dat das 
eben gerettet hatte, mar mir furábar, und ich tannte nicht davon 
lostommen. Ich verfluchte den heutigen Tag, bie Wlldſchwelne und 
die ganze Jägerei! Wenn ich um einen Zentimeter mehr nach lints 
gehalten, menn meine Hand etwas gezittert bitte — dann wäre 
Zerf jeht tot. Während der ganzen Nacht fonnte ich nicht ein. 
ſchlafen, im бейе fab ich immer vor mir den Wald, die Wild, 
ſchweine, hörte meinen verhängnisvollen Schuß und Verfus Serei, 
fah ihn unter dem Strauche liegen. Жоп Angft gepeinigt fprang ich 
auf vom Sang und ging mehrere Male an die frijde Luft. Зб gab 
mir alle Mühe, mich felbft zu beruhigen, ic) machte mir tlar, daß jo 
alles noch gnäbig abgelaufen fei, bof Derffu lebt unb fid hier bei 
mir befindet — aber alles Half nichts. Dann ſchürte ich das Feuer 
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auf und verſuchte zu lejen, doch bald mertte ich. daß ich nicht faßte, 
was da gefcheieben fand, und ftets wieder ein anderes Mild vor 
Augen Hatte, 

Enduc begann es zu tagen. Svr dienfthabende Schüe erwachte 
und machte ſic daran, das Frühftüd zu bereiten, und ich half dabei. 

Am Morgen ging es Derſſu befer, er begann ju gehen, klagte 
aber immer noch über Kopſſchwerzen und Schwache. Der Schmerz 
Im Rüden Hatte nadjgelafjen. 3) lief dem Kranten wieder ein Pferd 
fatteln, und um neun Uhr morgens fehten wir uns in Bewegung. 

Im Unterlaufe ift der Wangen etwas fumpfig. Hier und dort 
zeigen fid freie Stellen mit frudiborem Boden, von Haſelnuß. 
fteöuchern, Lespedeza, Schüfrohr und Wermut bewachen. Ungefähr 
fünf Werft vor der Mündung tritt von linfs in den Wangen ein 
Heiner Ouellbad, von den Chinefen „Talafagou” gleich „Tal des 
großen ееп” genannt. Diefer Fels beftebt aus einem vermitterten 
Geftein, welches unter der Einwirkung der Sonne und des 3legens 
eine weißliche, lodere Mafe abjondert, ahnlich mie Ton. Rad den 
Angaben ber Zeien halten fid hier im Sommer zur Zeit det Panty 
fei viele Jojubrhiefche auf. Cie nagen mit einer befonderen Gier 
an diefer Maffe herum. Bet näherer Befihtigung des Felfens waren 
an ihm in der Tat unzählige Spuren von den Zähnen der Sie 
zu bemerken. Bon einer Seite war bereits fo viel von feiner Maffe 
abgenagt, bof ће eine Vertiefung von zwei Fu gebildet hatte. 

Nahe dem Gelfen befand ſich ein балами (dinejijd: „Ludewa“), 
welcher den Tieren den Zutritt zum Wafer weriperrte. Diefer Zaun 
war teils aus Vruchholz, teils aus ftiſcem Holz hergeftelt. Mittels 
реп und Yownftämmen war er derartig befeftigt, daß ihn die 
Tiere nicht umftürgen konnten. pier und dort waren Durchgänge 
freigeloffen, und in diefen lagen tiefe Fallgruben, von oben künſtlich 
mit Zweigen und Laub bebedt. Radts ziehen die Hirde zur Tränte, 
treffen ouf den Zaun, verfuchen ihn zu umgehen und geraten in die 
Gruben. Golde Fangzäune ziehen fid) bisweilen über 20 Werft 
entlang und haben bis 200 Fallgeuben. 

Die Ludewa am Guffe Wangou war verlafen. Gs mor zu jehen, 
daß die Chinefen fid lange nicht mehr darum gekümmert hatten. In 
einer der Gruben fanden wir einen Jsjubr. Das arme Tier war 
vieleicht vor drei Tagen dort hineingeraten. Wir hielten an und 
berieten Darüber, wie der Hirfch zu retten fei. Einer der Soldaten 
wollte in bie Grube hinabfteigen, aber Derffu riet, bas nicht zu tun. 
Her dieſch опе ſic vor Angft auf den Jäger fügen und ibm 
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juminbeg die Füße brechen. Nun beíólojen wir, den Sirið mit 
Fangſchüngen heranszugiehen, und {о wurde es auch gemacht. Эп 
zwe Schlingen. die wir auf den Boden der Grube warfen, geriet 
der irſch mit den Füßen, die dritte warfen wir ibm über den 
‚Kopf, und nun zogen wir ibm fell heraus. Gs (йеп, als hätten 
wir ihn erwürgt, aber foum waren die Schlingen abgenommen, als 
der Hirſch ſofort die Augen bewegte. Sobald er fid) etwas verſcnauft 
hatte, erhob er fid auf die Laufe und ſchwantte jur Seite. Aber 
ebe er noch den Wald erreicht hatte, gewahrte er den Bach, und ohne 
uns weiter zu beachten, begann er gierig zu faufen. 

Derffu jhimpfte fürdterlich auf bie Gbineien, daß fie die Ludewa 
verlafen hätten, ohne ſich darum zu kümmern und die Gruben 
wieder mit Erde zuzuſchütten. Nad einer Stunde gelangten wir 
au der uns befannten Pubemofoníe. еги war wieder gänglich 
‚hergeftelit, worüber ich mich unſaglich freute. Er wollte ſelbſt gehen, 
um bas Wildgatter zu jerflören, aber ich riet ihm, jurildyubleiben 
und fid noch bis morgen auszuruhen. 

Auch dem Cien trieb ich alle Chinefen zufammen zur Arbeit 
und befahl den Koſaten, ftreng darauf zu achten, daß alle Gruben 
zugeſchüttet würden. 

Segen fünf Uhr nadmittags flug das Wetter um, vom Meere her 
zog Nebel auf, und es zeigten fid plöplich Regenwolten am Himmel. 
In der Dämmerung tamen bie Sofofen zurüc und meldeten, daß 
fe in drei Gruben mod) zwei tote Hirſche und ein lebendes Neh 
gefunden hätten. 

Den ganzen näcften Tag über blieben wir an Meier Stelle. Vas 
Wetter war veränderlich, mehr regnerisch und trübe. Die Leute 
wuſchen ihre Wache, beiferten die Neider aus und reinigten ihre 
Waffen. Am Nadmittage hörten wir regelmáfige Cyl. Damit 
gaben une Gronatnan und SReriljatom das Signal ihrer Wd. 
lehr. Œs wor ein frohes Miederjehen, und fogleid begannen die 
Gefpräche und Fragen darüber von einem zum andern, mo jeder 
gewefen und mas er gejehen bitte. ice Unterhaltung währte bis 
tief in die Nacht hinein. 

Am 14, Auguft waren wir zur Fortfehung des Marſches bereit, 
Det beabiidtigte ich, ben Fluf Dinjade aufwärts zu ziehen unb in 
das Baffin bes Tjütide binabgulleigen, während Granatman und 
Merftjatom es übernommen hatten, einen anderen Weg am Wan- 
бадон zu verfolgen. Dieser Fluß tritt in den Tiütiche von rechts, 
unweit von defen Mündung im das Meer. 
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Эйн 15. Auguft, vormittags neun Uhr, trennten Dé unfere beiden 
Abteilungen, um jede ihren Beg fortjufehen 

Her digte Nebel, ber bisher in den Tälern gelegen Hatte, begann 
id NA zu erheben. guet wurden bie unteren Teile ber Berge 
frei, dann die Abhänge und Einfattlungen. As ber Nebel bie 
Gipfel erreicht hatte, breitete er fi) dort mie eim Tifhtuch aus und 
blieb unbewegtid 
ligen. Cs jóien, 
als ob es jeden 
Qugenblid regnen 
wollte, aber bie 
шә günfigeren Î 
Saturteäfte be 
hielten. die Ober 
Hand — togsilber 
blieb es bewöltt, 
ober тойа. 

Der Fuß Din- 
fae hateineLinge 
von 45 Werft, Die 
Hauptrichtung fel 
mes Paus gebt 
von Norden nad 
Süden, dann wen. 
del er бё [deri 
тоф Beten ab 
und Weit einige 
Sabwfóu, bis er АЁ „Жы. ЫЙ Б Som ing 
бф in deſen ergieft. Der hohe Borfprung des Seen 
Tames, ber ſch her wie ein Neil zeigen die beiden Sitte ſchebt. 
eicht aus tradotijhem Tuff, Gelft in plattförmigen Lage. 
rungen und grünem verergen Ouargit. Ser Bald it in den 
Segen dürftig. Gs waden hier weiße und ſchaarze Bieten, Ahorn, 
ídem und Linden. 

Chinesen und Eingeborene, welde an ben Fluß Dinfadhe gelangen 
wollen, überteigen. gerabesmegs biefen Bergwal, wodurch die En 
mmm bedeutend abgefürzt und Zeit gewonnen wird. Ser Sin. 
fade fällt vehtmintlig in den Sabuiém ein, vagen er fid bret 
Werft vor dem Aufammenfluffe wieder nach Güden gewandt hat 
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Anfänglich ziehen ſich auf einer Gtrede von 10 Werft im Tale 
des Dinfadhe freie Flächen bin, untereinander burg kleine Wald- 
ftüde getrennt, dann beginnt der dichte Wald, ebenfo prächtig wie 
am Lifudfin. Ster fand id zum erften Male die japanische Birte 
(Betula japonica. Н. Winke) mit dreiedigen Blättern, welche 
Tibi vom Taduſchu häufiger vorfommen foll; dann den Cpinbel. 
baum (Euonymus pauciflora, Max.) mit Heinen Blüten, franfene 
artigen Zweigen und faßten Blättern; den Apritoſenbaum (Prunus 
manshurica, Koehne.) mit feinen Früchten und die Nagtmomitfehe 
firfde (Prunus Maximoviezii Rupr), weiche fiis einzeln wächſt 
und ſchworze ungeniehbare Früchte trägt. An anderer Stelle ber 
merkte ic bie niedrigwachſende Faulmeide (Salix vagans. Anderss.) 
mit ſchwach herab hängenden Blättern, und die aſchgtaue Weide (Salix 
cinera, I.), bald als Strauch, bald als Baum wuchſend. Hier und 
dort zeigten fid) vereinzelt Sträucher det Marimomitſch.Zehanntebeere 
(Ribus Maximoviczianum, Kom.) mit [djónem Laubwert und Kleinen 
Beeren, feltener Die odotftifde Alpenzebe (Atragene ochotensis Pal.) 
mit feinen zugeſpigten Blättern. 

einige Bäume fehten durch ihre Größe geradezu in Erftaunen. 
Die ausgemeſſenen Stämme ergaben an Umfang in Brufthöhe folgende 
Biffern: Beder 9 Fuß В Soll, gite 4 Fuß 9 Zoll, Tanne 9 Fuß 1 Zoll, 
Pappel 7 Fuß 9 Zoll, weiße Birte 7 Fuß 7 Zoll, Pappel 5 Fuß 2 Zoll, 
Uferweide 8 Fuß 6 Zol, Rortbaum 3 Fuß 2 Boll. 

Der Fluß Dinfade windet fi hurtig durch das Tal. An einigen 
Stelen ijt er fehe feldt, flieft zwischen Eandbänfen und hat viele 
Stromſchnellen, ftellenweife bildet er tiefe Gruben. Sein Waffer befiht 
infolge iegendwelcher mineralischer Beimiſchungen eine {done Opal- 
farbe. 

Mit jedem Tage nahm dae Müdenungesiefer mehe unb mehr ab, 
wodurch bos Arbeiten im Freien febr erleidtert wurde. 

Als erfier großer Nebenfluß des Dinfache tommt von rechts der 
Kancheſa. An ihm entlang erreicht man den Wangou. Wir legten 
an dieſem Tage nur eine verhältnismäßig kurze Cirede zurück und 
delten unfer Nadtlager im dichten Wolde bei einer verlaffenen 
Gallenftellerfanfe. 

Als es buntelie, trug ber Wind von neuem vom Meere her Nebel 
heran. Der Wafferdampf war fo fart tondenfiert, baf die Geuótig- 
Teit der Luft ih unmittelbar auf der Erde in Form eines feinen 
Neifes niederfejlug. Durch den diten Nebel konnte man auf wenige 
Sitte nichts mehr erfennen. Auf ben Nebelmänden zeigten fih 
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wie auf einer gefpannten Leinwand die Schatten ber Leute. Diefe 
Schatten liefen radial, nahmen gigantiſche Maße und Formen an 
und Hüpften von einer Gelte zur andern. 

Vel folder Feudtigteit fibt man nict gern lange am Feuer herum. 
duch bem Abendeſſen froen fofort alle unter bie Müdennehe und 
legten ſich ſchlaſen. 

Bei Sonnenaufgang verteilte fi) der Nebel. ie gewöhnlich war- 
tete ich mit Derffu nicht ab, bis die Pferde gefattelt waren, fondern 
wir gingen auf dem Fußpfade voraus. 

Die jungfeäutiche Unberühetheit der Taiga Todt geheimnisvoll in 
ihre dummernden Tiefen, und gleichzeitig längt Пе Durch ihre fpröbe 
Unzugänglicpeit. — Se weiter wir tamen, defto dichter wurde ber 
Bald. In freier Entwidlung ihrer Kräfte waren hier die Vertreter 
aller Laub- und Radel-Baumarten der mandſchuriſchen Flora auf. 
gewachfen. Wenn diefe alten Kiesen {ргефеп könnten, fie wußten 
wohl vieles zu erzählen, deffen Zeugen fie feit zweihundert und 
drelhundert Jahren hier gemefen waren. 

Dis in die innerften Tiefen der Taiga einzubringen, gelingt wahl 
taum einem Menſchen. dazu ift fie zu riefenhaft. Der Wanderer 
ſeht fd) ununterbrochen bem Zeck mit bem Pflanzenelement 
gegenüber. Biele Geheimniffe und Wunder birgt Ме Taiga in fid 
und hütet fie eiferfüchtig vor den Menſchen. Sie ſcheint ite, 
ſchweicſam und tot — das ift der erfle Eindruck. Wem es aber 
gelang, den Bann, der fie umgibt, zu durchbrechen und fid) mit ihrer 
Eigenart vertraut zu magen, der erfennt ihre Schönheit, er ift wie 
mit gaubectroft von ihren Reizen gefeelt und wird bie Sehnfucht 
nach ihr ftets im Herzen tragen. 

Tot erfdeint die Taiga mur von außen, in Wietlichteit it fie von 
Leben erfüllt. 

Ich schlenderte mit Derffu ahne Eile weiter und beobachtete die 
Vögel: In Siet des Unterholzes fliten einzeln hier und dort 
die geſchafttgen Beutelmeiſen umher. Auch konnte man hin und 
wieder an den Bäumen die Heinen uſſuriſchen Spechte ecbliden. Von 
diefen fällt befonders der Grünſpect auf, mit feinem golbfarbigen 
Kopfe. Gifrig hämmert er die Baume an und fürdhtet nicht ble An. 
näherung der Menfchen. 

An anderer Stelle ſcharrten im Laube einige duntle Droffeln: 
Nebenbei auf den Zweigen lärmten zwei uſſutiſche Holshäher — 
Spottvögel. Einmal ſcheuhten mir einen Baumfalten auf. über 
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dem ЯВайес schwebten die Libellen. Pinter einer folen jagte eine 
aſſatiſche Bachftelze her. um fie im Fluge zu erhaſchen, aber diefe 
entfehlüpfte gewandt ihrer Berfolgerin. 

Plöptich, {фе olormierenb irgendwo abjeits ein Außhäher — 
Derſſu machte ein Zeichen ftehenzubleiben. 

„Warte, Napitan,” fagte er, „tommt hierher.” 

Und sitt, die Schreie näherten fij. Gs war kein Zweifel, dağ 
dieſer wachfame Bogel jemanden durch den Wald begleitete. Aach 
fünf Minuten trat aus dem Walde ein Mann auf ben Pfad Derous. 
Als er uns fab, blieb er ftehen wie eingegraben, fein Antlig drüdte 
aͤngſtliche Aberraſchung aus. 

JM erfannte fofort in ihm einen dymefidym Shenſchenſucet. 

Gellelbet war er in eine Hemdblufe und Beinfleider von dunkel. 
blauem Stattun, dazu trug er lederne Sendelenſchube und auf feinem 
Kopfe einen tegelförmigen Bafthut. Born hatte er über ber Kleidung 
eine gelte Schürze als Schu gegen den Tau, hinten war am Giel 
ein Sachse befetigt, weiches ibm erlaubte, fid) auf jedem feuchten 
Baumftanıme niederzufehen, ohne feine Neider naß zu machen. An 
Gürtel hing ihm ein Meſſer, ein Anocenftäbcen zum Ausgraben 
der Shenfhenwurzeln und ein Edgen mit Stahl und Feuerflein. 
In der Hand hielt bec Chinefe einen langen Stab zum Durchwühlen 
des бхаје und Laubes vor feinen Füßen, irgendwelche Waffen trug 
er nicht bel fib. 

Herſſu rf Ihm zu, bof er ſich nicht fürchten möge, naher zu 
tommen, Gr war ein Mann von ungefähr fünfundfünfsig Jahren 
und Iert ergraut. Geſicht und Hände waren derart gebräunt, daß 
fie eine rötlich oltobraune Farbe angenommen hatten. 

Als der Chinefe fid überzeugt hatte, daß mir ihm nichts Böfes zu- 
fügen wollten, fete er fid auf einen Steinblod, langte aus feiner 
Taſche einen Lappen hervor und trodnete бф damit den Schweiß 
vom Gefiht. Die ganze Geflalt des Alten brüdte völlige Erſchöpfung 
aus. 

Dos alfo war ein Shenfcjenfudher. — In feiner Art ein Ginfiebler, 
der in die Berge gezogen und бф gänzlich unter den Schuß der 
Waldgeiſter gefellt Hatte. 

Durch Ausfragen erfuhren mir, ba er in den Berghähen des 
Dinfache feine Fanſe Hatte. Auf der Suche nad) dem wundertätigen 
Araute entfernte er fid oft fo weit von feiner Hütte, daß et ganze 
Wochen hindurch nicht dorthin zurüdtam. 
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er erzählte uns, wie wir feine Behaufung finden fönnten, unb 
dat uns, dort bei ihm zu bleiben. Kachdem er ein Veilchen ausgeruht. 
berobſchiedete fi der Alte von uns, nahm feinen Stab und ging 
weiter, 34 folgte ihm lange mit den Augen. Einmal büdfe er fid) 
zur Erde nieder, nahm ein Gtüdden Moos und legte es auf einen 
DBaumftamm. An einer andern Stelle drehte er eine Schleife in den 
Zweig eines Faulbaumftrauches. Gs waren dies fetgefehte Zeichen, 
fie bedeuteten, daß ber Plaş bereits abgefudt fei und ein anderer 
Shenſchenſucer hier nichts mehr zu tun hätte. Ein guter Sinn ftedt 
in dieler Gitte, es wird dadurg verhindert, daß veriejtedene Sucher 
ein und diefelben Stellen durchforſchen und unnüh ihre Zeit vertun, 
Nach wenigen Minuten war der Alte unfern Biden entſchwunden, 
und auch wie zogen weiter. 

Gegen Mittag hatten wir die Hälfte des Weges vom Табиби zum 
Paie zucidgelegt, gegen Abend gelangten wir an den Udagou, den 
oberften Rebenfluß bes Dinface. Dort fanden wir wirflid eine teine 
Fanſe, einer Eingeborenenjurte ähnelnd, mit einem Giebeldad), das 
fich unvermittelt auf die Erde (йе. Zwei Fenfter, an der Türfelte 
gelegen, waren mit Papier beliebt, das zerriffen und aufs neue mit 
Gehen vertlebt war. Hier waren nicht mal Geräte füt ben Tierfang 
zu finden, dafür gab es Spaten, Schabeifen, Meine Schaufeln, Vaſt 
Hebden verschiedener Größe und Anochenſiabchen zum Ausgraben 
bes Shenicen. 

Ungefähr fünfzig Schritt von der Fanfe fand ein feines Фен» 
häuschen mit folgender Auffcheift: „Tiden fdan iin man fi (bt Chan 
фо UN qo {ап 3n fzo {беп aen Fu eu Men“, das heißt: „Dem 
in den Wäldern und Bergen lebenden Fürften (bem Tiger)! Im 
Altertum hat er während der dhan-Dpnaſtje das Naiferreid ge 
rettet — jeht ft er der Gift, der den Menfchen Glück bringt!” 

Im Oberlauf beftebt der Dinfache aus zwei Flüffen gleicher Größe: 
Gija und Tunga. Der erfte führt om den Noto, der zweite an ben 
Tülle, wohin wir ebenfalls unferen Weg richteten. 

Von der Fanſe des Shenſchenſuchers ging ein kleiner Weg ab, 
der fih aber bald im Dididt verlor, fo bof mir wieder den ganzen 
Tag über geradeaus durch den Wald ziehen mußten. Das Tal bes 
Dinfache verengt fid) nach und nach wie alle tettonifhen Täler. Im 
oberen Teile i der Grund des Tales mit Schutt bebedt, woraus 
man schließen tann, daß es in ber Regenzeit vom Zelter überflutet 
wird. Der Sergrüden, der als Baferideide zwischen dem Sinfache 
tale und dem Tiütiche dient, fellt einen ber Gebirgsausläufer des 
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Gidotealin bar und befipt eine mittlere Höhe von 3320 Fuß. Der 
Samm der Waflerfcheide in gleichförmig eben, ohne hervorragende 
Gipfel und tiefere Einfattelungen und befteht ous faolífiertem Quore 
Porphyr mit Ginſchuß von Feldfpat-sriftallen, 


Rüdtehr zum Meere 


‚Hinter bem Фое dem Wajferlaufe nad) Ofen folgend, tamen wir 
gegen vier Uhr an den Fluß Infalafagou (Tal der Silberfelfen) 
heraus. Diefer Fluß ift der größte und dem Meere zunädift gelegene 
Nebenfluß des Tjütide. 

Sm Oberlaufe befteht der Snfalafagou ebenfalls aus einem Siza 
und илда, von denen jeder wieder von einer Anzahl kleiner de 
gebildet wird. An biefem Tage gelangten wir bis zur Stele ihrer 
Vereinigung unb blieben zum Biwafieren im dichten Walde. 

Hier gab es viele Malmen, eine Forellenart (Salvelinus alpinus 
malma, Wal) ie fingen fie in den Kleinen Bächen einfad) mit 
den Händen und liefen fie uns taglid zum Frühftit und zum Abend 
offen gubereiten. Diefes eine Gifdden if bejonders im trans. 
uffueifehen Gebiet verbreitet. Die Eingeborenen fagen, бай im Welten 
dom Gidotealin bie Lenot-Forelle (Brachymystax lenok. Pall) оос. 
herrſcht, die ſic auf der Oftfeite überhaupt nicht findet. 

Die Schützen befapten Dé mit dem Fischfang, ich nahm die Biche 
und machte mich zu einer Grfunbung in die Berge auf. Nachdem ich 
bis dur Dämmerung umhergeftreift und nichts als ein Rebhuhn 
erlegt hatte, tehrte ich zum Flußufer und. 

SPöpli hörte ich ®егёшфе, als ob etwas im Waſſer plätfiherte. 
Vorfihtig zum Abhang vorgehend, fah ich nach unten und gewahrte 
zwei Wafhbärhunde. Sie waren derart mit bem Gifdfang beschaftigt, 
bof fie meine Nähe gar nicht bemertten. Mit den Borderpfoten 
fanden fie im offer und bemiübten fid ble vorüberflißenden д> 
den mit den Zähnen zu erhaschen. Lange beobachtete ich bie Tiere. 
Buweilen drehten fie ſich plöplid) nach hinten um, Hiren fid) auf 
einige Bofferfpihmäufe und machten fid) daran, haftig die Erde auf- 
zutrahen. Aber als dann eins ber Tiere den Kopf Bob unb aufmerlſam 
noch meiner Seite Berüberáugte, (tief es einen eigentümlichen Laut 
aus, ähnlich einem ffe, Darauf verſchwanden beide Waschbär. 
Hunde «ШЇ im Kraute und zeigten ſich nicht wehr am Flußuſer. 
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alles verfammelt. Nach bem Abendeſſen ber 
ſchaſtigten wir uns noch eine Stunde lang jeder mit feiner Arbeit, 
Dann wurde noch Tee getrunken, und jeder legte fiy ſchlafen, mo 
er für fid) bas befte Pläpchen fand. 

‚Am nächſten Tage febten wir unfern Marſch om Fluſſe Snfalofa- 
gou weiter fort. Das Tal Diefes Tue verengert fib in feinem 
mittleren Teile, dann wird es wieder breiter. Die Berge an ber 
rechten Gelte find fteil und felfig. Hier haben die Chinefen in ben 
Schluchten Hie. und bleihaltige Adern gefunden, wovon bas Tal 
auch feine jehige Bezeichnung Hat. 

Das Tal des Infalafagou im zumeift von Wald entblößt; da aber 
Ме Sohle fteinig ift, fo ift das Gebiet ungeeignet {йг 3derbau. 

Auf der ganzen Crede nimmt der Fluß mur zwei ерене 
in fi) auf, beide von der regten Gelte. Es find bles Ме beiden 
Hebirgsbache: Tamtfeafegou und фап{фалдоп. Von ber Stelle 
ihres Zufommenfluffes aus beginnt ein Pfad, von Tafenjögern und 
cineſiſchen Zobelfängern angelegt. Unterwegs bemerkte ich, daß an 
einigen Stellen die Erde zerftampft und aufgewühlt war. Ich glaubte, 
daß das von ben Wildſchweinen Derrübre, aber Derffu wies auf 
verfehledene entwurzelte Baumchen, die ihrer Ninde und Blätter 
beraubt waren, und fagte: „Bald anfängt freien.” 

Aus feinen Erklärungen entnahm ich. daß ble Jojubrhtejce, fobalb 
die {тїїфеп gege, die Panty, feft werden, fid Bemühen, ben Bat 
Davon abzufheuern, wozu fie fd gern teine Bäumden ousfuden. 
Ser nächte Hefe, der an fold) eine Stelle tommt, wittert, was Мег 
vor fid gegangen ift, er beginnt fid) zu erregen, ſcharrt die Erde mit 
feinen Schalen auf und bearbeitet nun feinerfeits den jungen Baum. 
Er fegt das Фере. 

‚Der Snfalafagou flieht in ben lutte, fünf Werft vor defen ein 
mindung, in das Meer. 

Der untere Teil des Tjüticelales ftellt drei breite Steel dar. ain 
feiner tinten Бене breiten fih Chinefenfanfen aus. 

Set Werft vor der Mündung beginnt der Fluß ju verfumplen. 
Sandbänte und Tümpel ftehenden Wafers zwiſcen ihnen zeigen die 
Stele an, bis zu welcher früher das Meer heranreichte. 

Bu dem Anwacſen des trodemen Landes haben verschiedene Fat- 
toren beigetragen: Das Zurüdweihen ber Uferlinie, die Anſchwem. 
mungen des Fluffes und die SReeresbranbung. 

Nahe der Meeresbucht felbft wendet der Fluß Dé ploglich nach 
Unts und flieht am Ufer des Meeres entlang, von biefem nur durch 
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einen Ganbjtreifen getrennt. Früher befand ſich bie Tlütichenundung 
in der Nähe der nördlichen Landzunge. Während einer Aberſchwen. 
mung im Jahre 1904 durchbrach der Fluß feinen Damm und floß 
geradeaus in die Bucht. Sobald im alten Flufbette die Strömung 
ſchwacer wurde, perjebte bas Meer die Mündung mit Sand. бо 
bildete fid) ein toter Baſſerarm, der fid) infolge der Berfandung bald 
in Sumpf verwandelte. Der langgeftredte Gee, der zeigen den 
Sandwällen eine Werft vom Meere ab zurüdblieb, war wahrfcheinlid) 
die Welte Stelle ber Bucht. Heutigentags ift dieſer Gee beinahe ganz 
mit scout übermudert. 

Auf dem Sumpffee {hwamwen Enten in großer Zahl. Der Jagd 
wegen blieb ich mit еги zurüc, während die Abteilung welterzog. 
Die auf bem See jhwimmenden Enten zu fhiehen, hatte feinen Sinn; 
ohne Kahn hätten wie fie feinesfalls holen können. Deshalb machten 
"ir uns an Ме auffliegenden Enten. 34 [df aus einer Schrot. 
flinte, Феи aus feiner Buche, und felten wache er einen Fehiſchuß. 
Seine Treſfſicherheit beobachtend, mußte ich ihm unwillkürlich lautes 
Zob ausfpreshen. 

„Früher gut geſchoſſen,- antwortete er, „Rugel ging niemals da- 
neben, jet ſchon bißchen ſchlecht.“ 

In Neien Augendlia flog hoch über uns eine Ente dahin, Sech, 
bob rafe die Bléie und (doof. Der Bogel, von der Kugel Durchbohtt, 
Überftücgte fd in der Luft, plumpte wie ein Stein herunter unb ſchlug 
iwer auf bie Erde. 34 blieb ftehen und fah in Verwunderung 
bold auf Derjfu, bold auf den Vogel. Derſſu freute бф unbändig, 
er fdyug тіс sor, Steine von der Große eines Hühnereies in die 
Hohe zu werfen. Ich warf zehn Steine, acht davon jerſchmetterte feine 
Kugel in der Luft. Derffu mar qufrieben, aber es ſprach feine Prahe 
Herei aus ihm, er freute fid einfach пис darüber, daß er immer noch 
die Gertigteit hatte, id) die Mittel zu feinem Lebensunterhalt dutch 
die Jagd zu verfcaffen. Lange (бейеп wir am Gee umber und 
(hoffen verſcledene Waffervögel. Die Zeit verflog unbeachtet. Als 
das ganze Tal von den goldigen Strahlen der untergehenden Sonne 
exglängte, тегеп wir, daß der Tag zur Neige ging. Dem geſchöftigen 
Tage folgte Ме Ruhe der Nacht. die ganze Natur machte fih zum 
Ausruhen bereit. Kaum hatte Ме Sonne ſich hinter dem Horizonte 
verbergen tonnen, als auch [боп im Often, von welt hinter dem 
Meere her, die Nacht heraufgusiehen begann. 

Vor uns dehnten fid) die Sandfläden in einem breiten Bande, 
fie zogen fid drei Werft weit Hin. Weit voraus, wie eine Karawane 
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in ber Müfte, bewegte fih unfere Abteilung. Nachdem wir ſchnel 
die erlegten Vogel gefammelt, folgten wir den Unfrigen nach. 

Die Soldaten halten neben einer Heinen Fanfe, die aus Treibholz 
am Uferhange errichtet war, halt für bie Nadıt gemocht. Hier wohnten 
zwei Chinefen, die fiy mit dem Sammeln efbarer SRuídeln im 
Bereiche des feihten Waſſers beihäftigten. Sie waren von großer 
Freundlichteit und gaftfreundſchaſt und teilten mit uns ihr friſches 
Genie, bas fie weiter flußaufwärts hergeholt hatten 

Nach diefem Marſche waren wit recht ermüdet. Фа alle einer 
längeren Nube bedurften, beſchloß i4, hier einen größeren Holt 
wachen zu lajen und die Rückkehr Granatmans und Merfljatows 
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abgumarten. 29 hatte mir їшї die Gerfe burchgerleben, und 
während der Nacht erlaubte mir ber ſchmerzende Fuß nicht, ein Auge 
zu fehliefen. Ich war unfäglid) froh. als es Tag wurde. Am Feuer 
Drop, beobaditete ich, wie die Satur йф mit neuem Leben erfüllte, 

Suerft von allen erhoben fid die Kormorane, bedächtig und ohne 
Elle flogen fie über das Meer hin nach einer Seite, wahrscheinlich auf 
Naheungsfuche. Auf dem Gee erwachte das Entenvolt. In der Luft, 
auf dem Meere und ber Erde herrsche nach tiefe Stille. Derſſu 
erhob fi) früher als bie andern und begann Tee zu wärmen. 

fiet ging die Sonne auf — gleichsam als ob fie lebte, blidte fie 
mit einem Mündchen ous bem Waffer, dann [teg fie höher, trennte 
fi) vom Hockont und begann ihren Tapeslauf. 

„Wie {фдп das ift!” rief ic aus. 

„Das allergrößter Hauptteil“ antwortete mir Derjju und wies 
auf bie Gom. „Sonne ftirbt — alles ringsum firbt.” Gr wartete 
eine Minute, dann fuhr er fort zu fpreden: „Erde aud) fo ein Kerl, 
Kopf (t bort,” ec zeigte nach Stocboften, „aber Füße dort!” Er wies 
nach Südwelten. „Feuer und Hoffer auch zwei Поне Kerle — Feuer 
und Wafer flirbt — bann alles zu Ende.“ Derfjus Worte entſprachen 
feiner animiftijden Snjdauung, und fo nato fie fangen — es lag 
auch viel Sinn darin. 

‚Heute faf ich den ganzen Tag über an einer Stelle, auch Ме Gol- 
daten ruhten aus unb gingen nur von Zeit zu geit, nad den Pferden 
au feben, daß diefe fid) nich zu weit vom іра? entfernten. 

Wir famen auf den Gebanfen, eine Feld- Bodeſtube einzurichten. 
Hierzu wurde ein leeres gelt verwendet. Dann wurden abjelis {m 
Feuer Steine erbiht und bei den Chinefen in einem großen Seffel 
und zwei leeren Petroleum-Diectiten Waffer gendem. Als alles 
fertig war, wurde bas Zelt von außen mit Waſſer begoffen, ble er. 
Wen Steine hineingefragen, ebenfalls mit Baſſer beſprengt und 
Dampf erzeugt. Freilich mar es in gelte etwas eng und bie Leute 
tonnten es nur der telbe nach betreten. Während die einen fid) 
wuschen, erhihten die andern von neuem die Steine. Es gab viel 
Spaß und Gelächter dabei, aber ae tonnten Dé fäubern und fogar 
ihre SBüfdye reinigen. 

Die nächten Tage vergingen mit bem Fliden bes Schuhzeuges und 
andern Arbeiten. Bor allem forgte ich nun dafür, daß Paltfchewitt, 
der ſich mit dem Cinfammeln von Pflanzen an ber Terneibucht 
befand, feinen Proviant befam. Zu unſerem Glüde entdeckten wir in 
der Mündung des Tjütiche ein großes Segelboot, bos nach Norden 
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ful. Derffu redete bem Seite, einem Mandfduren namens Cheba- 
tou, gut zu, fo daß dieſer es übernahm, in der Ternerbudt anzulegen 
und Paltſchewſti einen Brief und zwei Kiften Lebensmittel zu 
überbringen. 

In diefen Sagen Hatte fiğ das Wetter verändert; ſcharſe Winde 
bilefen von Weften, die Nächte waren recht fühl. Der Herbft nahte. 

Mein Fuß wurde bald beffer und mir damit bie Möglichtett zur 
Fortfegung des Marſches gegeben. 

Dort, wo der Tjütiche in das Meer eintritt, ift weder ein Meer- 
bufen noch eine Bucht. Die unbedeutende Ginbiegung der Uferlinie 
in das Land hinein, gewährt den Schiffen feinen Schub bei Unwetter. 
Deshalb beeilen Пе id), fobald der Wind auffriſch, ble Anter zu 
lichten und ein Stüd weiter vom Ufer abzugeben. Die Sjütidebudt 
(wir wollen fie їо bezeichnen) ift im Norden und Süden von niedrigen 
Bergen eingefoßt, auf denen jeder Vaumwuds fehlt. Nur in ben 
Schluchten und am einigen vor bem Geeminbe gefelihten Steen 
wachen hier und dort Gruppen von Cichen, Cchwarzbieten und 
Linden, ausſchlictzlich von baumartigem Charakter. Eine Erhebung 
im Süden bildet das großartige Beifpiel eines Berges, der vom Fuße 
bis zum Gipfel durch Auswaſchung entftanben ift, und endet indem йар 
Brience, einem einzelnen Gelfen, der mit bem Gefllanbe durch eine 
emgefdymemmte Sandzunge aus Sand und Schlamm verbunden ift. 
Эп der Mitte biejer Landzunge liegt eine nicht lehr grofe, aber 
emi Hefe Lagune mit Galgwaffer. Südlich vom Kap Briener, 
ungeführ 100 Gafben vom Ufer entfernt, tagen aus dem Waffer 
noch zwei ееп empor, wie fets „Bruder und Cdymeller" genannt. 
Früher war es ein Ufertor, ber Torbogen ftürste ein und nur bie 
Pfeiler blieben übrig. Wenn man vom Nordufer ber Tlütichebucht 
nach dem Kap Briener Hinüberficht, fo ſcheint es, als ob diefe Pfeiler 
auf bem fandigen Uferftreifen ftänden. 

Etwas füblicher an ber Яййе zeigt ih an den Uferabhängen vul- 
Tanifdjer Tuff, mit verbrannten Schwefel burójest. 

Die Berge an der Storb[eite der Bucht endigen in Abhängen von 
245 bis 280 Fuß Höhe mit einem ſchmalen, von der Brandung an- 
gefpüten Bande, auf welchem bos Meer eine Menge Scegras aus- 
geworfen hat. 

Diefe Ceegrasonbüufungen dienen fets als Aufenthaltsort für 
verfchiedene Arten von Schnepfen. Vor allem bemerkte ich die raſch 
über die Sandftreifen hineilenden ofbitifden lferíómepfen. Cie 
liefen auch in das Waſſer hinein, und wie es ſchien, [dentten fie den 
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Vrondungswellen teinerlei Beachtung. Sieben ihnen gab es teine 
Schnepfenarten, rotfühige, friedliche Vögelchen, bie fid) in Meinen 
Suppen hielten, durch das Gras trippelten und fid) daraus ihre 
Nahrung hervorfuchten. Bei Annäherung eines Menschen erhoben 
fie fid erfehredt mit Schreien von ihren lagen, flogen anfänglich 
ins Meer hinaus, wendeten dann plöglich zur Seite und jehten fid 
wie auf Kommando mit einem Male wieder am Ufer nieder. Dort, 
wo das Ceegras mit ben Sanditreifen abwehfelte, tonnte man 
uſſuriſche Etrandläufer erbliden. Sie fpähten unter das ger 
und zwischen bie Steine, liefen gefhäftig bin und her und in das 
Saffer hinein, und mur, wenn eine farte Brandungswelle weiter 
wie gewöhnlich auf das Ufer herauflief, flatterten fie hoch und hielten 
Ié fo lange in der Luft, bis bas Waſſer zurüdgefloffen war. Шише 
von ihnen ftolgterten wichtig zwei Meereiftern und piden hier und 
dort herum. Nahe bel беп Landzungen ſchwammen Sertauderenten, 
weiß an den Seiten. mit grauem Rüden, und bunte Cteinenten. 
Ste tauchten bier und dort nach Nahrung unter, Wenn fie fid wieder 
an bie Wafferoberfläche erhoben Hatten, ſahen fie ih nad) allen 
Selten um und wadelten mit ihren kurzen Schwachen. Weiter 
hinaus im Meere hielten fih Pazifit-tormorane. Cle tauchten sehr 
tief und famen erf wieder in beträdtlider Entfernung an bie 
Dberflöche. uber dem Meeresipiegel ſchwebten Möwen in groſer 
Вар. Unter ihnen traten befonders die oftfibirifen Lachmöwen 
hervor. Von gelt zu geit liefen fie ſch auf das Wafer herab und 
ließen dabei kreischende Schreie aus, die tatfadlih un menschliches 
Lachen erinnerten. Die Rowen erhaben fid der Reihe nach aus 
dem offer, überholten fih untereinander im Fluge und liefen fid 
wieder beiſammen nieder, mobel eine die andere mit dem 
Schnabel zu backen und ihr die ergatterte Beute ftreitig zu wachen 
fudte. ber der Mündung des Tjütiche ellen zwei weißſchwänzige 
Adler. Lange und eingehend muſterten fie die erwählte Jagdbeule 
und ließen fid) dann beide gleihgeitig wie auf ein Signal am Ufer 
nieder. Raben, Möwen und Schneyfen überlichen ihnen fompllos 
ihre Plate. 

Sus reichlich vorhandene und teilmeje fehe fámadhafte Waffer- 
geflügel. bot uns während biefes Aufenthalts am ber Яййе eine 
willtommene Abwechſelung unferes Rüchenzettels. 

An den näcften zwei Tagen gab es Gewitter. Das färffie mar 
am 29. Auguft abends. Schon vom Morgen an war erfictlich, daß 
Ti etwas Befonderes in der Natur vorbereitete, den ganzen Tag 
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über war es fehe ës, in der Luft lag Dunft. Diefer verftäckte 
Dé nach und nach, und am Nachmittage verdichtete er fid) derartig. 
daß felbft die müdften Berge undeutliche, verſchwonmene Formen 
annahmen. Der Himmel wurde weißlich, man tonnte mit unge- 
їфїМет Auge in die Sonne feen, deren dunkelrote Scheibe von 
einer gelben Krone umgeben mot. 

‚Wird Gewitterfturm,” fagte Derffu, „fängt Immer [o an“ 
Gegen zwei Uhr drang von Welten her bumpíes Donnerrollen an 
unfer Ohr, Sämtliche Bagel waren plöplid) verfdjwunden. Gs wurde 


Жар етет mit ben Ripp 


Bruder” und „Scwelter“ 


dänmerig, gleichfam als ob von oben ein dunfles Leichengewand 
ouf die Erde berabfant, darauf folgte ein Fräftiger Regenguf, 
Ploplich erfhlitterte ein mächtiger Schlag die Luft, Harte не 
zucten auf, bald hier, bald dort, und mun folgte ein Donnerktachen 
unvermittelt dem andern. Sus cho der Berge verdoppelte das 
Stollen, und die Schläge halten aus allen Himmelsrichtungen. Dem 
Megen gejeilte fih ein Wirbelwind hinzu, er zerbrach bie Heinen 
Zweige, ri das Laub von den Bäumen und trug es hoch in dle 
Luſt. Gunn fiel ein farter Plahregen. Diefer Wetterfturm hielt 
bis gegen adt Uhr abends om. 

Am andern Tage morem gleich zwei Gewitter auf einmal. 29 
bemerkte, daß die Gewalt der Gewitter nachlieh, je mebe fie ih dem 
Meere näherten, über dem Wafer zuäten die йе mur in den 
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oberften Sichten ber Atmofphäre zwijgen den Wollen auf, Wie 
man erwarten mußte, ging der lete Wolkenbruch in einen feinen 
Siegen über, der die ganze Nacht und noch die folgenden zwei 
Tage hindurch onblelt. 

Am 26, abends ließ ber Regen nach, und der Himmel bete ih 
etwas auf. Am nächſten Morgen ging bie Sonne in ihrer ganzen 
ſrahlenden Schönheit auf, aber die Erde trug noch ringsumber bie 
Spuren bes Unwetters an fi. Uberal rann das Waſſer, alle 
Meinen Bäche hatten fiğ in reizende Ströme verwandelt; von 
ihren Schlammfluten war das Meer meilbinous gelb gefärbt. 

Aim 25. Auguft waren Granatman und Merfljatow am Tjütide 
angekommen. Aus ihrem Berichte entnahm ich folgendes: Ihr Weg 
bis zur Fanfe Tadjanfa hatte fie onfünglió) am Toduſchu entlang 
geführt, dann an feinem linten Rebenfluffe, bem Zimude, aufwärts. 
Diefer befteht aus zwei Flüßchen, die untereinander durch eine nicht 
ir große Erhebung, mit ſchwochem Wald und Strauchwert be- 
wachſen, getrennt find. Sus eine Füßchen fommt von Korden, das 
andere von Often her. Фес Ufermeg ift von den Chinefen febr ge. 
ſchiat angelegt. Er hält ſich überall an diejenigen Täler, welche 
längs bes Meeresufers verlaufen. Die Übergänge find an den 
niedeigften Stellen gewahlt, da, wo bie Auf. unb Abftiege möglicht 
allmählich feigen und fallen. Die Höhe des Paßllberganges 
zwichen den beiden erwähnten Flüßchen beträgt 000 Fuß. Ale 
umliegenden Berge beftehen hauptſächlich aus Gert, Welter 
führt der Weg am Fluſſe Wandagoı entlang, der im den Sitte 
Turj vor beffen Mündung eintritt. Er hat eine Länge von 20 Werft, 
it im Oberlaufe von Wald umgeben, іт Unterlaufe verfumpft. 
Der Wald ift fpärlich und zeigt die Spuren häufiger Waldbrände. 

Del der lezten Aderbauerfanfe teilt fid der Weg, ein Pfad geht 
an den Tjütide, 5 Werft vor deffen Mündung. der andere verläuft 
unten an den Sümpfen entlang, unmittelbar zum Meere. 

Auf dieſem Pfade waren Granatman und Werflatow zuriid- 
geehrt. 


Am Tfütiche aufwärts 
An 26. Auguft ruften wie noch aus, ber 27. war ben Bor- 
bereitungen zum SHaríóe gewidmet, am 28. zogen wir von neuem 
weiter, Ich ging mit Derſſu und vier Koſaten am Tjütiche auf. 
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märts, Granatman begab fi) gum Fluſſe Sob[ode, und Merfljafom 
war die Grjorfdjung des Geftades bis zur Bucht Oſchigtt übertragen. 

Der Tjutiche (udecheſiſch: Rogule), ift nach feinem Flußtale zu 
rechnen der größte von allen Glüfen des fübliden Rüftengebietes, 
er hat eine Lange von ungefahr 80 Werft. Sein Name ift aus 
einem verſtümmelten chineſiſchen Worte . Iſchu · iſch · He gleich. Wild. 
ſchweinsfluß“ gebildet. Dieſe Bezeichnung erhielt er, weil an 
ihm einümole zwei Jäger von Wildschweinen gerriffen wurden, 
Die Ruffen gingen in der Verftümmelung bes Wortes noch weiter 
und fagten Zonge, was bereits gänzlid, ahne Sinn if. 

Wenn man das Tal vom Meere aus betrachte, {о deint es, als 
ob der Tjlitihe von Weiten herkommt. Der Fehler klärt fid bald 
auf — das geſehene Tal ift das uns bereits bekannte des Şnfas 
laſagou. 

Das Tal bes Tjütihe ift durch Denudation entſtanden, es feht 
ſich aus einer ganzen Reihe von Talleſſeln zufammen, Ме von 
Bergen umfehlofen find. Die Durchbrüche von einem ele) zum 
nächten find [o eng, ba man {фшег Wierken fom, wober der 
Fluß eigenttich fließt. Oft nahmen wir itgendeinen Rebenfluß für 
den Tjütiche felbft, gingen lange an ihm weiter umb erfannten 
dann erf an der Züchtung unfern Fehler. 

An der Stelle der Bereinigung des Gjütidje und bes Inſalagon 
leben Gbinefen und Eingeborene. 

Ich zählte 44 Fanſen, von denen [eds von Tafen bewohnt waren. 
Side unterscheiden fid etwas von jenen Zeien, bie wir in ber Nähe 
der El Olga Bucht getroffen hatten, auch ber рро бе Gefidts. 
ausdruck ift ein anderer. Infolge der Slebrüdung der Chinefen 
und des Altopofmißbraudis. befinden fie eh In fehredlicher Armut, 
Nachdem fie bas eine oder andere von ber jmehiden Kultur ent- 
lehnt, haben fid) ihre Bedürfniffe vergrößert, aber die Grundlagen 
ihrer Lebensweife nicht verändert. Infolgedeſſen ging ihr wirt. 
ſchaftliches Wohlbefinden fanell dem Verfall entgegen. Bei ben 
Alten unter ihnen ift die Erinnerung an jene Zeiten nod wad, da 
fie unter Dé lebten und ein zahlreiches Bolt bildeten. Damals gab 
es hier noch teine Chinefen, unb erft mit deren Auftreten véieren 
auch die {фтеййфеп Krantheiten, unter denen die Eingeborenen zu 
Tauſenden dahinftarben. Ich fand in ihren Fanſen keine Familie, 
in der nicht das Gerät zum Opiumrauchen vorhanden war. Be- 
fonbers waren dieſer verderblihien Leidenſchaft die Frauen ergeben. 


303 


Cine Alte traf ich bier, bie fid) noch ihrer angeborenen Mutterſprache 
entfinnen emie, Ich bejtimunte fie durch Zureden, mir ihre Kennt- 
miffe mitzuteilen. Mit Mühe tonnte Re noch elf Worte zuſunmen. 
finden. Ich jchrieb dieje auf — fie erwiefen fid) als der udecheſiſchen 
Sprache zugehörig. Bor fünfzig Jahren Hatte bie Alte nicht ein Wort 
chineſiſch verftanden, damals mar ће wohl zwanzig Jahre alt, jet 
hatte fie gänzlich ihre eigene Stammesangehörigteit unb Selbſtän. 
Digteit in Meier Hinficht, fogar ihre Mutterfprache, eingebüßt. 

An diefem Tage gelangten wir zur Fanſe des Tafen Lai-Gjerl, 
eier nimmt der Tfütiche von links zwei Meine Stebenflüfje in ſch 
auf, den Spfenurl und Enbegou. 

Wir gelangten an den Tlüliche zu der Zeit, da der Яс Lachs 
(Oncorhynchus keta. Walb.) aus dem Meere in die Flüffe aufwärts 
ſteigt, um zu faihen. Man felle fid) Tauſende und aber Taufende 
von Fiſchen vor, je von acht bis zwölf Pfund Gewicht, alle in einem 
Zuge ftromaufwärts firebenb und den Fluß überfüllend. Eine un. 
widerſtehliche Kraft bestimmt fie dazu, den Stromſchnellen entgegen 
zu ziehen und alle Hinderniſſe zu überwinden. In diefer Zeit frißt 
der feta überhaupt nichts und erhält fih nur durch den Vorrat 
an Lebenstraft, ben er im Meere erworben hat. Von der Höhe der 
Plußterraſſen herab war das eigenartige Schaufpiel, welches diefe 
Piſchwanderungen bieten, deutlich zu überbliden. Die Fiche waren 
fo zahlreich, daß fie fellenmeije das ganze Flufbett budftäblid ous- 
füllen und wie eine geſchloſſene Mafe vorwõrtsriidten. 

@ ift febr unterhaltſam zu beobachten, mie der Keta bie ſtarle 
Strömung überwindet. Er bewegt Dé im gldjod, wendet fih von 
einer Selle zur anderen, überfelägt Dé und fommt беппоф dor. 
märts. Dort, шо Wafferfälle ihn aufhalten, fpringt er aus dem 
Waſſer und verſucht. fid an den Steinen amgullomuwern. де, 
teleben, zerſchunden und verwundet, findet er zu unzähligen Zen, 
fenden im Oberlaufe der Flüffe fein Ende, und an ihre Stelle ziehen 
aus bem Meere neue Schaten heran, wie zum Erfah. 

Anfänglich machten wir uns gierig über die Fische Der, aber da 
es morgens, mittags und abends Fifchfuppe gab, batten mir fie uns 
bald fibergegeffen, und fie wurden uns miberiid. 

Nadh der langen Auhepauſe am Meeresufer drängte nun alles 
zum Welterzjehen, felbft die Pferde gingen foft ungeduldig vorwärts, 

Die fernen Berge hatten Dé in blauen Nebeldunft gebiillt, der 
Abend nahe. Bald mußte ringsum Gtille Jerigen, Zeen, 
ungeachtet bemerkte id, daß mit zunehmender Duntelheit das Tal 
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fb mit unbeftimmten Lauten erfüllte. Bald unterfeieden wir 
тепе Rufe und das Zufamnenſchlagen von Eifen. Einige 
Tone famen von weit fer, die anderen klangen ganz nahe. 

„Deru, was ijt das?“ fragte ich den Golden. 

„Monjen treiben Schweine!“ antwortete er. 

Ich verftand ihn nicht und meinte, daß die Ehinefen ihre Gájuelne. 
wohl nachts weitertrieben. 

Derfiu widerſprach dieſer Annahme und ſagte, daß niemand 
feine Schweine aus den Жеб адеп laßt. folange der Mais noch 
auf den Geldern Пее und das Gemüfe auf ben Beeten. 

Bir zogen weiter, nach zwanzig Minuten fah ich mehrere Feuer, 
aber nicht bei den Fanſen, fondern abfeits von ihnen. 

„Wanfen treiben Schweine!” ſagte егш wieder, und ich verflanb 
ihn auch diesmal nicht. 

‚Endlich Hatten wir das бебо umjdyitien und tamen auf ble 
Flache heraus. Gogleid wurden die Kone deutlicher. Ein Chinefe 
de mit einer Stimme, als ob er Dé mit dem Teufel herumgante, 
und rührte von Zeit zu gelt mit einem Gifenflab eifriqſ in einem 
Meifingteffel herum. Als er in einer Heinen Paufe das Geräufd) 
der herannahenden Abteilung vernahm, ſchele er noch lauter, feine 
Stimme ſchnappte über vor Anſtrengung, er ſprang wie beſeſſen 
hin und Der und begann Ме Skeifigpoufen amjuglinbem, Ме neben 
dem Wege aufgeftapelt waren. 

„Warte, Rapitan,” fagte Deru, „fo ſchlecht gehen, Manfe kann 
ſchießen, dentt, unfereins Schwein 

Ich begann zu begreifen, der Chinefe hielt uns für Wildfehweine 
und konnte wirklich ſchleßen. Wir hielten om, Derfju rief dem 
Monjen etwas zu, fofort antwortete diefer und Nef uns entgegen. 
Gs war zu fehen, bof er gleichgeitig febr erfhredt und doch über 
unfer Kommen erfreut mor. 

34 befehloß, bier zu übernachten. Die Koſaten machten fid) baton, 
die Pferde abzuladen und die Belte aufzuftellen, während ich in 
die Fanſe ging und die Chinefen auszufeagen begann. Cie haderten 
mit ihrem Gelóit und fogten, bof ihnen (don drei Nächte binburdy 
bie Wildfejmeine die alder und Horten vermüfteten. Innerhalb 
von zwei Tagen hatten diefe {ай alles Gemüſe vernichtet, nur ber 
Mais war noch übrig. Auch bei biefem hatten die Chinefen fon 
togsüber Wildschweine bemerkt, und es war fein Zweifel, daß fie 
nachts wieder erfdeinen würden. Фес Chinefe bat mich, mein 
Gewehr in die Luft abzuſcießen, wofür er mit Gelb bezahlen wollte. 

30 Wrlenles, cr x 


Darauf lief er wieder aus der Fanſe und begann vom neuem zu 
ſchrelen und ben Stejel zu ſclagen. Von weit hinter den Bergen 
antwortete ihm ein anderer Chinefe, поб weiter weg ein dritter. 
Diefe unregelmäßigen Tone ſchwebten alarmierend durch das fonft 
fo fille Tal und verflangen in der füllen Kacgtluſt. Aach dem 
Пеп beſchloſſen wir, auf bie Jagd zu gehen. Als das Abendrot 
am Himmel verleſchen mor, lief der Chinefe zum Maisfelde und 
zündete neben ihm ein neues Feuer an. Die Zielen zur Hand 
nehmend, begab ich mid) mit Derfju auf die Jagd. Auch der Ehinefe 
ging mit uns, er hörte nicht auf zu freien. 

3 wollte ibm [don inhalt gebieten, ober Deru fagte, bof es 
nicht weiter ftöre, die Shwargröde kamen deshalb bod) auf die der. 
Lach einigen Minuten waren wir in ber Kühe bes Maisfeldes, 29 
fehte mich auf einen Vaumſtumpf an der einen Seite, Derſſu an 
der anderen, und wir begannen zu warten. 

Von den Feuerhaufen ftieg der Rauch in Saulen auf, das role 
Licht hüpfte in unregelmäßigen Fleden über die Erde und beleuchtete 
den Male, das Gras, Ме Steine und alles, was fid in der Nähe 
befand. 

Wie hatten nicht lange zu warten — hinter dem Ader, gerade 
der Stelle gegenüber, mo wie fahen, entfland ein Geräufch, das fi) 
bald westlich verflärkte. Die Wildschweine zerflampften das Gras 
mit tren Әбијеп und brüdten durch Grunzen ihren Unwillen über 
die Nähe der Menschen aus, Ме fie mitterten. Ungeachtet des 
Süllenipeltotels bes Chinefen, ber feine Anftrengungen wieder ver. 
doppelte, ohne Scheu vor den Funtengarben ber [obernben &dyulieuer 
lamen die Schweine gerabesmegs auf uns zu. Nach einer Minute 
oder zwei erblidten wir Пе, bie vorderften begannen ſchon den Mais 
zu verwüften. Wir ſchoſen beinahe gleichzeitig, едц erlegte das 
eine Tier, ich das andere. Die Wlldſchweine ftoben zurück, um 
bereits nach einer 3Hertelffumbe wieder im Maisfelde zu erscheinen. 
"Hon neuem zwei Schüffe, und wiederum zwei Schweine ouf der 
Cice. Ein Keiler їйгє ih uns entgegen, die Hauer wehend, 
aber ein Schuß Derſſus warf ihn auf der Stele nieder. Der 
Chinefe warf Feuerbrände zwischen die Schweine, die Schüſſe Trachten 
einer nach dem anderen, aber es half gar nichts, fofort rai 
теше @фюотусдйе in Ме Fußflapfen der getöteten. Ich wollte an 
die erfegten Tiere herantreten, ober Derffu ließ es nich zu und 
fagte, daß es fehe gefährlich fei, da Dä unter ihnen noch ein ver. 
wundeles Tier befinden tönnte. Nachdem wir noch über eine Stunde 
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gefnallt und gewartet hatten, gingen wir zur Fanfe zurüd, tranten 
uns fatt an Tee und legten uns ſchlaſen. Aber es gelang mit nicht 
einzuschlafen. die Ehinefen löften fid ab, ſchrien die ganze Nacht 
hindurch und pauften auf ihre Mejfingtejel. 

Erft bei Tagesanbrud) wurde es ruhiger, und wir fielen in tiefen 
Schlaf, Gegen neun Ube erwachte ich und fragte nach ben Wild- 
ſchweinen. Derſu teilte mir mit, daß wir acht Stuc erlegt hätten. 
Auch unferem Fortgang waren die Schweine dennoch in das Mals. 
feld eingedrungen und hatten dieſes volftändig erledigt. Der 
Chinefe war gang verzweifelt. Wir nahmen nur ein Wüldſchwein 
mit uns, das übrige Wildbret verſcharrten wir an Ort und Stele. 

Nach den Worten der Eingeborenen war hier früher das Gdymoty- 
wild felten gemefen. Cs hatte fiá aber in den lebten zehn Jahren 
feb ſtart vermehet, und wenn die Tiger nicht dazwischen aufräumten, 
würde bald die ganze Taiga davon voll fein. 

Wir verabjdjebeten uns von den Chinefen und zogen unfern 
Weg am Tjütice aufwärts, 

De weiter wir tamen, befto maleriſcher wurde das Tal. Bei jeder 
SBegblequng eröffneten fih uns neue überraschende Bilder. Cinige 
dieſer Ausblide waren {о wirkungsvoll, daß fogar die einfachen 
Soldaten, fonft deng unempfängtid für Raturfönheiten, in 
Vewunderungsrufe ausbrachen und fig nicht fat daran fejen 
tonnen. 

Ningsum tiiemten fid die Rümme der Verge in wunderlichen 
Formen. Ihre Felsgebilde ähnelten oft menschlichen Figuren, als 
hätte fie ein großer Zauberer hierher gefeht und ihnen befohlen, die 
Bergwelt zu bewachen. — Andere Deen erinnerten an Tiere und 
Vogel die Borfprünge, die in das Tal hinausragten, gliden 
Shlofeuinen und Tempelhallen oder langen Kolonnaden. Cie 
waren mit Girlamben von Schlingpflangen verziert, deren Blätter 
bereits in Бес) bunten Farben prangten. 

Die Mehrzahl ber Serge im Tale des Tjütiche beftebt aus grauem 
Granit, Porphye und Kaltftein. Der Waldbeftand ijt hier außer. 
ordentlich, mannigfaltig: näher dem Meere wäch vorzugsweſſe dle 
eiche und Schwarzblete. im Sittellaufe: Ejde, Ahorn, Ulme. Linde 
und im füberluf Weide und Erle. Oftmals ſteht man wahrhaftig 
bang ungläubig vor fo einem Baume, ber budjliblid aus den 
таеп ееп herauszumachfen ſcheint. Es fieht aus, als ob nich 
einmal eine Spalte für das Wurzelwerf vorhanden wäre, aber ber 
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Daum Act feft. Seine Wurzeln haben den Stein von allen Seiten 
umtlammert und fi unten im Schult 

Im Wittellaufe nimmt der Fluß won lints die Gerbuſcha als 
Nebenfluß auf. Bon weitem hält man fie unwilltüriich für den 
анде it, der Dé in Wietlichteit wehr lints durch eine ſchmale 
Gelîenîpalte hervordrängt. 

Deel Werft vor der Gorbufche teilt fih der Weg. Der Reitweg 
geht zur Furt durch den Fluß, der Fußpfad ſchlängelt ſich zwiſchen 
den Felfenhängen hindurch und hängt fi an die Felskanten. 
Diefe Stellen find gefährlich zu gehen, da der Boden unter bem 
Deuce ber Fuße leicht abſtürzt. 

An Melen Tage gelangten wir bis zu einem verlaffenen Gilber- 
und Dleibergwert. Hier war mur eine Fanſe, in weicher als 
Wachter ein Koreaner lebte. Er bellagle ſich ebenfalls über die 
Wildfeweine und dachte daran, an das Meer überzufiedeln. Der 
Plaş war als Bergwerk vor vierzig Jahren von Chinefen entbedt 
worden. Gie verfuchten, Gilber aus bem Erz ju ſchmelzen. was 
aber erfolglos blieb. Spater lieh ſic ber Groffaufmann Briener 
aus Wladiwostot diefen {Пав gutellen. 

Dit jedem Gage hatten die Mücken abgenommen. Зере erschienen 
йе mur noch vor Sonnenuntergang und bei Togesanbruch. Das 
erklärt fe wahrfeeinlich duch den farten Tau und das rache 
Einten der Temperatur nach Sonnenuntergang. 

Die Nächte wurden bedeutend Fühler. Die befte Zeit des Jahres 
zum Wandern brag an. Dafür wurde es in anderer Hinfiht 
fölechter für die Pferde. Das Gras, von welchem fie fid unterwegs 
ermüclen, vertrodnete allgemad. Da Hafer fehlte, {о kauften die 
Koſolen bisweilen, wenn wir gerade zu Aderbaufanſen famen, 
Hefe und fütterten ein wenig damit am Morgen vor bem Aufbrud) 
und abends Im set 

Der Koreaner hatte fo viele Wanzen in feiner Fanſe, daß er 
fogar felbft gezwungen mar, im freien zu fólafen, bei Regen kroch 
er in einen leinen Schuppen, der aus dünnen Latten errichtet war. 
Wir bedantten uns für diefe Austunft. zogen noch eine Werft weiter 
und ließen uns zum Pivot am Flußufer nieder. Abends faen 
wie nach dem Gffen alle um das Feuer herum und unterhielten uns. 
Soi flog etwas Weißliches an uns vorüber, lautlos und ohne 
Haft. Die Schuhen hielten es für einen Vogel, ich glaubte aber, 
daß es eine große Fledermaus wäre. Nach einigen Minuten erſchien 
das fonderhare Weſen wiederum. Cs bewegte feine Flügel und 
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ђе horizontal, etwas nach unten zu, durch die Luft. Das 
te ſich am einer Ejpe nieder und kletterte dann am Baume 
feine Färbung war der Baumrinde [o ahnlich, daß man 

beweglich gar nicht ertennen lonnte 
hen wor, blieb es unbeweglich 
otflinte und wollte schießen, 


Tier fe 
mon 
es, wenn 


fien, wie erftaret. Ich nahm die 
aber Derffu ließ wich davon abftehe nell hatte er einige dünne 
Zweige abgeschnitten und fie wie ein einem langen Stat 
befeftigt, dann ging er Тее zu dem Baume und hob den Stock fo 
auf, daß er das Licht des Feuers nicht verdeckte. Lom Lichtſcheine 
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geblendet, Blieb das Tier an feinem Plage fem. Als ber Wedel 
in genügender Höhe aufgerichtet war, lehnte ihn Deru an den 
Boum, dann wintte er einem der Kofaten und lich ihn den it 
Halten. Œe felbft erítieg leije den At eines benachbarten Baumes, 
fete fid auf ibm, nahm den Sto und erhaſchte mit bem Blätter- 
wedel, wie mit einem Lappen, feine Beute. Das geungſigte Tierchen 
Pleplle und арр. Фә erwies fih als ein Flughörnden 
(Sciuropterus russicus. Tied), gehört zu ben Nagern [Rodenti 

und zur Familie der Eihhörnden (Sciuridae). An den Seiten 
bes Körpers, zwifchen den Border- und Hinterfußen, beſitt es elne 
«ај бе Spannhaut, die ihm geftattet, von einem Baume zum 
andern zu fegeln. Der Körper des Flughörndens ift mit feidiger 
beügrauer Behaarung bebedt und mit einer Schwanzquaſte eer, 

Das Flugdörnden findet fj im ganzen Ufurigebiet und lebt 
in Wifgwäldern, wo Bieten und Ehen wachſen. Das von uns 
gefangene Gremplar hatte eine Lange von В Zoll und eine Breite 
mit den ausgefpannten Flugbauten von 6 Zoll. Die Soldaten 
drängten fih hinzu und beſahen fid den fliegenden Nager. Be- 
fonbers eigenartig erfden fein Kopf mit langen Gdmurebaaten und 
tiefigen ſchwarzen Augen, die dem Gehorgan den Zutritt einer 
möglichft großen Menge von Lichftrahlen bei der Nacht ermöglichen. 
Als alle das Tierchen genügend betrachtet hatten, Bob Derffu es am 
Kopfe auf, ſagte etwas zu ibm mit lauter Stimme und етер es 
in die Freiheit. Das Flughörnen fie) über die Erde hin und 
verfehmand in der Dunfelheit. 29 fragte den Golden, warum er 
dos Tieren freigelaffen. hätte, 

„Rein Bogel, teine Maus“, antwortete er, „darf nicht totgemacht 
werden!“ 

Donn erzählte er mir, бай es Ме Seele eines geftorbenen Kindes 
ei; eine Зей lang fdweift fie auf der Erde umber in gehait 
eines ſolchen Flughörndens, und dann erf geht Пе in die Unter- 
welt ein, bie fid) dort befindet, mo bie Sonne untergehl. 

Lange unterhielt ich mid) mit ihm über dieſes Thema. Gt er. 
zählte mie auch von anderen Tieren. Jedes war in feiner Art 
wenſchenahnlich und hatte eine Seele. Gr hatte für fie fogar eine 
eigene Einteilung, indem er nicht mur die großen Tiere von ben 
ieimeren, ſondern auch die tugen von den unbebolfenen trennte. 
Der Zobel war für ibn das allecfdlaufte Tier. 

Auf meine Frage, welches Tier nach feiner Meinung das ſchäd. 
Неће fei, fagte Derfju nach einigem Überlegen: „Die Nröte!” 
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„Warum gerade diefe von allen Tieren?“ fragte ich. 

Er antwortete: „бо, niemand mag Miche und niemand mag 
«Пепе Mit diefen Worten wollte Verffu ausdrüden, daß die role 
ein unnützes und überflüífiges Tier fei. 

Unfere Unterhaltung gog fih, wie jo oft, nod längere Zeit hin, 
und als ich ringsum blidte, gewahtte ich, daß bereits alle ſchlieſen. 
Ih wünſchte Derſſu gute Nacht, wickelte mich in meine Burka, 
legte mich näher am Feuer nieder und ſchlief bald ein. 

Am nächten Tage, dem 30. Auguft, zogen wir weiter. Das Tal 
bog drei Werft von ber Koteanerfanſe, hinter der Schlucht, nach 
Nordweiten ab. Bon lints, nach der Flußrichtung gerechnet, zieht 
fid) eine nicht febr hohe. aber ausgebreitete Flußterraſſe entlang. 
Früher war bier wohl Hochwald. drei aufeinanderfolgende Wald. 
brände vernichteten ihn völlig, unb es blieben nut einzelne vertohlte 
Stämme jurüf. Gieidfam wie Finger wieſen fie den Wenſchen 
nach dem Simmel hin, daß er fid) einftmals vor Gott wird verant- 
worten müſſen für die Vergewaltigung der Natur. Dieſer abge- 
brannte Wald begleitete uns feitwärts ein langes 
wie alle ſolche Brandſtellen, einen überaus traurig 
Ha dar. 

Gegen Mittag gerieten wir in dichten Wald. Hier wurde eine 
turze Naft gehalten. Die freie Zeit ausnügend, befchäftigte ich mid) 
mit der Pflanzenwelt und merkte mit in meinem Tagebuch folgende 
ume und Sträudjer vor: den meifen Ahorn (Acer tegmentosum. 
Max.) mit glatter grünlicher Rinde und fwad eingefägten, zot- 
tigen, unterfeitig weißlichen Blättern, ben Maat-Faufbaum (Prunus 
Maakii. K) mit einer an Birte erinnernden Rinde und duntien, 
Augefpipten und eingefägten Blättern, bie Steinbirfe (Betula Ermani. 
Cham.) mit féwmiiqaelber, außerordentlich riffiger und in 
Sehen herabhüngender Ninde, eine befondere Art Johannisbeere 
(Ribes petraeum, Wulf.), taum von der gewöhnlichen roten zu 
unterſchelden, doch jeht im Auguft {ай noch ohne Früchte; dann 
einen dornenloſen 3lojenfraué (Rosa acicularis, Lin) mit röt- 
lichen Zweigen, Heinen Blättchen und großen roſafarbenen Blüten 
und eine Spirea (Spiraea chamedrifolia. Lin) mit keilförmig 
augefpipten, feingejähnten Blättern und gelblichen Blüten. 

Nachdem wir uns durch eine Mahlzeit geſtärkt hatten, ging ich mit 
Derſſu vorwärts, während die Pferde zurüdblieben. Unſer Weg be- 
gann fetzt in die Berge anzufteigen. Ich glaubte, daß der Tjütiche hier 
durch eine Gelfenfdludt fließt und der Weg mur die gefährliche 
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Stele umgeht. Immerhin шеге ich bald, daß das nicht derfelbe 
Weg war, ben wir bisher benutzt hatten; es waren hier Teine Spuren 
von Pferdehufen 5, Ps auch führte ber Pfad bald an einem 
Sade aufwärts in bie Berge, wovon ich mid durch einen Blit 
auf das таїф trömende Wafer überzeugen tonnte. Nun beſchloſen 
wir, kehetzumachen und quer hindurch nach bem Fluffe zu gehen, 
In бее ботир, Bj mir Tgenbmo ben tichtigen Weg überfejneiden 
würden, Es zeigte ji, daß uns dieſer Pfad weit abfeits geführt 
hatte. Wir gingen auf das linte Bachuſer hinüber und gelangten 
an den Fuß eines Hügels. 

Ehrwürdige ichen, müdtige Kiefern, Schwarzbirken, росте, 
Arallen, Fichten, Pappeln. Poendaume, Tannen, Siren und Tagus 
wuchfen bier in buntem Suráeimanber und gaben diefem Wale 
ein beſonders maleriſches Ausſchen. Unter den Bäumen hereſchte 
Halbduntel. Derffu ging langfam weiter und faute gewohnheits: 
möfig zu Boden. Ploglich blieb er leben, lieh die Augen nicht 
von einer Stelle, legte bas Felelſen ab, die Bde unb den Glod 
zur Erde nieder und warf das Beil von fij. Dann legte er fij 
ТЫЫ lang auf die Erde und begann jemand nach etwas zu fragen, 

Ich glaubte, ес Babe den Verstand verloren — ,Serju! was ift 
os wit ir?“ rief ich ihn on. 

Derffu erhob fi, wies mit der Hand auf die Pflanzen am Boden 
und ſprach nur das eine Wort; „Banzuit* (Shenſchen. ) 

o méien hier viele Kräuter; welches von inen Shenſcen war, 
wußte ich nicht. Deru zeigte es mir, ic fah eine Heine Trautartige 
Pflanze von 114 Fuß Höhe, mit vier Blättern, jedes Blatt beſtand 
aus fünf Meinen Blattchen, von denen das mittlere länger war, 
amel etwas Lürzer, Ме zwei äuferften am fürzeften. Die Pflanze 
war [don abgeblüht und trug Meine Samenfrüche. Gs waren 
Heine, rundliche Kapfelcen, die [dirmfórmig ausgebreitet fanden. 
Diefe Früchte Hatten fiğ noch nicht geöffnet und ihren Samen nod 
nicht verfteeut. Derffu reinigte rings um die Pflanze den Boden 
von Gras und Moos, dann ſanmelte er alle Früchte ein und 
wickelte fie in ein Läppchen. Darauf bat er mich, die Pflanze von 
oben mit der Hand feitzuhalten, und machte fid {Ы daran, bie 
Wurzel auszugraben. Er verfuhr hierbei febr vorfihtig und der. 
wendete alle Aufmertfamteit darauf, die zarten Wurzelſaſern nicht 
zu beſchädigen. Dann trug er die Wurzel zum Waſſer und fpülte 
vorſchtig bie Erde ab. Ich half ihm fo gut, mie id) es verſtand. 
Nach und nach Dir fid) die anhängende Erde, und nach einigen 
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Minuten tomnte man die Wurzel betragten. Cie war 31 Boll 
lang, mit zwei Enden, was eine ,mánnlióe Wurzel“ bedeutete. 
Das war alfo das gepriefene Ehenſchen, das alle Gebreften heilte 
und dem alternden Körper jugendliche Lebenstraft zurlidgab. Derffu 
fenitt bie Blätter ab, legte fie zufammen mit ber Wurzel zwischen 
Moos und widelte alles in ein Stüd Birtenbaft. Dann murmelte 
er ein Gebet, nahm 
fein Bündel über 
die Schulter, Stod 
und йде jur 
Hand und fagte: 
lapin, wirft 
glüdtih werden!” 
Unterwegsfragte 
i$ den Golden, 
was er mit bem 
Shenfeen machen 
wolle, Derffufagte, 
daß er es verfau: 
fen würde, um für 
den Erlös Zeie 
теп zu betonen 
Nun befehloß id, 
dasShenſchen eli 
уп taufen und da. 
für терс Gelb als 
dieChinefenzuzad- 
len Schſprac meine 
OE aus, aber 
ic tief damit ein 
any unerwartetes Жаб den Waldbrand 
Ergebnis hervor. 
Sen langte fofort in fein Bündel, reichte mir bie Wurzel und 
fagte, daß id) йе als Geſchent nehmen folle. 34j lehnte ab, aber 
er beftand darauf, daß ich fie annähme. Meine Ablehnung ſchien 
ibn gleichjeitig zu vermundern und zu fränfen. Grit fpäter begriff 
id, daß es Cingeborenenfitte fei, feinen freunden Geſcente zu 
maden, und daß es angebracht it, fi) bem Geber durch ein gleich. 
wertiges Gegengefeienf ertenntlich zu zeigen. 
In der Unterhaltung hierüber gelangten mir bald an den Tjütiche 


und fanden hier den verlorenen Pfad. Auf den erften Blid ertannte. 
Derſſu, daß unſere Abteilung bereits voraus war. 

Wir befcleunigten unſere Schritte. Nach ungefähr zwei Werft 
verengte бё das Tal plöhlich, Tonjeiefer zeigte fid, ein fideres 
Anzeichen für bie Rühe des Eihote-alin. Der Fluß flieht hier in 
einem engen Bett, der Grund bes Fluſſes iff mit großen Steinen 
angefüllt, über die ſic die Waſſermaſſen tofenb ftürgen. беса 
fhäumten Kastaden, fie wechselten mit tiefen Baſserbegen, von 
ducchfichtig larem Waſſer gefüllt, welches in feiner (еп Tiefe eine 
reide, fmaragbgrüne Farbe hatte, 

Im (ife gab es viele große Malmen. Derſſu wollte auf fie 
mit der Büfe fchiefen, id) riet ihm aber, mit den Patronen zu 
fporen, Auch wünfchte 16, bald wieder die Abteilung zu erreichen, 
um fo mehr. als die Soldaten mich mit Derffu voraus auf bem Wege 
vermuteten und fid dementſprechend ihrerfeits beeilten, uns ein. 
äubolen, Auf dieje Weiſe mußten fie uns weit voraus tommen. 
Gegen fünf Uhr gelangten wir zu einer Sîgerfanfe, und bel diefer 
fuben wie unfere Leute. Die Pferde waren bereits abgefattelt unb 
freigelaffen. In der Fanſe war außer unſern Leuten noch ein 
Chinefe, Da die Soldaten Мег erfahren hatten, daß ich mit еги. 
noch nicht vorlbergefommen fel, fo vermuteten fie gang richtig, 
daß wir gurüdgeblieben felen, und erwarteten uns hier. Der 
Chinefe hatte einen guten Vorrat an Fleifd) vom Moſchustlere und 
in Reufen gefangenen Fischen. 

Die chlneſſſcen Fiſc ſalen und auf folgende Weife gebaut. Der 
Fluß wird durc Steine von einem Ufer zum anderen verbartitadlert 
und in der Mitte ein nich fehe großer Durchgang gelaſſen. Das 
Safer ftrömt zwischen den Steinen hindurch, zum gröſten Teil 
aber durch den Durchlaß in der Mitte und flt in eine Neufe, die 
aus Welden zweigen geflogten Wt. Joel. oder dreimal am Tage 
beficptigt der Gbinefe die Neufe und fammelt reichen Fang ein. 

Von dem бейет der Fanſe erfuhren wit, daß wir uns am ufe 
des Gigotealin befanden, der hier einen großen nid macht, 
während der Tjütiche an ihm entlang iet. Dann teilte uns ber 
Shinefe mit, daß weiterhin von feiner Fanfe aus zwei Wege führten, 
einer nach Norden, geradeaus zur Waſſerſcheide auf den Stamm, 
der andere nach йеп, am Tjütiche entlang, bis zu been Quellen 
es mod 12 Werft waren. 

Abends nach dem Glen hielten wir Rat ob. Cs wurde befchloffen, 
daß ich morgen mit Derſſu und dem dineſſchen Jäger am Tjütide 
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aufwärts gehen, den Gióotealin uber. 
{фгейеп und am Sie Llantſchicheſg 
zurückkehren follie. Dieſe Wanderung 
würde drei Tage erfordern. Sie 
©ёфйвеп und Nofaten blieben mit ben 
Pferden hier an dieser Stelle zurüc 
und warteten unſere Rüdtehe ab. 

Am anderen Tage nahmen wir drei 
zeitig früh wier Gelleijen auf ben 
Rüden, die Gewehre jur Hand und 
machten uns auf den Weg. 

Je weiter wir famen, defto jeder 
und befehwerlicher wurde der Weg. Das 
Tal verengte fi) ganz unb gar zu einer 
Schlucht. Wan mußte von einem Fels- 
vorſprung zum andern tetten unb fih 
mit den Händen an bem Mutzeiwert 
der Bäume ſeſthalten. Bon den {басе 
fen Kanten unter den Füßen begannen 
die Goblen zu ſchmerzen. Wir bemti- 
len uns, Ме einigen Abhänge zu um- 
gehen und uns moofige oder weiche, er. 
dige Steen auszufuchen, aber es half 
uns wenig. 

Die Quellen des Tjütiche werden von 
ую Bächen gebildet. An dem Lleineren 
entlang, der von Süden herkommt, tann 
man jum Noto gelangen, am größeren 
in nordweitlicer Richtung zum Jman. 
Der Puntt ihrer Vereinigung liegt in 
Hohe von Fuß über dem Meeres- 
fpiegel. Wie wählten den Weg nach 
Rordwelten als den weniger bekannten. 

Von diefer Seite her eridien der 
Sichote-alin drohend und unjuging- 
uh. Infolge der Auswaſchungen, 
vielleicht auch aus anderen Urjahen 
haben fih bier Tamale, tiefe Ab- 
gründe gebildet, ahnlich wie GoBons. 


Der Gebirgsqug dee Gidotelin im Sualgebiet bes Tütiche 
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Gs ſchien, als ob ber Berg Sprünge bekommen Hätte, bie 
jid) dann weiter geöffnet hatten. Auf bem Grunde Meier 
Schluchten ftürzten Bache dahin, fie waren zwar nicht ju ſehen, 
man hörte nur aus bem Duntel der Tiefen ihre Rastaden raufden, 
Der untere Lauf dieſer Gemüjjer wurde dann ruhiger, und dort 
tonte mam in ihren filen Winkeln flinte Forellen fangen. 

Sieſe verlorenen gelfenberae, die jedes Pflanzenwuhes ent- 
behren, erſchlenen mie ganz beſonders einſam. 

Kurz vor Anbruc) ber Vimmerung erklommen wir ben фай, ber fid 
in Höhe von 4070 Fuß befindet. Ich nannte ihn Silbe" (дееп. 
Pa). Von hier oben aus zeigte Pë alles unter uns im winzigen 
Moftabe — der ielhundertjährige Wald, der das Tal bededt, 
erſchten wie ftruppige Borten, die Tannen und Fichten wie dünne 
Nadeln, Da die Nacht hereinbrach, mußten wir uns mit bem 
Abftieg bellen und übernachteten auf ber anderen Seite bes Sicote. 
alin, an der Grenze des Naunwucſes, Die Nacht war feucht 
und kühl, wie ſchleſen {ой gar nicht. Ich widelte mich immer 
wieder feft in meine Dede, fonnte aber nicht warm werden. 
Gegen Morgen umgog fij ber Himmel, und bald rlefelte ein 
feiner Regen herab. 

‚Heute war der erfte richtige Herbfttag, trübe unb windig. Schnell, 
орде Yaudern padten wir unfere Sachen zufammen und begannen 
nach dem (Flufneh des Iman hinabzufteigen. So fteil ber Aufftieg 
von ber Seite bes Tjütiche her gewefen war, umfo fanfter geneigt 
war er nach dem Iman zu. Lange glaubte id, daß wir uns noch auf 
einem Hochplatenu befänden, unb erf als ich offer erblidte, mertte 
16, daß wir längt vom Kamme herunter waren. 

Der Wald ап den Weftabhängen des Eihote-alin beliebt aus 
niedrigen, von Moos und Flechten übermadenen Párden, Tannen 
und Fichten mit geringer Belmiſchung von Erlen und Bieten, 

Im Oberlaufe bildet fid der Iman aus zwei Flüffen, die von 
Süden Yerfommen. Wir gerieten an das rechts legende Flüfhen, 
welches von den Chinefen „Chanichefa® genannt wird. Bom 
Sichote alln bis zur Bereinigung der beiden Gewöſſer find nicht 
weniger als 30 Sech, 

Mite Wegzeichen an den Bäumen führten uns zu einer Fallen- 
feierte, Aus den in ihr aufgeftapelten Lebensmittelvorräten 
war zu ersehen, daß die Pelsjäger vom Iman fih bereits auf den 
Bobelfang einricteten. 

Der Chinefe führte uns nicht welt am Jman entlang und wandte 
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des obere 
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fb dann nach Often zum Glue Sientfálóe[o. Hier verierte fih 
unfer Führer etwas und ſuchte lange nach dem Wege. 

Gegen Mittag wurde das Wetter noch [óledier. Die Regen. 
wolten eilten von Gübdoften heran und verhüllten die Gipfel der 
Berge. 56 [ob oft auf den Kompa und ertaunte, wie unfer Фе 
leiter ohne jedes Inftrument die gerade Ritung einhielt. In 
einem Bachbette fanden wir einen trodenen Erlenſtamm. Obgleich 
es noch früh am Tage war, [o wußte ich doch, was ein trockenes 
Stüd Brennholz bei ſclehtem Wetter zu bedeuten hal, und riet 
daher, zum Biwafieren anzuhalten. Meine Angſtlichteit erwies fid) 


am 


aber als Überflüffig, die acht war regenfrei, mur am Morgen 
zeigte fi dichter Nebel, 

Der Chinefe trieb zur Cile an, er wollte mêglidft bald bis zur 
wüdjlen Fanfe vordringen, die nach feinen Worten noch 12 Werft 
entfernt war. Tatjächlich fanden mir um die Mittagszeit diefe 
Heine Fanſe. Ich fragte unſern Führer, mem fie gehöre. Er et’ 
zählte daß fih in ben Höhen bes Jman Gbinefen mit dem Bobelfang 
beſchoftigen, bie am Meere wohnen; weiter unten am Fluſſe find die 
Zobelfangerſanſen von Leuten vom Fluſſe 3obfnde bejet; noch 
weiterhin folgt in bedeutender Ausdehnung ein wiiftes, leres Gebiet, 
das йф erft wieder om Flue Rulumbe belebt. 

Nachdem wir hier eine Weile gerubt, ging es aufs neue bem 
Sicjotesalin zu. Зе mehe wir uns bem Zomme nüherten, befto fanfter 
anfteigend wurde die Erhebung. Ungefähr eine Stunde lang gingen 
wit wie auf einer Hochebene dahin. Dann trafen wir am Wege ein 
Göhentempelden — es diente als Merkmal für die Pağhöhe. Id 
nannte die Stelle „Rudny” (Exzpah), bie Höhe betrug 4200 Fuß. 
Unwelt von hier beginnt in teilen Stufen der Abftieg zum Tjütiche. 

Wir hielten zum Auscuhen, Derffu belle fein Gewehr an einen 
Baum, ging zum Tempelhäuschen, lieh jid) wor ihm auf Ме stie 
nieder und neigte fid) zweimal jur Erde. Ich wunderte wich, bal 
er vor einem dinefifhen Göhenbilde betete. 

„Derſſu.“ wandte ich mich an ibn, „warum beieft du hier? Ge 
ift doch ein dinefiicher Gott!” 

„Эйдешо, apitan,” antwortete er mir, „was mal fir ein Gott 
ift euer Gott, unfer Gott, dinefifher Gott — ganz gleich — ift nur 
ein Gott, drei find nicht!“ 

Sû erftaunte über Derffus Antwort und fchämte mid meiner Frage. 
Sein Berftand war durch feinerlet theofophifche Grübeleien beloftet — 
die Frage, welde feit Jahetaufenden Ме Zeiten aller Bolter be- 
Фай! und Die zu mie verfiegendem Streit und zu den blutigften 
Striegen geführt bat — hier der unwiffende Wilde entfehled fie jo 
einfach nach feinem kindlichen, urfprüngliden Herzen. — Cs ift nur 
ein Gott, пис daß jeder Menſch Gott ſic in feiner Art vorftellt und 
nach feiner ©ртафе benennt. — Жоп jeht an verbot ich ben Kofaten, 
jemals wieder den Buder foriguneDmen, ber oft als Opfergabe vor 
den dinefifchen Gäßenbildern lag, damit die Leute fid nicht von 
ett befhämen laſſen mußten. 

Nachdem wir ausgeruht. machten wir uns von der Wafferjcheibe 
aus an den Abjtieg, der zum Tale bes Tjütiche, wie ſchon erwähnt, 
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fufenweife abfällt. Auf Diefer Seite wuchs ebenfalls Rabelmald, 
aber von unvergleichlich bejjerer Bejhaffenheit als nach dem 
Iman zu. 

Vom Pafe aus fühete der Weg unmittelbar nach jener Fanſe, bei 
der wir unsere Leute mit den Pferden zurüdgelaffen hatten. Sie 
Koſaten langwellten fi und waren über unſere Nüdteht fehe er- 
freut, fie hatten inzwischen einen Sté erlegt und viele Gilde ge. 
fangen. 

Che es Abend wurde, Härte ſch der Himmel auf. Die Negenwolten, 
die bis dahin wie eine unbewegliche gleichmäßige Dede über der Erde 
gelegen hatten, begannen zu gerreifen, befomen ein jerjouftes Aus- 
fehen und bewegten fid regellos burdelnonber, eine der andern ent. 
gegen. Pöpli erhob fid ein fo ftorler Wind, daß die hundert. 
jährigen Bäume wie schwachen Schülfrohr ſchwantten. Durch bie 
Luft wirbelte bürres Laub, Gras und von den Bäumen geriffene 
Bweige. Ein paar Vögel verjudten wohl hier und dort gegen das 
entfefeite Element anzutämpfen, bald verloren fie ihre raft, wurden 
vom Sturme nach unten gebriidt und fielen mehr zur Erde, als daß 
fie flogen. Unweit der Fanſe legte fid eine Kiefer auf die Gelte 
und begann Tangfom zu fallen — mit fürcterlichem Kraden ftücgte 
fie an die Erde, die benachbarten jüngeren Baume mit fid veifenb. 
Didier Wirbelwind dauerte {ай eine Stunde unb verftummte dann 
gang ebenfo unerwartet, mie er entflanden war. Im Wolde wurde 
es wieder HI wie zuvor. — 

29 Helbete mid) an, nahm die Büchfe, pfiff dem Hunde und ging 
am Dia abwärts. Gin Stüd von der Fanſe entfernt fehte ich 
mich auf einen Stein und begann zu lauſchen. 

Das eintönige Aauſchen des Wafers, gewöhnlich tagsüber gar 
nicht beachtet, (бейли am Abend ftärter zu fein. Unten am Abhange 
blälſcherten Gilde, auf der anderen eite des Fluffes rief im Walde 
ein Uhu, in den Bergen rórten die Hirsche, und irgendwo in der 
Nähe Hlagte ein Mofgustier. Ich war jo den Ginbrüden der Natur 
Dingegeben, daß ich nicht mertte, wie die Zeit verrann. Meine Kleider 
wurden feucht vom Tau; ich wandte mid guriit zur Fanfe, lagerte 
nich auf dem warmen Kang und ſchlief ein wie erjdlogen. 

Die пёфйеп Tage (3. und 4. September) entfielen auf den Weg 
vom Gidotealin zur Mündung der Gorbuſcha. Ich beabfichtigte, 
mert an diefer entlang zum Pafübergang zu gehen und dann am 
Aochobe zum Meere hinabzufteigen. 
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Brunftzeit der Isjubrbirfche 


Die Gorbufda (auf chineſiſch: Dunmaza) hat eine Länge von acht 
Werft. Ihr Lauf beſchreibt einen Bogen von Often nach Süden. Un. 
weit ihrer Mündung nimmt fie von der rechten Celle her einen 
namenlosen Quflu auf, an weichem fid ziemlich geräumige Höhlen 
befinden. Diefe verteilen jid) in zwei Stodwerlen und gehen fpiralig 
nach unten, Tiefe Brunnen und Berbindungsgänge, von fällen“ 
förmigen Stolattiten erfüllt, laffen diefe Höhlen ét merkwürdig 
erſcheinen. An den Wänden Hängen wie Basreliefs die Tropffteine 
herab, und neben ihnen blifen Drufen von Bergtriftall und aufer- 
ordentlich große Kriſtale von Kaltſpat. Eine andere Höhle von ge- 
tingerer Größe befindet fi an der linten Seite der Gorbuſcha, der 
Mündung des namenlofen Fluſſes gerade gegenüber. Hier lagen auf 
dem welchen angefdwemmten Grunde viele noden herum, und es 
zeigten fidh fricche Tigerfpuren. Nachdem wir beide Höhlen befichtigt, 
zogen wir welter. 

In Tale der Gorbufda find Flußterraſſen entwidelt, bie fid) ab- 
wechſelnd bald an der regten, bold am der Unten Seite hinziehen. 
Felber war hier guter Miſchwald, der aber dann durch Waldbrände 
derflóct wurde. Bald war zu erfennen, bof ber Fluß Horbuſcha am 
Sichote · alin entlang flieht und mit feinen Quellen ganz dicht an ihn 
heranteltt. 

Am Nachmittag ging ich wieder mit Derffu voraus. Hinter bem 
Fluſſe hob fid ber Pfad etwas feil bergen. Wie {ееп uns hier 
zum Ausruhen nieder. Ich begann mein Schuhwerk unmzuwechſeln, 
während Zerf fein Pfeiſchen beroorbolte. Gerade wollte er Dé an 
den Mund führen, als er plözlich anhielt und (atf nach einer Stelle 
im Walde hinſpähte. Nach einer Minute lachte er und fagte: El, 
wie ſchlau, was alles alles verjtebt!” — „Ben meinft bu?" fragte id. 
Schweigend wies er mit der Hand in den Wald vor uns. 3d) biidte 
nach jener Richtung, konnte aber nichts Befonderes erfennen. Derffu 
riet mir, nicht auf bie Erde, fondern ouf bie Bäume zu fehen. Run 
bemerkte ich, daß ber eine Baum geſchüttelt wurde, mos ſich bann 
noch mehrere Male wiederholte. Bir erhoben uns und piejchten uns 
Teife näher heran. Bald Härte fid) alles auf, im Gezweige einer alten 
eiche faf ein weißbrüftiger Bär und [obte fi an Eicheln. 

Dieſer Bär (Ursus tibetanus. F. Cuv.) bleibt an Größe bedeu- 
tend hinter bem gewöhnlichen braunen Bären jurüd. Gr erreicht 
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eine Körperlänge von 5 Fuß bei einer Hohe an den Schultern 
von 215 Fuß und allerhöftens 10 Pud Gemict. Die Färbung 
feiner Behaarung in glänzend ëmer, aber an der Bruft befindet 
Пе ein weißer Siet, der auch den unteren Teil bes Palſes umfaßt. 
Jumellen finden Dé einzelne iere, bei denen die ganze Kehle und 
der Bauch. fogar die Tagen weiß find. Der Kopf des Naubtieres 
ift fegelförmig, mit Heinen Augen und großen Ohren. Um den Kopf 
herum wachfen die Haare lang, fo daß Пе Hier das Ausjehen eines 
loeren Sengen haben. 

Die weißbrüftigen Bären déien id) ihre Höhlen mit Vorliebe in 
den boblen Stämmen alter Pappeln ein. Infolgedeffen it ihr Ber- 
breitungsgebiet eng mit der manbfdjurijden Flora und deren Laub- 
wäldern verbunden. Die nordliche Grenze dieſes Gebietes führt 
ungefühe von der lffurimünbung zu den 3manquellen und von dort 
ап der Meerestüfte bis zum Kap Olgmpiada. — Als Hauptnahrung 
dienen ihnen wie ihren Artgenoffen in Frühling die Murzelfproffen 
und Kneſpen des Sufíottids, im Sommer die verjchiedenen Beeren- 
arten, Joulbaumfrüchte und Eicheln, im Zeckt Hafelnüe, тап. 
oſchuriſche und Zedernüffe und die Früchte des wilden Apfelbaumes. 

Diefer дг beginnt zeitig den Winterfälaf. An einem hierzu 
gewählten hohlen Stamme macht er Dé oben ein feines Luftlod, 
um welches herum fid) der Raubreif anfeht. An Melen Werkmale 
erfennen die Jäger, bof „der Tolpatjch“ zu Haufe ift. 

Bir gingen an den Bären auf ungefähr 100 Get heran und 
blieben ftehen, um ihn weiter zu beobachten. er tietterte bis in den 
höchſen Wipfel des Baumes hinauf und Hatte [id dert eine Art 
Auslug eingerichtet. An den Enden der Zweige hingen noch viele 
Eichen, zu denen er nicht gelangen konnte. Aber er wußte fif zu 
helfen, er machte fid) daran den Baum fráftig zu ſchütteln, und áugte. 
dann [die auf Die Erde herunter. Seine Berechnung erwies [id 
als richig die angereiften Eicheln fielen in Maffen zur Erde nieder. 
Nach einiger Zeit lieh er fid vom Baume herab und begann die 
Eichen im Grafe zu fuchen. 

„Du was für Kerl?“ frie Sech zu ihm hinüber. 

Der Vår fuhte, rigtete fiá rasch auf, [pite ble Gehöre und minbete. 
fart in unferer Richtung herüber. Bir bewegten uns nicht, der Bär 
beruhigte Dé und wollte ſich eben wieder an feine Speiſe machen, 
als Derffu pfiff, Der Bär erhob f auf die Hintertaşen, dann 
verftedte er ids hinter einen Baum und blinjelte von dort mit einem 
Auge hervor. Jet blies uns der Wind in den Rüden, der Bar 
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hatte uns eräugt, legte die Gehöre an und verschwand, ohne fid 
шереп, im Didicht. 

Auch einigen Minuten famen die Stojolen mit den Pferden heran. 

Die Erhebung zum Яапиле, deffen Höhe 2520 Fuß beträgt, ift 
ſowahl von der Seite der Gorbuſcha zer als auch von der bes 
Sieg gleidermeije ſanft anfteigend. ie nächtliegenden Berge 
beftehen aus Ouorzporpbyr. Von hier aus fällt der Schote alin 
allmählich nach Storboften zu ab. 

Vom Яаште aus ftiegen wir zum Papigouſa hinab, welcher von 
rechte und linis zwei Rebenflüßchen aufnimmt. Bon diefem Qu. 
fammenfluffe aus beginnt ber Fluß Stnanza. Weiterhin verbreitert 
fid) das Tal mertlich und verläuft zum Sicote-alin in einem Wintel 
соп 10 Grad. Nachdem wir vier Werft im dieſem Tale zurlidgelegt, 
ließen wir uns zum Biwatieren am Flufufer nieder. 

‚Ende Auguft und Anfang September find die allecjdjónften Tage 
in der Taiga. In Мејес Zeit beginnt die Brunft der Isfubrhtefche 
und der Kampf um den Befif des weiblichen Wildes, Um den Si 
herbeigufoden, bedient mam fid gewohnlich einer Art Flöte aus 
Dittenrinde, wozu diefe in Streifen von zwei Werfcof Breite ab- 
оф! wird. Spiralig ufemmengebrebt, erhält man daraus eine 
gmel Fuß lange Röhre. Der Ton entfteht durch einziehen der Luft 
in diefe. 

Einen Hefe in Meier Zeit zu erlegen, in febr leicht. Er it 
blind vor Wut und Leidenfcaft, achtet überhaupt auf keine Gefahr 
und fommt gam, nahe an den Jäger heran, wenn er ibn mit ber 
Dirtenflöte Berbeilodt. Seinen {фїштїйеп Feind fiebt er jeht in 
jedem Artgenoffen; ihn zu befiegen und zu vernichten oder min- 
deftens zu verjagen, Wt ihm {ай mod) wichtiger als die Paarung 
ША 

"Bir waren mit Gleif reldlld verfehen, deshalb D ich bie 
Seilen wid jagen. befchlof aber, die Hirche [ell aus der Nähe 
zu beobachten. 

Mit einem folden Lodhörnden verfehen, ging ich gegen Abend mit 
Derffu in den Wald. Ungefähr eine Werft vom Viwat trennten 
wir uns und gingen паб verjejiedenen Seiten weiter. Einen laß 
wählend, wo das Struchwerk nicht fo dicht Валь, fehte ich wich auf 
einen Baumftumpf und begann zu warten. 

Se tiefer die Sonne font, Belo Hie wurde es ringsum, Der 
Übergang vom Tage zur Nacht bildet bie Feierftunde der Taiga. Das 
етудеп des Tages läßt in der Stele einen bangen und ſchwer⸗ 
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mutigen Grnft zurüc, bas ungeftörte Alleinfein verleitet zum Grübeln 
und Rachdenten, und die eingetretene Ruhe laßt alte Erinnerungen 
in uns aufleben. — 

Ich war jo mit mir beichäftigt, daß ich {ай darüber vergefien hätte, 
wo ich mich befand und wozu ich hierher in Meier Stunde der Dime 
merung gefommen war. 

Piozlich ſchrie irgendwo im Süden ein Hirſch. Sein heraus. 
fordernder Kampfesruf ſchwebte durch den ganzen Wald, und ſofort 
antwortete ihm ein anderer, gar wid weit von mir entfernt. Dieſes 
wußte ein alter Burîdje fein, fein Orgeln begann in tiefen Tonlagen, 
ging dann allmählich höher und endigte in einer biden Oltave. 3d 
antwortete ihm mit dem Birfenhörndpen. Gs dauerte nicht länger 
als eine Minute, bis ich das Stnaden ber dürten Zweige vernahm 
und gleich darauf einen ſchlanten irj erblidte. Gr fritt mit ſelbſt. 
bewußten, ftolgem Gebaren daher, den Stopf ſcaulelnd und Das Ge- 
weih, bas Déi in den Zweigen der Bäume verfangen hatte, ſchüttelnd. 
Unbeweglich fof ich an meinem Plahe. Der Zeie blieb flehen, 
fentte den Kopf und bemühte fih, nach dem Geruch zu erwittern, 
wo fid) fein Gegner befünde. Seine Lichter glühten, und die Lauſcher 
waren aufgerichtet. Wohl zwei Minuten lang meibete 46 mid) an dem 
Andlit bes prächtigen Tieres und lief die етїифила nicht in mir 
auftommen, ihm das Lebensticht auszublafen. Die 3tibe des Feindes 
ſpürend, ereiferte ſich der Hirſch immer mehr. Er ftampfte mit ben 
Läufen und flug mit dem Gemeih die Erde auf. Dann bob er ben 
Kopf, legte bas Geweih etwas nach hinten und ftieğ einen mächtigen 
Schrei aus. Leichter Dampf entftrömte feinem Geile. Che noch 
das Gdo geantwortet Hatte, wurde {фоп von der Seite des Fluſſes 
ber ein anderer Beunftfchret hörbar. Her Hiridh fehüttelte бф und 
Гене in kurzen Zwifhenräumen — immer ftärter. In dieſem 
Moment war er wunderbar ſchon amjufeben. 

Run hörte id) Unte von mie ein (бабе Serial, 29 litte mid) 
um und faf ein weibliches Etüd. Als ich mid) von neuem dem Sirf 
aumandte, mor inzwischen fein Gegner herangekommen, und der 
dampf hatte bereits begonnen. it ertaunlichem Grimme Dänen 
Ме Raufbolbe aufeinander los. Deutlich hörte ich das harte An- 

* eitanderfejlagen ihrer Gemeibe und das schwere Sengen, bas fid) 
ihrer Bruft entrang. Cle ftanden [id mit weit ausgeſtrecten Hinter- 
Wie gegenüber; die orderläufe unter ber ruft angezogen, 
ürgten fie aufeinander. Schließlich hatten fie ſich [o {ей mit ihren 
Geweihen ineinander verftri, daß fie lange nicht voneinander los- 
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konnten. Unter ſtartem Hin- und Herſchütteln des Kopfes brach ein 
Hirſch dem andern ein oberes Ende bes Geweihes ab und konnte ſich 
nur dadurch von feinem Gegner freimachen. Das Ringen dauerte 
bereits eine Biertelftunde. Endlich zeigte es jid) deutlich, daß einer 
der beiden Kämpfer nachgeben mußte, ес atmete ſchwer und wich 
etwas zurüd, Diefen Rüdzug des Gegners Demerfenb, ging der 
andere mur um fo grimmiger mit feinen Angriffen vor. Bald waren 
mir beide Hirſche aus dem Gefihtstreije entſchwunden. 

Ich erinnerte mich des weiblichen Stückes und begann es mit den 
Augen zu ſuchen. Es ſtand noch auf demſelben Flede unb jah gleich. 
gültig zu feinen beiden Bewerbern hinüber, die in den tödlichen 
Zweikampf verwidelt waren. 

‚Der Stampfeslárm entfernte ſich nach und nach. Mutmaßlich jagte 
der Sieger den ſchwächeren Hirſch vor fid) her. Das weibliche Stüd 
folgte in einiger Entfernung. Plöplic) drang bur) den Wald der ferne 
Ton eines Schuffes, wahrfceinlic) aus Derus Buchse. Эчи bemertte 
ich, daß nicht mur dieje beiden Hirſche allein miteinander kämpften, 
das Orgeln drang von überall her, und im Walde begann ein 
richtiger Lärm. 

Schnell wurde es dunkler, und bald verglomm om weſtlichen 
Himmel der letzte Schimmer ber Abendröte. 

Nach einer halben Stunde langte ich im Biwat an. Derſſu war 
bereits da, er (af am Feuer und reinigte feine Didfe. r hätte 
verſchiedentlich auf Sejubri zum Schuſſe kommen tonnen, hatte fid) 
aber mit zwei Rebhühnern begnügt. 

Noch lange fahen wir am Lagerfeuer und laufchten dem Konzert 
Am Walde. Die Sie liefen uns die ganze Nacht nicht Wien, 
im Schlummer noch hörte ich ihre Schreie, bis ich endlich darüber 
einfelief. An Lagerfeuer ſaßen noch ärgerlich Ме Nofaten und 
ſchimpften auf die Störung der Nachtruhe. Die Funten tanzten wie 
Feuerwert mit dem Nauch in die Höhe und verloſchen abfeits in 
der Finfternis. Endlich begann es zu tagen, das Rören der Jsjubri 
lich nach. Sue einzelne bejonbers mutige Hirsch Tonnten fid) lange 
nicht berubigen, fie zogen am den dunklen Berghängen hin und 
krateelten, aber ohne noch Antwort zu erhalten. Dann ftieg bie 
Sonne auf, und es trat Ruhe ein. 

Alle Leute im Lager zurücklaſſend, zog ich mit Derſſu nochmals zum 
Sihote-alin. Wir ſtiegen an einem ber Quellbäche aufwärts, die 
von der Waſſerſcheide dem Sinanza zuſtrömen. Der Aufftieg war 
anfänglich allmählich fteigend, dann wurde er feier. Wir mußten 
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gerabesmegs durch dichtes Geftrüpp unb Unterholz bringen, bas mit 
den Reften verbrannter Stämme burójebt war. 

Gs nabte der Gert. Das Laub begann von den Bäumen zu fallen; 
tagsüber roſchelle es troden unter wieren Füßen, abends wurde 
es vom Saw durhfeudtet und weld. Diefer Umftand geftattet dem 
ger, geräufcjlos ganz nahe an das iD heranzukommen. 

Gegen Mittag tamen wir zu den Gipfeln des Sicotealin. Hier 
wiederholte béi ein oft geichautes Bild, nad) Often Pranbfelber, nach 
deten famtgeliner Nodelwald. Der Oftabhang des Sidote-alin 
ift Пе, der wefie fanft geneigt. Deru fand die баеп eines 
Elentieres und fagte, daß der Schaufler im dieſen Gegenden mur 
bis zum Rotofluffe anzutreffen fei, lider feigt er nicht hinab. 

Gegen feds Ube nachmittags kehrten wir ins Bimal zurüd. ge 
war noch ziemlich hell, als bereits die mutigften Hirſche zu ſchrelen 
begannen, zuerſt in den hohen Bergen, dann auch in den Tälern. 

Der Kampf der Sojubri am geftrigen Abend batte auf mid) einen 
barten Ginbrud gemacht. 29 01810, nochmals in die Taiga zu 
gehen, und [ub Derffu dazu ein. Wir überidyriten den Fluß und 
drangen in den Wald ein, der von grünlicher Dämmerung erfüllt 
war. 115 Werft vom Biwat entfernt, machten wir an einem Hien 
Lache Halt, um zu lauſchen. Als [id bie Sonne hinter bem Horizonte 
verborgen hatte und es dunkler in der Taiga wurde, begann wieder 
das Orgeln. Diefe Zaubermufit erfüllte bald den ganzen Wald. 
Wir verfuchten, uns den Steffen ju nähern, Diesmal aber ohne 
Erfolg. Berfciledentlich {адеп mir wohl das Wild, aber fets nur 
undeutlich: entweder zeigte fid mur der Kopf mit dem бешер ober 
nur der hintere Teil mit den Läufen. An einer Stelle bemertten wie 
einen tapitalen Sirf, um den Dé drei Tiere zuſammengefunden 
hatten. Die Sojubri blieben nicht an einer Stelle fteben, ſondern 
gegen langſam weiter. Wir folgten ihren Führten. Ohne Derffu 
hätte ich fie bold aus dem Geficht verloren. Der Hieſch zog voraus, 
er fühlte fid) (ет als die andern Rivalen und antwortete daher 
auf jede ihm entgegengefehidte Herausforderung. 915516 blieb 
ети ftefen und laufchte. Gr wandte fif um und verharrte in une 
„beweglicher Haltung. Bon redis бес war der Schrei eines alten 
Stiwpen zu hören, mur waren die Roten feiner Stimme nicht in der 
Sieibenfolge gejebt wie fonft gemöhnlis) bei den Ssjubrbirjden. 

„Omi verſtehſt du, Kapitan, was für Kerl das?“ fragte mich 
еси eile. 

80h antwortete ihm, es fei wohl ein ganz befonders alter Hird. 
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„It Umba!” jagte er füfternb. „Amba verfludt ſchlau, betrügt 
Dein immer fo — jet Jsjubr nicht verstehn. was für Kerl fehreit, 
Ssjubt jeht dumm — Amba wird bald Muttermild holen!” Wie 
zur Bestätigung diefer Worte antwortete der God mit lauter 
Stimme auf das Brillen des Tigers. Sofort ahnte diefer wieder 
jiemlidy qut den Hirſch nach, nur die Gójlubtóne gingen in ein kurzes 
Япштеп über. 

Der Tiger näherte ih) und mußte wahrscheinlich nahe bei uns 
voriibertommen. Derffu erídien icr aufgeregt, auch mir {фий das 
Set Пакет, ich ertappte mich dabei, mie ein Gefühl der Furcht mich 
beſchlich. Tata machte бф Derfiu daran, laut in den Wald zu 
freien: „a fa tal ta ta ta} ta ta tal...” Darauf {фо er Auel. 
wal feine Püchſe in Ме Luft ab. Dann Mee er auf eine Bitte 
zu, tlf eilift ben Baft davon los und zündete ihn mit einem Streich. 
боце an, Dit greller Flamme brannte ber krackene Bajt, und fofort 
iden fi die Finfternis um uns бесит zu verdoppeln. Die auf. 
gefjeuchten Hieſche flüchteten jeitwärts ab, dann verftummte jedes 
Фетёшф. Derffu nahm einen Stod und widelte den brennenden 
Daft berum. Rad einer Minute gingen wir zurüd, ben Weg mit 
der Gadel erleuctend. Wir überfchritten den Fluf, tiefen bald auf 
den Pfad und gelangten auf ihm jum Biwat. 


Die Bärenjagd 


Am anderen Tage (7. September) fehten mir unfere Wanderung 
weiter fort. Bon einer hinefifgen Jagdhütte aus führten zwei 
Pfade, der eine unten am бије Sinanga, der andere nach rechts an 
den Aochobe (ubechefifch: „Che gleich Teufel). Der Weg am Sinanza 
entlang hätte uns unvermittelt zur Bucht Digigit geführt, unb das 
Stüflengebiet zwischen den Flüffen Tjütiche und Sobind ware [omit 
unbefichtigt geblieben. Deshalb entſchied ich mich, am Fluffe Aochobe 
zum Meere Binabjugiefen, den Sinanza aber fpäter zu Defuden. 

Aufanglich verlief unfer Weg nach Süden, als teiner Pfad zwiſcen 
dem oberen und dem rechten Rebenfluffe des Sinanza hindurch. 
führend. 

Hier beftehen die Berge aus Porphyr, Raltftein und Feifitarten; 
häufig, bemertte ich Adern von Silber- und Bleierzen {оше Zint- 
Blende und Supferties. 


328 


Einen Paß von 940 Fuß Höhe erfeigenb, überblidte ich die Um- 
gebung. Im Rordoften zog fid als hoher Grat der fable Sichote-alin, 
im Süden zeigte id) der Tjütiche, im Often der Mutuche und geradeaus 
im Seiten. [lof der Dunja, ein Jebenfluß des Aachobe. Überall auf 
den Bergen mar der Bald durch Brände vernichtet, mur in den 
Tälern war er hier und da wie in vereingelten Ouſen oder Inſeln 
erhalten geblieben. 

Rad) kurzer Ruhepaufe auf dem Bergwall fiegen wir am Dunza 
Hinab. Diefer durdhflicht bier ein Heines, gejálángeltes Tal, mit 
Mieten, Rortholy und Pappeln bemachien. Bald ftiefen wir auf 
eine Yet Einzäunung Sie erwies fid) als eine .Pubemo" zum 
Fangen von Hieſchen, durchſchnttt quer das Tal des Aochobe und 
ging nod) in einer Ausdehnung von 14 Werft am regten Rebenfluffe 
welter. 

Dei der Ludewa befand fid eine Fanfe mit einem Hofe, der von 
hohen Latten umgäunt war. Hier wird gewähnlich bie Operation 
der Pantygewinnung an lebenden Hirſchen durch Abſägen ber 
Geweihe vorgenommen. Hinter der Fanfe, nabe bem Hofe, war eine 
Art Käfige errichtet, ahnlich wie Stallverfepläge. In diefen Kaftgen 
halten bie Chinefen gefangene iride fo lange, bis ihr Geweih den 
bochten Wert erreiht Dat. Rechts vom Zoune ftand ein Schuppen 
Pfohten. In Меат waren Hiejhhäute, trodene Gemeihe und 
Y als zehn Pud Sehnen, bie den Hinterläufen der Tiere entnom- 
men morem, aufbewahrt. Abgetochte фат!) und getrodnete Di, 
medel hingen in Reihen unter den Bolten oben am Dade. In 
der Fanfe trafen mir vier Chinefen an. Anfängtid) [dienen fie 
erfejeoden — bis fie begriffen, daß wir feine feindfeligen 3tbfidten 
hatten, und ſich berubiglen. Ire Untermürfigfeit verwandelte Dé 
dann bald in normale Dienftbereitfcaft. 

Abends erſchtenen noch drei Chinefen in der Fanſe. Ste erzählten 
etwas Beonderes und fehimpften fürcterlih, aber Derffu lachte Dagu. 

900 fonnte lange nift verftehen, um mos es fih handelte. Es 
erwies fidh, daß in eine ihrer Fallgeuben ein Bär geraten war. 
Занаб war er fofort wieder herausgellettert und hatte fid) daran 
gemacht, bie Umgäummg zu demolieren und die Laubbededung ber 
Gruben, womit diefe mastiert waren, auseinanderzureifen. Um 
alles wieder in Ordnung zu bringen, mor ben Chinefen viel Arbeit 
entftanben. 

Die eudewa-Fanſe war Hein, und es hatten ſich viele Chinejen 
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dort zufammengefunden. Daher befdlo id, nod) einige Werft weiter- 
äugiehen und unter freiem Simmel zu übernachten. 

Weiterhin führte der Weg durch bas Tal des Aochobe, fid an feiner 
Unten Seite haltend. Hier ift bie Bildung von Flufterraffen befon- 
ders deutlich, mit maffivem, friftellinifcjem Untergrund und bis zu 
zwel Saſhen Höhe. Der mittlere Teil des Aocobetales ift waldftel, 
tropdem aber völlig ungeeignet für Aderbau. Cine dünne Erdſchicht 
bedegt taum die harte. felfige Sohle und wird leicht vom Waſſer 
abgeipült. An den ſchattigen Bergeshängen wächſt ein ſpärlicher 
meum beftehend aus gebecn, Korteichen, Linden, Eichen, Pappeln, 

und Rußbäumen. An den fonnigen Pläpen verfchiedene 
posted hauptfäclich: Hafelnuß, Schneeball und Spietſtrauch. 
Am Fluffe, an Steen mit größerer Feustigteit wachen dünn. 
fämmige Welden und Erlen. 

Am unteren Aochobe haben fid viele Chinefen angefiedeit. Gie 
find ech {ей ungefühe zwanzig Jahren an biefem Fluffe erſchlenen. 
Früher lebten bier Udecheſen, die in ber Folge ausſtarben oder 
häufig an andere Plate überfiedelten, 

Wenn man bos Tal von der Gegend bes Meeres her überfieht, fo 
erſcheint es febr kurz. Einfimals mar es eine tief einſchneidende 
Slleeresbudjt, und die Aochabemündung befand ſich dort, wo fid) das 
Tal verengt. Schrittwelſe ift das Meer juridgemifen und achte 
dem Feſtlande Plaz. 

Mertwürdig ift, daß der Fluß felbft, ungefähr fünf Werft vor dem 
Meere, in feinem Fußbett verfidert und unter den Steinen weiter. 
fließt. Nur zur Regenzeit tritt er an Die Oberfläche und eilt dann 
ſchaumend dahin. 

Vom Tfütiche aus tann man auch ouf einem anderen Wege an den 
Aochobe gelangen. Die Entfernung zwiſcen Weien beiden Sien 
beträgt flellenweife mur 7 Werft. Ein Pfad beginnt in der Nähe des 
Heinen Sees, an dem ich mit Derffu gejagt batte, dann geht er am 
Quellbadie zum Paſſe hinauf, der in Höhe von 1015 Fuß liegt. 
Sparlicher Wald an den Sergesbüngen, einzelne alte Eichen in den 
Tälern und dichtes Фейтйрр in den Bodenfalten — das ift bos 
gewöhnliche Bild bes Nüftengebietes. Der Abftieg an den Aochobe 
ift doppelt {о welt als der Aufftieg vom Tlütiche Ber. Der erwähnte 
Pfad verläuft aut noch weiter an ber Rite entlang. 

Zwiſchen dem obengenannten Sinanga und dem Aocobe erſtreckt 
fi) ein nicht fehe hoher Gebirgstamm, der aus Quarzporphnr beſteht. 
Von ihm aus reichen einige Ausläufer zum Meere hin, zwischen 
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welchen Heine Bergwaffer fließen, mit den Häufig wiederlehrenden 
Зарелпатеп: Suribagou, Erldogou, Sandagon und Endagou, Der 
Pfad über[óneibet diefe an ihren Quellen. Der erſte Papübergang 
liegt 490 Fuß bod, der zweite 420, der dritte 430, der vierte 360. 

Am Stadymittag waren wir irgendwie vom Wege abgekommen und 
gerieten auf einen Wildpfad, der uns weit abfeits führte. Einen 
Vergausläuſer überfehreitend, ber mit Geröll bebedt und {ай ganz 
von Pflanzenwuchs entblößt war, gelangten wir zufällig an ein 
Flüßchen Heraus. Cs erwies Dé als Nebenfluß des Mutuche, fein 
Sauf war an vielen Stelen von Brudholz ganzlich verſchüttet, nach 
welchem man die Größe ber Uberſchwenmungen ermeffen tann, die 
Her zur Regenzeit herrſchen. Am Mutuche ind fie zwar von kurzer 
Dauer, ober äuferft heftig, was fib aus der Nähe der Berge und 
ihrer fteilen Abhänge erfläct. Solange der Boden nach mit Zeien 
bebedt ift, tann er bem Wasser SBiberttanb Teiften und es teilweife 
їп ſic aufnehmen; fobald aber diefe Erdferiht verlebt ift, beginnt 
die Auswaſchung. Das raſch bobinídiefenbe Waſſer führt die leich. 
eren Bodenbeftandteile mit fid fort und laßt mur Ries jurid. 
Von bem Schlamme, der mit dem Cilfwaffer ber Пе heraus- 
getragen wird, nint bas Meer eine fdmuhiggelbe Färbung an, Ме 
f in einem oft mehrere Werft breiten Streifen vom Ufer ous 
Wert gegen die duntelgrune Färbung der Sodjee abhebt. 

Das Tal des SRutude Tann man noch heute als das wildreichfte 
des ganzen üfengebietes bezeichnen. Aus dem Untecholz ber 
Hafelnußbiifche fab man Häufig Hirfee heraustreten, auch Rehe und 
Schwarzwild zeigten fid vielfach. Die Teilen ſtöhnten vor jagd- 
lier Erregung, und es loſtete mich nicht wenig Mihe, fie vom 
Sale und unnüpen Vernichten der Tiere zurüczuhalten. Gegen 
drei Ube gab ich das zeichen zum Lagern. 

20 hatte längft den geheimen Wunſch. allein einen Bären zu er- 
legen. Wenn andere den Siren „Ciner gegen Cinen“ befämpften, 
warum follte ich das nicht ebenfalls tonnen! — Die Jagdluft ent- 
zündete in mie einen Zuftand prahlerifdher Selbſtüberſchäzung und 
trieb mich dazu, mein Glüd zu verſucen. — 

Biele Jager (bern, wie fie „ihre“ Bären ohne jedwede Furcht 
erlegt Haben, und geben diefer Jagd oft einen Lomifcen Auſteich. 
Mod ihren Erzählungen ergreift der Bar nach bem Schuſſe die 
Flucht oder er richtet fih auf die Hinterfüe und geht fo dem 
Jäger entgegen, wobei man ibm gemütlich mit mehreren Kugeln 
piden tann. Derffu pflihtete diefer Anſcht nicht bei. Wenn er 
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Тобе Erzählungen hörte, ärgerte er ſich, [pudte aus, aber niemals 
lief er fid) auf längeres Widerſprechen ein. 

Als er erfuhr, daß ich allein gegen den Bären ziehen wollte, riet 
er mir, ſehe vorfichtig zu fein, unb bot mir feine Dienfte an. Gein 
Zureden entfachte meinen Ehrgeiz nur noch mehr und befeftigte in 
mir den Entſchluß, auf jeden Fall dem „Tolpatfeh” allein zu Leibe 
zu gehen, ойе es, mas es wolle. — 3d ging vom Biwa! ous nicht 
weiter als eine halbe Werft, und jdjon hatte ich zwei Nehe und ein 
Wildfehwein aufgefcheucht. Hier war fo viel Wild, daß man den 
Eindrud eines Wilbparts belam, mo Ме Tiere an einem Plahe ge. 
fammelt find und frei umberlaufen dürfen. 

Einen Bad) überquerenb, machte ich inmitten des ligten Waldes 
halt und begann zu warten. Nach einigen Minuten fab ich einen 
Hirſch, der über eine Lichtung jog. Nebenbei bliefen Wildschweine 
im Haſelnußgebüſch und quietten die Friſchlinge. 

ug war vor mir das Anaden des dürren Holzes zu hören, 
und darauffolgend vernahm ich langsames Tapfen. Gs lam etwas 
in abgemeffenem, ſchwerem Gange daher. 29 eríórat und wollte 
much bereits zurückziehen. kämpfte aber das Fucdtgefühl in mic 
nieder und blied am meinem Plage. Geid darauf fab id) in den 
Sträuchern eine unbetimmte, duntle Mafe. Cs war ein großer 
Var, er trottete quer durch Ме Bodenfurdie und befand fid) etwas 
höher als id. Oft hielt er an, ſcharrte in der erde, tehrte einen 
eftürgten Vaumſtamm zur Seite und ſuchte eifrig etwas darunter. 
Nachdem ich obgewottet Hatte, bis bas Tier auf etwa vierzig Schritt 
herangetommen war, jielte ich bedächtig und brüdte ab. Durch den 
Shulberbamp hindurg faf ich. wie der Bär mit Gebrüll herumfuhe 
und mit geſtetſcten Zähnen nach der Stelle bif, mo die Kugel ge: 
troffen batte. Was darauf gefchah, deien tann ich mich [óledt 
entfinnen, alles ging fo schnell, daß ich die Einzelheiten nicht wehr 
museinamberbalten tann. Sofort nach bem Schuſſe kürzte fid) mir 
der Bär in voller Fahrt entgegen. 24 {рїїгє einen flarfen Stoß. und 
in diefem Augendlic krachte mein zweiter Schuß. Wann unb wie 
es mir gelungen war, wieder zu laden, bas ift mir felbft räffelhaft. 
34 fiel auf bie linte Seite. der Bär überfugelte fió und plumpfte 
лебіз am Abhange herab. Ich lam wieder auf die Beine und halle 
auch die Büchfe in ber Hand behalten. Nun lief ich in der Gente 
entlang und hörte dabei hinter mir den Bären. er folgte meinen 
Spuren, aber nicht mehr {о ungeftüm wie vorher, jeder feiner 
Sprünge war von einem schweren Stähnen und Nödeln begleitet. 
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In bem Gedanten, daß meine 3Nüdjje ungeladen fei, blieb ich ſtehen 
und lub {фте von neuem. 

„Du mußt {фїебеп, von einem guten Schuß hängt jet bein Leben 
ab? — bligte es mir durch den Kopf, 

Ih riß den Gemehrtoiben an die Suter, fah aber weder Korn 
noch Nimme. 34 erblidte nur den jottigen Stop bes Bären vor 
mir, feinen aufgeriſſenen Rachen und die boshaften Lichter. Wenn 
mich jetzt jemand geſehen hätte — er hätte wohl feftgeftellt, wie mein 
Gefidt von рбет Сбой verzerrt war. 

Auf feinen Fall алп ich den Jägern Glauben [denten, die da 
verficeen, daß fie auf ein Raubtier, welches fij ihnen entgegen- 
at fo cublg ſchießen tonnen wie nach einer leeren Flasche. Das 
ift nicht wahr! Es tann deshalb nicht richtig fein, weil ber Gelbjt- 
erhaltungstrleb jedem Menjen angeboren if. Ser Anblick bes 
teißenden Tieres muß ftets den Jäger erregen und fid unbedingt 
an der Gduffiderbeit bemerkbar machen — bie Handhabung der 
Waffe erfolgt dann völlig infinttin. 

Als der Bar gang nabe an mich beran war, [о daß id ihn falt 
mit dem Gewehelauf berührte, brüdte id) los und fprang zur Gelte, 
Er übertugelte fid, während ih Hals über Kopf aufs neue weiterlief. 
Ale ich mich umblidte, fob id, daß der Bär ſic am Boden milite. 
In diesem Augenblid hörte ich von rechts her ein anderes Gerdu[d. 
Als ich mich dorthin wandte, erftarrte ich {ай vor neuem Schrei; 
aus dem Gebiifd zeigte fih Bier ber Stopf eines zweiten Bären, ber 
aber fofort wieder im Geftrlipp verschwand. Gum, leiſe, jedes Ge- 
їйшф vermeldend, lief ich nun nach linfs und gelangte an den 
Fluß. Wohl an zwanzig Minuten terte ich hier elle umber, ebe ich 
wid etwas beruhigt hatte. Aach bem Biwa! mit leeren Händen 
zurüczutehren, erfchten mir befhämend; falls ich wirtli den Büren 
erlegt hatte, war es fade, ibm Iiegenzulaffen. Aber es mat ja 
noch ein zweiter Bär in der Nähe, ein gänzlich unvermundeter! ! 
Was {оШе iû machen? — Ich frette unfchlüffig bie nachte Umgebung 
ab, bis die Sonne hinter dem Horizonte verfunfen war; ibre 
Strahlen batten bereits die Erde verlaffen und beleuchteten nur noch 
den Himmel. Run entfeiloß ich mid, mid jeitwärts heranzupieſchen 
und von weitem den Wären zu beobacten. Je näher ich der gefäht- 
lidem Stele fam, defio mehr Sejdlih nich wieder die Furcht. 
Meine Nerven waren bis zum Gugerfen angefpannt. Jedes dlaſcheln 
lief mid) angftlid Watgen halten, überall glaubte ich Büren zu 
erbliden, ringsum ſchien es mir, als ob fie hinter mir her wären. 
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Oft blieb ich eben und lauschte, enduch fah ich den Baum, neben 
bem fi) der Bär zulcht gewalzt hatte. Der Sat fien mir befonders 
redlich, ich beschloß. ihn zu umgehen und von ber Höhe des Ab 
banges zu befehen. Hierzu beschrieb ich einen großen Umweg. An 
verbüdytigen Stellen blicb ich gehen und warf Steine in die Geblfce. 
HG bemerkte ic, daß fid etwas in den Sträuchern bewegte. 
Der Bort dachte ich und machte kehrt. Aber in diefem Augen- 
blid porte ich eine menschliche Stimme — es war Serju. 

Dé freute mich mächtig und lief zu ihm hin. Als er mich erblidte, 
lebte Dé der Golde auf einen am Boden liegenden Baumſtamm und 
begann fein Pfeiſcen zu rouden, Ich trot an ihn heran und 
fragte, wie er hierher geraten fei. Derſſu erzählte mir, daß er im 
Biwat meine Schüffe gehört Habe und wir zu Hilfe geeilt fel. Nach 
den Spuren habe er feftgeftelt, wo ich den Bären angeſchoſen und 
wie diefer fid) mir enigegengemorfen Hatte. Dann zeigte er mir die 
Stelle, an der ich niedergeftüczt mar. Weiterhin wiefen ihn die 
Spuren darauf hin, daß der Bär mid) gejagt Hatte. — Mit einen 
Borte, er fohllderte mir ziemlich ausführlich den ganzen verlauf 
des Kampfes. 

„Der Angeſchoſſene muß wohl enttommen fein“, ſagte ich zu 
meinem Gefährten. 

„St Hiergeblieben!” antwortete Derjju und wies auf einen großen 
Erdhanfen. 

Dé begriff nicht fofort den Zufammenhang, erinnerte mid aber 
ber Erzählungen ber Jager, wonach bie Bären die Gewohnheit haben, 
iert tote Tiere, bie fie finden, felbft in Die Erde zu verfcharren. 
Wenn dann das Fleiſch zu zerfallen beginnt, belettleren fie ſich 
daran. Daf ein Bär auch feine Genoffen fo behandeln würde, hätte 
ich allerdings nicht gedacht. Auch für Derffu war das neu. 

Rad) einigen Minuten batten wir ben Bären ausgegraben. Außer 
der Erde waren поб Steine und Brudholy in großer Menge auf 
ibu gehäuft. Ich machte mich daran, ein Feuer onjujünben, unb 
Herſſu begann den Bären auszumelden. Es war ein flartes Tier 
von der fehwarzbraunen Art (Ursus arctos. L.), feinem Aussehen 
nach dem ameritanifden Grisly ähnelnd. Die Länge des Körpers 
betrug 8, feine Höhe 4 Fuß, das Gewicht hatte ich auf 18 bis 
20 Pud. Gr hat einen Stummeljcwang, tiene Gehöre und winzige 
Lichter. Zu feinen aigantifcen Kräften fommt nach fein ftartes 
Gebiß und Krallen von drei Zoll Länge. Diefe Act it im ganzen 
Uffurigebiet verbreitet, am häufigften findet fie fiá in der nördlichen 


Hälfte und im Küftengebiet von ber Halbinfel Giljaf bis zur Mün- 
bung des Amur. Merkwürdig if es auch, daß bie Färbung des 
Biren im Süden ſchwärzer ift, weiter nad) Norden aber immer belle 
bräunlicher wied. Das Beſen dieses Bären if ziemlich gutmiitig, 
folange man ihn zufrieden läßt, aber verwundet: wird er entſchieden 
furchtbar. Zur Paarungszeit find die männlichen Tiere fehe bös. 
artig; dann tummeln fie ih in der Taiga umber, überfallen jedes 
Tier und jagen {одаг den Sebbübnern nach. Ihre Nahrung befteht 
Hauptfädlich aus Pflanzenftoffen, aber menn es die Gelegenheit 
bietet, verfhmähen fie auch Fleife) und Sije nicht. Sein Lager 
midlet ber braune Bar ſich zeiten und unter den Wurzeln бег 
Baume her, in Felfenipalten und {одаг einſach in flachen Boden- 
vertiefungen. In der Art feiner Betwandten liebt er es aufer: 
ordentlich, Felfenhöhlen aufzuſuchen und darin zu haufen, nicht nur 
im Winter, [onbern aud) in der warmen Jahreszeit. Den Winter. 
(баг beginnt der Braunbär ziemlich fpät, einzelne Burschen 
treiben fid) nod im Dezember in der Taiga umher. Bäume befteigt 
er nicht gern, als Hinderungsgrund tommt wohl fein großes Körper. 
gewicht in Frage. 

‚Der Bär war von allen drei Kugeln getroffen; eine laß in der 
Seite, bie zweite in der гий, bie dritte im Kopf. Als Derffu feine 
Arbeit beendet Batte, war es bereits ganz buntel. Nachdem wir 
noch feuchtes Holz ans Feuer gelegt, damit es bis gum Morgen 
vorhalte, gingen wir је zum Lager zurüd. 

Der Abend war fill und fühl. Der Vollmond ftand am Klaren, 
wolfenfofen Himmel, unb je heller fein Sicht wurde, defto kürzer 
und dunkler wurden unfere Schatten. Unterwegs feuchten mit 
nochmals Büddſchweine auf, mit großem Lärm [tob die Notte nuch 
allen Geiten auseinander. Endlich zeigte fid Licht zuiſchen ben 
Bäumen, es war unfer Lager. 

Mach bem Abendeſſen legten die Stojatem fid) zeitig ſchlafen. Ich 
Hatte fo viel übermäßige Aufregung Hinter mir, daß i4 longe nicht 
einfólafen konnte. Daher fand ich wieder auf, fehte mid zum 
Feuer und begann über das erlebte nadgubenfen. Das rote 
Büngeln der Flammen, die ſcwarzen Schatten der Bäume und das 
atte Mondlicht vereinigten fid zu einem ftimmungsvollen Bilde. 
An den Abhängen des fhlummernden Waldes ftreifte das Wild 
umber. Einige Tiere tamen ganz nahe an das шо! heran, 
beſonders neugierig waren die Rebe. endlich fühlte ich den Schlaf 
nahen, legte mich neben den Rofafen nieder und fólummerte ein. 
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Dom Mutuce zum Scochobe 


Derſſu erwachte bei Tagesanbruch früher als die anderen, dann 
ftand auch ich vor den übrigen Leuten auf. Die Sonne ſtieg ſoeben 
herauf, die Gipfel der Berge {фїшшетїеп rofig über den duntien 
Gründen. Gerade unſerm Biwat gegenüber, ungefähr zweihundert 
Schritt entfernt, trollte fid) ein Bär im Gebüfd herum. Eine Zeitlang 
bewegte er fid) an ein und derſelben Stelle und wäre wahtſcheinlich 
noch lange biergebliebem, menm Murfin ihn nicht verſcheucht hätte. 
er nahm fein Gewehr und schoß auf den Wären. Oleſer wendete 
i) kurz um, fiderte nach unferer Seile herüber und verſchwand 
schleunigst im Walde. 

3ladjbem wir etwas gefrübftüdi, baten wir unfere Bündel und 
fepten uns in Marſch. Am Meere fand ich den Plaş von Pal- 
ifdemifis Lager. Aus einem Briefe, ben er mir in einer an einen 
Eto gebundenen Gloíóe jurüdgelffen hatte, entnahm ich, бай er 
hier vor einigen Tagen gearbeitet und fid dann nach Norden 
gewandt hatte, als außerſten Puntt feiner Grturfion bie Terneibudt 
bezeichnend. 

Der Fluß Mutuche (udecheſiſch: 3a-ugi) faut in bie Opritſchnitbucht 
Dir 27° nördlicher Breite und 136° öftliher Länge von Greenwich). 
welche nach ber Mecresſette hin pollfommen offen und deshalb 
als Anterplap für Schiffe ungeeignet it. Das tiefe Flußbett, die 
unvermittelte Erweiterung des Tales und die niemals austrornen- 
den Sümpfe nahe bem Meere weifen darauf bin, daß früher hier 
‚ebenfalls eine Bucht ziemlich tief in das Feſtland eiuſchnitt. UAn 
den Uferhängen nahe der Küſte soot die bourijóje triechende Wa- 
dyolberbeere (Juniperus daurica. Pal.), in den Sümpfen die Strauch. 
bitte (Betula fruticosa. Pall) mit fómolgeflügelten Samenfrüchten. 

Die Bezeidnung Mutude” ift ein verftümmeltes dinefifdes Wort 
„Зыр Che“ (Mugu gleich weiblich.. Sſhu gleich „об wein 
Che gleich „Fluß, alfo „Fluß der Wildfauen“, nach anderen An. 
gaben: Mu Tou. Ghe. gleif „Fluß mit vielen Solgfdlagen). er 
‚fließt in einem tektoniſchen Tale am Meeresufer entlang und nimmt, 
abgeſehen von tleinen Gebirgsbachen, drei Siebenflüffe von rechts in 
fif auf. Da diefe Füßchen teine chineſiſchen Namen hatten, taufte 
ih den erften „Olenja“ (Fieſchſtußh, den zweiten - Medweſſa 
(Bärenfluß), den letzten ,Cweromaja* (Wildfluß). 

Dort. wo bas Tal des Hirſchfluſſes mit dem des Bärenfluſſes 
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aufammentrifft, am Ende bes Abhanges, hatte ſch eine Heine боје 
eingeniftet; Пе war leer. Als Derfju Пе befihtigt Hatte, erklärte er, 
daß hier Яогеалег wohnten, vier Männer, daß fie fi mit Zobel- 
fang befaßten und unlängft für den ganzen Winter auf die Jagd 
bezogen seien. 

Wir trafen hier und dort an den Fluchen, den Sümpfen und im 
Sande am Meeresufer einige Zugvögel an. Nad der geringen Zahl 
der Exemplare wie der Arten zu urteilen, war zu (eben, daß an 
der Stifte tein bedeutender Bogelzug fattfindet. Wir fahen einige 
amuriſche Aronſchnepfen durch das Gras ftolgieren. Vel unſerer 
Annäherung blieben fie йереп, äugten oufmertfam zu uns herüber 
und erhoben fid) dann mit einem feiferen Garet von brem Plate. 
Ein Stüc abgeftricen, fielen fie wieder im Grafe ein, blieben aber 
lehr vorfichtig. An anderer Stelle, am Zoe, fam die öftliche 
Weißwangengans in Sicht. Anfänglich hielt ich fie für eine gewähn- 
lide Gans, unb Пе erjólen mir größer, als fie in Wirtlichteit war. 
Murfin umging fie durch das Gebüsch und erlegte fie durch einen 
Kugelſchuß. Häufig waren bier überall die kleinen Kriechenten, fle 
hielten fió in den Bächen, bie mit Weiden. und Erlengebüſch um. 
wachſen waren. Als ich ihnen ganz пабе fam, flogen fie nicht auf, 
fondern ſchwanmen nur ein Stüc weit ab und fürchteten [ij 
augenſcheinlich wenig vor den Menschen. 

Von der Noreonerfanfe aus führt oberhalb ein Weg am Dinis 
Mutuche entlang. Cine trede weit hält er ſich om rechten fluß. 
fer, und erft in den Höhen geht er auf bas Unte fer hinliber. 
Die bas Tal bes Mutuche umfäumenden Berge beftehen gröftenteils 
aus Quargporphpr. Zeiten dem Husch. йс. und ође 
endigen fie bei ihrem Austritte in das Tal in breiten Terraffen von 
10 bis 12 Soſen Höhe. Lints, in der Etromeidtung gerechnet, 
wacht Radel- und Mifhwald, rechts Laubwald. Der Mutude bildet 
die dem Meere am nädften gelegene Stele, mo als Bauholz тет. 
wendbare Sieten warfen. Ste erreichen bier eine Höhe von 
10 Cajben und bis zu 10 und 12 Fuß Umfang. 

Am Oberlaufe des Fluffes trifft man viele Eiben (Taxus cuspi- 
data. S. et Z). Diefer Baum wacht nirgends im ganzen Gebiete 
in waldahnlichen Siedlungen. Ungeachtet feines Alters, das man 
ouf dreihundert bis vierhundert Jahre [den tann, erreicht er 
feine großen Ausmaße. und der Stamm wird fehe ſchuel hohl. 

Der Beg vom Mutude bis zum Pafe Ut außerordentlich fteinig 
und erlaubt nur ein beſchwerliches Bormärtstommen. Felſenſpalten 
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und Wurzelwert bilden oft richtige gallgruben, und bie Gefahr ift 
groß, daß ПФ die Pferde dier die Beine brechen. Man muß 
fi wundern, wie geſchict die einheimiſchen Gaule ahne Huſbeſchlag 
bier hündurchtommen, ungeachtet der ſchweren Фойеп, Ме fie тей 
noch zu tragen haben. 

Nachdem wir am Fluſſe ungefühe 5 Werft entlang gezogen, 
wandten wir uns nach Often jum Meere. Bereits feit dem Morgen 
idien es mir, daß id in der Atmofphäre eine Verſchlechterung des 
Wetters vorbereite. In der Luft and Dunft, die Färbung bes 
Şimmels war von Dunkelblau ins Weifliche übergegangen, die 
entfernteren Berge überhaupt nicht mehr zu erfennen. Ich machte 
егш auf diefe Erfeinung aufmertfam und begann alles zu er. 
zählen, mas mir aus der Meteorologie über den ,trodenen Rebel“ 
betannt war. 

„Dente, i Raud", antwortete er mit. „Mind feiner, melde 
eite brennt, tann nicht site" 

Roum hatten wir bie Höhe erreicht, als wir fofort fahen, um was 
ts fid handelte. Hinter den Bergen, an der méien Cile bes 
Mukuche, erhob ih in dichten Schwaden weißer Dampf, weiterhin 
nach Norden zu raudjten ebenfalls die Berge. Augenfceinlid hatte 
ber Waldbrand bereits ein großes Gebiet ergriffen. Nachdem wir 
einige Minuten bas Schaufpiel genofen, zogen wir zum Meere, und 
als wir die Uferabhänge erreicht, wandten wir uns nad) rechts, 
indem wir die tiefen Abgründe und hohen Borfprünge umgingen. 
Dei dieſer Wanderung war es fehe auffällig, wie im Berbreitungs- 
gebiet der Schallwellen bie entgegenftehenden Hinderniffe wirtten. 
Sobald wir uns auf irgendeiner freien Höhe befanden, verftummte 
das Tofen bes Meeres, wenn wit uns aber ben Erbfpalten näherten, 
wurde es wieder deutlich. 

IIe trug uns der Wind von unten eigentümiid Laute ju, 
iid) einem ieren, langgezogenen Bellen. Seife ging ich gum 
Rande des Abhanges vor und fab dort ein ebenſo überrafchendes 
wie feffelndes Bild. Unter mir am Meeresufer lagen Seelöwen in 
großer Zahl und in allen Größen. 

Der Seelöwe (Eumetopias stelleri. Gray.) gehört zur Gattung 
ber jloffenfüfer (Pinnipedia) und zur Familie ber Orentobben 
(Otarüideae). Er ift ein recht fortes Tier und erreicht eine Länge 
von 2 Saſhen und 114 Safhen Umfang an den Schultern, bei einem 
Gewicht von 80 bis 100 Pub. Das Tier Hat Heine Ohrmuscheln, (dine. 
schwarze Augen, große Sinnlaben mit ftartem @ebif, einen verhält- 
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nismäßig langen Hals, an weichem die Behaarung etwas länger ijt 
als am ganzen übrigen Körper, und große Floffenfühe mit пабег 
Sohle. Gewöhnlich find die Männchen doppelt {о groß wie die 
Weibchen. 

Im Priamurgebiet find Ме Ceelómen an ber ganzen Alte des 
japantîden Meeres anzutreffen. Cie werden von den Eingeborenen 
Hauptjächlid; ihres dichten Felles wegen gejagt; aus ber Haut werden 
Schuhwert und Niemen für die $unbeiólitten verfertigt. 

Eich auf den Steinen, bie vom Schaume der Brandung umgeben 
waren, von der Sonne liebfofen zu loffen, bereitete ben Ceelómen 
erfichtlich großes Vergnügen. Sie dehnten und ftredten fid, wendeten 
den Kopf nach hinten, hoben die Hinterfühe fo hoch mie es irgenb 
möglich war, und walzten ſic auf dem Rüden. Zuweilen glitten 
fie plöplid) und ganz unerwartet von den Felfen hinab ins offer. 
Aber der Stein blieb nicht leer, fofoct zeigte fid neben ibm ein neuer 
Kopf und ein anderes Tier eilte herbei, um den freigewordenen 
Plah zu bejehen. 

Am Ufer lagen die Weibchen und neben ihnen die Jungtiere, 
abfeits. bei den von der Brandung ausgewaſchenen Höhlen träumten 
die großen Sünnden. Die alten Tiere waren von heilbräunlider 
Farbe, die jüngeren buntler. Sie jungen Männden benobmen fid 
yang befonbers fols. Den Kopf nach oben erbebenb, wandten fie 
ihn lamgfam von einer Gelte zur anderen, und ungeachtet ihres 
ungeſchlachten Körpers fonnte man ihnen eine gewiſſe Grazie nidt 
abfprechen. Nach der Art ihrer Haltung, nach ihrer Größe unb ber 
yelligtelt ihrer Bewegungen verdienen fie durchaus den Namen 
„Seelöwen“, ebenfo wie ihre Verwandten on der talifornifhen Hüfte. 

Nach ber eigentümlichen Gewohnheit ber Kofatenjäger erhob 
Murſin fein Gewehe und zielle auf den uns am nädften liegenden 
Scelöwen, aber Serſſu hielt ihn zurüd und бо langfam feinen 
Gewehrlauf zur Seite. 

„Richt nötig schießen . {айе er, Zem nicht wegtragen, umſonſt 
ien {дед — Sünde!“ 

Seit gewahrten wit erft, daß es nicht möglich war, von irgendeiner 
Seite her am ben iegeplah der Eeeldwen heranzufommen. Von 
лебіз unb lins wurde er durch weit in das Meer Dinousrogenbe 
Felfentanten abgejchoffen, und nach dem Lande zu lagen bie ſenkrecht 
abfallenden Gteilwände von mindeftens 25 Cajhen Höhe. Der Pak 
war alfo mur mit einem Boote zu erreiden. Einen erlegten See. 
wen hätten wir auch nicht mitnehmen tonnen, alfo, wir hätten 
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ihn nur im orbeigeben getötet und ihn dann verkommen laſſen 
müfjen. 

Gleichzeitig verblüffte mié Derffu dur feine Worte: „Unnühes 
Schießen — in Sünde“. Welch ein rectichaffener, einfacher Gedante. 
Warum mißbruuchen die Menſchen fo oft ihre Feuerwaſſen und 
morden unterjchiedstos alle Tiere, bie ihnen vor die Büchſe tommen, 
nur des Schuffes, der Unterhaltung wegen! 

Greg zwanzig Minuten beobachteten wir die Scelswen, ich tonnte 
meine Blide nicht von ihnen losreifen, bis id) fühlte, daß mich 
jemand an der Schulter berührte. 

„Ropitan, miüfen gehen!“ jagte Serſſu. 

Bon allen in den leiten Tagen gefichteten Tieren hatten nüt diefe 
Floſenlüßſer um beten gefallen. 

Auf einem Vergtamme entlang zu gehen, ift immer leichter, als 
[tell bergan. da wan die bervoriretenben Gipfel in horizontaler 
Sung umgehen kann. Ale mir wieder auf den Pfad heraus- 
delommen waren, hatte fid bereits bie Lucht auf die Erde herab- 
geſentt. Uns ftand {ере noch bevor, über einen hohen Berg hinweg 
in die Cinfattfung hinabzufleigen. Die Poßhabe zeigte fid gleich 
2000 gu. 

Das Bild, welches ich vom Bergesgipfel aus erblidte, überrafchte 
mid) derartig, daß id umimitülió einen Auf der Verwunderung 
ausftieh. Der Waldbrand tam: eine Feuerlinie umgürtete die Berge. 
Фә war wie eine riefenhafte JMumination, ein gewaltiges und 
dabei trauriges Gemälde. Die Feuer fladerten und verlöfchten, um 
Пе fofort wieder mit größerer Störte meu zu entfaden. Die 
Flammen waren bereits durch die Einfattiung vorgedrungen und 
fliegen jet in das Tal hinab; die höheren Gipfel waren noch nicht 
in der Gewalt beo Feuers, das in einem regelmüfigen Ninge wie 
аши Angriff nach oben vorrücte. Am Himmel ftand eine doppelte 
Nöte, die eine im Weften, ruhig und heiter, bie andere im Ofen, 
zuckend umb fladernb. 

Der Mond ging auf, am Horizonte zeigte fid) zuerſt fein Rand, 
langsam, wie unfejläffig, entitieg er den Waſſern, immer höher und 
über, groß, matt und purpurrot. 

„Мара, müſſen geben!" mahnte Sein wiederum. 

Bir {Череп zu Tale, und ſobald wir das Wafer erreicht hatten, 
wachten wir im einem fpärlicen Cichenwalde halt. Deru riet uns, 
das Gras rings um das Biwat abzureizen und fief dann ſelbſt ein 
Gegenfeuer los. Wie Pulver — fo flammte das trodene Gras und 
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abgefallene Laub unter feinen Händen auf. Das Feuer jog raſch 
mit dem Winde weiter und nach der Seite zu. Зеб hatte der Wald 
ein marchenhaftes Aussehen. Ich folgte den Flammen mit den 
Augen. Durch das Loubwert ſchritt das Feuer ziemlich longam 
weiter, aber ſobald es das Gras etteicht hatte, Hire es ſprung. 
weiſe vor. Mit der Hije wirbelten bie trodenen Zweige hoch empor 
und flogen brennend durch die Luft. Auf dieje Zeile warf fid das 
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Feuer immer weiter und weiter vorwärts, endlich gelangte es am 
die Sträucher. Mit Ferien Zihen und Praſſeln erhob fih eine 
меде Flamme. Dort ftand eine Goldbirte mit jottiger Baftrinde, 
im Augenblid war fie völlig in eine Gadel verwandelt — aber nur 
auf eine Minute, Ме Baftfepen brannten ab, und die Flammen ver 
loschen wieder. Alte Bäume mit teodenem, Doblem Stern brannten 
auf ihren Wurzeln ftehend, aus. Hinter uns, überall um uns herum, 
das Feuermeer; ringsum fliegen aus unzähligen Feuerftellen auf 
dem Waldboden die weißen Dampfjäulen in die Luft. CGeängftigte 
Tiere und Vögel retteten fid) durch die Flucht. neben mir lief ein 


schen vorbei, auf einem dürren Baume, ber bereit 


begann, hüpfte ein Grbbirnden ferum, mit ſchrilem drei flatterte 
ein Huntſpecht von Baum zu Baum. 

Ich war aufgeftanden und ging immer weiter und weiter hinter 
bem Feuer Ber, nicht darauf oóienb, ob id) mic) verirte — ging 
folange, bis mich mein Magen daran erinnerte, daß wahl endlich 
Zeit fel umzutehren. 34 fehte voraus, dağ bas Lagerfeuer mir 
den Weg zum Biwat zurüc weifen würde. Alls ich mich ummonbie, 
fah ich rings um mich eine ganze Anzahl von Feuerftellen, überall 
brannte Zeg, Welches das unſerige war, tonnte ich nicht 
herausfinden. Ein Feuer erschien mir gröfer als die andern, ich 
wandte mich dorthin, aber es erwies fi) als brennender Baum- 
ftumpf, ich ging auf ein anderes zu — dasjelbe Ergebnis. Go kerle 
ich von einer Feuerfielle zur andern und konnte das Biwat nicht 
finden, Run mochte ich mid) daran zu сајеп — von der entgegen- 
gefehten Сене her erzielt ich endlic eine Antwort. Id) machte lehrt 
und gelangte ſchlleßlich zu den Unferigen. Meine Reifegeführten 
mochten fid) luftig über wich, und mir blieb nichts anderes übrig. 
ale mitzulachen. 

Die von Derſſu vorausgefehene Gefahr erfüllte fiğ. In der 
eben Hälfte ber Nacht begann ſich bie Feuersbrunft gerade auf 
une guyubemegen — aber da fie in unferer Nähe feine Nahrung 
fand, zog fie feltwärts worüber. Entgegen ben Erwartungen war 
die Stadt warm, ungeachtet des herbftllaren Himmels. In folden 
Fällen, mo ið etwas [óeinbor Unertlärliches ontroj, wandte id 
mid ап Derffu, und fets erhielt id) von ihm eine glaubwürdige 
Austunft. 

„Groft tann nicht tommen”, antwortete er. „Siche ringsum, zuviel 
Dampf“ Nun befann ich mid darauf, bof die Gartenbauer mit 
Hilfe von Slaudfeuern ihre Gärten vor den Morgenfröften {Фен 

Жш Tage erblidten wir einen 3ejubrbirid) vor uns in ber Nähe 
eines brennenden Baumftammes. Cr ſchritt ohne Scheu zwiſchen den 
Sieanbitellen hindurch unb verbiß äfend die Sträucher. Die Wat, 
den Waldbrände fhienen die Tiere augenfceinlid an das Feuer 
gewohnt zu haben, und fie batten aufgehört, es zu fürchten. 

er Sonnenaufgang traf uns bereits auf dem Wege. Nach bem 
Abftieg vom Paffe führte der Pfad eine Strede weit auf dem Ufer- 
walle entlang, ber, aus angefpültem Sand und Schlamm gebildet, 
rechts won fid) das Meer und lints den Sumpf liegen hat. Diefer 
Ball und der Sumpf zeugen davon, bof йё auch hier früher eine 
Lagune befand. Am andern Abhang bes Walles lagen riefige Haufen 
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von Kies aufgetürmt. Nein noch jo forter Wellenanfchlag tonnte 
fie fo hoch aufgeworfen haben, man muß es vielmehr der Einwirkung 
der Eisjeollen zuschreiben bie ih) dier zur Wintersgeit, von den 
Stürmen gepreßt, binauffdieben und das Ufer aufpflügen. 

Neben elen Haufen vom Фе rundgeſchliſſener Steine lagen 
diele Walfiſchtnochen, Schulterblätter, Rippen und Gdyibelteile ишег. 
Bahrſceinic) war bier ein folder Leichnam geftrandet. Wilde 
Tiere und Vögel hatten fid dann darum bemüht, das 5119 weg- 
zuräumen, und mur die blanten Anochen bleichten im Sande. 

Nachdem wir eine Weile gexaftet, führte uns nag einer Zut: 
ftunde der Pfad an Geen entlang. Es waren ihrer drei: „Maloje*, 
„Sfeedneje” und „Dolgoje‘. Ser lebte hatte eine Länge von drei 
Werft. An der Weitfeite tritt der Fluß. Seochobe“ (Fluß des eren 
Schnee) in ihn ein. Auf den Geefarten ift er aus unbekannten 
‚Grunde als ‚Jadichou“ bezeichnet. 

Bwijden den Seen її die Gegend völlig verfumpft, und mut ein 
Ball aus Sand und Schlamm trennt fie vom Meere. Man erlennt 
hier wiederum das Aurüdweichen der Bucht, einftmals mar fie 
viel langer und bog nach Norden zu ein. 

wel den Cümpfen teilte fih ber Pfad. Cin Weg lief nach Unt 
den Bergen ju, der andere auf dem von der Brandung ongelpillten 
Bande entlang. Dieser führte uns zu dem zwar Heinen, aber tiefen 
Fluffe, ber den Dolgoje-See mit dem Meere verbindet. Wir tonnten 
ncht weiter, und es blieb uns mur übrig, hier-haltzumachen. Jun 
StR mangelte es nicht an Feuerhol; das Meer бае hier viel 
Treibholz ans Ufer geworfen, Wind und Sonne hatten es getrodnet. 
Eins nur war |91661, bas Waffer in ber Lagune hatte einen falzigen 
Geſchmac und unangenehmen Geng. Unterwegs bemerkte ich am 
Strande eine Art- Scnepfen. mit ihnen flog die ganze Zeit über 
ein großer Gtronblüufer. Er hatte einen reien гиа, grou- 
braun geſprentelten Rüden und buntlen Schnabel. 

Während die Rofaten das Zelt aufftellten und Holz berbeitrugen, 
onnie ich noch etwas auf Judd ausgehen. Zum erften Male liefen 
mid) Bier die Nagel ganz nabe heran. Sie ſcheinen hier wenig von 
Menschen beläftigt zu werden. 34 erlegte vier Schnepfen und 
begab mich zum Lager zit, 

Unfer Biwat war diesmal recht unglüdiid ausgefallen. Ein 
scharfer, kalter Wind blies die ganze Nacht hindurch von Heften her 
in das Tal wie in eine Röhre. Wir mußten uns hinter dem Walde 
an der Meeresfeite verbergen. Im Zelte war es rauchig. draußen 
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olt, Nach bem Abendefien eilten alle, id jchlafen zu legen; ober 
ich fonte nicht einichlafen, lauſchte bem Zeien der Brandung und 
dachte über das Schidjal nad, bas mid aus Petersburg hierher an 
bie Stifte des Stillen Ozeans verſchlagen hatte. 

Am 20. September blieb das Wetter den ganzen Tag über warm 
und teoden. Ich bejdlof, mich ber Erforſchung bes Seochobe zu 
widmen. Querit flanb uns die Überquerung bes Eees bevor — bei 
dem fehlen von Booten leine leichte Aufgabe. Es mar nötig, ent. 
weder Stämme zu einem Flohe zufamımenzubinden oder eine Furt 
au finden und zu verfuchen, den Gee zu durchwalen. Ach entschloß 
nich ju Melen Mittel als dem jójmelleren, und der Verſuch brachte 
Erfolg. Der Gee erwies Dé als felt, feine größte Tiefe tome 
Хашт 3 Баеп betragen. Untiefen zogen fid) in Krümmungen 
unter dem Wafer hin, wir wateten die ganze Zeit hindurch bis an 
den Gürtel im Wafer. Je mehr wir uns der Flufmlndung näherten, 
beo merklich Falter würde das Waller. 

Nachdem wir das Ufer erreicht hatten, ftiefen wir fofort auf 
einen Pad. 

Der Fluß Seochobe hat eine Länge von 22 Werft, feine Quellen 
liegen gegenüber dem Mittellaufe des Sinanga, ben ich oben erwähnt 
hatte. Der Geodiobe beflebt eigentlich aus zwei Flühhen von gleicher 
Länge, dle fid 5 Werft vor der Mündung vereinigen. Eimas 
unterhalb nimmt er von rechts noch einen Leinen Rebenfluf auf. 
Ser trafen wir auf ftarfe Nudel von Jsjubrhiriden. Das Schreien 
war ſchon vorüber, Ме iride hatten bie Muttertiere um fid) ver- 
Sammett, bald mußten die Hirsche wieder einzeln auseinandergehen, 

Das Seltenerwerden der Vögel war von Tag zu Tag zu bemerten. 
während diefer Zeit tamen mir mur zu бебі: der uſſuriſche lang. 
fhwänzige Waldtauş, ein am Tage furchtfamer und nachts ере fühner 
Bogel. An hellen fonnigen Tagen verftedt er fid) in ben Tiefen der 
Nodelwälder, deren Duntelhelt ihn anzieht. Dann der uffurifche 
weißrldige Specht, der größte aus der Familie der Picidae, Diefer 
Vogel bevorzugt alten Miſchwald, wo viele Doble und dürre Bäume 
fiehen. Ferner der langihnäblige Würger, ein gefräfiger und 
donfiüdtiger Räuber, der fogar folde Vögel überfällt, die ihn am 
Größe übertreffen. Häufig waren bie ihwarztöpfigen Paubenlerchen, 
niedlide, gelbbrüftige Bögelden mit ſchwarzen Schöpfcen auf dem 
Kopf. Sie ziehen bie offenen Plate den ſchottigen vor und fommeln 
Té in Heinen Geſellſchaften. 
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Der Pfad, auf welchen wir dahinzogen, führte uns ju einem 
Fangzaun von 24 Werft Länge mit 74 fangdereiten Fallgruben. 
Größere Näuberei wie Bier babe ich nirgendwo gefehen. Neben 
der Fanſe ſtand auf Pühlen ein Schuppen, der bis oben bin mit 
Birfchfehnen, in Ballen verpadt, vollgepfropft war. Wenn man fid) 
tlarmadt, daß zu Diefer Menge ungefähr 6000 bis 8000 Hleſche ibr 
Leben lafen mußten, von deren das Zeite berhaupt taum für 


Am Girone 
Ме menſchliche Ernährung jur Verwendung font — jo erhält 
man ungefähr einen Begriff von der unglaublich rdfichtslofen 
Naubwitiſchaſt, die hier getrieben wird und ber auch der gröfte Wild- 
reichtum rapide zum Opfer fallen muß. Die Chinefen fagten aus, 
daß diefe getrodneten Sehnen zweimal im Jahre nach Wladiwostot 
und von dort nad) Tiju сед! werden. An ben Wänden ber 
баце hingen an 100 Seelöwenfelle zum Trodnen, alle von jungen 
Tieren, Ohne Zweifel tannten bie Gbinefen ben Liegeplatz der 
löwen am Mutuche und hauften dort ebenſo róuberijó wie unter 
den Hirſchen am Seocobe 

As wir zurückrehrten, fragte mich Serifu unvermittelt, wem das 
Uſſurigebiet gehöre, den Chinejen ober den Auffen, unb falls die 
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Rufen hier bie Herten wären, warum fie bie Chinejen nicht fort- 
jagten. 

„Bald Wanſen ringsum alles alles weggeholt .. . {ойе er. 
„Anfereins dentt fo, nach zehn Jahren, dann Bier alle iride, Zobel, 
Eichhörnchen weg.“ 

Man tonnte Реци Worten beipflichten. Bei fid in ihrer Heimat 
Haben bie Chinefen alle Tiere ausgerottet. In ihrem Lande gibt 
es nur noch Raben, Hunde und Ratten, Sogar in ihrem Süften- 
gebiet ind Trepang, Krabben, Muscheln und Seetohl verſchwunden. 
Dem an Wild und Wald fo reihen Priamurgebiet droht das gleiche 
Gdidfal, folls nicht rechtzeitig Maßregeln ergriffen werden, um der 
Saubmirtfdioft der Chinefen Einhalt zu tun. 

Nahe dem Meere, eine halbe Werft vom Gee, entfernt, befindet 
fi nach ein kleiner Zenger, er Bot eine Länge von 3 Werft 
mit fieben. Fallgeuben. 

In ben DolgojeSee tritt von rechte ber ein kleines namenlofes 
беп ein, welches vorher ein jumpfiges Tal durdflicht. Hier 
wird der Weg äußert nah und fumpfig, teuenweiſe ift beim Über. 
ſchrelten das Schwanten des Bodens zu fpüren. Mahrſcheinlich ijt 
dieſer Weg in der Regenzeit бес ju begeben. 


Begegnung mit Chunchuſen 


An diefem Tage fand Perfu auf dem Pfade menschliche Spuren, 
bie er aufmertſam ftubierte. Einmal Bob er einen igarettenftummel 
auf, fowie ein Stücken blauen Stoff. Nad feiner Meinung waren 
bier zwei Männer gegangen. Das konnten aber feine Arbeiter- 
manjen gemefen fein, es waren бес irgendwelche Taugenichtfe. 
Henn ein arbeitender Mensch wirft in der Taiga fein Stoffläppden 
fort, nur weil es beſchmußt in — er wird auch einen alten Gehen 
noch {о lange verwenden, bis er ganzlich aufgebraucht ifl. Ferner 
ташф ein Arbeiter ebenſo wie ein dinefider Fanfenbefiper oder 
Dauer die Tabatpfeife, denn Zigaretten find für fie viel zu 
teuer. — Geine Beodadjtungen fortfebenb, fand Derffu eine Stele. 
wo die beiden Chinefen geruht und ihr Cójubieug gewedfelt hatten. 
Eine fortgeworfene Patronenhülfe zeugte davon, daß bie Leute mit 
Gewehren bewaffnet waren. 
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Se weiter wir gingen, defto mannigfaltiger wurden die Funde. 
БП blieb Derffu fteben. „Hier noch zwei Leute gegangen,“ ſagte 
et, „jet find vier, glaube, ind ſchlechte Kerle: 

Wir beratſchlagten und beſchloſſen, den Pfad zu verlaſſen und 
querelbe zu geben. Den mádften erften Hügel befteigend, hielten 
mit Umſchau. Geradeaus, 10 Werft vor uns, war die Plaftunbudt 
zu ſchen, lins ein hoher Bergrüden, hinter weichem wahrſcheiulich 
der Einanza log, in unferem Süden der Solgoje-Set, rechts eine 
Sette ausgewaſchener Sigel, Hinter dieſen bas Meer. 

Du wir nichts Verdächtiges bemerten konnten, wollte ich eigentlich 
wieder auf den Pfad zurüdtehren. Aber der Golde riet, an dem 
Quellbache hinabzufteigen, der hier nach Storben (ой, unb an ihm ent- 
long ап den Tchetibe ju geben. 

Sad) einer Stunde Wege gelangten wir zu einer Lichtung im 
Walde. Hier befahl uns Derfju, feine Nüdtehr abzuwarten, und ging 
ер auf Ertundung aus. 

Der Tchetibe eilt ein Heines Gebirgsflüfcen dar, weiches ein 
breites, verfumpftes Tal durhflicht und mit Weiden, Erlen und 
Weißbiete ummachfen ift. 

Die Dämmerung brach herein. Der Sumpf nahm eine gleichmäßige, 
gelbbraune Färbung an und hatte jeht ein bes, unbelebes Aus- 
Iden, Die Berge waren in ben blauen Dunft der Abendnebel gehüllt 
und zeigten fid) trübe und finfter. Зе dunfler es wurde, befto greller 
leuchtete der Widerfchein des Waldbrandes am Himmel auf. Cine 
Stunde verging, und Derffu war noch nicht zurildgetehrt — ich be- 
gann mich zu beunruhigen. 

SAI war aus weiter Ferne ein Schrei zu hören, bonn traten 
vier Schüffe, wiederum ein Schrei — noch ein Schuß. Ich wollte 
eigentlich fofort der Gegend ушейеп, aus welcher die Schüſſe herüiber- 
halten, befann mich aber, da wir ouf diefe Weife voneinander 
getrennt gewefen wären. 

duch etwa zwanzig Minuten tam der Golde gurüd, er hatte ein 
äußerft betroffenes Ausfehen. Noch ganz außer Atem, erzählte er 
eiligt, was ibm zugeftoßen mor. Den Spuren der vier Chinefen 
folgend, war er zur Plaftunbucht gelangt. Dort fah er ein Zeit 
und ungefähr zwanzig Mann bewaffnete Chinefen darum ver- 
fammelt. Nachdem er fid überzeugt, daß es Chundufen waren, 
kroch er durch das Gebiifd zurück. Aber in diefem Augenblit 
hatte ihn ein Hund erwittert und, fid) ihm maójtütjenb, ſogleich 
ein wütendes Gebell erhoben. Drei Chineſen ergriffen ihre 
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Gewehre und rannten Serſſu nad. Davoneilend geriet er in 
einen Moraſt, wohin ihm die Chundufen nicht folgen tonnten. 
Cie riefen ihm zu ftehenzubleiben, und begannen dann zu 
idieien. Sich auf einen trodenen Plaz herausarbeitend, zielte Derfju 
tniend auf einen der Rauber und (ëch, Er joh deutlich, wie der 
Chineje Diet, Die beiden anderen Chundhujen blieben bei bem 
Verwundeten, während Derffu weiterlief. Um die Verfolger Ier: 
führen, lief er abfidtlid querit nach der entaegengeiebien Seite und 
tebete dann in einem großen Bogen zu unſerm Berfted gurüd. 

„Mein Hemde haben Chundujen tieines Loch gemacht!” {айе 
Derffu und zeigte feine Jade, bic von einer tugel Durdlöcert war. 
„Müffen {фей weiter!” beendete er feinen Beriht und nahm fein 
fieleifen über. 

See bewegten wir uns vorwärts, jedes Gerüujd) vermeidend. 
Der Holde führte uns durch das Geröll und in einem trodenen Fluß- 
bett entlang und mied alle Fußpfade. 

‚Gegen zehn Uhr abends erreichten wir ben Jodfnde, gingen aber in 
teme Fanfe, fonbern blieben zur Nacht unter freiem Simmel. In 
der Nacht fror ich ſtart und midelte wid) in die Zeitbahn, aber bie 
feuchte Kälte drang überall hindurch. Steiner {ой ein Auge, mit 
Ungeduld erwarteten wir den ogesonbrud) bie gelt wurde uns 
ouferordentlic lang. 

аши wurde es bell, ole wit auch jofori weiterjogen. Cs mor 
wohl am beften, daß wit uns {о fehnell wie moglich wit Sranatman 
und Merfljatow vereinigten. Derffu schlug vor, den Weg gu verlafen 
und über die Berge zu ziehen. Go wachten wir es dann auch; den 
Fluß burdwatend, gelangten wir auf einen Pfad und wollten uns 
gerade im rafe etwas miederlafen, als uns aus dem Hebüſch ein 
Tafe entgegentam, mit der Büchse in der Hand. Anfänglich erſchrat 
er bel unferm Anbli und wir nicht minder über fein plöhliches Auf- 
tauchen. Als er aber meine Uniformmüşe jab, legte er das Gewehr 
nieder, framte in feinem Bündel und langte ein Palet daraus hervor. 
@ mor ein Brief von qoltídemiti. Diefer teilte mir mit, daß vom 
Fluffe @апфобе aus eine Abteilung Jäger unter der Führung bes 
Філе беп Dorfälteften {болбоо ausgezogen fei, um die Chundufen 
eufuipien. 

Während ich den Brief las, fragten Déi Derffu und ber Tafe gegen. 
feitig aus. Es ПеШе fid) heraus, daß Тїфолбао mit feinen dreifig 
gern unweit von uns übernachtet hatte und ſich jezt wahriceinlidh 
bereits dem Fluſſe Зодїобе näherte. 
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Tatsachlich begegneten wir dem Trupp bereits nach ungefähr einer 
Stunde, 

Sidyanbao war ein Mann von hohen Wuchfe und ungefähr fünfund- 
vierzig Jahre alt, Getleidet war er nach der befannten Art der Chine- 
fen, mur etwas forgfältiger als bie einfachen Arbeitermanfen. Sein be. 
wegliches Geficht trug den Stempel erlittener Strapazen an fij. Gr 
hatte einen schwarzen Schnurrbart, nach dinefifcher Sitte herab- 
hängend. bereits mit einigen grauen Haaren Darin. Aus ben bunten 
Augen diejes Menfchen {ргаф Berftand, auf feinen Lippen lag ein 
leichtes Lächeln, während dach gleichgeitig fein Gefiht feinen Augen. 
ЫМ den Ernft verlor. Che er etwas ausipraó, überlegte er feine 
Nede, fpa ruhig und gemeffen. Niemals war mir unter den 
Фупе{еп ein Menfc begegnet, in bem ſic derartig Got, Gutmiltig. 
teit, Willensftärte und Diplomatifdes Talent zu vereinigen 
idlenen. Im ganzen Wefen Tichanbaos, feinen Bewegungen, feiner 
Figur und der Art ſich zu halten lag etwas Gehobenes. Sein Ver- 
fand, Gelbftbewuftfein und bie Gabigtelt, fih die Menge unterju- 
ordnen, zeugten davon, daß er fein gewöhnlicher Manje mar. Aller 
Wahrſcheinlichteit nach war er ein politiiher Flüchtling aus China. 

Die Grelwilligentruppe, welche Iſchanbas befehligte, beftand aus 
Chinefen und Tafen. Es waren alles jüngere Leute, kräftige geſunde 
Фейайеп und gut bewaffnet. Ich mertte fofort, daß in der Abteilung 
eine ie Stein hereſchte, alle Anordnungen bes Führers wurden 
{фе ausgeführt, und es gab feinen Fal, daß er feine Befehle etwa 
noch einmal wiederholen mußte. 

Im ganzen Rayon, vom Kuffun bie jur Bucht St. Olga, galt 
Tidanbao als autoritative Perfönlichteit. Chinefen und Tafen 
wandten fid) an ihn um Nat, und wenn es galt, zwei hartnädige 
Feinde zu verföhnen, gingen ble Chinefen fets ju Tchanbao. Gr 
trot gerecht für den Beleidigten ein und hatte aus Melen Grunde 
auch viele geheime Feinde. Einen befonderen Haß nährte er gegen 
bie @уштфшеп und übte auf fie durch feine Berfolgungen einen 
folden Schrecken aus, daß fie es nicht wagten, fid weiter als bis zum 
Sobindyeftufje ЫМеп zu laſſen. 

Die Vande, auf weiche mir geftofen waren, war eigens in Booten 
nach ber Ploftunbucht gelommem, um fi mit der Auscaubung der 
іме беп Schiffe zu befafien, bie hier bei Unwetter Schutz ſuchten. 

Tichanbao begrüßte wich höflich, aber mit Würde. Als er erfahren, 
daß Serſſu ein Scharmüzel mit den Ghunchuſen durchgemacht, begann 
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er ihn ausführlich auszufragen. шо Déi dieſes zugetragen — wobei 
er mit einem Stäbchen einen Plan in den Sand zeichnete. 

Auf Derffus Angaben hin, ertlärte uns Tfejanbao, daß er eilends 
weiter müßte und daß er nach zwei oder drei Tagen an den Sanchobe 
gurüdfebren würde. Dann verabschiedete er fih von uns und zog 
mit feinen Jägern davon. 

‚Seht hatten wir es nicht mehr nötig. uns vor den Chineſen zu 
verbergen; deshalb begaben wir uns in bie erſte Fanſe, die wir 
antrofen, färten uns mit Tee und legten uns ſchlafen. Gegen 
Mittag ftanden wir auf, tranten nochmals Tee und gingen dann im 
Sole des Dungou (öflider Grund) aufwärts. 

Die Berge an der linten Seite find fteil, an der rechten ſanſt an- 
fteigend und befteben aus Felbipat-Porphgr. An der Einmündung 
in den Sanchobe, am Fuße der Flußterraſſen, ift das Hervortreten 
von feinfócnigem Oranit zu bemerten, ber an den freiliegenden 
Stellen der Berwitterung unterliegt. Der Pfad führt anfangs an 
der rechten Flußfeite entlang, geht dann bei dem бейеп Jantunlaſa 
auf das linte Ufer Metier und windet fid) von hier nad) bem Zeie 
von 050 Fuß Höhe hinauf. 

Der Pflanzenwuchs im Tale des Dungou ijt ziemlich ſpärlich. Der 
dünne Beſtand von Eichen, Cdymorjbirfem, Lärdhen und Linden, 
Бант, und ſtrauchartigen Charakters. fann taum als Wald bezeichnet 
werden. Jungwald ift nirgends zu (ереп, er wird regelmfia уте, 
mal im Jahre durch Waldbrände vernichtet. Die nach Süden gerich. 
teten Abhange ber Berge find mit Strauchwert bewachſen, haupt. 
schlich mit Spierſtrauch. Schneeball und Haſelnuß. Der ganze übrige 
Grund ift wieſig und verfumpft. Der Fluß bat eine Breite von 
zwei bis drei Zeiten, er iit teich an Stromſchnellen und ſeicht. Einige 
der Stromſchnellen liegen febr maleriſch und haben fait das Ausiehen 
feiner Wafferfäle. 

Während der zweiten Tageshälfte gelang es uns nur, bis 
Бае zu tommen. Als mir bemertten, bof das Waffer im Flüßchen 
zu verfiegen begann, gingen wit etwas ſeitlich ab und hielten zum 
"himofieren unweit ber Wafferfceide. Luftig praffellen die dürren 
Bueige im Feuer, mir wärnten uns auf, tranfen Tee und ber 
ſprachen nochmals unter uns die Eindrücke der letzten Nacht. 

Ich bemerkte, daß Derſſu mich irgend etwas fragen wollte, aber 
augenſcheinlich nicht mit der Sprache heraus tam: daher half ich ihm 
fif auszuſprechen. 
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„dab“ gehört, rujîtîde Chundujen find auch, fimmt bas ober 
nicht““ fragte er mich ganz verlegen. 

„Das ftimmt!” antwortete id, „nur daß bie Rufen einzeln gehen, 
Hödftens zu zweien, und ih) niemals zu [olden großen Banden gu- 
fammentotten wie bie djnefifdjen Räuber, foweit laffen es die ruft. 
Then Behörden nicht tommen!“ 

26 glaubte, daß meine Antwort den Golden zufciedenftellen würde, 
jedod) bemerfte ic, daß feine Gedanfen id) in anderer Richtung 
bewegten. 

„Bie das?“ erwog er laut feine Meinung. „Zar ijt da, viel aller 
band Kapitans find da — und Chundiufen find auch bu. — Bei 
‚Ehinefen auch fo, ift Зас und Chundufen auch. Wie da unfereins 
leben — bein Jar, feine Rapitans und feine Chundufen!“ 

Anfänglich erſclen mir Derffus Sufammenftellung „Zar und 
Chunchuſen“ reichlich fonderbar, aber als ich tiefer in den Sinn 
feiner Worte eindrang, шеге ic, worauf er Dinausmoll, — 
ета, wo es Reide und Arme gibt, Faulenzer und Atbeltende. 
müffen fih Zwangsläufig die Standesunterſchiede bis ins Extrem 
verſcörſen und fid) außerdem bie Unehrlichen von ben Gblijen 
trennen. — In feinem Volte gabe es allerdings weder ебе noch 
Verbrecher. 

In China neigt das verbreierifche Element fehe dazu, fih zu 
ойоўнегеп und bildet eine Art befonderer afte, die man . Chun. 
hufen“ nennt. 

Unfere Unterhaltung währte nicht lange. Die motgenblidye Ruhe- 
paufe in der Fanſe war zu turg bemeifen, der Körper verlangte 
mehr Schlaf, Nacdem wir an bas Lagerfeuer feuchtes Holz gelegt 
hatten, damit es länger anhalten jollte, ließen wir uns im Graſe 
nieder und ſchleſen feft ein. 

Als ich mich am andern Tage erhob, fand die Sonne bereits hoch 
am Himmel. Nachdem wir uns mit Tee geſtärtt batten, pacten wir 
unſere Bündel und zogen dem файе zu. Hier führt der Weg lange 
Beit auf bem Ramme entlang, die Berggipfel bald von ber einen, 
bold von der anderen Seite umgehend. Deshalb feint der Pfad ic) 
zu heben und zu fenfen und einige Borfprünge zu burdjdymeiben. 

Als wir die Pahhöhe (780 Fuß! erftiegen hatten, fah ich vor mir 
ein recht ſeſſelndes Dild. Lints von uns erhob ſich der hohe Berg 
Ehuntami, ber bos Ausfehen eines ftumpfen Regels bat. Er gehört 
au bem Gebirgsqug, melóer das Baffin des Flufes Sanchobe vom 
Fluſſe Jodinde trennt. Bon der Meeresfeite her erideint det 
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Chuntami doppelt gebudelt. Waheſcheinlich ift er Diejerhalb auf ben 
Seetarten auch als „Dromedar-Berg“ bezeichnet. Die abfolute Höhe 
der Cinfattelung zwifcen den Gipfeln, von Merjljatom feftgeftelll, 
erwies fid als 710 Fuß, der hödfte Puntt aber 2000 Fuß. Im Ofen 
von uns erhoben id Berge mit spärliche Baumwuds, vor uns 
dehnte ſich eine weite jumpfige Ebene, mit fahlbraunem Graswuchſe 
bebedt. 

Bom Pafe aus führt der Pad an einem Quellbärlein hinab und 
treust bald das Heine Gebirgsflühhen Mulumbe (auf roden: 
Muli), weiches in den Ghutamifce eintritt. Die Ehinefen ertlären 
diefen Namen auf ihre Art und leiten ihn von dem Worte MwLu” 
(Sefhtub) ab. 

Unzweifelhaft haben wir es auch bel Diefem Gee mit einer alten 
Lagune zu tun, der Prazeß der Austradnung it eg nod) nicht 
beendet. Biel tragen hierzu die Torffelder bei, welde die Lagune 
von oben Debeden und Giimpfe bilden. Raber dem Meere zu hat 
fieh noch eine Stelle offenen Wafers erhalten, es ift ber Gee Blagodati 
Dir 47° nürblider Breite und 130° 24° Glider Länge von Green. 
wich). Wahrfceintich lag hier die Неће Stelle der Bucht. Kleine Bäche, 
die von den Bergen durch fdmale Schluchten herabflichen, verforgen 
den Sumpf mit Waffer. Zwiſchen ihnen haben fid nicht fehe umfang. 
rele trodene Snfeln gebildet, die mit Erlen, Siren, Linden und 
an Düberliegenben Stelen mit fpärlicem Gienmolb bebedt find. 
Der Pfad führt zwischen den Abhängen hindurch, wendet dann aber 
ſcharf nach dem Sumpfe zu. Die Entfernung vom Mulumbe bis 
zum Soimbe beträgt mur fünf Werft, wir mußten aber auf diesen 
EE EE 
14 als fehe moroftig. Endlich, fur, vor Einbruch der Dämmerung, 
war der Sumpf umfcheitten. Geradeaus vor uns, nahe bem Staimbe- 
рбет, war eine Art Fanſe zu ſehen, dorthin lenften aud) wir 
wiere Schritte. 

Der Fluß Raimbe (auf orelſconiſch Saja) itt auf den Karten 
mit „Raembe“ bezeichnet. Er ift von gleicher Länge wie der Mulumbe, 
tritt aber unmittelbar in das Meer. An feiner linten Seite zieht 
Ich eine lange und hohe Terraffe bin, bereits von Witterungsein- 
flüffen fart zerftört. Dieſe Terrafie erſcheimt als das uralte Ujer 
der Lagune und jentt fid allmählich zum See und mit ihrem Steil. 
hange zum Meere hinab. 

In der Fanſe lebten zwei Chinejen. Weder Gärten noch Ader 
waren ringsum zu jehen, aber auch feine Fallen und Jagdgeräte in 
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der Hütte. Dofür jahen wir eine Baumfäge, dfe mit langen 
Stielen, aus Lindenbait geflohtene Körbe und vor allem langaus- 
geitredte Rangs, bie der Zahl ber Fanfenbewohner nicht entipraden. 
Gs erwies fid), баб fid) ble Chinejen mit dem Sammeln von Baum- 
schwammen und Pilzen joie einer befonberen Art Flechten von den 
Steinen beschäftigten. Die erften gehören zur Familie der Zitterpilse 
(Tremellinaceae) und werden ausschließlich von Cidenitómmen ge- 
sammelt. Cie riechen eigentümlich aromatisch und enthalten fehe 
viel Wafer (05%). Qu ihrer Kultivierung fällen bie Chinefen Eichen. 
Тате in großen Wengen. Sobald das Eihenholz zu faulen beginnt, 
zeigen fid) auf ihm die Pilze (Tremella lutescens), äuferlid an 
mf Korallen erinnermb. Die Chinejen nennen fie rer, Cie 
werden gefammelt und getrodnet, anfänglich am der Sonne, dann in 
der Fanfe auf den fart erhihten Songs. 

Die Flechten (Parmelia centrifuga), von den Gbinefen „Shiduipi” 
(feinernes Leder) genannt, find von bunfelollogrüner Farbe und 
werden in getrodmetem Zuftande {ай jhmarz. Man fammelt fie 
auf Raltftein- unb Tonfeteferfelien, und fie werden in geflochtenen 
Behältern nach Wladiwostot verfandt, von wo fie als Lederbiffen nach 
China gehen. 

Man muğ immer wieder über ben Unternehmungsgeift der Chinefen 
dannen. Die einen von ihnen адеп auf Hirie, die anderen ſuchen 
‚Shenfehen, die dritten betreiben ben Zobelfang, die vierten find mit 
der Erlangung des Rabargamoióus befcäftigt, an der Gewinnung 
des Trepang, Gectobls und der Arabben arbeiten Taufende, Мег wird 
Mohn zur Optumberftelhung angebaut, dort Gold unb Perlen eut, 
irgendein Pflanzenöl gewonnen. Ghanſch. Schnaps gebraut — fut’ 
um, man kann фас nicht alles aufzählen. Jede Fanſe hat ihre 
beſondere Spezialität ale rmerbsymeig. Überall verftehen es bie 
Ghinefen, die Mittel für den Lebensunterhalt zu finden und die 
Natuefhähe auszubeuten. Die Frage der Mühe und Arbeit kommt 
etit an zweiter Stelle. wenn nut die Erwerbsquelle möglicht reichlich 
und andauernd fließt. — 

Bir waren von unserer Tagestour fo ermüdet, bof wir nicht 
weiterzogen und hier zur zugt blieben. 

Das Innere ber Fanſe wor {ашыт und ordentlich. Die ei, 
freunbliden Chinefen traten uns ihre Plake auf den Rangs ab und 
bemühten fib überhaupt, uns in jeder Weife zu Dienten zu fein. 
Draußen war es dunkel und falt, vom Meere Der drang dumpf das 
Rollen der Brandung — in der Fanfe war es gemütlich und warm. 
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dim Abend bemirtetem uns bie 3Raníen mit ihrem „Steinleder“. 
Die duntelbraunen, klebrigen Flechten waren ohne bejonberen Ge- 
fáymad, blieben uns zwiſchen den Zähnen wie Filchleim und fonnten 
wirklich nur hinefiiche Feinfchmeder zufriedenftellen. 

doch den Angaben der Chinefen war es bis an ben Sanchobe mur. 
noch ein Tagesmarſch. In dem Wunsche, möglichft noch bei Tages- 
licht dorthin zu gelangen, rahen wir am anderen Morgen fehe 
früh auf. 

on der Pilsfucerfanfe aus fübrt der Pfad in den Bergen am 
Meeresufer entlang. er gilt als beschwerlich fowobl für Pferde als- 
auch {йе Jußganger da er unterwegs fünf Bergrüiden überfehneibet, 
Dieſe beftehen aus Quarz-Porphge und find mit fpärlicem Wald aus 
Cien, Linden und Sc warkbitte bemachien. Am fünften und legten 
“олде wendet fid) der Pad nach Weiten und führt zum Pafe 
hinauf, ber in Höhe von 1150 Fuß liegt. Der Auftieg vom Meere 
ber ift feil, ber Aftieg zum бапфобе janft abfallend. 

‚Hinter dem Paje ändert fid) das Bild. An Stelle bes orpbnto 
zeigt fi hier Granit, und als Erfah für den dünnen Laubwald tritt 
gerifehter Nadelwald von allerbefter Berchaffenheit hinzu. Cin 
Heines Flußchen an welchen ber Pfad gelegen war, fühete uns zum 
Fluffe Sjanengou, der in den бапфобе unweit des Meeres eintritt. 

Hier liegen Ме Holgfongeffionen von eier und Chromanfti, ein 
Unternehmen, das mie fo mange {фпей emporgefchoffene rufliche 
Ausbeutu jette großzügig angefangen — und dann wegen 
Kapitalmangels aufgegeben war. 

Gelle Holz gab es in großen Mengen, ausgeführt wurde gar 
nichts. Qum größten Teile lagen die Stämme in der Taiga umher — 
und blieben als vorzüglidhes Material für Waldbrände an Ort und 
Stelle liegen. 

ie Pilgfugerhinefen hatten die Wahrheit gefagt, erft gegen Abend 
gelangten wir an den Fluß Sandobe. Der Pfad führte uns zu einer 
Фіпеібел Anfiedlung. In einer Fanje brannte Licht — durch bie 
dünnen Papierfenfter hörte ich bie Stimme Фо беше und jah 
feinen Gdattenrif. 

Зи folder Stunde hatte er wich wohl taum erwartet. Granatman 
und Merfljatow befanden fid) in ber benachbarten Zen, Als fie 
unfer Eintreffen erfuhren, eilten fie fofort herbei. Das gegenfeitige 
Sefrogen begann, ich erzählte von unferen Erlebniffen, und fie 
berichteten über ihre Arbeiten om Sandobe. Aber wieviel es auch 
zu erzählen gab, die Ermüdung forderte ihr edt, Valtſchewſti 
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benertte es bald und richtete mir meine Lagerftätte Der. Id) legte 
mich ouf den Rong und ſchllef mie ein Murmeltier. 

Den nächten Tag widmeten wir der Nube und der Unterhaltung. 
Der Fluß Sanchode bildete den nördlichften Punkt unferer Wanderung 
am Meeresufer. Von hier aus wollten wir zum Sidote-alin und 
weiter an den Imanfluf. Wie bejelofien, folange am Sanchebe zu 
bleiben, wie nötig war, um шеге Kräfte wieder aufzuftiſchen und 
uns für den Wintermarſch ousjurüfen. 

Mit Hinfiht auf die Nähe der Winterzeit bildete die Verpflegung 
der Pferde bie ſchwierigſte Frage. Deshalb ordnete ich an, alle Pferde 
mit Merjljatow und einem Teile ber Leute zurück nach der St. Olgo- 
Wucht zu ſchicen. 

‚Infolge der völligen Grftarrung der Pflanzenwelt wünschte auch 
mer Votantter nach Wladiwostof zurüdzutehren. Hierzu beschloß 
er, den Glaſſnerſchen Segelſconer zu benupen, der in zwei Tagen 
von hier abgehen folte. 

Auf diefe Weife blieben für den Wintermaeſch über ben Gidole- 
aun bel mir nut Gronatman, Derffu, die beiden Stofafen Murſin und 
Stofbemnitom und der Edipe Фо агер, 

Am 25. September verabjdjiebeten wir uns von Paltſchewitt, am 
anderen Tage fehte fid) auch Merfljatow in erg. 


Im brennenden Walde 


Her 27. September war der Beſichtigung der Kernelbucht gewidmet, 
die von dem berühmten Seefahrer Laperoufe am 23. Juni 1787 ent. 
зей! und damals nach ihm benannt wurde. Das benadbarte Kap 
Gtrajdny liegt auf 45° nördlicher Breite und 130° 44° öftliger Länge, 
von Greenwich. 

Gs ift lat erfihttich, daß auch die Terneibucht früher bedeutend 
weiter in das Feftland hineinreichte. Die Tiefe des einmünbenben 
Fluſſes und zwei Geen, inmitten von Sümpfen, weifen darauf hin, 
wo früher die tiefften Stellen dieſer Bucht waren. Cin weit aus“ 
obenber Golf zieht fid) feltmárts von der Flußmündung bin. 

Das Meer Hat felbft daran gearbeitet, fid) som trodenen Lande 
abzubrängen. Der von der Brandung angejpülte Landfteeifen, 
welcher fih von dem einen flantierenden Kap zum andern erftzedt, 
hat die Bucht in eine Lagune verwandelt. Dann bildeten fid) hier 
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Dünen, fie vergrößerten fi in ihrer Ausdehnung und begeuben unter 
Пе die Uferhänge, 

Эп der Nahe folder Lagunen halten jid ftets zahlreiche Bögel auf. 
Die einen find am Strande [eibi zu finden, die andern ziehen 
den Aufenthalt im Flußgebiete vor. Am häufigften waren die 
Woven, fie liefen fid oft auf das Wafer nieder, um bald wieder 
aufzufliegen und die Luft mit ihren klagenden Schreien zu erfüllen. 
Die Jungvögel unter ihnen zeichneten fid) durch eine helldlaugtaue 
Färbung aus. Weiter draußen in den Wellen des Ozeans konnten 
wir große Pelitane beobachten. ier und dort taudten fie eifrig 
unter und ſchienen nicht genug ihren gefräfigen Leib füllen zu 
Tonnen. 

er Pflanzenwuchs im unteren Teile bes Sandobetales ift dürftig 
und niedrig. An der rechten Seite, in den Sunpfen, wacht In 
Heinen Gruppen die {фе Lärche (Larix sibirica. Lob.). Wahr. 
ſcheinlic bildet der Sandjobe die nördliche Grenze für das Bortommen 
ber Maak Ate (Cladrastis amurensis. Benth), jedenfalls. trifft 
man fie dort fehe felten. 

Die Bevölterung am Fluffe Sandobe befteht aus Chinefen und 
оеп. Die hen wohnen näher zum Meere, die Eingeborenen 
tiefer in den Bergen. Chinefiihe anjen gibt es 38, in welchen ich 
239 Menschen zählte. Die hier lebenden Chinefen find ganzlich davon 
überzeugt, daß Das Land hier ihnen gehört, und auf bie Ruffen 
Hien йе wie auf Eindringlinge. Tafenfanfen traf ich 14, in welchen 
72 Männer, 544 Frauen und 80 Kinder lebten. 

Die Lage der biefigen Zeien ift äuferft ſchwer. Cle zeigten ein 
durchaus gedriidtes und niedergefehlagenes Ausfehen, Ich verfudhte 
fie auszufeagen, aber fie ſchlenen fehe ängftlic und zurückhaltend. 
flüferten unter бф und entfernten fid) bald unter irgendeinem 
Vorwand. 

Augenſcheinuich fürchteten fie Ré) vor den Gfinefen. Falle einer 
von ihnen fi unterftände, bei den ruſſiſcen Behörden über die 
matt der Chinefen Klage zu führen und zu berichten, was hier 
im Gandyobetal vor fi) geht, fo wartete feiner eine бге бе Strafe: 
im luffe erträntt oder lebendig begraben zu werben, 

Die Sandiobe-Tafen unterſcheiden Dé faft gar nicht von ben Tafen 
om Fluffe Taduſchu. Sie find ebenjo getleidet, [prede dinefifd) 
und befcjäftigen fid) mit Aderbau. Neben jeder Fanſe fieht ein 
Schuppen auf Pfählen, in welchem verjejiedenes Gerät aufbewahrt 
wird. Diefer Schuppen ſtelt einen tppijóen Eingeborenenbau dar. 
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Außerdem bemerkte ich bei den älteren Leuten trumme Tungufen- 
meſſer, welche fie febr geididt zu gebrauchen wiſſen. Die SRefjer 
erſehten ihnen {ошо Ahle und Bohrer als auch Meißel und Hobel. 

Auch den Erzählungen der Zeien wütete vor ungefähr breifig Jahren 
am Sanchobe eine Podenepidemie. Es gab feine Fanfe, die nicht 
von dieſer ſchredlichen Krantheit heingeſuct wurde. Die Ehinefen 
Weien fib, die Toten zu beerdigen, und verbrannten fie auf 
Schelterhaufen, nachdem fie die Leichen mit großen Salem aus den 
Ganfen gezogen Hatten. Es fol vorgelommen fein, daß mit den 
Leichen zufammen auch Erfcantte verbrannt wurden, Ме in bewußt 
Тоо gefallen waren. 

An Weien Tage gegen Abend tehete Sſchanbas дсй. Gr teilte 
mie mit, daß er die Chundjufen nicht wehr an ber Paftunbucht an. 
getroffen habe. Nach der Schieferei mit Derſſu waren fie auf 
Oſchunten in See gegangen und hatten Dé wabeſcheinlich nod Süden 
gewandt. 

Die folgenden drei Tage, 28. bis 30. September, verbrachte ich zu 
Haufe. 29 arbeitete Ме Marſchroute aus, vervollftändigte ble Cin- 
kragungen in das Reisetagebuch und ſchrieb Briefe. Die Kofaten 
erlegten einen Jojubr und bócrten das Fleifch, während Votſchtarew 
das Winterſchuhzeug fertigftellte. 

4 wollte feinen von feiner Befhäftigung abhalten und zog allein 
mit Derffu auf meine Egfurfionen in die Umgebung cus. 

Der Fluß Sanchobe (auf den Karten „Eatféenbeja und auf 
ubedefifd) „Sante”) beftebt aus zwei Flüffen gleicher Länge, dem Stra 
(фїпеїїф: weftficher Nebenftuß) und Dunga (äer Stebenflu). 
Mein Weg ап den Этап lag noch ben eingeholten Erkundigungen am 
Dunza. Deshalb entſchled ich mich. folange es die Zeit erlaubte, 
noch den Giza zu befihtigen. Hierzu brauchte ich genau fieben Tage. 
Alm 1. Oftober brach ich mit Derffu, unfere Felleifen über der Schulter, 
aus meinem „Stabsquortier“ auf. 

Die Vereinigung des Cija und Dunja erfolgt 10 Werft vor ber 
Meerestiifte. Hier gabelt fid das Tal des Sandobe und verläuft 
teils nach Sorten (ипда), teils nach Weiten (Siza). Der Blid in 
das Tal des Giza ijt vom Meere her febr malerifc). Die ohen Berge 
“mit ſcharſen. marfanten Gipfeln ericheinen gewaltig. Ich fab fie in 
der Folge noch mehrere Male, und fets feffelte mid) ihre eigenartige, 
wilde Schönheit. 

Auf halbem Wege vom Meere zur Vereinigung bes Gija und 
шта trifft man von linfs auf den Felfen „Darlafa“. Man erzählt 
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fid daß einftmals ein alter Chineje dort in ber Nähe eine Cfenjden- 
wurzel von auferordentliher Größe gefunden habe. Ale er bie 
Wurzel in die Fanfe getragen, [ei ein Erdbeben erfolgt, und alle 
hörten, wie nachts der „Große бейеп” ftübnte. — 

Auch den Angaben der Chinefen bildet der Sangobe nach der 
fle zu bie nördliche Grenze. bis zu welcher das Shenſchen vor- 
tommt, weiterhin nach Norden hat es niemand mehr angetroffen. 

Her Fluß Size flieht nach Gübmeften. Seinen Anfang nimmt er 
am Sichote ain (фай am Fluſſe Iman) und empfängt mur zwei 
Nebenflüffe, Einer von bieíen, ber Ranza (fübliche Abzweigung), 
von 20 Werft Lunge. befindet fi auf ber rechten Gelte, mit bem 
Pağiibergang zum Jodſpche. Der Gebirgstamm, welder bas Baffin 
des Nanga vom Meere trennt, geht in einer Krümmung anfänglich 
nach Often, dann nach 3torboften, und beftebt aus den Bergen Chun- 
tami von 3600 Fuß. „©їафагпаја goloma* (Zuderhut) von 2380 
Fuß, dem „Biagodati” von 1920 Fuß unb bem „Sehnaja” (Wald. 
erg) von 1970 Fuß Höhe. Zum Meere fliefen von Weien Gebirge 
rocken aus der Mulumbe und der Rambe, von melden wir bereits 
friiher geſprochen haben. Bon den Quellen aus flieht ber Nanza 
ueſprünglich nach Norden, dann nach Rordoft unb ſchlleſlic nach 
Aordweſt. Im allgemeinen ift Ме Saupteichtung, wenn man das 
їшї! aufwärts verfolgt, eine jüblide. 

Das Tal des Gija ift mit vorzüglichem Rabelmijchwald beftanden, 
ine Befonderheit des Tales liegt in feinen mächtigen Terraffen, 
An den emtblößten Stelen (t zu (ереп, daß diefe Terraffen aus 
Schwemmſtoffen gebildet find und aus Lehm, Tom und fantigen 
Steinen von der Große eines Plerdetopfe chen, Es gab eine 
Beit, wo irgendeine Gewalt bieje Terrafjen hervorgebracht hat, daun 
irat plöhlid Stilftend in der Bildung ein, umb die Terraffen be. 
bedten fid) mit Wald, den mom jeht ungefähr auf ein Alter von 
qweihundert Jahren Wopen kann. 

Der untere Teil des Sijatales eilt бё als eine Reihe groher 
Keſelungen dar, bie von hohen Bergen umgeben find. Hier ſicht 
wundervoller Wald, in dem man befonders viele Zedern findet, 
Nahe dem Flufe if der Wald von einem Unternehmen aus lable 
mostot gefällt worden, Aber mur etwa ein Viertel des geſchlagenen 
Holzes ijt ausgeführt, alles übrige an Ort und Stelle Hegengeblieben. 
Vel feinem Sturze hat jeder ber Baumriefen eine Menge anderer 
Bäume umgebroden, bie midi zum Fallen bejtimmt waren. Im 
ganzen D hier wehr vermütetes, trodenes Holz als noch lebendes. 
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der Ginpeborenen. gum Sufbemobten der Felle und Geräte 


einen folden Wald geradeswegs zu durchqueren, ift unmöglich. 
Einmal verfuchten wir es, vom Wege ab feitlic weiter zu (оттеп, 
aber nach einigen Schritten waren wir derartig in das Bruchholz 
geraten, daß wir überhaupt taum zurüdfanden. Der Plaz dieſes 
gefüllten Holzes bebedt eine Fläche von ungefähr 15 Quadratwerit, 
wovon fünf in der Länge und drei in ber Breite zu rechnen find. 
Der Pfad führt beinahe mitten durch dieſen Teil des Waldes. Um 
dieſen wieder gangbar zu machen, mußte mande Kraft aufgemendet 
werden, und es würden manche Sage und Art dabei flumpf werden. 
Aber hächftwahriceinlic, wird man ſich diefe Mühe nicht machen. 
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Am folgenden Tage zogen wir am Giga aufwärts. Je weiter uir 
am Fluffe famem, defto dichter wurde die Taiga. Die zerſtörende 
Hand bes Solfüllers Hat diefen fungfcaulichen Wald noch nicht 
berührt. 

Außer Kiefern, Pappeln, Fichten, Kortbäumen, Tannen und Nuf- 
bäumen wachſen hier nach: die біле бе де (Fraxinus rhyncho- 
phylla. Hanke.), ein döner Baum mit grauer Rinde und ovalen, 
ſcharſgeſpizten Blättern, die fleinblumige Deuzia (Deutzia parvi- 
flora. B.), ein Heines Bäumchen mit winzigen, ſchwatzen Früchten, 
fowie die Korbwelde (Salix viminalis. I.), bie im ganzen Ujfuri- 
gebiet jehe verbreitet ift und gemöhnlid) an den moraftigen Sand. 
bünfen nahe den Flüffen wugert. 

Die Pflanzengemeinde an den Ufern der Nebenflüffe beftand aus 
@пепЬ{феп (Alnus fruticosa. Rupr.) mit fart hervortretendem 
Geüber an ben früftipen Blättern, bem Mehlbeerbaum (Crataegus 
pinnatifida, Bunge.) mit grauer Rinde, leilfórmigen Blättern unb 
vereinzelt ftebenben Dornen, holunderblättrigen Ebereſchen (Sor. 
bus sambucifolia. Trautv) mit bumfelgrünem Laub und großen 
grellroten Früchten, der ehbaren Hedenlieſche (Lonicera edulis. 
Turez.) mit bräunlicher Rinde, feinem Paubmert unb lünglichen 
Beten von dunkelblauer Färbung mit mattem Anflug und endlich 
dem dauriſchen Fifhmondfamen (Menispermum dauricum. D. C), 
der fid) als Schlingpflanze zwiſchen den anderen Sträuchern rantte. 

In dem Maße, wie die wenſchlichen Spuren abnabmen, begegneten 
wir immer häufiger ſolchen von Tieren. Tiger, Luchſe, Bären, 
Jolubehieſche. Rehe und Wildfhweine — das find hier die ftändigen 
Bewohner der Taiga. 

Der Fluß Siza hat ein reifenbes Gefälle. Seine Stromſchnellen 
find denen ber anderen Däi im Ufurigebiet nicht ahnlich wan 
tann fie eher als tofende und ſchaumende Kasladen bezeichnen. Im 
Mittelloufe Dot der Fluß eine Breite von 5 Saſhen und feine 
Strömung legt bei niedrigem Wafferftande 8 Werft in der Stunde 
zurüc. Seine Quelle bildet einen einzelnen großen Vad, der eine 
Menge kleinerer Bache in ih aufnimmt, die in kurzen Schluchten 
aus den Bergen herabſtürzen. 

om flamme des Stchote alln aus erblidten wir, wie es auch 
ju erwarten war, geneigte Abhänge nach ееп und fleile nach 
Dien zu. Gbenfolóe farte Terſchiedenheit zeigt fij auch im 
Mlonzenwuchs. An ber Weitfeite wächſ Radelmald, an der Oftfeite 
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Mirhwald, ber weiter unten am Fluffe bald bur) Laubwald ab. 
gelöft wird. 

Зеп{ей ber Waſſerſcheide jtiefen wir auf einen Bad, der uns 
zum Fluſſe Dananza führte, welder feinerfeits bem stulumbe (obetem 
Siebenilu des man) zufirömt. Nachdem wir ungefähr 10 Werft 
an йш entlang gezogen waren, wendeten wir uns nach Often, legen 
aufs neue zum Cihotealin hinauf, dann zum Fluſſe Dalafagou 
(Mebenfluß des Giga) hinab. In geologifeer Hinfict ijt zu Tagen, 
daß das Tal des Dalafagou (himeffh: „Tal ber grohen Feljen”) 
durch Denudation gebildet it. Wenn man von den Quellen zur 
Mündung geht, teilen fid bie Gebiegsbildungen in folgender 
Ordnung: Tonfhiefer, von orpdiertem Eifenftein braun gefärbt, 
dann graue Granitarten und Ouarzporphpr; im Wittellaufe: 
Мора бег Aphanit mit unregelmäßig Humpigen сабабе und 
Geröll aus tuffartigem Quariporpbor. 

Die Heſteimſchwelen am Fluſſe Sinanza beftehen oberhalb aus 
fandigem Schiefer, unterhalb aus Mifropegmatit (Granophor) mit 
Abweihungen von gelber und rötfider Farbe. 

Cerju zog schweigend neben mir her und blidte auf alles mit 
Gleldymut. Wahrend ich im Anblid ber fhönen Landfehaftsbilder 
Tawelgte, betrachtete er jedes in Scultechöhe eines Menschen ge. 
Inidte Bweiglein und atete darauf, wohin es gewendet war, um 
fo Ме Richtung zu ertennen, in der hier jemand vor uns hindurch. 
gegangen war. Nad der Friſche der Brudftelle beftimmte er die 
feitbem verfloffene Beit, aus den Mufftapfen erriet er bas Shuhwert 
des Betreffenden und fein Alter. Jedesmal, wenn id etwas nicht 
verfland oder meinen Zweifel ausbrüdte, ſagte er mit: „Was das 
mit bit, fo viel Jahre durch die Berge gehen, was nicht verftehen?“ 

Dos, was für mich unverfländlidh war, erſchlen ihm ganz einſach 
und Har. Zuweilen bemertte er dort Fährten, wo ich bel allem 
Bemühen, etwas zu (eben, nichts dergleichen entbeden konnte. Er 
aber wußte, daß hier ein Stüc Muttermild mit einem jährigen Salbe 
Dinburdgegogen war. Gie batten das Laub bes Spierftrauds ver. 
Wie und waren dann eilig davongeeilt, augenscheinlich von 
irgendwoher aufgeſcheuct. 

Das alles geſchah bei Derffu nicht etwa, um fiá wichtig zu machen. 
Dazu famnten wir einander zu gut, es war einfad) feine cingemur- 
gelte, vieljährige Gewohnheit, keinerlei Kleinigteit unbeachtet vor- 
überzufaffen und fi zu allem aufmertfam zu verhalten. Wenn er 
Dé nicht von Kindesbeinen an mit dem Studium der Spuren und 
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Foheten befejäftigt Hätte, {о wäre er Hungers geftorben. Wenn id 
irgendeine Deutliche Spur überjob, lächelte Seriju, wiegte ben Kopf 
din und бес und fagte: „бт! Hanz gleich wie Junge, gebt fo und 
Kopf madelt, Augen find — {ереп балий nicht, verftehen auch nicht, 
richtig! — fo Leute in der Stadt leben, Hirje) Brauden feinen fuchen, 
wollen effen, dann alles feufen — in den Bergen alleine leben 
konnen nicht — bald hin!“ 

За, er hatte rect. Taufenderlei Gefahren bedrohen den einzelnen 
Wanderer in der Taiga, und mur derjenige, der die Natur hier von 
Rindheit an tennt und ihre Zeichen und Winte verfieht, tann aus 
dem dauernden Kampfe mit ihr als Sieger hervorgehen. 

Unterwegs trot ich in einen zerjplitterten Aft, der vom Sturme 
heruntergebrochen war. in jharfer Splitter drang mir durch ben 
Schuh und fpiefte ich in ben Fuß. Genell zog ich das Stud heraus, 
aber waheſcheinlich war feine pige in der Wunde ftedengeblieben, 
denn am anderen Tage begann der Fuß zu ſchwerzen. 34 bat 
Derffu, Dé nochmals bie Wunde anzufehen, fie war ringeum bereits 
entzündet, An Diefem Tage fonnte ich noch geben, aber in ber Nacht 
merde der Fuß {о febr, daß 16 bis zum Tagesanbrud) tein Auge 
{liefen fonnte. Am Morgen mectte ih, bof ſic ein großes бебе 
am Fuße zu bilden begann. 

der tnappe Vorrat an Lebensmitteln zwang uns, unvermeilt 
vorwörte zu marjóleren. Wir waren {боп {ошо ohne Brot 
und nahrten uns mur von bem, mos die Jagd uns bot. Im Biwat 
hatten wie fowohl Berbandszeug olo auch Meditamente, in der Taiga 
fonnte uns ein Unwetter übercafden, und es war unbeftimmt, wie 
lange Zeit ich in bez Bewegung behindert fein würde. Deshalb, wie es 
auch wäre, entídjof ich mic, weiterzugeben. Tapfer humpelte ich 
einher, trat nur mit bem rechten Fuß feft auf und jog den linten 
hinterdrein. Deru nahm mein Bündel und Gewehr. Bei Abfliegen 
in den Schluchten fügte er mich und bemühte fid in jeder 3Beife, 
mit meine Leiden zu erleichtern. 

Mit großer Mühe legten wir an dieſem Tage mur 8 Werft zurüc, 
bis zum їшо! waren es aber noch 24 Werft. 

Nachts [émerjte der Fuß fredlig. Die Geſchwulſt hatte fid) über 
bie ganze беге ausgebreitet. Ob es mir wohl gelingen würde, 
mich wenigftens bis zur erften Tafenfanfe zu fhleppen? — 

Diefer Gebanfe beunruhigte augenfceinlic) aud) Serſſu, er bitte 
oft zum Himmel hinauf. Ich glaubte, daß er fehen molle, ob es 


vieleicht Regen gäbe, aber feine Bejorgnis war andrer Art. Am 
Himmel zog fid) ein eigentümlicher Dunft zuſammen, der ſich mehr 
und wehe verdichtete. Der Mond war ſoeben aufgegangen, fein 
Glanz war nicht hell wie fonft, fonberm er zeigte ih dunkelrot und 
irübe, bald war er überhaupt nicht mehr zu ſehen. Endlich flieg 
Dinter den Bergen bie Morgenröte auf. „Biel großer Rauch!” fagte 
mein Geführte, 

Kaum begann es Tag zu werden, als wir auch (боп auf den 
Weinen waren. Sqlafen fonnte id jomiefo nich, und folange 
noch die geringfte Möglichteit war, mußte maríójiert werden. Diefen 
Tag werde (d) niemals vergeffen. 29 ging — und alle hundert 
Schritt weit mußte ich mid mieberfeben. Den Schuh hatte ich auf- 
getrennt, damit er nicht brüdte. 

Bald famen wir inbeffen an die Stelle, mo der Dalafagou in den 
Gia eintritt. Wie traten jeht in einen Wald ein, der von Bruch. 
Joly erfüllt mar. Ringsum mar alles in Rauch gehüllt, auf fung 
Schritt war lein Baum zu erfennen. „Rapitan, müjjen ellen" ſogte 
ет. „Bifchen Furcht, Wald brennt, nicht Gras!“ 

Ich rafſte die lebten Kräfte zuſammen und ſchlenpte mich weiter. 
Wo mur Ме geringfte Erhebung war, (соб) ich auf allen vieren. 
Jede Wurzel, Tannenzapfen, ein Heines Steinchen, ein Alt, ber 
We unter den Fuß geriet, lieh mid) auffsjreien, vor Schmerzen, 
und ich mußte mich niederfehen. 

es wurde immer beſchwerlicher, durch den auch zu gehen, er 
begann in der Stehle zu beißen. Wir тетеп, bof wir nidi mehe 
durch den Wald binburditommen würden, der, von 3rudjpoly erfüllt, 
ausgetrochnet von Sonne und Wind, jet dem Feuer einen einzigen, 
viefigen Scheiterhaufen darbot. dei einer fart brennenden großen 
Flamme bildet fid betanntlid ein Luftwirbel — das geübte Ohr 
des Golden hatte bereits das Тоеп biefes Wirbels aufgefangen. 
Wir mußten unbedingt auf die andere бене des Fluffes hinüber, 
es war die einzige Rettung. Aber um den Dalagafou zu durch. 
waten, bieh es {ей auf den Beinen fein, für mid war das јере 
völlig undenkbar. Was war zu tun? — Flchlic nahm mid) Derffu, 
obne ein Wort zu verlieren, auf den Arm und trug mid raſch durch 
das Wafer. Hier war eine breite Sandbank. Gr lieh mih auf die 
Erde nieder unb eilte zurück, um bie Gemehre zu holen. In dieſem 
Augenblict zog der Rauch nach uns herüber und hüllte mich völlig 
ein. Ale ich die Augen wieder gebrauchen tonnte, fah ich Derfiu 
neben mir auf den Steinen liegen. Beide waren wir von einer 
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majjen geltbahn bebedt, von oben toben die Funten auf uns herab. 
Dider, beifenber Qualm erlaubte taum zu atmen. 

Bum erften Male im Leben [ob ich aus náditer Nähe fold) einen 
iéxediidjem Waldbrand. Die ihe wurde {ай unerträglich. Die 
rieſigen Kiefern, von den Flammen ergriffen, loberten wie (yadeln 
auf. Unten nahe dem Erdboden mar ein wahres Feuermeer. Hier 
brannte alles: das Gras, das dürre Laub und das Pruhholz. Es 
war zu hören, wie das frijde Hol van ber Sie achte unb borll. 
Gelder Oualm erhob fih in diden Shmwaden raſch in bie Höhe. 
Uber den Erdboden liefen die Feuermellen, bie Flammenzungen 
ſchlangelten Ié um bie Baumflämme und belecten die glühend 
gewordenen Steine. 

Det ſprang der Wind um, und der Rauch jog etwas zur Seite. 
Фет erhob ſich und {Ней mich an. Ich wollte nochmals probieren, 
auf der Sandbank entlang zu gehen, aber ſchnell mußte ich mid) 
überzeugen, daß es meine Kräfte bechte, ich оте mur noch 
liegen und ftöhnen. 

Da ich mich beim Gehen mehe auf bie Ferſe geftüht Hatte, hatte 
ich auch dieje fart beranſirengt. Der andere бий war ermilbet 
und fehmerzte ebenfalls im Anie. Nachdem Derffu fih davon über 
zeugt hatte. daß ich nicht weitergehen tonne, baute er das Zeit auf, 
ſcheppie Brennholz herbei und teilte mir dann mit, daß er verſuchen 
wolle, eine Fanfe zu erreichen, um ein Pferd zu holen. Dies war 
das einzige Mittel, aus ber Taiga herauszufommen. Derffu ent- 
fernte fid, und i blieb mum allein. 

Zeite bes Fluſſes tobten immer noch die Flammen. m 
Himmel flogen mit den Nauchſchwaden jujammen ganze Gunlen- 
haufen dahin. Das Feuer jog weiter und weiter, einige Baume 
brannten (ómeler, bie anderen boten mehr MWiberftand. Ich fah, 
wie ein Wildfewein durch den Fluß lam, dann ſchwamm eine große 
Matter vorüber; wie wahnftnnig büpfte ein Specht von Baum zu 
Baum, und ununterbrochen ſchrien die Eihelhäher. Ich antwortete 
ihnen mit meinem Stöhnen. Endlich begann es zu dammern. 

Ich begriff, daß Derſſu heute nicht zurüdtommen konnte. Der 
Schmerz bohrte fart in dem wunden Fuße. Ich zog mich aus und 
befüblte die Geihwulft, fie war mit Citer gefüllt, aber bie vom 
langen Gehen an ber Fußſohle verhärtete Haut plate nicht auf. 

Run dachte ich an mein Та}фепшейет. Ich Bolle es hervor und 
fhärfte es an einem Stein. Dann legte ich neues Holz an das Feuer, 
wartete, bis es gut brannte und Selligteit verbreitete, und {фин 
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das Gejdwiir auf. Bor Schmerz wurde mir buntel vor Den Augen, 
{hwarzes Blut und Citer quol in bider Mafie aus der Wunde. 
Mit großer Anftrengung krach ich an das Seier heran, rif einen 
Armel von meinem Hemd und mujó die Bunde aus. Danach 
verband ich den Fuß und wandte mich zum Lagerfeuer jurid. Nad 
einer Stunde fpürte ich die eintretende Erleichterung, ber Schmerz 
fin Fuße war langt nicht mebe [o atf wie vorher. 

An jener Seite, nach der das Feuer hingezogen war, zeigte fid) 
der Himmel weithin gerötet. Fm Walde fladerten noch an vielen 
Stelen einzelne Flammen, bie geſtürzten Baumftämme brannten 
langsam weiter. Lange fof ich am Feuer und ſirich mit der Hand 
den schmerzenden биб. Das Lagerfeuer wärmte mich, und ich 
verſant ins Träumen. — Dann mußte ich wohl cingefdlafen fein, 
und als ich erwachte, [ob ich neben dem Feuer Deru und einen 
Gbinefen. Ich war mit einem Mantel bebedt, am euer wurde Tee 
gewärnnt, abfeits fand ein gefatteltes Pferd. Der Schmerz im Fuſe 
hatte fid beruhigt, und ble Geſchwulſ begann zu fallen. Mit warmem 
affer wusch ich nochmals die Wunde aus, dann їйгє (d) mid) 
mit Tee, ай dinefifdes Hefebrot dazu und kleidete mich an, Seriju 
und der Chinefe halfen mir auf das Pferd, und wir {едеп uns in 
Bewegung. 

Während der Nacht war der Brand weit fortgejogen, aber Ме 
Luft war noch ganz von Rauch erfüllt, 

Am Nachmittage gelangten wir zum Sanchobe. Granatman war 
nicht im Lager, er war auf Erkundung gezogen und kehrte erft nad) 
md Tagen jurid. 

Es blieb mir nichts anderes übrig, als fo lange an Ort und Stelle 
fien zu bleiben, bis die Wunde gehörig verheilt war. 

Na) drei Tagen fonnte ich bereits wieder geben, und nach einer 
woche war id gänziid) Hergeftelt. Einige Male beſucte mid) 
Ч{фапбао. Ich erfuhr viel Merkwürdiges von ihm. Gr erzählte 
mit, wie vor einigen Jahren an der Hüfte nahe ber Terneibudt das 
Schiff „Witing gefeeitert fel, dann ſchllderte er, wie die Japaner 
1905 feinen Gehilfen getötet und wie er ſich Dafür gerächt habe. 
Weiter erzählte er von der Bande von Sträflingen, bie im Jahre 
1006 bei der Bucht Olpmpiada gelandet waren. Ahr Weg am 
Deeresufer entlang war von Raub und Mord begleitet. Tfanbao 
фойе fie bei dem Gee Blagodati ein und vernichtete fie gänzlich. — 
Und vieles andere erfuhr ich noch von ihm, es waren meift alles 
furchtbare, blutige Tragõdien. 
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Die anderen Chinefen um uns besbachtend, überzeugte ich mich 
davon, weiche Boltstümlidteit und Verehrung допао unter 
inen genoß. Seine Worte gingen von Mund zu Mund, alles, was 
er befahl, wurde gern und ohne Zaudern ausgeführt. Bicle tamen 
zu ihm um Rat, und es fehlen feine nach fo verwidelte Sache zu 
geben, die er nicht aufflären und den Schuldigen ausfindig wachen 
konnte. Es gab auch lingufriebene, in der Mehrzahl der Fälle waren 
das Leute niedriger Gefinmung, aber Tiejandao zügelte ihre Leiden. 
ſchalten. 

Dauernd ſandte er Aundſchafter aus, bald on den Jodjyde, bald 
оп das Ufer des Meeres oder auf den nördlichen Pfaden. Abends 
hielt er Appell mit den Kundſchaftern und teilte mir täglich bie 
Ergebniffe mit. Aud führte Ticpanbao einen großen Scheiftwechfel, 
beinahe jeden Tag fam ein bejonberer Bote zu ihm und brachte 
Briefe wit. 

Diefe ganzen Tage hindurch war Derffu irgendwo bei den Tafen 
serfdymunben. Gr fand unter ihnen alte Leute, die früher am Шабе 
gewohnt hatten und bie er {боп von tein auf tante, er hatte 
fi bald wieder mit allen angefreumdet und war überall ein wille 
kommener Saft. 

Zwei Tage vor meiner Abreife fam Tfchanbao, um fid) von 
au verobfejleben. Umauffhiebbare Gjóüfte erforberten feine реге 
föntihe Anwefenheit am Flufe Tatema. Cr ordnete an, bafi fid 
mir zwei Ehinefen zur Verfügung ееп, bie mid) bis zum Schote. 
alin begleiten follten, um dann auf einem anderen Wege шїн. 
tehren und ihm über das unterwegs Gejehene ju berichten. , 

Der 10, Oltober war der lebte Tag unferer Reifenorbereitungen. 
Aus Vuchwelzenmehl buten wir einen отта! von Heinen Kuchen, 
die in ol getrüntt wurden. leider und Echuhmert war in Ordnung, 
alles war butdjgemuftert, und nichts, bis zum trodenen feinen Heu 
für das Schuhzeug, wurde vergeſſen. 


Der Wintermarſch 


Am 16. famen wie noch nicht zum Aufbruch. Die cineſichen 
Sheglelter hielten uns auf und erfchienen erft am andern Tage gegen 
Mittag. Die Taſen begleiteten uns von einer Fanfe zur andern, 
fortwährend bittenb, wenigftens auf einige Minuten bei ihnen ein 
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zeien, Gerju wurde mit Grüßen und guten 3Bünfdyen überfeüttet. 
die Weiber und Kinder wintten mit der Hand, und er antwortete 
Ähnen gleidjerweife. Go ging es von einem zum andern, mit bet, 
währendem Aufenthalt, bis wir endlich zur lebten Tafenbehaufung 
gelangt waren, worüber id, offen geftanden, recht froh mat. 

Weiterhin überschritt der Pfad den Fluß und zog ih an feinem 
Unten Ufer noch 214 Werft entlang, um dann nach der Pahhöhe 
angufteigen. Im Unterlaufe fließt der Dunga in meridionaler Rich. 
tung, fo lange, bis er fid) mit bem Giza vereinigt. Dort beſchrelbt 
er eine Schlinge und umfließt einen Gebirgsvorfprung, welder fanfte 
Abhänge zum ©апфобе und feile zum Dunja hin aufweift. An 
diefem Borfprung führt auch unfer Weg vorüber, 

Die Dämmerung brach herein. Deshalb machten mir uns daran 
zu biwatieren, fobald wir mur Wafer erreicht batten, 

Tagsüber war mir nich wohl gemefen, ich hatte farfe Leib- 
famergen. Einer der hinefijcen Führer bot mir eine Medizin an, 
die aus einem Gemifch von Shenſchen, Opium, Hirfepanty und einer. 
Abtohung von Värentnocen befand. Da ich annahm, daß Dure) 
das Opium Ме Schmerzen naájajfen würden, war ich bereit, einige 
Tropfen Diefes Gebräues einzunehmen, aber der Chinefe drang bar. 
auf, daß ich einen großen Löffel voll davon hinunterfludte. Cr 
fagte, daß fich in bem Gemifch nur eine Heine Menge Opium befände 
und mehr von den andern Wundermitteln. Ge tann wohl fein, daß 
er die Dofis nach feiner Natur abgemeffen hatte, er felbft war ја 
on das Opium gewöhnt; für mich war aber auch diefe kleine Menge 
bereits überreichlich. 

Zeta ließen die Magenfeimerzen nad) dem Einnehmen ber 
Medizin bald nach. gleichzeitig damit fühlte ich aber eine große 
Schwäche im gangen Körper. 29 legte mich zum Feuer nieder und 
verfiel in einen schweren Schlaf, einer Ohnmacht ähnlich. Nad einer 
halben Stunde erwachte ich und wollte mid, erheben — aber ich 
Tonne es nicht, id) wollte mich bewegen, es war mir unmöglich, wollte 
freien — und blieb ftumm. Ich befand mid) in einem sonderbaren 
Suftanbe: Ich wandte alle Kraft auf und fah nichts, hörte nichts und 
fühlte nichts. Mit {ай übermenfelicher Anftrengung fonnte ich endlich 
die Hand erheben und berührte mein Gesicht. Aber wie erfárat 
ich — mir fien, es war nicht meine Hand, ſondern eine fremde. 
nicht mein Geficht, das id) berührte, ſondern eine Maste. — Angit 
überfiel mid, und nach ftarem inneren Kampfe rif ich mich auf, 
fprang auf die Fuße — und fant fofort wieder zur Erde nieder. 
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Dann folgte eim fortes Erbrechen. Derffu ſchllef noch nicht und 
brachte mir Waffer. 29 trank einige Cdjlüdijen und begann wieder 
zu mir zu tommen. 

Mein Kopf drehte fi mir jo ftart, daß ich meinen Blick nicht auf 
eine Stelle zu fonjentrieren vermochte. 34 begriff, id) hatte mich 
vergiftet. Einigemal trant ich Wafer in großer Menge und rief 
fünftlidjes Erbrechen hervor, das rettete mid. Go dufelte ich bis 
zum Morgen hin. Als es Bell wurde, lief Derffu in den Wald und 
brachte ein besonderes Kraut mit. Er gebot mir, es zu tauen und 
den Sat herunterzufchluden. 

Endlich wurde mir etwas freier um den Schädel, die Schwindel: 
amfille und Kopſſchmerzen ließen noch, dafür zeigte fit) Schwäche 
und ſtarles Durfigefühl. Die Pflanze, melde mir Derſſu gebracht 
hatte, erwies fid) als Polygonum amphibium L. Die Eingeborenen 
verwenden Пе auch bei Dpsenterie. — 

Der бапфобе durchfließt ein echtes Durchbruchstal, welches fid 
fellenweife verbreitert und dann wieder fo weit verengt, bof nur 
der Fluß fih Dinburájmüngt Die breiteren Stellen befinden fij 
dort, wo Nebenflüffe hinzutreten. Bon diefen ift der größte ber 
Gatu, бег von Norden her längs bes Meeresufers fließt. Am Sonja 
wach ebenfo prüditiger Wald wie am Cla, von linfs her herrſcht in 
ben Bergen Laubwald vor, von reds Rudelmald. 

‚Der Pfad läuft am linten Flußufer entlang, bald nahe am Rande, 
bold in einer Entfernung bis zu hundert Saſhen. An einer Stelle 
fehmiegt fid) der Weg dicht an den Berg, der mit Geröllbalden bebedt 
ift, Diefe gleiten langſam nach unten, von oben riefen befländig 
Heine Steinden herab. Der einfache Berftand ber Chinefen ficht 
Мегїп bas Walten übertedifejer Kräfte — daher ftellte mam hier ein 
Tempeldjen bes Berggottes Ehan-fiure auf. Unfere Begleiter ver- 
Daten nicht, eine furze Andacht zu verrichten, ohne im geringften 
an unferer Anwefenheit Anftoh zu nehmen. 

Überall zeigt fih die pantheiftiiche Denkweiſe der Chinefen und 
eingeborenen und bas Beftreben, i mit bem unfafbaren бее 
der Natur auseinanderzufehen. — 

Weiterhin fiihrt der Weg über eine Branditelle, bie fit) bis zum 
mue Fatu hinzieht. Dann folgen wieder Geröllfänge und ihnen 
gegenüber Flufterraffen, die einen ziemlich großen Naum an ber 
rechten Flußfeite einnehmen. 

Ungefähr fieben Werft weiter unterhalb fällt ein fleines, namen- 
lojes Flüßchen in den бапфобе ein. An ihm entlang kann man 
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die Quellen des Bilembe erreichen, der fid) ungefähr 40 Werft nördlich, 
der Zerneibucht in das Meer ergieht. Zwei Werft oberhalb der 
Mündung dieſes unbenannten glüfóens nimmt ber Dunza noch 
einen Nebenfluß auf, welchen die Epinefen Sjaoja nennen. Hier 
teilen id) die Wege, ein Pfad führt am Zeng aufwärts, der andere 
wendet ſic nad) lints.. 

‚Infolge der Griranfung konnte ich nicht {фпеП gehen, mußte oft 
ftebenbleiben und mic niederfehen, um auszuruhen. 

Derffu ging mit zwei Schützen fort, um bas Flüßchen S aoza zu 
befictigen. Seine Quellen liegen in der Nähe eines Gebirgsbades, 
der in ben Gija in feinem Mittellaufe einfällt. Der quof feibft ift 
von dichtem Nadelwald bebedt. Wie der Aufftieg, [o ift auch ber 
Abftieg vom Paſſe von mittlerer Cteilbeit. 

Ungefähr drei Werft vom Dunja fand id) eine Gallenftellerfonfe, 
ihre Bewohner waren abweſend, nur ein Hund bewachte bas Haus. 

‚Gegen Abend war ich {ай wieder ganz Bergeftelt, fonnte aber 
noch nichts effen, da noch Vredreiy beſtand. Deshalb legte ih mid 
etwas früher schlafen, in der Hoffnung, daß mir der morgige Tag 
volfinbige Wiederherftellung bringen würde. 

Gegen zwei Uhr erwachte ich. Am Feuer fof einer der біле беп 
Führer, Der Mond fehlen, die Nacht war fill und talt. 
Seh blidte zum Himmel, er hatte fid verändert, und es ſchien, als 
ob er fi auf die Erde niederſenten mollit. Die Mondfcheibe 
zeigte matte Flecke und war von einem großen, regenbogenſarbigen 
‚Kranz umgeben, Ме Sterne waren ebenfalls unter matten Schlelern 
verborgen. Ich ſchloß daraus, daß wahrſcheinlich gegen Morgen 
farter Groft eintreten würde, widelte mich fefter in meine Dede, 
tildte näher an ben neben mir ſchlafenden Koſaten und verſant felbft 
wieder in tiefen Schlaf. 

Am Morgen medie mich ein feiner, dichter Regen. Mein un. 
behagen war worüber, ich fühlte nuch völlig geſund. Ohne lange zu 
zaubern, nahmen mir unſere Bündel auf und zogen welter. 

Von der Mündung des Gjaoja aus verengt fid das Tal merklich. 
von beiden Seiten rüden die Berge heran, mit Geröllhaiden bebedt. 
on ihnen aus ziehen fid viele Felsrüden und Schlucten in bos 
Tol hinein. Der Fußpfad Hebt ſtelenweſſe an einer hohen Felfen- 
tante, ber Neitweg durchfurtet unten mehrmals den Fluß. Hinter 
dieſer engen Stelle vereinigen fi beide Wege wieder. Etwas weiter- 
bin teilt fih der Dunza in zwei Arme, bas Tal des einen führt 
gradeaus, der eigentliche Dunza felbft wendet fi nach Tints. An 
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dieſer Stelle gabelte ſic auch unfer Weg, ein Pfad führte am Dunza 
entlang, der andere geht, noch den Worten der uns begleitenden 
Chineſen, an den Armu, den größten Nebenfluf; des Jman. 

Am Nachmittag verſtärtte id) ber Regen, mir mußten zeitig bas 
Biwat aufftellen. 

Bis zum Abend blieb noch viel Zeit übrig, deshalb nahm ich mit 
Derffu Ме Büchse, und wir zogen auf Erkundung aus. 

Im Herbst, bei ſclechtem Better. bietet der Wald einen unwirt- 
ien Aufenthalt. Die tahlen Baumſtamme, von faltem Nebel um. 
halt, das vergilbte Gras, das herabgefallene Laub und das froft- 
geſchwarzte Farntraut wiefen darauf bin, бой die Dümmerzeit des 
Jahres herangekommen wor und der Winter fid nabie. 

As wir weiter in den Wald eindrangen, hörten wir einen un. 
beftimmten Lärm von feitwärts her. Wir verliefen den Weg und 
gingen nach bem (Flußufer hinab. Dort bot fih unferen Augen ein 
eigenartiges Schaufpiel. Der Fluß war budjtóblid) von Gilden an- 
gefüllt, es waren Netä-Lachfe. Zu Taufenden drängten Пе ich in 
den Rebenftiffen und 3Bafferarmen. Cie hatten jeht ein widermärtiges 
Ausfehen, ihre Gofen waren obgeweht, der ganze Körper verwundet 
und zerſchunden. Ein großer Teil der Gilde war tot, viele lagen 
auppelnb auf dem Lande; aber einige von ihnen hatten nach nidi 
die Fählgteit verloren fid zu bewegen, Immer noch bemühten [le 
fieh, flufaufwärts zu tommen, aleidj[am, als ob fie dort Erlöfung von 
ihren Leiden zu finden hofften. Stellenweiſe lagen ganze Haufen 
toter Fiche am Ufer. 

Die Natur hatte zur Vefeitigung ber Aifchleidhen vorſorglich ihren 
Eanitötsdienft bereitgeftellt. Bären, SRilbídyseine, Side, абе, 
Wafchbächunde, Adler, Raben, Arähen und eiern mäfteten fid) 
bier. Die verendeten Fiſche wurden hauptschlich von den Vögeln 
gefreffen, bie Bierfüğler bemühten fiá auch um die noch zappelnden 
Sade. Am Ufer entlang waren hier von den Bären efte Pfade 
ausgetreten. An einer Stelle ſahen wir den Peh ſelbſt; er ſaß auf 
einer Sandbant und war dit bejchäftigt, fc) durch Schläge mit 
den Tapen der Fische zu bemächtigen. Die braunen Bären und die 
ihnen verwandten Stamtfchatfa-Bären lieben es, den Fischen bie 
Köpfe abzufreſen, und laffen das 916116 vertommen. Die weißbrüftigen 
Dären freffen umgetehet das Fleiſch und laffen die Köpfe übrig. 
An andern Stellen mäfteten Dé Wildfchweine, noch etwas weiterhin 
Tab ich einen Fuchs. Gr fprang aus dem Gebijó hervor, ergatterte 
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einen Gif, aber vorfichtshetber {той er ihn nicht fofert, ſondern 
schleppte ihn in die Sträucher. 

Vor allem hatte Ме Bogelwelt hierher ihre Vertreter entfandt. Die 
Adler ſaßen om Wafer, und faul, ahne fj zu beeilen, gleicſam, 
als ob fie бф ihrer Macht bewußt wären, Hadten fie bier und dert 
in den йеп des von den Bären übriggeloffenen Mables herum. 
‚Naben waren пайке) befonders zahlreich hier. Mit ihrem schwarzen 
‚Gefieder hoben fie fid) grell von dem weißen, fteinigen Sande ab. 
Gie bewegten id) hüpfen vorwärts und wandten ihre gachachtung 
beſonders den ўфеп zu, Ме bereits zu verwefen begannen. In 
den Sträuchern ſtrichen die Elftern umher, fie zuntten fid) mit allen 
Vögeln und ferien dabei burdpringenb und ununterbrochen. 

Die Siebenflüfe begannen fid) bereits pier und dort mit Cis zu 
bededen. Die im eiſe eingefeorenen Fische bleiben den ganzen 
Binter über liegen. Im Frühling, fobald bie liebe Sonne bie 
erde erwärmt und die (life ihre Dede ſprengen, werden bie toten 
Fische mit den Eisfhollen in das Meer hinausgetragen, und dort 
befaßt fid dann das Secheller mit ihrer endgültigen Veſeltigung. 
Чә ijt der ewige Kreislauf des Werdens und Vergehens. — Wie ift 
das alles wohlbedacht, nichts geht verloren! Gelbft in der üben 
Saiga ift für die Befektigung des Aafes geforgt. 

„Ein Kerl frit andern, fo drüdte Derffu laut feine Gebonten 
aus, „Fische freien irgendwas — dann pt Wildfhmein iid, 
jet muß unfereins Wüͤdſchwein «елі Indem er das fagte, zielte 
er und (бор auf einen der Schmwarztittel. Nöcelnd fprong das 
tödlich getroffene Tier in bie Höhe, wollte fi wohl nach dem Walde 
zuwenden, ftürte ober auf der Stelle wieder hin, müblte mit dem 
бергей) in der Erde und begann zu guden, Die durch den Schuß auf. 
gefcheuchten Vögel erhoben ſich ſchreiend in bie Luft und erfejredten 
Ährerfeits ble Gilde, bie, wie wahnfinnig geworden, vorwärts und 
tlidwärts in die Nebenarme zu enttommen versuchten. — 

Während der Dämmerung lehrten wir zum Sien zuriid, Der 
Megen hatte nadigelaffen, und der Himmel wurde flor. Der Mond 
ging auf; deutlich waren Ме duntlen Steen und bie Beeren Gleden 
auf ihm zu ſehen. Die Luft war demnach rein und durchſchtig. Зена 
legten wir uns schlafen, um am andern Tage wieder früh auf zu fein. 

Als bie erſten Sonnenftrahlen die Berggipfel vergolbeten, hatten 
wie bereits drei ober vier Werft hinter uns. Зей! wandte fid der 
Dunza (бої nach Weften, bog dann aber wieder nach Norden ab. 
Gerade an der Biegung tritt von linls ein hoher Felfen in das Tal 
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hinaus, von einem wunderlich geformten ſcharfen Komme gektont. 
Einige biejer bizarren Felsgebilde ähnelten menſchlchen Figuren, 
andere erinnerten an Tiere. 

Die dinefijden Begleiter erzählten mit abergläubiſcer Schen, daß 
bier den Menſchen fer oft Unglück zuftieße: bald bricht einer ein 
Dein, bald ftirbt ein Jäger an biefer Stele. — Zur Beträftigung 
ihrer Worte zeigten fie auf zwei Gräber folder Unglücdlichen, bie 
das böfe Cdjdjal hier ereilt hatte — jedoch ereignete ih mit uns 
nichts dergleichen, und wohlbehalten tamen wir an Dem ,Sermum- 
їбепеп ееп“ vorbei. 

Weiterhin traten wir in ein Gebiet von Radelmifgjwald ein. Hier 
ftörten uns fehe die Dornen des Teufelsbaumes (Eleutherococcus), 
der als Unterholz vorherrjchte. Im Winter werden diefe Dornen 
lofe und fpröde. Wenn man dann mit der Hand in einen folden 
Zweig gerät, wird man von den Stacheln gefpidt, die beim Heraus. 
Agen leicht jerbrüdein. 

Gegen Mittag erreichten wir eine Heine Jagbfanfe, am gufammen- 
ије dreier Gebirgsbäche gelegen. An bem mittleren führte unfer 
Pad entlang. Am Abend mof ich Die Höhe Diefer Stele, bas Hypfo- 
meter zeigte 2100 Fuß über dem Meeresfpiegel. 

Ale dieje Tage hindurch hereſchte ines und ruhiges Wetter, 
es war fo warm, daß wir in unfern Sommerbluſen marſchlerten 
und uns mur om Abend wärmer anzegen. Ich war entgld von 
dem Wetter, aber Derfju Home dem nic bei. „Kapitan! Sieht 
niht? Bogel ſchnell ben, Vogel verftehen gut — wird ſclechtl“ 

Das Barometer ftand boch — ich zweiſelte lächelnd an der Pro. 
Pbegelung bes Golden; aber er erwiderte darauf nur: „Wögel ver- 
eben gleich — unfereins nacher verfteht!“ 

Von ber lezten Fanfe aus zum Sicote-alin find acht Werft. Ob. 
gleich unfere Fellifen fid) recht fühlbar machten, fehritten wir jaft 
ohne Paufen tapfer vorwärts. Gegen vier Ube nachmittags waren 
wir am Fuß бес Berge angelangt, und es blieb noch übrig, ben 
Kamm zu erſtelgen. 29 wollte eigentlich nach kurzer Naft weiter- 
gehen, aber Derffu hielt mich am Arme zurüd. 

„Warte, Kapttan.“ {айе er, „glaube, müſſen hier übernachten.“ 

„Weshalb?“ fragte ich. 

ob Bögel fo mit Freffen geit, fieh herum — jest gar teine!” 

Tatfählich, während font vor Sonnenuntergang bie Slogeluelt 
beſondere Lebhaftigfeit entmidelt, Berrióte heute im Walde tödliche 
‚Stille; ganz wie auf Befehl hatten fid) alle Vögel irgendwo verborgen. 
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Derffu riet, bie Zelte fefter mie gewöhnlich aufzubauen und vor 
allem fo viel wie nur irgend möglich Holz herdeizutragen, nicht пит für 
eine Nacht ausreichend, ſondern auch für den ganzen morgigen Tag. 
Эф verſuchte gar nicht erit, mit ihm darüber zu ftreiten, und ging 
mit {п den Wald nach Brennholz. Rad) zwei Stunden begann es 
zu dämmern, Die Soldaten batten viel Holz zuſammengeſchleppt, 
wie es fehlen — mehr als nötig mar; aber der Golde war nicht u- 
frieden — ich böte, wie er zu ben Chinefen fagte: „Soldaten nicht 
verftehen, muß unfereins felber arbeiten!“ 

Und von neuem machten fie fi daran. 36 ſchicte ihnen nochmals 
Ме beiden Stofofen zu йе, und erft als die lebten Spuren der 
Abendröte am Himmel verlöfchten, fielen mic bie Arbeit ein. 

Der Mond Wiot auf. Sie Nacht {даше Паг vom Himmel herab 
Das Mondlicht drang in die Tiefen des dunklen Waldes und legte 
fid) mit breiten Bändern auf das trodene Gras. Am Himmel und 
auf der Erde — ringsum war es ruhig, unb nichts kündigte ein 
mahendes Unwetter am. Am Feuer pend, beim heißen Tee, [potteten. 
wir über ble Angftfihteit des Golden. 

„Diesmal haft du gefchwindelt!“ fagten die Kofaten. 

Herſſu antwortete nichts und arbeitete ſchwelgend boron weiter, 
fein gelt recht gut zu befetigen. Cr hatte fih damit unter einen 
überhängenden Felsbloc vertrochen, von der einen Selle einen 
großen Saumftamm herangewälzt und den geltrand ringsum mit 
Steinen belegt, die Alten dazwifden nach mit Moos ausgeftopft. 
Von oben band er das Zelt noch befonders feft, und davor legte 
er einen großen Feuerhaufen an. Cs eríóden тіс recht gemütlich 
bel ihm, fo daß ih ungefäumt mit meinen Sachen zu ihm berſedelte. 

‚Die Zeit verging, und ringsum blieb alles MI wie bisher, Auch 
id) begann zu glauben, daß Derffu fid) gier hade — als fih sue 
um den Mond herum ein matter Ning zeigte mit einem regenbogen. 
farbigen Strahlentrange am äuferften Rande. Nad und nach trübte 
fidh die Monbfeheibe, ihre Umeiffe wurden verschwommen, undeutlich, 
der matte Gled auf ihr verbreiterte fid) und verſchlang den ganzen 
äußeren Ning. 

Ein ®ип fehlen {фп den Himmel zu überziehen, aber woher 

ver fam und wie er Пб bewegte, mar nicht fetzuftellen. 

Ich nahm an, bof bie Wetterlage in einen kleinen Regen übergehen 
würde, und (Alief, gemiegt von dieſen Gedanten, ein. Wie lange 
ich gefelafen, ijt mir nicht erinnerlich. id) н auf, als mid) jemand 

Murfin ftand vor mir, er hatte Bache gehabt. 
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„Es fällt Snee!“ meldete er mit. Ich warf Ме Cdjafbede von 
mir. Stingsum war duntle Заб, der Mond mor gänzlich ver. 
ſchwunden. Vom Himmel riejelte ein feiner Schnee. Das Feuer 
brannte grell und beleuchtete die Zelte, bie ſchloſenden Leute und 
das aufgeftapelte Holz. Rum medie ich Derfiu, er fuhr zufammen, 
Halb im Schlaf blidte er zum Himmel und ringsum nach allen 
Seiten, bann zündete er fib fein Pfeiſhen an. 

„Gang il. meinte er, „vielmal die Sonne, war fein Wind, aber 
jejt wird Purga tommen.” 

Es hereſchte tatsachlich ringsum tiefe Stile, doch aus ihr made 
id) etwas Drohendes fühlbar. Nad einigen Minuten fiel ber Schlee 
Aur und mit einem gewiſſen Kaitera jur Erde. Run erwachten 
auch bie andern und machten ſich Daran, ihre Sachen beffer zu bergen. 

Aug begann der Schnee zu mirbeln. 

„Purga geht lost" fagte Derffu. 

Und, gleichfam zur Beftätigung, war plöptic aus den Bergen ein 
unheimliches Saufen zu Hören; dann flog eine Windsbraut heran, 
mit einer Kraft, daß wir erſchralen — fie fam von einer Seite, von 
der wir fie gar nicht erwartet hatten. Das Holz leuchtete mit greller 
Flamme auf. Auf den erften 99inbftofi folgte ein zweiter und dritter 
und fo fort — jeder war heftiger und länger andauernd als der 
vorhergehende. 

Wie qut, daß die Gelte feft angebunden waren, fonft hätte fie der 
Wind zerriffen. 34 fah auf Derffu, ruhig ташбе er fein Pfeifchen, 
und gleihmitig fab er ins Feuer. Der beginnende Schneefturm 
ängftigte ihn nicht, er hatte [o viele folder Stürme in einem Leben 
durchgemacht, daß für ihn nichts Neues damit verbunden mar. Derffu 
fehlen meine Gebanfen zu erraten und fagte: „Hola genug da, gelle 
leben. gut, nitidewo!“ 

As Purga bezeichnet man in Gibirien einen Wirbelftuem mit 
fortem Schneefall, wobei bie Temperatur oft plóBlid bis auf 
20° Kälte fällt. Der Sturm ft fo ftart, daß er die Dächer von den 
Vehauſungen reift und Поне Bäume entwurzelt. Cs if völlig un. 
möglich, fid) bei foldjem Wetter auf ben Füßen zu halten, Ме einzige 
Nettung ift, auf einer Stelle haltzumachen und Schuß zu ſuchen. 
Gewöhnlich fallen jeder Purga Menſchen zum Opfer. 

Rings um uns vollzog fi) etwas Unglaubliches. Bon der Hirter, 
Hiden Gewalt des Sturmes gerbradem bie Afte der Baume und 
wirbelten wie leichte Flaumfedeen durch Ме Luft. Die riefigen alten 
Kiefern wantten chend wie schwaches Jungholz von einer Seite 
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zur andern. Weder die Berge noch Himmel und Erde waren zu 
unterſcelden, alles verschwand im Glodengewirbel. Durch die 
Schwaben des Schneetreibens zeigten fid bisweilen schwach die Um- 
riffe der nächten Bäume, nur ftets auf einen Yugenblid; ein neuer 
Windſtoß. und das Nebelbild zerfloğ wieder im weißen Chaos. 

Bir vectrochen uns in шеге Zelte und verftummten vor Echreden, 
Deru jab zum Himmel auf und ſprach etwas wie mit Déi ſelbſt. Ich 
erinnerte ihn an jene Purga, die uns am Gfanfafee im Jahre 1002 
erfaßt hatte. 

„Damals jehe fürchten.“ jagte er, „tein Holz, unſereins schnell 
zu Ende!” 

Эш Sladywittage [den bie Gewalt des Sturmes Dé zu verdoppeln. 
Obgleid mir unter den elfen und in den Zelten glatt waren, fo 
war das dach ein recht unzuserläſſiges Obdach. Bald wurde es 
du heiß und rougig, wenn uns der Wind ins Heſicht blies, bald 
wieder talt, wenn die Flammen fid, nach ber entgegengefepten Gelte 
wandten. 

Waffer brauchten wir nicht holen, wir füllten bie Teefefiel mit 
Gne, ohne uns von den gelten zu entfernen. Gegen Ме Zeit 
der Dämmerung erreichte die Purga ihre hödfte Gewalt, und je 
dunkler es wurde, defto [есеб бес erichen une bas Toben und 
‚Heulen bes entfeffelten Clemente. Ceſchlaſen wurde wohl nicht 
viel in dieſer Nacht. Ich befand mich in einer Art Halbſchlaf. Die 
ganze Gorge ging nur darauf, Dé warm zu halten. 

иф am 21. wurden mir noch vom Unwetter fellgehalten. Jet 
Hatte der Wind [id gedreht und blies von Storboft, dafür ober wurden 
die Gute noch ftörter. Celbit nahe am Biwat war nichts von det 
Umgebung zu unterfejeiden. 

„Was ärgert denn fo!“ ſagte Derffu halb betlommen, halb unwillig. 
„Haben denn wirtlid was Schlechtes gemat?” 

„Wer ärgert ſich “ fragten die Rofaten. 

"inferens weiß nicht, mie auf ruſſiſch- antwortete der Golde, 
ift bißchen Gott — bißchen Wensch, immer in den Bergen, Tann 
Wind jagen und Bäume zerbrechen, unfereins fagt dazu Angst: 

„За, ja! Es wird [don fo einer von deinen Waldteufeln fein!” 

„meinte Murin. 

Biele Mühe machte es uns, bas Feuer zu unterhalten; jeder Wind- 
Пор riß die Soljftüde auseinander und verftreute fie im Cójnee. 

Am zweiten Tage, gegen Mittag, fehte ber Wirbelwind wieder 
mit außerordentficer Gtarte ein. Er hob von der Erde ganze 
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Géjneefelder auf und lief fie wie weißen Staub ouf uns nieberfollen; 
er Inuerte Hinter den Feiſen und ftürgte ih) von neuem heulend in 
den Wald. Jeder diefer Wirbeiftöfe ließ eine Bahn entwurzeller 
Bäume Hinter fid Zuweilen trat auf einen furjen Augenblid Ruhe 
ein, und gleich darauf begann aufs neue der wilde Толу der Schnee. 
gefpenfter. 

Am Nachmittage begann fiğ der Rebel etwas aufzufläten, aber 
gleichzeitig damit fiel die Temperatur бле noch tiefer. Durch ben 
dichten Woltenvorhang blinzelte wie ein undeutlicer Fleck ganz 
ſchwach die Sonne. 

Es war nötig, ſch um neues Brennholz zu kümmern, Wir liefen 
in den Wald, um bas gunüdjt liegende Brudhola Deranjufolen, bas 
in Mengen Derumlag. Wir arbeiteten [o lange daran, bis Derffu 
extlärte, daß es genug fei. Cs braudte niemand befonders über. 
redet zu werden, mit der Arbeit aufjubóren und wieder in dus gelt 
zu kriechen oder fid die Hände am Feuer zu wärmen. Co verbrachten 
wir noch eine Kacht. Um die Zelte herum hatten Dé hohe Schnee. 
wehen gebildet. 

Gegen Morgen wandte Dé das Wetter etwas zum Beiferen. Der 
Wind ging immer noch [harf und ftoßmeife. Es wurde im Nate 
beſchloſſen, den Übergang über den Sicote-alin zu verfuden, in ber 
‚Hoffnung, dağ es an deffen Wetfeite ruhiger wäre. Die entiheidende 
Stimme Hatte Sein, 

„Glaube, bald vorbei”, fagte er und begann ſich als erfter auf 
den Фейегтаг}® zu rüften. 

Wie zauderten nicht lange mit bem Auſbruch. Nah zwanzig 
Minuten waren wir mit unferen Bündeln über der Schulter bereits 
auf dem Wege. 

Von hier aus begann fogleid ein fteiler Aufftieg. Während diefer 
дахі Tage war viel Schnee gefallen. Stellenweife lag er 114 Saſhen 
Dod. Der Weg war überaus anftrengend, und wir brauchten fünf 
Stunden dazu. Auf dem Namme machten wir halt zum Ausruhen. 
Sie Боготе беп Meffungen ergaben eine Höhe von 3180 Fuß. Wir 
nannten die Höhe „Terpenija” (Paß der Geduld). 

Ein trauriges Bild bot Ri uns von der Höhe aus. Ganze Wald. 
бе waren vom Sturme umgeftürzt. Wir mußten oft weite Umwege 
um diefe Stellen machen. Wie ich [don erwähnte, breiten ſich bie 
Wurzeln der auf den Helſenbergen wachſenden Bäume mur an der 
Oberflche der Erde aus, von oben laum durch Moos bedeckt. Biele 
Stämme waren ganz herausgerifen, andere ſchwantten zur Seite, 
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und ir ganzes SBurjelmert hatte бф losgelöft und rage empor. 
Mit dem Série ber Bäume öffneten und ſchloſſen fij wie 
Mieſenrachen [hwarze Spalten inmitten der Schneedede. An einem 
fhrägliegenden Stamme wollte Kofhemniton jid) {фашеп — im 
feiben Shugenblid fam ein Narter Windftof, eine benachbarte Kiefer 
neigte fj, und taum tonnte noch der Яоја zur Geite fpringen, 
als der Baum mit füchterlichem graben zur Erde ſtützte, bof 
tings bie gefrorenen Erdflumpen herumflogen. 


Zum Iman 


Her Abftieg vom Gidotealin war fanft geneigt, teils mit Felfen- 
geröll bebedt, teils von dichtem Walde bemadjen. Der Heine Bad), 
an welchem wir herabftiegen, führte uns an den Nanja. Diefer 
fließt von 3tocboit am Sicote-alin entlang und wendet fid allmählid) 
nach Nordwesten. Das Tal bes Nanza ift breit, ſumpfig und mit 
dichtem Nadelwald bemadfen. Der Pfad, von dinefifden Jägern 
berührend, ift teilweife am Rande diefes Tales gelegen, teils aber 
im den Bergen, Ме hier bas Ausfehen fart ausgewoſchenet Cr- 
rungen haben. 

Unterwegs ftiefen mir auf eine Jurte, aus Rieferneinde zuſammen. 
gefügt und mit fpihem Giebel. Von den beiden vorhergegangenen 
Siádyten ermüdet, hielten wir unweit der Jurte zum Bimatieren an, 
und fobald wir unfer Abendbrot gegeffen hatten, legten wir uns 
ſchlaſen. 

Am 29. fehten wir unfern Mord om Ranja abwärts weiter fort. 
Auf dem feifchgefallenen Schnee war deutlich jede Spur zu fehen; 
am afalen waren die Führten der Elentiere, Moſchustiere, Zobel 
und Marder. Deru ging voraus und betrachtete Ме Fahrten 
aufmerffam. Ploglich blieb er ереп, fab fi rings nach allen Geiten 
um und fagte: „Warum bat fib gefürchtet? — „Wen meinft du?“ 
fragte ih. — „Dis Moſchustier-- antwortete er. 

80 befah mir bie Fahrten, konnte aber nichts Besonderes an ihnen 
enibeden. Sie waren wie alle anderen, erlich und häufig. 

Derffu verſtand es bewundernswert, aus ben fleinften Anzeichen 
feine Schtüffe zu gehen, er erriet daraus fogar das {ейде Befinden 
der Tiere. Es genügte die geringfte Unregelmößialeit in den Spuren, 
um ihm zu zeigen, daß ſich das Tier erregt hatte. 


Sj bat Derfiu, mir feine Annahme, daß das Kabarga erſchredt 
worden fei, näher zu erklären. 

Dos, was er mir ſogte und zeigte, war natürlich wieder ganz Цог 
und einfad). Das Mofdustier wor mit gleihmäßigen Schritten 
vorwärts gezogen, dann war es flehengeblieben und vorihtiger 
weitergefeheitten, darauf plöhlid) jur ©ейе ausgebrochen unb in 
langen Fluchten Davongeeilt. Auf bem feijógelallenen Schnee war 
das alles fo deutlich zu береп wie auf der Handfläche. Ich wollte 
eigentrid) weitergehen, aber Deru hielt mich gurüd. 

„Warte, Kapitan,” fagte er, „müffen ſehen, was für Kerl Mofus- 
tier verſcheucht hat.“ Nach einer Minute rief er mir zu, daß das 
Tier ih vor einem Ziel gefürchtet habe. 34 ging zu ihm hin. 
An einem großen umgeftürzten Baume. der halb vom Schnee ver- 
weht war, zeigten ſich 045806 Sobelfpuren. Cs mar zu fehen, 
daß der kleine Räuber leiſe herangefclichen war, бф hinter bem 
Baumftamme verborgen hatte und von dort bem Mofdustiee auf 
den Niiden geiprungen mar. Dann fand Derffu die Celle, wo [id 
diefes am Boden gewalt hatte. бі бес Schweiß wies darauf bin, 
bof der Zobel ibm bas Fell am Rüden durchgebiffen hatte. Wie 
die Spuren weiter zeigten, war es bem Mofcjustier geglidt, den 
Hobel von fi abzufhltteln. Gs war weitergeflohen, ber Zobel 
atte es wohl noch ein Stück gejagt, war aber dann zurüdgeblieben 
und seitwärts an einer Cide eufgebüumt. 

4 glaube, wenn ich länger mit Derffu zuſammen durch ble Wälder 
leben und wenn er Dé etwas mitteilfamer zeigen würde, ich würde 
wahrscheinlich aud lernen, mid in den Fahrten und Spuren zurecht. 
zufinden; wenn auch nicht fo qut wie biejer alte Waldläufer, aber 
immerhin beffer als andere Jäger. Es mar wirklich wunderbar 
intereffant, ſich in Мејес Яшай zu üben. 

Vieles fah Derſſu und fchwieg. Er ſchwien deshalb, well ihm 
mandes zu geringfügig erfehlen und er uns nicht aufhalten wollte. 
Nur in Ausnahmefällen, wenn ihm etwas befonders Mertwürdiges 
in die Augen fiel, äuferte er fid dazu, oft nur wie zu fid) ſelbſt 
ſorechend. 

Ungefähe 25 Werft vor dem Siote ain fließt der Nanza mit 
dem Belga zufammen, der von Norden bertommt. Bon hier aus 
nimmt der Kulumbe feinen Anfang, der uns zum Iman führen 
elle. Das Wafer im Fluffe begann fid bereits mit Eis zu be- 
deten, an den Ufern zeigten fi) breite Eisfläcen. Ohne Mühe 
gelangten wir auf bie andere Seite hinüber und zogen weiter. 
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Der Kulumbe fließt durch ein verfumpftes Tal in der Richtung 
von Oft nach Weft. Der Pfad Hält fid) ununterbrochen an der rechten 
Tolfeite. Der an den Bergen wachsende Wald ift ausſchlleßüch 
Nadelwald mit einem hohen Prozentjaşe von Kiefern. In den 
fumpfigen Niederungen ftanden viele abgeitorbene Stamme, mit 
Moos und Flechten bewachſen. 

Am Nachmittage flaute der Wind gänzlich ab. Der Himmel war 

völlig wolkenlos, die grelle Sonne wurde von ben Schneeflächen 
вині дертари, und dadurch er. 
Tien der Tag noch heller. Die 
Nadelbäume hatten Ihren Binter- 
Want angelegt, fdmeebelaftet 
hingen die Aweige zur Erde 
herab. Ringsum war es jeht 
ЖИЫН und lautlos, €s fehlen, 
als ob die Natur fij in bem 
Scplummerzuftande befände, der 
als Süfitfung ftets nach 
Überftandenen 3tufregungen ein. 
tritt, 

Aus dem Reide der Vögel 
fa ich bier ftartfdnablige 
Naben, rottöpfige Schwarz. 
рефе, Buntfpechte und Reisen 
Verfejtedentiich trafen wir weiße 
Toucherhanſe mit fehmarzem 
Kopf und roter Rofenmirzel. Weih vom Aulumbe 
Die Vögel bleiben zum über. 
wintern im Ufjuritreife und nehmen dabei eine weiße Schuh. 
{йил an. Sllerorts bemeriten wir fie erft dann, wenn wir dicht 
ап fie herangekommen waren. Cie hielten ſich poarweife, wabe- 
{фей je ein Männchen und Weibchen. 

Koch ein ſompathiſches Bögelden muß erwähnt werden, welches 
fi durch fein fpielerifhes Geboren bei ben Zeilen den Namen 
„вео а= (os Luftige) verdiente. Dies ift der Waflerftar, 
der Ме Größe einer ®той hat und iich ftets in ber Nähe bes 
Wassers aufbält. Einer von ihnen lieh mich ganz nahe an fid 
berantommen. Ich blieb ſtehen, um ihn zu beobachten. Der Vogel 
war fehe wachsam, Häufig wendete er fid nach allen Seiten, ſchrle 
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und mippte im Satte feiner Stimme mit dem Schwänzchen dazu, 
bof plöplich flürzte er ſich ins Waſſer und tauchte unter. Die 
Gingeborenen fagen, daß er frei auf dem Grunde des Wafers laufen 
dann, ungeachtet der Strömung. An bie Oberfläche emporgetaudt 
und die Menſchen erblidend, flog der Wafferftar mit lautem Schrei 
nad der nächten Lache, dann nach einer dritten. Ich folgte ihm 
{о lange, bis der Fluß feitwärts обвод. 

An anderen Stellen [ahen wir baurifche Zellen, Sie hielten 
fu am Waſſer auf, dort, wo noch kein Schnee lag. 29 vermutete, 
daß eo gurüdgeblicbene Bögel wären, aber iht Ausfehen mor luftig 
und lebhaft. In ber Folge traf ich nod öfter diefe Bogel am Ufer 
keier Flußläufe. Hieraus ift zu fließen, daß die Betaffen fid) im 
Ufurigebiet minbeflens bis in den halben Winter hinein halten und 
erft nuch dem Dezember im füdligere Gegenden überfiedeln. 

An dieſem Tage legten wir 12 Werft gurüf und machten bei der 
Gane Giufu halt, Die Hohe Мерез Plaşes über dem Meeresfpiegel 
beträgt 1850 Fuß. Die Bewohner ber Fanfe befchäftigen fid mit bem 
Gang von Glentleren in Fallgruben. Am Morgen flonben bie 
Chinefen zeitig auf und gingen auf die Jagd, wir zogen unfern 
Weg weiter. Die mitgenommenen Lebensmitteloorräte gingen zu 
Ende und mußten wieder aufgefüllt werden. Ich faufte bei den 
Ghinefen 25 Pfund Mehl und bezahlte dafür 8 Golbtubel. Nach 
ihren Worten Toftet in Meier Gegend das Mehl 16 Aubel, Oraupe 
12 Rubel das Pud. Hierbei wied nicht fo febr bas Produtt felbft 
bewertet als vielmehr der Transport in die abgelegenen Gegenden. 
Gemini nimmt ein Träger 150 Rubel pro Tag und {йг 
jedes qub. 

In der Nacht fror ber Aulumbe fo feft zu, dağ fid) Ме Möglichteit 
bot, auf bem Gije weiterzugeben. Diefes erleſchterte unfere Wande- 
rung febr. Durch den farten Wind war der Schnee vom {е fort- 
gefegt, es wurde von Tag zu Tag fefter. Peffenungenchtet fanden 
fi noc viele offene Stellen im glufie, bie fih {доп von weitem 
durch bas Auffteigen dichter Rebelmolten anjeigten. 

Sad ungefähr 5 Werft gelangten wir zu zwei Soreanerfanfen. 

Bewohner, zwei alte und zwei jüngere Koreaner, befaften fid 
mit Jagd und Tierfang. Die kleinen Fanfen waren neu und fauber, 
fie gefielen mir fo, bof ich hier zu raften beſchloß. 

Am Nachmittag machten ſich zwei Koreaner in die Taiga auf, um 
die Mofehustier-Fangöune nachzufehen. S4 begleitete fie auf ihrem 
Wege. 
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Die Fangzäune lagen ungefahr eine halbe Werft von der EG 
Cie waren in 4 Fuß Höhe aus Brudholy aufgeführt. Damit 
Stöde nicht auseinandergeriffen werden konnen, hatten [ie po 
Koreaner durch Pflöde befeftigt. 

Solche Fangzäune werden oft in den Bergen auf ben Wechseln 
der Mofejustiere aufgeftelt, Jm Zaune ind fellenmeife Durchgänge 
gelaffen und in biefen Nehe aus Bindfaden angebracht. Wenn das 
geängftigte Aabarga mit dem Kopf in bie Schlingen gerät, beginnt 
es fid) hin und her zu werfen, und je mehr es ſchlägt, defto mehr 
verwickelt es fid. 

Эп dem befictigten Fangzaune waren gmelunbjmanjlg Schlingen 
angebracht. In vieren von ihnen fanden fid tote Tiere, drei Weib- 
den und ein Bad. Die Koreaner schleppten die Weibhen bei Geile. 
und warfen Пе den Raben zum Frafe vor. Auf meine Frage be. 
ftätigten die Koreaner, daß nur die Männchen die wertvollen Mo- 
fhusbeutel liefern, welche bie dinefifden Kaufleute von ihnen für 
drei Goldrubel das Stück auftauſten. Was das Wildbret anbelangt, 
fo genügt bas Fleiſch von einem Männchen reichlich für fie — 
morgen fangen fie wieder ebenfo viele. 

Nadh den Worten der Koreaner erlegten fie in einem Winter bis 
125 Mofchustiere, von denen 75 Prozent Weibchen find. 

Эф nahm einen traurigen Eindrud von Мет Epfurfion mit. 
Wohn man fid) wendet, überall (tóft man auf räuberifere Ausbeutung 
der Taiga. Wo bleiben bie ruffifcen Behörden, mo der Schuh ber 
Wälder? Das Gefeh? — In naher Zukunft wird das an Wild 
und Raturfhähen fo reiche Uffurigebiet in eine Mile verwandelt 
fein. Entſprechende Japdgefehe zum Schuße der Walder werden 
erft dann in Kraft treten, wenn es bereits viel zu [pit ift. 

Am folgenden Tage braden wir abſichtlich früher auf, um ble 
durch ben Aufenthalt verfäumte Zeit wieder einzuholen. Eins ber 
von den Koreanern beifeite geworfenen Moſchustiere nahmen wir 
mit uns. 

Чоп den Soreaneranfen fließt der Kulumbe in Nichtung des 
Vreitengtades mit einer geringen Neigung nad) Süden. Gleich 
hinter den Fanſen zeigte fid eine Bramdftelle, die [id weit über 
das Tal und Ме Berge hin erftredte. Die Berge begannen merklich 
höher und ihre Abhänge Reiter zu werden, 

Der dichte Wuchs des Nadelwaldes blieb jezt hinter uns, und an 
feine Stelle traten Pappeln, Umen, Bitten, Gjpen, Eichen, Erlen 
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und Morne; in ben Vergen flechtenbehangene Tannen und Fichten, 
abwechselnd mit wundervollen Zedernwöldern. 

An diefem Tage konnten wir {ай 15 Werft zurüdlegen. In der 
Sümmerung bemertten die ©фйвеп eine ſeitlich an einem Neben- 
таце gelegene einzelne Eingeborenenjurte. Der aus einer Offnung 
im Dade aufteigende Rauch erwies, daß Пе bewohnt war; neben 
ihr waren große Mengen Fische auf Hürden zum Trocknen ausgelegt. 
Die Jurte war aus Zedernrinde errichtet und mit trodenem Schilf 
gededt. Gie hatte eine Lange von 114 Saſben, bei nur einem halben 
Zeien Höhe, Der Eingang war mit einem Vorhang aus geflochtenen 
Virtenbaft verhängt. Am Ufer lagen zwei mit bem Boden nach oben 
gelehrte Rabne, einer davon größer mit einer eigentümlichen Nafe 
in Form einer großen Stelle, ber andere leichter mit pig zulaufenden 
Enden vorn und Hinten. Als mit näher herantamen, ſprangen uns 
bellend zwei Hunde entgegen. 

Aus der Jurte tam ein menſchenahnlichen Wefen hervor, das wir 
anfangs für einen Anaben hielten, aber bie Ninge in den Nafen- 
flügeln deuteten auf eine Frau. Cie mar von fehe tieinem Wuchs 
wie ein zwölffähriges Madchen, gekleidet in ein ledernes Hemd mit 
[hinen bunten Uberärmeln, das bis zu den anten reihte, Vein- 
leider, aus gegerbtem Hleſchleder genäht, Lederftrümpfe, mit far- 
biger Stickerei verziert, und ebensolche Sandalen. Um den Kopf 
trug fie eine weiße Binde. 

Die braunen Augen, bie horizontal lagen, waren von ftart aus. 
geprägtem топдо беп Top; bie tart hervortretenden Badtentnochen, 
die breite Rafenwurzel, Die eingedrüdte Nafe und Ме [malen 
Lippen — alles das gab bem Gefiht einen bem Guropie fremdartig 
erſcheinenden Ausdruck. Es erſchlen flach, fünfedig und war tat- 
mate breiter als der Schädel. 

Die Frau blidte voller Verwunderung auf uns, und plöhlid) zeigte 
fid) Schreck in ihrem Antlitz. Was für Ruffen konnten das fein, 
Ме da famen? Ordentliche Leute verliefen fi doch nicht in bie 
Taiga. — Gs find ,idolboni", wie die Udechefen bie Rauber be. 
zeichnen, dachte fie wahrſcheinlich und vertroch fid) eilig in die Jurte. 
Um ihren Verdacht zu jecitreuen, [prad) Derfiu mit ihr ubedelifd 
und flete mich als Führer der Expedition vor. Darauf beruhigte 
fie fi. Die Gitte erforderte, daß fie als Frau ihre Neugier nicht 
zu ſtürniſch zeigte, Пе hielt fid) zurück und betrachtete uns vorſchtig 
und (deu. Die Jurte, {боп von außen Hein, war im Innern noch 
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allenfellerbütte. Im Hintergrund zum Trodnen aufgehängte обје 


enger. Man omnte in iht mur ден ober liegen. Ich ließ die 
Stofofen in der Nähe die Zelte aufſchlagen. 

Der Unterfehled zwichen den „zu Chinefen verdorbenen Tafen“ 
an der Meerestüfte und den Eingeborenen hier, melóe fi noch 
ihre Urfpeünglicheit bewahrt haben, war febr auffallend. 

Die Frau machte fie) fáweigend daran, bas Abendeifen zu be 
zeiten. Gie hängte einen Seil über das Feuer, lachte Waffer und 
warf zwei große Stücke DU hinein; dann holte fie ibre Tabatpfeife 
hervor, ftopfte fie und begann zu rouden, ab und zu Fragen om 
Derffu richtend. 
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Als das Abendeffen fertig war, erfdien auch ber Hausherr. Gr 
war ein Mann von etwa dreißig Jahren, Hager und mittelgroß. Ge. 
leidet war er ebenfalls in ein langes Lederhemd, von einem Gürtel 
{о gehalten, daß es um die Hüfte etwas darüber fiel. An der ganzen 
rechten Seite des Oberleides, um den Hals und unten herum zog 
fi) ein breiter Streifen, mit einem Muer beftidt. An den Beinen 
hatte er Hofen und Knieſchüßee aus Hirſchleder und Strümpfe aus 
Fischau, um den Kopf eine weiße Binde und über diefer ein Heine 
Эййрфеп aus Nehfell, mit einem aufragenden Ciófornjdyminj. 
беп verziert. Das rötliche. wetterverbrannte бебі, die bunte 
Kleidung, der Eichhornchenſchweif als Sopijómud, Ringe und Aem- 
bänder am den Armen und Handgelenten liefen dieſen Wilden 
einer Indianer. Rothaut fehe ahnlich erfceinen. Dieſer Ginbrud 
wurde noch durch fein Weſen verflärkt. Er јере fih, foft ohne uns 
Beachtung zu fchenten, zum Feuer und begann ſchwelgend feine 
Pfeife zu rauchen. 

Sur Einleitung einer Unterhaltung erforderte die Etifette, bof 
die Gate ушет! das Schweigen unterbrächen. Derffu unternahm es 
und fragte den Mann nach dem Wege und mie bod der Schnee 
gefallen fel. Gs entfponm ih) ein Gespräch. Als der Udecheſe hörte. 
wer wir wären und woher wie fämen, fogte er, eo wäre ihm bereits 
betonnt, daß wir am шап entlang ziehen wollten. Ge hatte es von 
feinen Stammesgenoffen erfahren, die weiter unterhalb am Fluſſe 
lebten und bei denen man uns lüngf erwartete. Diele Nachricht 
Ме mich hochlichſt in Erftaunen. 

im Abend befob id) bie Frau unfere Kleiber, beſſette fle aus, 
wo es nötig war, und gab uns für bie abgetragenen Sandalen 
neue. Der Wirt überließ mie zum Schlafen fein Värenfell, von oben 
decke ich mid) mit meiner dlafbede zu und ſchlummerte bald ein. 

Nachts erwachte ich von der grimmigen Kälte. Die Sede vom 
‚Kopf ftreifenb, gemabrte ih, dağ tein Feuer in der Jurte war. In 
ber Asche glommen nur einige Rohlenftüce. Durch die Offnung im 
Hache fah ich den dunklen Himmel, mit Sternen überfät, Фоп der 
anderen Seile ber Jurte Ber tonte Schnarchen. Augenscheinlich 
Hatten Ме Udechefen der Feuersgefahr wegen das Feuer abfhtlid) 
ausgelöscht. Ich verfuchte, mich bier in meine Dede zu wickeln, 
aber nichts Half, die Kalte drang in jede Falte. 

S erhob mich, zundete ein Streicheln an und fah nach dem 
Thermometer, es zeigte — 17°. Kun riß ich ein Stück von der aft. 
matte unter mir los, legte es ans Feuer und blies kräftig in bie 
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Kohlen. Nad einigen Minuten züngelte die Flamme auf. Nachdem 
ich die verstreuten glimmenden Sohlenftüdchen gefammelt hatte, 
zog ich mid) an und ging hinaus. Abfeits feliefen die Leute unter 
den gelten, dort brannte ein Lagerfeuer. Ich erwärmte mich daran 
und wollte eigentlich {боп zurüc in die Jurte gehen, als ich unweit 
vom luffe nach ein anderes Feuer gemahrte. Hier fand ich Derffu 
unter ber Bergwand liegen. Das Ufer mar vom Zeie ausge. 
waschen, von oben hing eine grofe Saummurjel herab, unter ibr 
hatte fid eine Art Kiſche gebildet. In biejer Vertiefung Hatte ber 
Alte fid fein Lager aus trodenem Gras hergerichtet, davor brannte 
das бешт. Die Tabatpfeife hatte er im Munde, neben ihm lag 
feine Flinte. Ale i fam, fprang er auf und boójt, er habe die 
Belt verſchlaſen. Schnell wollte er fein Bündel {фийгеп. Ale er 
erfuhr, um was es Dé bei mir handelte, trat er mir fofort feinen 
Silo ab und legte fid) daneben. Rad einigen Minuten befand ich 
nich Bier im Gdupe bes Abhanges in voller Wärme und Wiel 
bei weitem beffer als in der Jurte auf dem Grenfell. 

34 erwachte erft, als bereits alle anderen auf den Beinen waren, 
Votfeptarem briet uns ein Stuck den dem Mofdustiere. Als wir 
aufbrechen wollten, Heidete fid ber Uberhefe ebenfalls an und erklärte 
une, daß er uns bis zum Gidatun begleiten wolle. 

Während des Morgentees tritt Dé Oranatman mit Nofhewnitow, 
von welcher Gelte nachts der Wind hergemeht hätte. Kofhewnitow 
wies nach Often, Gxonatman nad Süden, und mir jólen, der Wind 
habe von Norden Ber деМајеп. Wir Tonnten es nicht feiftellen 
und wandten uns daher an Serjju. Der Golde fagte, daß die Wind- 
richtung während der афі von welten her gewefen fei. Sabel 
wies er auf bie Blätter bes Schllfrohres (Fragmites communis). 
Sm Morgen bei Sonnenaufgang war der Wind abgeflaut, die Sait 
‚Blätter waren aber in der Richtung erftarrt, nach ber fie der Nacht. 
wind gedreht hatte. 

"Bon ber Jurte ous wandte бф der Pad nach der regten Tal- 
feite und ging fiellaufmórts nuch Norden, um dann nach Єйршећеп 
abzubiegen. Nad ungefähr 10 Berft gelangten wir wieder an den 
fulumbe, ber fig hier in verschiedene Nebenarme teilt und eine 
Breite von 12 Goien erreich! bei einer Tiefe des Fahrwallers 
bis zu 6 Fuß. 

An biefem Tage famen wir mur wenig weiter. In bem Mafe, wie 
fig unſere Lebensmittel verringerten, wurden zwar die Felleiſen 
leider, aber fie trugen ſich fonberbarermeije immer ſchlechtet; bie 
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Grogriemen jejnitten ftart in die Schultern ein, und ich bemerkte, 
daß nicht etwa ich allein, fondern alle bas empfanden. 

Жоп bem falten Winde wurde der Schnee troden und ftäubend, 
wodurch fió das Vorwärtstommen bedeutend erschwerte. Bejonders 
ihwierig war das Aufwärtsfteigen in den Bergen: die Leute fielen 
öfters und rutſchten jurüd. Шеге Kräfte waren nicht mehr die 
gleichen wie früher, es begann Ermübung einzutreten, und ber 
Wunfe) nach einer längeren 3tubepouje machte fid fühlbar. 

Nahe bem Fluffe fanden wir wieder eine leere Jurte. Die Koſaten 
und Shotjótarem richteten fidy Darin ein, den Ehinefen blieb es über. 
loffen, im Freien am Feuer zu ſclafen. Serſſu wolte anfünglidy 
bei ihnen bleiben; als er aber fob, bof fie das Holz fo wahllos 
surechtlegten, wie es ihnen unter die Hände fom, beſcloß er allein 
au ſchlaſen. „its verftehen!” {ойе ex, „mil nicht mein Hemde 
anbrennen, muß quies Holz geſucht werden.“ 

Die leere Jurte diente augenſcheinlich häufig vorbeitommenden 
Diger als Radıtquartier. Ningsum mor das trodene Holz längft 
abgehauen, geſammelt und verfenert. Derfu ließ fid dadurch nicht 
abſchreden er ging tiefer in den Wald hinein und fehleppte von weit 
ber trodenes ſchenbolt heran. Bis in bie Dämmerung war er 
damit befchäftigt, und id half ibm Dabei, fobiel ich fonnte. Sait 
idiiefen wir Die ganze Nacht hindurch gut, ohne für das Zelt und 
unfere Kleider fürchten zu mifen. 

Das purpurne Abendrot und am Morgen ber Dunft am Hori- 
доме waren fidere Anzeichen für eintretenden гой. Baf und un. 
deutlich ftieg die Sonne herauf, ibe Lidt gab feine Wärme. Zen 
Meer matten Scheibe gingen nach oben und unten gelbe Lichttrahlen 
ous, an den Seiten zeigten fid) lede, in ben Regenbogenfarben 
leuchtend, von den Polarvöltern „Sonnenohren“ genannt. 

Her uns begleitende Udechefe lannte die Gegend. Gr fand dort 
Pfade, wo es galt, den Weg obiufürjen. Zwei Werft vor der Min- 
dung bes Rulumbe bogen wir in den Wald ein umb gingen darin 
noch eine Stunde weiter. Plszlich hörte der Wald auf und ber 
Pfad beach ab — vor uns lag der Jman. 

Werfen wie jet noch einen flüchtigen Bid auf den aulumbe 
zurück., Seine Länge beträgt ungefähr 50 Werft, er verläuft genau 
in ber Richtung des Sireitengrobes. In feinem Oberlaufe febt er 
id aus drei Fluchen gufammen: bem Феђа, Ranza und Sunzaſh. 
Am Veiza entlang Голи man in zwei Tagen den Übergang zum 
emu erkeichen, am Sanzafy jedoch kommt man in drei Tagen zum 
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балфобе. Bon redis nimmt der Kulunbe den Jandu im [id auf, 
von lins ben Dananza, an dem feds Jagerfanſen liegen. Bon der 
lezten aus gelangen die Chinefen in drei Tagen zu ben Quellen 
des бапфобе. Noch weiter unterhalb fommt von rechts der Dabeiza 
(großer nördlicher Rebenfluß“) mit bem Papübergang zum Nei- 
тија (Rebenfluß bes ттш). Diefer Weg erfordert zwei Tage- 
тееп. Als legte Rebenfläffe im Unterlaufe des Kulumbe find zu 
nennen: der Sjaobeija und der Sjaonanze. Das Tal des Kulumbe 
beſteht Гой ausſchließlich aus Tonjhieferbildungen, bie fid) auch 
weiterhin am Jman fortfehen. Sas ganze Bett des Urftromes mit 
feinen Terroffen zeigt jedenfalls diefe Gefteinsart, welche wahrſchein. 
Dé als атфаңфе Bildung anzufehen ift. 

Die Wälder am Aulumbe gleichen benen auf den Höhen bes Jman. 
In den Bergen ода. gebermalb, mit ftartem Einfcuf von Tanne, 
im Tole Laubwald: weiße Viele, fpe, Weide, Erle, Ahorn, Tanne, 
einde, esche, Pappel, Ume und Faulbaum. Man trifft auch 
Sons in einzelnen Bäumen on. 


Der Iman 


Auf alten Karten, im Jahre 1854 unter bem есеп Gouverneur 
des Küftengebietes, General Tihmenem, zufammengeftell, it diefer 
Fluß mit dem Namen inan“ bezeichnet. Das Wort ift ein 
manoſchuriſches und bedeutet „Berggiege”. Leicht fonnte daraus das 
neuere Wort Iman“ entftehen. Die Uderhefen nennen den Fluß 
verfügt „Эше, bie Chinefen fügten zu Neier Bezeichnung nod) das 
Wort „Che“ (Fluß) hinzu, und fo entitand der djimehióe Name 
mache“. 

Bei feinem Zufammentreffen mit dem Яшшшбе ift der Iman 
bereits ein großer Fluß von 50 Saſhen Breite, einer Tiefe bis zu 
214 Saſben und mit 8 Werft Strömungsſcneligtelt in der Stunde 
bei niedrigem Waflerftand. Das Tal des Jman feht fh aus tet- 
tonifden und Denubationsgebieten zufammen, die miteinander 
abwechſen. Die eren verlaufen in Nichtung bes Breitengrabes, 
Ме andern meridional. Fortſezungen des Denubationstals des 
Iwan bilden die Täler der Rebenflüffe Tcetibe, Armu und Stulumbe. 

Als mir ben Jman erreichten, mar er noch nicht zugefeoren und 
eate mur an den Uferrändern Eisanfähe. Am gegemüberliegenden 
Ufer wimmelten einige kleine wenſchliche Geftalten herum. Wie es 
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erwies, waren es libedejenfinber. Etwas weiterhin, halb im 
üeibengebüó verftedt, mar eine Jurte zu ſehen und neben ihr 
ein Schuppen auf Pfählen. Serſſu {фе den Kindern hinüber. 
bof fie ein Boot jdiden follten. Die Jungen blidten erſcredt nach 
uns hin und liefen fort. Darauf trat aus der Jurte ein Mann 
mit einer Büchfe in der Hand ans Ufer, er wechſelte mif eru 
einige Worte und lam dann mit einem Sahne zu uns herüber. 

Ein udecheſiſces Boot gleicht einem langen, fladen Naden und 
ift fo leich, daß ein Mensch es ohne Mühe ans Ufer ziehen tann, 
Gein Borderteil ift ftumpf, aber der Boden wölbt fih nach vorn, ift 
verbreitert und nach oben gebogen, [о daß etwas in Art einer Stelle 
oder Schaufel heraustommt, wovon das ganze Fahrzeug ein plumpes, 
unförmliches Ausſehen erhält. Infolge dieſer Bauart durchſchneibet 
es nicht das Wafer, fondern gleitet gewiffermafen über biejes hin. 
Фа der Schwerpunft hoch liegt, erſcheint Das Boot fehe ſcwantend. 
Als wir es befiegen, {фашейе es derartig, daß wir uns mit ben 
Handen am Bordrande den. Sebald wir uns aber ruhig 
Bingejeht hatten und vom Ufer abgeftoßen waren, überzeugte ich 
mich davon, wie widerſtandsfahig das Fahrzeug immerhin war. 
Darin aufrecht flebenb, bewegte ber Ubediefe es mit Hilfe einer 
lungen Stange vorwärts, Mit träftigen Stoßen fuhr er durch die 
Strömung, welche das Boot von der Selle fağte und allmählich 
on bas gegenüberliegende Ufer hinüberführte, 

endlich legten wir vor der Jurte an und ftiegen ouf bas is. Cine 
Grou lam uns entgegen, mit drei Rindern, bie Dé ängftlid hinter 
der Mutter verftedten. Als fie uns an fid vorbei gelaſſen, folgte 
fie uns ebenfalls in die Jurte nach, jehte fid Tauernd am Feuer 
nieder und route ibe Pfeifen; die Kinder blieben draußen und 
trugen die Fische vom fluffe nach dem Schuppen. In den Wänden 
ber Jurte waren viele Spalten, durch die der Wind blies. In der 
Mitte brannte ein Feuer. Bon gelt zu geit famen die Rinder in 
die Jurte und würmten ihre erftarrten Hände am Feuer. 29 
wunderte mich, wie leicht fie belleldet waren, fie arbeiteten mit 
offener Brut ohne Arnſchüßer und Sopfbebedung, und es ſchien. 
als ob fie babel nicht im geringften vom Fraſte litten. Wenn eins 
von ihnen langer am Feuer blieb, jagte es der Zeie ſchimpfend 
hinaus, „Der Bengel it durchgefroren . lenkte ich ein und ließ 
Derſſu meine Worte auf udecheſſch überfehen. 

‚бой fid daran gewöhnen,” antwortete der Vater, „damit er 
nicht einmal Hungers We: 
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Dagegen ließ fid nichts einwenden. Wer darauf angemiefen ift, 
ausfhliehlich in der freien Ratur zu leben und fid ihre Gaben un- 
vermittelt: zunuze zu machen, muß mit We auch in engfter Ber- 
bindung bleiben, felbft wenn fie f rauh und abehrend zeigt. 

Ich machte mich daran, den Шефееп über ben Fluß und die 
Gegend auszufragen, unb er beftátigte mir, daß der Jman im Ober- 
laufe eine dem Sihotealin parallele Richtung hat, während feine 
Quellen auf ben gleichen Höhen wie bie Tjüticequellen liegen. Eine 
eigentümliche Erfeeinung: das Байет dieſes Flues fügt nur 
etwa 50 Werft vom Meere entfernt von der Waflericeide herab, 
flieht nach Weiten, befdceibt in feinem Laufe einen großen Bogen 
und ergießt fi) dann endlich (mit bem Uffuri und Amur) in dasfelbe 
Meer, an dem feine Quellen liegen. 

Sie Höhen am Iman find mit dichtem Miſchwalde bededt. Man 
tann fid) schwer eine ungugänglicere und mildere Gegend vor- 
Alen, Nur im Anfange des Winters belebt fid) hier die Taiga 
etwas. Dann freiem die Chinefen bes Süflengebletes hier zum 
Bobelfang umber; aber lange verweilen fle nicht, fie fürchten, vom 
tiefen Schnee erfaßt zu werden und geben daher zeitig jurüd. 

Жофбет uns ber Udechefe den Weg befchrieben, zogen wir weiter 
und gelangten bald an die Stelle, mo der Jman nach Rordweften 
abblegt. Hier im Wintel tritt von linte eine große Lichtung an 
den Fluß, von 5 Werft Länge und ungefähr 2 Werft Breite, An 
Ween Rande liehen vier Fanſen. Es if Neie die hinefche Jager. 
olonie Sidatun (Ale tun, das ift „Soldaten-Siedelung der weit: 
lichen Gemeinde“). An der anderen Seite bes Jman wohnen in 
drei Jurten Eingeborene (fünf Familien). Vei diefen wachten wit 
unferen Salt. 

Vel Sidatun blieben wir vom 27. bie 20. Oftober. Während 
dieſer geit hatte ich genügend Gelegenheit, bie Stedelung zu ber 
ſchtigen und mich mit allen ihren Bewohnern betannt zu machen. 
s waren zum größten Teile verfchledenartige Verbrecher, Ent: 
flohene, die ſic den Gerichten entzogen hatten und Händelfucer, 
deren wilde Leidenschaften keine Grenze kannten. Sie arbeiteten 
nicht, tauchten Opium, tranken Schnaps und fpielten Würfel, ftritten, 
ſchimpften und rauflen miteinander. Die Vewohner jeder Fanſe 
teilten fid in drei Gruppen: Die Wirte, deren Angeftellte und bie 
Ségstuer, die ihre durch Kaub und Mord erbeuteten Mittel 
verpraßten. 


LJ 


Udeshefenfiedelung am Звон 


34 erinnerte mich Zídjanbuos, er hatte mich wor den Chinefen 
von Gibohun gewarnt. 

Wie überall, (o befand fid) auch bier die Eingeborenenbevölterung 
in völliger Seríllaoung. Des Lejens und Schreibens vollfommen 
untundig, wußten die Udedefen gar nicht einmal, weichem Chinefen 
jeder einzelne von ihnen verschuldet war, auch natürlich nicht die 
Summe. Denn die Chinefen verkauften die Schuldforderungen 
wieder unter fid weiter. Auch an Kopfjahl waren die Chinefen 
den Eingeborenen weit überlegen. 

‚Hier tonnte mam Stlaverei im fhlimmften Sinne des Wortes 
eben. Go war der Udecheſe Cibojun dafür, daß er zur fef. 
qefebten Zeit nicht die erforderliche Zahl von gobelfellen abgeliefert 
hatte, derartig mit Anüppeln geschlagen worden, daß er für fein 
ganzes Leben ein Krüppel blieb. Seine Frau und Kinder hatte 
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man ihm weggenommen, ihn felbit aber für 400 Rubel als „unbe: 
zahlten Arbeiter” einem anderen Chinejen vertauft. 

Diefes alles beobactend, brannte ich mit meinen Leuten wor 
Unwillen. Aber was tonnten wir ебе inmitten dieſer zahlreichen 
und gut bewaffneten Räuberbande ausrichten. — Ich verſprach den 
Udecheſen fofortige Hülfe. ſobald ich mur nach Ghabatowſt zuriid- 
kommen würde. 

Am 31. diefes Monats wurde der Froft merflid ärter. Auf 
dem Fluſſe schwammen Gisióollen. Deſſenungeachtet beſchloſſen 
die Uderhefen, uns fo weit, als es möglich wäre, in ihrem Boote fluß. 
abwärts zu bringen. 

Am 1. November zeitig früh verließen mir Cibotun und fuhren 
den Iman abwärts, von zwei lbedyjen begleitet. 

Die eingeborenen find hier von Kindheit an gewohnt, mit ihren 
leiden Booten die Verafluſſe zu befahren. Gs gehört viel 
Erfahrung und bung dazu, man muß aufmerffam welt voraus. 
{фацеп, muß wiſſen, mo das Fahrzeug gurüfguballen ijt, mo man 
es in die Strömung zu führen und aufs äuferfle anzutreiben hat. 
Helſtesgegenwart und rasche SHafnobmen find erforderlich, um über 
bie gefährlichen Gtellen hinwegjutommen; ber Heinfte Fehler — 
und das Boot, erfaßt von der reißenden Strömung, fann im Augen. 
blid an den бейеп zerſchelen. An den Biegungen und Strom 
fehnellen ереп Strudel und Wellengang, das Boot fdwantt un. 
vegelmäftg bin und ber, und es if ge, das Gleichgewicht zu 
behalten. 

Für uns vergrößerten fid) bie Edwierigteiten noch durch das 
Treibeis und durch bie feitlichen Eisfelder, die das Fahrwaſſer 
einengten. Das Cis zwang uns, dort ju fahren, mo es nach eben 
moglich mar, binbwrdjufommen. Se mehr fid bie Eisflächen am 
Ufer entlang verbreiterten, defto reifender wurde die Strömung in 
der Mitte des Fluffes. 

Von Sidatun aus trägt bos Tal des Iman bert das Gepräge der 
Senubation. Bon den Heinen Rebenflüffen find ап dieſer Stelle 
bemerkenswert, von reits: der Dundagou (mit Übergang zum 
Armu), der Mifcanzigou (mit Ubergang zum Watu), dann der 
Chuanſegon und Jupigou, weiterhin der Moguzigon und der 
ufangou. 

Etwas unterhalb Sidatun tommen бобе Flußterraffen in Sicht. 
aus ftarf verworfenen Tonſchieſerlagen betehend, mit Strichen von 
rotbraunem Sandftein und Quarzadern. Hinter ben Sertaſſen, 10 
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Berit vom Fluffe ab, erhebt ſich der Berg Jammudinfy. Nach den 
Erzählungen der Udechefen, wachen die Chinefen dort heimlich Gold. 
Unterwegs fol man an den Mündungen ber Flüffe Maşzangou, 
Enfangou und Gadala [eere шдефей{де Sommerhütten. An einigen 
Stellen waren bie erbeuteten {фе noch nicht foctgebradyt und lagen 
a es geftapelt am Ufer. Zu ihrer Bewachung gegen die Raben 
inb Krähen hatten die Eingeborenen Hunde zurüdgelaffen, die ihren 
Жобир fee forgjam perfhen. Sebesmal, fobald fió mur einer 
der geflügelten Diebe näherte, ftürgten die Hunde fij auf fie mit 
Gebell und jagten fie fort. 

Die Wälder im Tale des Sman find von vorzüglicher eidelen, 
heit. In den Bergen hereſcht Zedern- unb Tannenwald vor, in den 
Tälern überwiegen die Laubholzarten. 

Der Jman ift mie alle Gebirgeflüffe reich an Stromfanellen. 
Eine von Melen, die fi auf dem halben Wege zwifden Gidatun 
und ber Armumündung befindet, wird als befonders geführlic) an- 
geſehen, ihe Тоеп ift bereits aus weiter Entfernung zu hören. 
Das Пане Gefälle des Fluffes ift hier febr augenfällig. Am gegen. 
übertiegenden Ufer erhebt fij ein бейеп, unter bem das Waſſer 
ſchaumend brandet und der von dem auffprienben Schaume допу 
mit Cis bebedt war. 

Ole Udecheſen hielten das Fahrzeug zurd und berieten unter- 
einander, dann richteten fie es in bie Mitte des Fluſſes unb liefen 
f vorfichtig mit der Strömung treiben. In dem Augenblide, ale 
der Пане Strom bas Boot zu dem Gelfen trug, trieben fie es mit 
einem geíóidten Stoße wieder in eine neue Nchtung. An ben 
Augen der Ubedefen fab id, bof wir einer großen Gefahr entgangen 
waren. Der rubigfte von allen blieb Deru. Als ich meine Cin- 
druce ihm mitteilte, antwortete er mir: „Ritfchemo, Kapitan! 
Udeche ganz gleich wie Fisch, verfieht verdammt gut Boot fahren, 
unfereins tann fo nicht!“ 

ider ganze Teil bes Imantales ift mit Radeimiichwalb bededt, 
auf den Infeln überwiegt Фоно, mit Ginjóuf von ſchlanten 
gedern, an den Flußufern, auf den Sandbänten und Anſchwemmun. 
gen mádjt die Weide, die den Eingeborenen ein ипегјев без Mate- 
Чї für ihre Fiſchreuſen, Jurten, Cinzäunungen und Marten 
(Schlitten) liefert. 

Se weiter wir famen, befto ſchwietiher wurde die Fahrt. die Cis- 
delen wurden größer und bie Gisfelber an den Ufern breiter. 
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Die Udecheſen lavierten febr geſchidt zwijgen den Scholen hindurch. 
indem fie Меје mit den Stangen beifeite Weien, 

Es {ое uns aber nicht beiójeben fein, eine verhältnismäßig 
größere Strede auf dem Iman zurücdzulegen. 

Hinter dem Nebenfluffe Godala тобі der Iman eine feharfe 
Wendung. Hier Hatte fiy eine Menge Treibeis geftaut, in der Mitte 
nur einen [malen Durchgang freilafiend. Ob biejer noch paffierbar 
war oder Пф [defen würde, wußten unfere Führer auch nicht. 
Die Uderhefen hielten das Boot an und wandten бф an mich mit 
der Frage: wagen ober an Land geben? — Die Fuhwanderung mit 
den Bündeln auf der Schulter war uns derart Гб, bof ich be. 
(60р, ble Duchfahet zu verfuchen. Wohl riet Derffu ab, aber ich 
pflichtete ihm nicht bei und dachte бой wir {ш Falle des Miflingens 
immer noch an das Ufer gelangen konnten. An einer Stelle lange 
Rilyuhalten, war nicht moglich. Wir bewegten uns vorwärts und 
hatten toum 20 Saſben zurüdgelegt, als mir fahen, daß der Dutch. 
gang verfchloffen war. Bor uns lagen Moie Cismaffen. An diefe 
ëng heranzufahren, war gefährlid, denn wenn die Strömung 
wier {фес beladenes Boot an Das Cis prete, wäre es im Nu 
voll Wafer geweſen. Gs war nötig, eiligft zurädzufabren, aber 
das erwies fid) als gar nicht fo einfach. Das Boot umjumenten, 
war in ber engen Fahreinne nicht möglich, es blieb nur übrig, mit 
dem бей gegen das Wafer zu fahren. 

Zum Unglüct befanden wir uns mitten im Strom und bie Stangen 
erreichten taum den Grund. Mit großen Anftrengungen legten wir 
Ме Hälfte der Strede jurüd. BISK ftieh einer ber Üdecheſen 
einen Auf ous. Am angfvollen Tone feiner Stimme merfte ic, 
da uns Gefahr drohte und drehte mich um. Cine eiefige Eisfcholle 
kleb uns entgegen, fie mußte den Eingang verfehliehen, ehe es uns 
gelingen tonnte herauszukommen. Die Udecheſen fpannten alle 
Krafte an, aber die Gisfholle wartete nicht. Mit Krachen He fie 
von einem Rande des Eifes zum andern. In Weien Augenblid 
wurde bie Loge {о ſchlinm, wie wir gor nicht erwartet hatten: von 
den ftarfen Stoßen geriet das ganze Cis in Bewegung, unb bie 
Durchfahrt wurde von Sekunde zu Setunde enger. 

„Eis gleich Boot jerbridt! ſchrie Derfju mit veränderter Stimme, 
„müffen ganz (ën magen! 

Gr fprang aus dem Boot, und über das ſchwinmende Eis zum 
Ufer laufend. ſchleppte er einen Stric hinter Dé her. Zweimal 
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Hire er, aber immer geriet er wieder auf das Cis, Glüdlicermeife 
war es nicht weit bis zum Ufer. Seinem Beifpiel folgend, [prangen 
пип auch Granatman und Ме Stofaten heraus. Sofhewnitow und 
Votfehtarem erreigten wohlbehalten das Ufer, aber Murfin brach 
ein. Er begann [id auf eine Geiger herauszuarbeiten, aber fie 
tippte um. Se mehe er Dé mühte, befto tiefer geriet er ins Sale, 
Loch eine Minute — und er wäre zwiſcen den Schalen verfunten, 
Da warf fid ihm Derffu zur Hilfe entgegen, von einer größeren Eis 
{фойе aus gelang es ibm, Murfin den Gtri zuzumerfen. Es war 
ein Augenblick, der auch Deru jelbit zum Verhängnis werden 
tonnte, aber es glüdte, er zog den Koſaten ans Ufer, Элуші беп 
Hatte id mich mit den Eingeborenen von einer Eisfeolle zur anderen 
weitergearbeitet, wir ſchleppten das Boot mit, uns gleidşeitig daran 
fefthaltend. Aber es begann zu inen, es Rand quer im Fluffe und 
wurde mit dem Cife zufammen von ber Strömung weitergetrieben. 
Run worfen wir Ме Bündel ans Ufer und kletterten dann ſelbſt 
nach. Noch einigen Minuten wurde bas Boot an den бейеп 
gepreft. Oelójam wie ein lebendes Wesen ftemmte es fW) noch 
einige Male bem Gife entgegen und brach dann krachen in der 
Mitte durch. s gab nod) ein Knirschen, aus dem Waer bäumten 
fid bie Trimmer auf — dann war alles verschwunden. 

Nachdem Hiermit unfere Fluffahrt ein fo jübes Ende genommen, 
wat nun bas erfte, ein Lagerfeuer anzugünden, um uns zu trodnen, 
Auch wollten wir Tee bereiten und etwas effen. 

Wir begannen den Cad mit den Lebensmitteln zu fugen, abet 
der wor nicht wehr zu finden. Ebenſo fehlte ein Gewehr. Фә 
ließ f mis ändern, wir mußten davon zehren, was jeder 
Aufällig in der Тобе hatte. Wir gaben jedem der lbedefen 
fünfundzwanzig Patronen, ein Mejer und etwas Tabat. Gie fagten, 
daß wir am Abend zu ber апе Себодоцја gelangen wiirden, 
und wir fonnten hoffen, dort im ©фирреп gefrorenen Fisch zu 
finden. бо zogen wir weiter. 

Эп der Dämmerung erreichten wir wirtlid) die verlaffene Fanfe. 
In Schuppen fanden bie Stofofen zwei große tide Gifdflelfd. Wir 
mußten uns mit diefem fargen Abendbrot zufrieden geben. 

Von der Vergquelle Taudomigou aus wendet fid der Jman nach 
Rordweften und beſcreibt eine große Schlinge Hier nimmt er von 
rechts einen feiner größten Nebenflüffe auf, den Armu, Diefer 
Hat eine Länge von mehr als 100 Werft, feine Quellen liegen in den 
Bergen des Gióofeolin in Höhe bes Naps Arta. Im Oberlaufe 
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fest er fid aus drei Flüßchen zufammen, die je ungefähr 30 Werft 
lang find. Von der Stelle ihrer Vereinigung aus wendet fid) ber 
Armu nach SBeften; darauf biegt er plöglich nach Norden, dann nach 
Sudweſten, um feliehlic in feinem Unterlaufe wieder bie Breiten- 
gradrichtung anzunehmen. Bereits aus dieſem Schema ift ersichtlich 
daß das Tal des Armu aus einer Reihe von Längs: und Quer- 
tälern befteht. Diefe legten zeigen id) belonbers reich an Strüm- 
mungen, von denen einige beinahe völlige Reife bejchreiben. Bei 
Ortsfenntnis tann man im Binter über bie Landengen den Weg 
bedeutend abtürzen. 

‚Die Breite des Armu beträgt in feinem Unterlaufe an 40 Saſhen 
bet einer Tiefe von 8 bis 9 Fuß und einer Gójnelligteit der Strömung 
von 10 Werft in der Stunde. Das Tal bes Armu zeigt Aert aus- 
gebildete Flußterraffen. Besonders zahlreich find diefe in [einem 
Mittellaufe, vorzugsweife an ber linfen Seite, mo fie eine Höhe 
bis zu 5 боеп erreichen. Ahr Untergrund ift mafio und befteht aus 
feftem Tonfelefer, auf welchem eine mächtige Schicht angeſchwemmer 
Brucmaffen liegt. 

uel Werft vor der Einmündung bes Armu in den Iman leben 
оп der rechten Gelte von alters Der Udedefen. In Jahre 1900 
waren es nur noch 15 Menſchen beiderlei Gefdledts, die in vier 
anfen lebten. Einen Tagemaríá von der Armumündung entfernt 
liegt am Iman noch eine kleine udecheſiſche Anfiedlung „Laolju”, 
von acht Eingeborenen bewohnt. Laolju еШ eine offene Ebene 
an der rechten Fluffeite dar, von 4 Werft Länge und 144 Werft 
Breite, 


Nachdem der Jman den Armu in fi aufgenommen, verengt er 
fid) plöglich und fließt obne Stromſchnellen in einem einzigen Fluß. 
bett von 40 bis 50 Geiben Breite weiter, wobei fid die Cdynelligleit 
feiner Strömung bedeutend vergrößert. Hier treten bie Berge dich 
an den Fluß heran und bedrängen ihn bald von der einen, bald 
von ber anderen Seite. Auf biejer ganzen Etrede ift als Material 
der Gebirgsbitdungen ftets Tonfeiefer vorberridenb. 

Von der Stelle unferer unfreimilligen Landung aus bis zum ети 
waren es nach den Worten unferer Führer mod) drei Tagemärſche. 
Man tonnte jedach die Entfernung verkürzen, menn man die Iman. 
ſchlinge abſchnitt und geradeaus über Ме Berge ging. Dann konnte 
man zu der Ortſchaft Sjanfchicheja gelangen, Ме etwa 50 Werft 
firomabwärts am Armu liegt. Mit Hinſicht auf die Knappheit 
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ber Lebensmittel war jezt bie Abtürzung bes Weges fehe wichtig. 
Die libeejen entjclofien Ré, uns поб Bis zu der Stelle zu be. 
gleiten, wo wir vom Iman abſchwenlen mußten, weiterhin waren 
wir ohne Führer uns felbft Geelen. 


Bei Chineſen und Udecheſen 


Am Mittag des folgenden Tages (2 November) gelangten wir 
bis zum Flußchen Chutado, das in einem Bogen von Welten nach 
Süden fließt, An ibm follten wir uns aufwärts begeben bio zum 
Fafübergang über den Gebirgslomm, der hier bie Шєјафе für die 
Schlinge bes Jman bildet. Der Aufftieg nach bem Namme ſowohl 
wie der Abftieg ijt von gleicher Steilheit, von ungefahr 30 Grad; 
die Paßpahe, vom Iman aus gerechnet, beträgt 1250 Fuß. 

Nun lagen vor uns zwei Quellbäche, der eine ging nach Norden, 
der andere nach Welten. Wir hätten wahrscheinlich nach rechte ab. 
biegen follen, fälfhlicherweife nahm ich aber bie nördliche Achtung. 
Gleich hinter dem Zeie hielten wir an zum Biwatieren, fobald wir 
nur Holy und einen mehe ober weniger ebenen Plaz gefunden 
batten. Am Morgen bes З. Rovember aßen mir шеге legten 
Stcumen auf und fehten uns mit leichtem Бера in Marj, Unſere 
einzige Hoffnung blieb nunmehr auf die Jagd geftellt. Dieſerhalb 
wurde be[óloffen, bo Derffu vorausginge, während wit, um das 
Wild nicht zu vergeämen, ihm in einiger Entfernung folgten 

Unfer Weg lag om einem uns unbefannten Flüßchen, 
wan vom Pafe aus erfennen fonnte, nach Weſten zu floh. 

Wie hofften immer, daß Derffu etwas erlegen würde, aber 
vergeblich; fein Schuß fiel. Am Nadmittage erweiterte fid) das 
Tal. Wie fanden hier einen einen, {ашп erfennbaren Pad; er 
führte nach Norden. einen ſchwontenden Sumpf burdjdmeibenb. 

Der Hunger machte fid fühlbar. Ale gingen ſchweigſam weiter, 
teiner hatte Luft, fih zu unterhalten. Bor uns [ob ich Derffu, er 
ging fill von einem Fled zum andern, büdte fid und hob etwas 
von der Erde auf. 29 rief ihn an und er winkte mit der Hand. 

„ as бой du gefunden?“ fragte ihn Granatman. „Bär fische 
gefreſſen “ antwortete er, „hat gek liegen laſſen, fommelt unfer- 
eins јере аабб) lagen hier auf dem Schnee viele Fiictöpfe 
umber, es war erfihtlic, bof Bären hier noch nach dem Schnee. 
fall gemefen waren. 
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In der fiſchloſen Zeit it ber Krebs auch ein Fiſch“, jagt ein ruf- 
fides Sprichwort. In der Not muß man id) {Фей auch mit 
den Überreften des Bärenmahles begnügen. — Alle machten fid) 
friedlich an bie Arbeit und nach einer Biertelftunde hatten wir die 
Taſchen mit gefrorenen Fiihtöpfen vollgepfropft. 

Bon dieſer Arbeit in Anspruch genommen, batte uns das kleine 
Silden (ой unbemertt an einen ziemlich großen Fluß herangeführt. 
Фә wor ber Sinanza, mit den 3ebenflüj Dafagou. Majagou 
und Piligou. Wenn den Udedefen zu glauben mar, dann hatten 
wir morgen gegen Mittag den Iman wieder erreichen mijjen. 

Den Fluß üderſchreitend, richteten wir uns am andern Ufer im 
dichten Radelwalde ein Biwat ber. Wie idymodbaft erſchlenen uns 
die Fifchföpfe! An einigen {ай noch viel Fieiſc, diefe tide galten 
als Gludsfunde. Wir teilten alles gleichmäßig untereinander, und 
fo aßen wir wohl ganz qut, wurden aber nicht jatt. Die Nacht war 
eiſig, aber an Holz war fein Mangel. Darum jdliefen wir gut 
und träumten von Pafleten und dergleiden Delltateffen, 

Am Morgen des 4. November ftanden wir hungrig auf. Unfer 
Weg lag jet ftromabwärts am Sinanza. Dieſet durchfließt ein 
breites Felfental in meridiomaler Ritung, mit etwas Neigung nad 
Often. Ser Fluß in fehe gemunden, oft teilt er fid in Nebenarme 
und МУМ zahlreiche Infeln, ble mit Weiden bemadhfen nd. Seine 
Breite beträgt 20 bis 25 Safhen, die mittlere Tiefe 12 bis 15 Fuß. Der 
Baumbeftand an beiden Flußufern ijt Miihwald, mit vielen Nadel. 
baumen durchſegzt. 

‚Hier lag bedeutend mehr Schnee als am Aulumbe, ftellenmeife ging 
er bis an die Япіе, und es war ſchwet, darin zu variéieren, Im 
Laufe einer Stunde konnten nut etwa 2 Werft gurüdgelegt werden. 

Auf die Jagd zu rechnen war vergeblich, ebenſo auch die ftille 
Hoffnung, noch weitere Fiſchtopfe zu finden. Der Koſat Koſhewnl. 
fom fof einmal in großer Entfernung ein Moſchustiet und schoß 
danach, fehlte aber. 

Der Zeit nach zu urteilen, mußten wir den Iman bereits erreicht 
haben. Bei jeder Wendung des Pfades rechnete ich darauf, die 
Mündung bes Sinanza zu erblicken; aber es folgte nut wieder Wald, 
eine neue Biegung des Tales — und wiederum Wald und ſo fort. 

In der Dämmerung erreichten mir eine Heine Hütte, aus Rinde 
aufgebaut. Ich freute mich dieſer Entdeckung, aber Derſſu blieb 
unzufrieden. Er wies darauf hin, daß rings um die Hütte die 
Spuren zahlreicher Lagerfeuer waren. Dieſe und das völlige Fehlen 
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irgendwelcher Gegenitómbe für den Gebrauch im ber Taiga zeugten 
барой, daß dieje Hütte den Wanderern mur als Plaş zum über. 
nachten diente und es folglich bis zum Jman nicht weniger als 
mindeftens noch ein Tagemarſch fein mußte 

Her Hunger quälte dle Leute febr, mürrisch fofen die stofaten am 
Feuer, ſeufßten und sprachen wenig untereinander. Ich verſuchte 
mehrere Male, Derffu darüber zu befragen, ob wir uns verirrt 
hätten oder ob wir richtig gingen; aber er war in diefer Gegend 
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feibft zum erften Mole, und alle feine Anſichten beruhten nur auf 
Mutmaßungen. Um den Hunger etwas zu befdwidtigen, legten 
fid die Rofaten bald ſchlafen. Auch ich legte mich nieder, fand aber 
teinen Schlaf, Unruhe und Zweifel quälten mid) die ganze Nacht 
hindurch. Falle wir morgen nicht etwas erlegten und den Iman 
nicht erreichten, mußte es schlimm werden. Im Sommer tann man 
fi einige Tage ohne Rahrung halten, aber im Winter erfriert ein 
-Hungriger leicht 

Am Morgen erhob fid Derffu früher als bie andern und wette 
Von neuem fliegen vor uns die Gefahren des bevorftehenden 
eges auf. Es mußte warſchiert werden, ſolange noch die Mög 
Watt beftand und die Beine jig noch heben ließen. Aber laum 


Hatten wir uns in Bewegung gefeht, als id) fühlte, daß die Krafte 
ſchon nicht mehr die früheren waren; bie Bündel brüten doppelt 
{о [бег wie geftern, nach jeder halben Werft festen wir uns und 
ruhten aus. Man hatte den Bunſch zu liegen und nichts weiter 
zu tun — ein ſchletes Anzeichen. Ss schleppten wir uns bis 
zur Mittagsftunde weiter und famem nur wenig vorwärts, Gs war 
tein Zweifel, unter biejen Bedingungen tonnten wir aud) беше ben 
Iwan nicht erreichen. Unterwegs ſchoſſen wir zweimal auf Heine 
Vogel und erlegten drei Meifen und einen Specht — aber was 
bedeutete das für [ебе Menschen! 

Inzwifeien begann fieh das Wetter zu trüben, ber Himmel hüllte 
i) wieder in Weiten. Scharfe Windfiöfe fegten den Scher von 
der Erde auf, die Luft war von ©фгеейанЬ erfüllt, auf dem Fluffe 
tonte er in Wirbeln. An einzelnen Stellen mor bas Cis vom 
Winde blant gefegt, an anderen hatte er große Schneewehen zu. 
ammengeiieben. Wir waren alle fart burdgeicoren, unsere 
Alelder waren abgetragen und falten ums nicht wehr vor der 
Kölle. 

Von ints ragte ein felfiger Hügel auf, ber an den Fluß mit fent- 
rechten Abhängen herantrat. Hier fanden mir eine niſchenartihe 
Vertiefung und zündeten ein Feuer an. Derffu bangte ein Keſſelhen 
über das Feuer und wachte Wafer heiß. Dann langte er dus 
feinem Gellelfen ein Stüd Stefeleder, fengte es am Feuer an und 
begann es dann mit bem Meffer in feine Streifejen zu zerſchnelden 
wie Nudeln. Ale das Seber jerídmitten war, ſchüttete er es in 
den Steffel und tote es lange. Dunn wandte er fid an uns mit 
folgenden Worten: „Jeder Kerl jeht effen, Baud betrügen, ct 
Hein wenig Kräfte, dann (бле gehen, nicht mehr ſchlafen, dann, 
wenn Sonne fort, finden Jman!” 

s war nicht nötig, jemandem von uns lange gupureben. Seber 
war bereit, alles zu verſclüngen, was da war. Obgleich das Leber 
lange getocht hatte, war es nach immer fo hart, daß es den Zähnen 
mit nachgab. Derffu riet, nicht viel zu effen und hielt die Gierige 
durig, indem er ſagte: „Darf nicht viel «йеп — [diedti" 

Na) einer halben Stunde erhoben mir uns von ber Lagerftelle. 
Obgleich das verzehtte Leder nicht den Hunger filen tonnte, gab 
es aber fatüdjid dem Magen meconiſche Arbeit, Jedesmal, wenn 
jemand zurüdblieb, fing Derfiu an zu ſchimpen. 

Sr Tag ging zur Neige, wir worſchierten immer noch weiter. 
Go fien, als wenn der Fluß Ginanja überhaupt kein Ende hätte. 
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Bei jeder Wendung öffneten ſich nur neue und neue Flächen. Bir 
konnten {ашп die Beine beben, gingen wie Betrunfene, und ohne 
Duschen Verfus hätten mir längft zum Bimatieren haltgemadıt. 
Gegen feds Uhe abends zeigten fid) bie erſten Anzeichen ber Nähe 
menfehlicher Yehaufungen: die Spuren von Schlitten unb Norten, 


ride Holzſchläge. zerfägtes Holz. 
„Этап nicht weit!“ jagte Derſſu mit zufriedener Stimme, 


талу in Winter 


Alle fühlten einen Зийхот son neuer Spanntraft und beídjeu. 
migten ire Schritte. Plöplic, mie jur Beftätigung von Derfus 
Worten, wor entferntes Sundegebell zu vernehmen. Koch eine 
Diegung, und mir fahen einen Geueríáein. Gs war die hineſſche 
Anfiedelung Sjanfejiheia. 

Auch einer Biertelftunde waren wir im Dörftjen. Niemals war 
16 fo erſchöpft wie an Diefem Tage. Als wir bie erfte Fanfe erreicht 
Hatten, traten wie ein und warfen uns, wie wir waren, auf Ме 
= longs. Man wollte nichts efen, nichts trinten, nichts reden — 
mur liegen. 
Занаб rie unfer Erscheinen unter den Chinefen die übliche 
Beftürzung hervor. Svr Wirt der Fanfe regte fit) am meiften auf 
Gr ſchicte heimlich zwei Arbeiter irgendwohin fort. Nad einiger 
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Beit erfehlen noch ein Chinefe in der ganje, bem Aussehen nach ein 
Mann von etwa fünfunbdreifig Jahren, von mittlerem Wuds, йт. 
mig gebaut und mit den tppijcen Gefichtszligen ber mongoliſchen 
Nafe. Unfer neuer Vetannter mor mertlid beffer gefleidet als die 
anderen Manfen, fein Benehmen gewandt, aber er hatte eine unange- 
nehm freijdjenbe Stimme. Er wandte fie) an uns auf ruffifdh und be. 
gann uns auszufragen, wer wir wären und woher wir men. Seine 
Spreweife war rein, richtig und ohne Kaudermeifch, feine Worte 
тї er oft mit zuffifcen Sprichwörtern, er hörte Dé felbft gern 
fpredjen. Dann begann er uns zu überreden, in feine Fanfe über: 
Aufiedeln, und nannte ſich Litantui, Sohn des Saint, er fete 
hinzu, daß fein Haus das belle von allen in der Siedlung fel, Die 
fjonfe, in der mir waren, gehöre einem armen Manne ufu. Darauf 
ging et hinaus und flüfterte lange mit dem Wirt der Fanfe. Diefer 
Tam dann herbei und redete uns ebenfalls zu, doch lieber bel Litantul 
au übernachtet. 

Sach mußten wir nachgeben. Arbeiter wurden geholt, bie 
bald unſere Sachen nach dem neuen Quartier getragen hatten. Als 
wir auf dem Wege dorthin waren, zupfte mid) Oerſſu am Armel 
und fagte: 

„етиб ſclaue Kerle! — dente, wollen unfereins betrügen, 
werde heut nicht schlafen! 

Die erſchen diefer Litantui ebenfalls verdächtig und gefiel mir 
gang und gar nicht mit feiner ibrofenbreíderei und plumpen Ler- 
ошен. 

Die Siedlung Gjanfdidefa lag am recen Ufer des Jman. Sie 
beftand aus 22 Fanfen mit einer Kopfgahl von 196 Manſen. Am 
anderen Ende der Lichtung nahe dem Walde befand fid) eine ver. 
laffene пее бе Wohnftätte, beftehend aus 8 Zurten. Alle Cin. 
geborenen, an gaht 65 Köpfe (21 Männer, 12 Frauen und 
2 Rinder), hatten ihren Mohnfih aufgegeben und morem an den 
Wagunbe gezogen. 

Rad) wenigen Minuten gelangten wir zum Haufe Pilonfuis. 
es war von einigen Meier. und Jägerfanfen umgeben, hinter 
weichen Schuppen, Schmiede, Scheune und Pferdeftälle lagen. Ale 
wir eintraten, wollte ber Wirt mich und Granatman allein in feiner 
Stube unterbringen. Ich beftand aber Darauf, pufemmen mit Derffu 
und den Kofafen zu übernachten. Danad wachte fi) Litantui daran, 
uns zu Demirten. Wie mundete uns ber Tee und die Ruden, in 
Vohnenol gebaden! Aeitweilig vergehen mir Darüber {одаг unfern 
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Sitantul (rete) und fein Nachbar 


Verdacht gegen den Goftgeber. Als ich den erften Hunger geftillt 
hatte, ftieg Das Gefühl ber Unbehaglihteit von neuem in mir auf. 
Obwohl Litankui uns reichlich bemiriele, [o lag doch keine rechte 
Aufrichtigteit in feinem Wefen; mit jeder feiner Maßnahmen und 
Reden (dien ein Hintergedante verbunden. Derſſu beobachtete ihn 
unauffällig die ganze Zeit hindurch. Auch ich beschloß, nicht zu 
ſchlafen, war aber nicht imftande, meine Abfpannung zu beflegem 
Nach bem Abendeſſen fühlte ich, wie von felbft 
zufielen — und unverfehens lag ich im tiefften Schlaf 
РЕЛЕ 
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Эп ber Stadt erwachte ich dadurch, daß nich jemand an der 
Schulter rüttelte. Naſch febie ich mich auf, neben mit war Derfiu. 
Er bedeutete mir durch Zeichen, mich ganz ruhig zu verhalten, und 
erzählte mir dann folgendes: Litanfui habe ihm Gelb angeboten 
und ihn gebeten, mich zu einer Anderung meiner Marſchroute zu 
überreden. Wir follten nicht zu den Udedefen an den Wagunbe gehen, 
man wollte uns befondere Führer und Träger mitgeben, bie uns auf 
Umwegen an den Jurten der Eingeborenen vorbeiführen follten. 

Herſſu antwortete, daß er in dieſer Hinsicht kaum etwas bel mir 
ausrichten fómne und bof er feinen Einfluß auf die Marfároute 
Habe; dann Hatte er fid ruhig auf ben Rang gelegt und fid ſchloſend 
ЕШ. Litantui war dann nach einiger Zeit, als er Deru ein. 
gefdlafen glaubte, life aus der Fanfe gegangen und in unbekannter 
Jüéung fortgeritten. „Unfereins müfen morgen SBaqunbe gehen, 
dente dort irgendwas (legit! beendete Deru feine Erzählung. 

Sept hörten wir draußen Pferdegetrappel. Wit nahmen unfere 
Plätze wieder ein und ftelten uns schlafend. Litantui fam herein, 
er blieb оп der Tür ефе, borde, und nachdem er bie Uber: 
jeugumg gewonnen, dağ alle fliefen, Heidete er fi) [elfe aus unb 
legte fih am feinen Set, Bald (Alief aud ich wieder ein und er. 
wachte erft, als die Sonne bereits dach am Himmel fand. 

in unbeftimmter Lärm hatte mich gemeft, und ich fragte, was 
denn los fel. Ole Koſaten meldeten mir, daß einige Ubeceſen ge- 
Хоттеп wären, bie mit ben Chinefen verhandelten. Ich jog wich 
an und ging zu ihnen hinaus, die eingeborenen mufterten mich 
mit Wipfallen, worüber ich mich febr wunderte. 

duch bem Tee exllärte ich. daß wir weiterziehen würden. ilantui 
berſuchte. mid) zu fberreben, doch noch einige Tage hierzubleiben, 
er wolle ein Schwein schlachten. Ich banlie aber und erklärte. 
bof wir welter müßten. Auch Derffu zwinkerte mir mit den Augen 
zu, daß ich nicht etwa zuſagen fole. Nun wollte der biedere 
Siantui uns einen von feinen Leuten als Führer aufbrángen, ich 
veriichtete aber auch auf diefe Freundliclett. Wie [ólou Sitanlui 
es auch anftellte, es gelang ihm nicht, uns hinters Licht zu führen. 

Von Sjanfchihefa führt der Pfad am rechten Flufufer entlang, 
am Fuße hoher Berge. Nach ungefähr zwei Werft tritt er dann 
wieder auf das freie Feld hinaus, melóes die hiefigen Chinefen 
Choſengon nennen. Zich freie Flache het eine Länge von fünf 
Werft, bei elner Breite von einer bis zwei Werft. Auf Chofengou 
zählte ich 19 Fanfen, im denen ungefähr 200 Chinefen wohnen. 
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Der Udedhefe ginge mit feiner Sëcher 


Alle Smon-Gbinejen find gut bewaffnet und leben [efr ausfömm- 
U. Gie verhielten ſich uns gegenüber Gujerft feindjelig. Auf Fragen 
nach dem Wege und der Anzahl ber Einwohner antworteten fie grob: 
„аш оа! (Weiß nicht ) und einige fagten geradezu: Weiß es, 
über es geht euch nichts an!“ 

tuas weiterhin und ein wenig abîeits lag bie ubechefifche Wohn- 
fite Wagunbe, befiehend aus vier Fanfen und Jurten. Wir 
horten, daß hier 85 Eingeborene lebten, und zwar 20 Männer, 
10 Frauen und 37 Kinder. 

Als wir uns ihren Behoufungen näherten, ionen uns alle Ube- 
diem einzeln entgegen. Sie zeigten Dé babel ducchaus nicht 
freundlich und luden uns аб nicht in ibre Jurten ein. 

‚Die rte Frage, bie fie mir Rellten, war die: warum ich im Haufe 
Sitanfuls übernachtet hätte. Ich antwortete ihnen meinerfeits mit 
der Frage, warum fie fih fo feindfelig gegen uns zeigten. Die 
Udccheſen erzählten mum, daß fie lange auf mich gewartet bitten, 
und pföhlich mußten fie zu ihrem Arger erfahren, бай id) angetom- 
men und bei den Gbinefen in Sſanſchicheſa ins Quartier gegangen fel. 

Wald Härte ih) alles auf: Фә erwies fid, daß bier eine gange 
Tragödie vor fij ging. Der Chinefe Litantui war der „Zaitun", 
ber mädtigfte Mann und ерес im Tale des Juan. Gt nupte 
die Eingeborenen unmenfehlich aus und beftrafte fie qraufam, wenn 
Tie nicht zur feftgefehten Feift die vorgef riebene Anzahl Felle ab- 
Heferten. Biele Familien hatte er völlig ruiniert, die Frauen 
vergewaltigt, die Kinder fortgenommen und füt die Eculbfumme 
verlauft. Endlich hatten zwei Udecheſen, Maffenda und Somo, aus 
dem Geſchlechte des Gjalondig, Mut gefaßt, fie machten fid) auf und 
gingen zum Gouverneur nach Gbobacomit mit ihrer lage. Diejer 
verſprach ihnen Hilfe und fagte ihnen nebenbei, daß ih vom Meere 
aus an den mam tommen würde. Cr trug ihnen auf, fi an 
mich zu wenden, und nahm dabei an, daß es mir an Ort unb Stele 
leichter fein würde, bie {фюебепдеп Fragen zu laſen. Als bie 
Udecheſen aus Chabarowft juriftebrten, teilten fie den Stammes- 
genoffen das Ergebnis ihrer Reife mit und warteten geduldig auf 
meine Ankunft. Litantul erfuhr von der Alage des бошо und 
Maſſenda. Darauf lieh er ale abſchreckendes Beifpiel für die 
andern die beiden Antläger binden und mit Steden prügeln. Ser 
eine von ihnen ſtarb während ber Ballfredung diefer Strafe, ber 
andere überlebte fie zwar, blieb aber ein Krüppel für fein ganzes 
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Leben. Run wollte fid der Bruder des Getöteten, Gulungo, nach 
Chabaromft aufmachen. Litantui befahl, ihn zu ergreifen und im 
Fluffe dem Grfrieren auszusehen. Als die Udecheſen Diefes erfuhren, 
befchloffen fie, mit den Waffen in der Hand ihren Gefährten zu 
{фїреп. Gs ent. 

fand ein Velage. 
rungszuſgand. Zwei 
Wochen ſußen bie 
Mbejefen bereits 
auf ihrem Plage. 
gingen nicht auf 
die Jagd und be- 
gonnen ` wegen 
Stnappbeit der Le. 
bensmittel bereits 
Rotzuleiden. Ф186, 
lic drang zu ihnen 
die Nachricht, daß 
ich nach Gjaniói. 
defa getommen und 
im Haufe@itantuls 
abgeftiegen fei. 

Ich ertlárte den 
Ubedefen, bof wür 
von den Auftän 
den am Jman bis- 
her nidis befannt 
gemefen und daß 
ich In Sfanfehlehefa 

halbverhungert 
und übermübet an. 
getommen, ohne 
zu wählen, bie erfte 


befte Fanſe betre- Ucar Schamane 
ten hätte 


„ Am Abend verfammelten fid) alle alten Männer in einer Jurte. 
Im Nate wurde beſchloſſen, daß ich nach meiner 3Intunft in Chaba- 
тош! über alles Borgefallene dem Generalgounerneur Meldung 
wachen und ihn bitten follte, eine Abteilung Keſalen nach Gjanfáj- 
gei zu ſchien. 
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Als die Alten auseinandergegangen, zog ich mid) an und ging ins 
Freie. Stingsum war es jo bunfel, bof man auf zwei Schritte feinen 
Зйеп{феп ertennen tonnte. Die Lage der Udehefenjurten fonnte 
man mur an den Gunfen ertennen, die mit ben Rauchſchwaden zu. 
fammen aus den Offnumgen in den Sägen ftiegen. Pöplidh tönten 
durch Die обы ſonderbare länge. Erf waren es Schläge auf 
den Gong oder die Schelentrommel, dann hörte mam feierliden 
Cejang, Ahnlich wie Gtöhnen und Wehllagen. Gs lag etwas un. 
gemein Trauriges und Banges in dieſen fremdartigen Tönen, long 
aushallend ſchwebten fie vorüber und zerfloffen in ber alten Nacht. 
luft. Ich rief Derffu herbei. Er tam heraus und ertlärte mir, daß 
in der lebten Jurte am Walbrande der Schamane durd) Austreibung 
der böfen Geifter ein rantes Rind heile. 3d) begab mich dorthin, 
{Не} aber am Eingang der Jurte auf ein altes Weib, bas mir den 
Weg verfperrte. Ich begriff, daß dem Zauberpriefter meine An. 
mefenbeit bei ber Berhwörung unerwünscht fei, und ging auf bem 
Pfade guid. 

An der anderen Seite der Lichtung, dort, mo die gineſiſchen 
Fanſen lagen, war eine Reihe Heiner Wachſeuer zu (ереп, 

Die Luft war Паг, aber eifg. Als ich fühlte, daß mich fröftelte, 
wandte ich mich den Jurten zu und märmte mid, am Feuer. 


Den Wagunbe bis Parowofi 


Am folgenden Tage (8. November), frühmorgens, begaben wir 
uns weiter. Aue libedejen tamen, uns ju begleiten. Bunt ge. 
leidet, mit fonnenverbrannten Gefihtern und ben Eichhörnden- 
ſchweiſen als Ropfihmud, machten dieje eingeborenen einen vert, 
würdigen Eindeud. In ihrem Weſen und alen ihren Bewegungen 
lag etwas wild Naives und abfonderlic) rembortiges. Auf den 
Geſſchtern der Männer schien die Schwermut des ausitecbenben Voltes 
zu loften, das fi in feinen lezten ейел gegen die graufamen 
Unterdrücter wendet, ohne feinen tragiſchen Untergang auffallen 
zu tonnen. 

Wir gingen in der Mitte des Zuges, Ме Alten neben uns, bie 
Jugend lief an den Seiten und ließ fif oft ablenten von ben 
Fährte der Güéje, Fiſchottern und Hafen. 

Am Ende der Lichtung blieben die Eingeborenen ftehen und ließen 
mich hinducc. Aus der Menge trat ein lahitöpfiger Alter hervor. 
er übergab mir feierlich eine Luchskrae und bedeutete mir, fie in 
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meine Sade zu feden, damit ich die Bitte bezüglich Litantuis nicht 
vergäße. Darauf verabihiedeten wir uns, Die Üdecheſen gingen 
виб, wir zogen unjeren Weg welter. 

Lon der Mündung des Sinanza aus ändert ber Jman feine 
Richtung und fließt fo weit nach Norden, bis er den Fluß Schetlbe 
erreich. Diefer Nedenfluß bat drei Bezeichnungen, die Golden 
nennen ihn „Tetibira", die Uderhefen „Tegibjaja”, Ме Ruffen 
.Salfberi. Bon hier aus wendet ih) der Iman wieder nuch 
eften, und diefe Stiótung behält er dann bis zu feinem Eintritt їп 
den Uffuri Bei. Diefer Teil bes Jmantales befteht ebenfalls aus 
einer Reihe von Denudationstätern, bie mit tettonifğen Talbildun- 
gen abmedjeln, wie das im Priomurgebiet befonders häufig Wt. 
8юї{феп den Flüffen Sinanza und Tchenlbe nimmt der Jman ber 
Reihe nach von lins folgende Rebenfläffe in fid) auf: bem Stat, 
dode (Länge etwa 50 Werft) und den Cheifpngou (Länge 10 Werft), 
zwiſcen ihren Mündungen liegt der Berg Lomafazfun; weiterhin 
folgen: bas gif Modagoufa (Länge 6 Werft) und der Berg 
leiden Namens und endlich das Blühden Sjajchtbade (Länge 25 
Werft.) Von der rechten Seite tommen in der gleidyen Reihenfolge: 
die Flüffe Wagunbe (Länge 40 Werft) mit bem Rebenfluffe Taingow 
(Länge б Werft) und ber Zuzumalfa (Länge 15 Werf). 

Der Fluß Тое! Dat eine Lange von ungefähr 100 Werft, 
ft reich an Stronſchnelen und häufig mit Treibholz angefüüt. Im 
Oberlauſe flieft-er von Often nach Weſten und erft nahe der Mün- 
dung biegt er nach Suden zu ab. Das ganze Tal in mit dichtem 
Miſchwald und Radelhölzern bemadfen. Im Unterlaufe gehören 
zum aijfiberi folgende Stebenfüfe: von rechte der Bologoufa 
(12 Werft), der Tfchanzfulfu mit dem gleichnamigen Berge und der 
Side: dann folgt: der Chandefa, Beilafa und Dunnanga. Der 
big bildet ih) aus dem Zuſammenfluſſe des Sjaofbitfehe und 
Santſchaſt und füezt mit einer Schneligteit von 9 Werft in ber 
Stunde bei einer Tiefe von ungefähr 5 Fuß und einer Breite an 
der Mündung von 25 Geiben. Wenn man am rechten Füßchen 
aufwärts geht, fonn man in zwei Tagen zum Beizudie gelangen, am 
anderen Flüßchen in vier Tagen zum Cdjitnáe (oberer Nebenfluß 

„des Ditin). Bon Hate treten in den Talzfiberi die Rebenflüffe: 
Nanja (25 Werft), Tjapigou (20 Werft), Zamzagouſa (30 Werft), 
Shoumafogou (12 Werft) und Talingoufa (40 Werft). Zischen den 
Mündungen des dritten und vierten Fluffes liegt ein ziemlich hoher 
Berg, den bie Chinefen Logofuija nennen. 
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Unterhalb der Mündung bes Taizfiberi wendet [iy ber Jman 
nach Weiten. Gr bat hier eine Breite von ungefähr 70 Sajhen und 
eine Tiefe von 144 bis 2 Cajhen. Weiterhin fliehen in ihn von 
Tints zwei Heine Flüßdien: Shandapoufa (8 Werft) und aulantun 
(15 Werft). Den lezten nennen die Chinefen auch Dinfahe (Hol. 
dener Fluß). 

Wenn man zur Sommerzeit durch den Wald zieht, Wt es oft 
geiert, den Pfad nicht zu verlieren, und man muß angeſirengt 
darauf achten. Im Winter dagegen, bedect mit Schnee, it er 
zwichen den Sträuchern viel deutlicer ihtbar. Diefer Umftand 
erleichterte mir in bedeutendem Maße meine Arbeit bei der Weg: 
aufnahme. 

Der Pfad Hält fd) bie ganze Zeit über an den Flüfen und Ilan 
fi nur Восі in Ме Berge, wo die Uferhänge nicht zu begehen ind. 
Das Tal des тап ift nicht überall don gleicher Breite, bald ver- 
breitet es fidh auf drei und mehe Werft, bald verengt es fid) fo, 
bof mur ber Fluß einen Durchgang findet, 

Das Strombett des Iman teilt fi) im Rebenarme, einige von 
diefen find mehrere Werft lang und gehen weit feitwärts ab. Bon 
ihnen find zu nennen; der Tagoufa, ber Zelt und bie Sactunffaja. 

Wie waren nach den lebten Tagen fehe ermüdet unb bebur[ien 
alle einer längeren Nuhe. Nad den Schilderungen ber Udecheſen 
log vor uns die große dinee Siedlung Nartun, Dort gedachten 
wir zu übernachten, neue Kräfte zu fammeln und, falls moglich, 
Pferde zu mieten. Aber unferen Hoffnungen war feine Erfüllung 
beſchleden. 

Im Mamme zulſcen den Flüffen Sinfad und Nartun nimmt der 
Iwan mehrere große und kleine Nebenflüffe auf, von denen zu er. 
wähnen find, von rechts Jaumuga (85 Werft), Logofuifa (20 Werft) 
und Wambalafa gieih Schllokrsten. Feiſen (25 Werft). Die elfen’ 
berge bei Rartun tragen biefelbe Bezeichnung. und, vom Jman aus 
betrachtet, erinnern ihre Umeiffe tatfählic an eine Schildtröte. 
Rad) den Erzählungen der Uderhefen wird in den Bergen zwichen 
Lagoufa und Wambalafa Gold gefunden. — Bon fins fallen in 
den Iman ein: der Kaulentun (10 Werft), Sjadopoufa (15 Werft), 
Sidulgou (40 Werft), Tundagou (50 Werft), Tafogou (15 Werft), 
und Choamichefa (I9 Berf). 

Kartun felbft ftellt eine große Keffelfente dar von 6 Werft Länge 
und ungefähr 3 Werft Breite. Es werden bier 43 Chinefenfanfen 
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gezählt mit einer Befiedlung von 575 Männern, 3 Frauen umb 
9 Lindern. 

Die Gegend von Nartun fann man als Grenze redjnen, an welcher 
der Miſcwald aufhört und der reine Laubwald beginnt. Die Berge 
an den Flußfeiten ind mit Zedermäldern Bebedt, die fih im Winter 
{фаг mit ihrem duntlen Grün von der Umgebung abheben. 

Als wir uns Sartun näherten, ging der Tag ju Ende. Die Sonne 
Hatte [i foeben hinter dem Horizont verborgen, ihre Strahlen 


Ujurifger Lugo im Fangelfen 


fpielten noch in den Wollen, und ber {бабе Widerfchein lag fabl 
liber der Erde, Abfeito am Fluffe waren bie Chinefenfanfen zu fehen. 
Sie verbargen fih hinter den Fichten, gleichfam als wollten fie ih) 
den Augen der Siorübergebenben entziehen. 

Das Wort Nartun” (wahrfceinlid) -Gas: l tun.) bedeutet tore · 
anifche Siedlung“. Man erzählt, daß früher dier bie Koreaner und 
Chinesen Perlen gefunden haben. Nach einer anderen Auslegung 
bedeutet Kartun „Tor“. Totſachlich verengt fih im Weiten hinter 
Kartun das Tal wieder fe). Ton lints treten an den Fluß, die 
Serge Chynchuto, von rechts der lange Gebirgsvorfprung des 
Bambalafa heran. 
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Wohthabendere Fanſen als bier in Nartun habe ic) nirgends 
geſehen. Sie waren am rechten Flußufer gelegen und ähnelten in 
ihrer Größe eher Fobriten wie Wohnbauten 

Jj trot in eine ber Fanfen ein. Die Chinejen begegneten mir 
feindfelig. Offenbar war die Rocheicht, wer wir waren und weshalb 
uns bie Цоебејеп begleitet hatten, von Sjanicichefa bereits bis 
hierher gedrungen. Cs ift nicht angenehm, in einem Haufe zu ver. 
wellen, wo die Wirte unliebenswürdig find; ich ging in eine andere 
Fanſe hinüber — dort trot man uns nach [óledjer entgegen, an 
der dritten ließ man uns vergeblid) Hopfen, und überall wurde uns 
derſelbe Empfang zuteil. 

„Segen einen Pfahl tann man nichts ausricten- — fügt ein 
zuffifches Sprichwort. 94 schimpfte, die Nofaten féimpften, Ferdi 
Derffu ärgerte ib, aber es war nidis zu andern. mir muften ab. 
leben. Ju der Nähe der Fanſen zu übernachten. hatte ich teine 
Luft. Deshalb beſchloſen wir weiterzugeben, bis wir einen zum 
Diwatieren geeigneten Plah gefunden hätten. Die prächtige Abend. 
tite verblaßte am Simmel, hier und dort leuchteten die Sterne auf, 
die Nat Brod herein. Die Chineienfanfen lagen Iech binter uns, 
wir zogen Immer weiter. PIG blieb усы fteben und, den Koyf 
wendend, begann er in die Luft zu Їбпирреси. 

‚Warte, Rapitan!“ sagte er, „riedt nach Naud, find lbedet" 

„Wie weißt du das?“ fragte ihn Sofbewnifow, vielleich ift es 
aud) eine Chinefenfanfe.” 

„Reini“ {айе Derffu, „find Ubedefen, Chinefenfanfen hohen 
Schornftein, Roud geht Боё, Jurte feinen Schornftein, ergi geht 
niedrig, Udeche braten Gilde!“ 

‚Indem er dies sagte. ging er überzeugt weiter. geitmellig blieb 
er en und zog fräftig die Luft in die Naje. Co gingen wir an 
50 Schritt weiter, dann 100, 300 — aber bie verſprochene Jurte 
aeigte fi, nicht. Unfere ermiübeten Leute begannen den Alten fon 
auszulachen. 

Derffu fühlte ſich gefránft: „Rofaten wollen hier ſchlafen, Derſſu 
wil Jurte gehen, Fiche efen!” antwortete er ruhig. 

$4 folgte ihm weiter nach, hinter mir Ме Koſoten. Und nach 
fünf Minuten famen wie wirtlich zu einer Udeceſenniederlaſſung. 
Hier lebten 9 Männer und 5 Frauen mit 4 Rindern in 2 Jurten. 
In die eine der Zurten eintretend, gevahtten wir eine Frau am 
Feuer, Ме Gilde briet. Es war erfihtlich, der Geruchssinn war bei 
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Deru bedeutend befer entwidelt als bei uns, er Бане ben Raud 
und den Gijógerná) bereits auf eine Entfernung von 250 Schritt, 
wenn nicht mehr, gefpürt. 

Lach einigen Minuten [oem wir am Feuer, aßen Gilde und 
tranten Tee. Nadh dem heutigen Marje war ic fo ermüdet, daß 
ic Таши meine notwendigften Tagebudieintragungen machen fonnte. 
S bat bie libedejen, in der Seit das Feuer nicht verlöfden zu 
„loffen. Sie verſprachen, abmedjenh zu wachen und machten бф 
fofort daran. Holz zu bauen. 

In der Nacht war ein frofiger Rebel. Offen gefianden, id) wäre 
gom froh gewefen, wenn am Morgen ein Unwetter aufgezogen 
wäre. Schlimmitenfalls hätten wir uns ordentfid) ausgeruht und 
einmal gehörig ausgefchlafen. Aber taum ging die Sonne auf, als 
fid) der Nebel zertelte. Die Sträuder und Baume am Flufufer 
waren mit Rauhreif überzogen und ähnelfen Korallen. Auf bem 
blanten gie hatte fie) der Reif in Rofetten niedergefchlagen, Die in 
den Gonnenftrahlen gliperten, es fdien, als fet ber Gluf mit 
Weillantfternen überfät. 

Эф тебе, daß es bie Kofaten Beimmárte trieb, und lom ihren 
Wünschen entgegen. Einer der Ubedefen erbot ih, uns bis Mjaolin 
zu begleiten. бо nennt id) die große Фал} (Branntwein:) 
Brennerei, bie ih am reiten Ufer des Jman etwa 7 Werft von 
Aeren tromabwärts befindet, 

Heute léien mir der Weg nod) viel leídjmerlider. Hinter dem 
„Zore von Kartun” verbreitert fid das Tal wiederum. 34 енер 
inen ber Hügel. und meinen Biden bot fid) ein eigenartigen Bild. 
Das Sal des Jman verlief nach Ofen und verlor fc) irgendwo in 
den Bergen. Aber nach Weiten, Norden und Giden, {ое das 
Auge reichte, breitete Dé vor mir eine riefige, (бп) gehügelle 
Niederung aus, mur mit leinen Gruppen [pürlióen Laubwaldes 
ett, zwiſcen denen fieh in unendliger Weite die weißbejcineiten 
Fluchen dehnten, mit Gros unb Gtraudmer! benugſen. Die 
Ghinefen nennen dieſe weite Ebene Бојана. Cie hat eine Länge 
von 70 Werft und mindeftens 50 Wert in der Breite und Weit 
auf den len Bid für Sandwictjcaft feb geeignet; inbeijen waren 
nirgends Fanſen zu erbliden. Die Chinefen meiden die Gegend, 
wahrfeheinlid) nicht ohne Grund; entweder ift der Boden hier {8106 
oder er ift den Überfejmenmungen des Iman zu febr ausgefeht. 
Gerücptweife hörte ich mur, daß in der Gegend Ticingulfa nod 
eine Jurte fibt, in der zwei einzelne Udedhefen leben. 
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Gegen zwei Uhr damen wir nach Mjaolin. Gs ij dies eine ber 
liegen Fanfen im Imangebiet. Sier lebten 16 Ehinefen und eine 
Goldin. Der Zeite der Fanſe hatte ſch vor etwa fünfzig Jahren 
ier angefiedelt, noch als junger Menſch. ебі zahlte er bereits über 
fiebsig. Entgegen den Erwartungen zeigte er fid gaftfreundlid. 
Wenn er auch nicht gerade übermäßig liebenswürdig war, [o gab 
er jedenfalls Anweifung, uns zu effen zu bringen, und erlaubte uns, 
bei ihm in der Fanfe zu übernachten. Abends betcant er бф aber 
und brach einen Streit vom Даши. Gr fragte uns irgend etwas, 
ging ober fofort in einen gereijten Ton über und begann zu lärmen 
und zu fhlmpfen. „Mjaolin ift nicht von heute und geftern!“ fagte 
er. „Mjaolin ift fo ай wie ich felbft, und iht feid gefommen, um 
mich zu verjagen. Aber ich werde euch Mjaolin nicht geben — 
wenn ich bier fortgehn muß. zünde ich alles an!“ 

Dann erkläcte er, daß er überhaupt fofort die Fanſe in Brand 
fedem werde, ging auf den Hof hinaus und ſchlebpte ein großes 
Sünbel Stroh herbei. Alles endete damit, daß Derffu ihm bis dur 
Dewußtloſigtelt zu trinten gab und ihn dann auf dasfelbe Stroh. 
biindel zum Schlaſen niederlegte. Die Streihhölser nahmen ihm 
feine eigenen Leute ous der Tasche. 

Эйн Morgen brachen wir zeitig auf. Wir liefen den Alten in 
der Fanſe ſchlafen, die er uns nicht geben wollte und die ihm auch 
niemand ftreitig machte. 

бо war eine eigentümfiche Erſcheluung, je mehr wir uns dem 
uur und damit dem Ende unferer Reife mäherten, befto ſchlechter 
wurde unfer Körperliches Befinden. Unfere Felletfen waren fft gänglich 
leer, aber fie erfchlenen uns befejwerlicier zu tragen als am Anfang 
des Marſches, da fie nach ihe Pud wogen. Die Tragriemen ſchnilten 
derartig in die Schultern, bof {доп die Serübrung dieser Stellen 
ſchmerzle. Von ben Anſtrengungen belamen wir Kopſſchmerzen und 
Schwindelanfälle es ftellte fih eine allgemeine Schwäche ein. 

Je näher wir der Bahnlinie kamen, defto unfreundlicher zeigte 
fW uns gegenüber Ме Bevölferung. Unſere Kleider waren ab. 
geriffen, das Schuhwert abgetreten. Die Bauern fahen auf uns 
wie auf Landftreicher. 

Bon Miaolin aus führte der Pfad über eine ftopplige efe, den 
Sumpf und ben Rebenfluß umgehend. Nad zwei Stunden femen 
wir an nicht fehe hohe Hügel, die mit fpórlidem Eichenwald be: 
wachen waren. Gie Helen einzelne fe dar, die fib inmitten 
von Loſanſa erheben und die Sejeidymung Kouzſoſchan tragen. An 
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ihrem Fuße ſchlangelt ih das eine Flüßchen Chuannideja, das eine 
Sünge von 10 Werft bat. 

Die Leute marjdierten träge und ruhten öfters ous. Surg vor 
Einbruch der Sümmerung famen wir bis zu einem Фалони, 
weiches bie fonderbare Pezeidinung „Parowofi“ gleich „die Lotomo 
tive” trägt. Woher diefer Ramen entftanben ift, das konnte id) auch 
nicht ergründen. Hier lebt eim Мейес der Udedjefen, namens Sarl 
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Sümunfo, mit feiner Familie, beftehend aus 7 Männern und 
4 Grauen. Sm Jahre 1001 Hatte er den Beamten des Anfiedlungs- 
ntes am Iman aufwärts bis zum Gidotealin geführt. Als 
Velohnung dafür hat man ihm das Landtüd hier als Farm zu. 
gefproden. Sarl Rimunta kannte alfo aus eigener Erfahrung Ме 
Leſchwerlichteſten, mele ein Forſchungstelſender im Sichote alin 
zu ertragen hat; deshalb fanden wir auch in feiner Fanfe die herz. 
lichte Aufnahme und ein reichliches Abendeſſen aus Tiumifa-Hiefe 
und gerüudertem Fisch. 

Abends erzählte uns der Alte von feinem Leben und Treiben hier 
und von der Expedition, die er begleitet hatte. ir erfuhren auch, 
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daß 4 Werft weiter Der Jman nach einen großen Nebenfluß, ben 
3iripude, in fie) aufnimmt. бай die Hälfte feines Laufes liegt in 
der Ebene Lofanfa, inmitten ftoppliger Sümpfe, die mit hohem 
Gras und dürftigem Gtraudwert bebedt find. Er flieht берс ge- 
wunden dahin, feine Strömung ift ſchwach. An der Mündung 
beträgt feine Breite ungefähr 50 Cojben, die Tiefe 20 Fuß. Dile 
Miſchwalder beginnen 40 Werft vor dem Jman, bonn folgen Brand. 
fellen und waldige Gümpfe. Bon ben Rebenflüffen des Senge 
il der Chaineto zu nennen, бейеп Gebiet als reich an Shenſchen 
bezeichnet wied. 


Die legte Wegftrede 


Am andern Tage ſtanden wir früh auf, feübftüdten etwas 5119 
und zogen weiter, Sarl Kimunta begleitete uns bis zu ben 
Йогеапегп, Ме ſich unlängft in der Nähe von Paromofi angefiebelt 
hatten, Der Iman war hier in feinem Unterlaufe noch nicht gu- 
gefroren — mir brauchten einen Kahn, um über ben Fluß zu (ереп. 
Bir gingen um alle Fanſen herum, fanden aber feinen einzigen der 
mönnliden Bewohner vor. Die Frauen Ween angftlld auf uns 
und verftedten ihre Kinder hinter jid. Endlich gaben wir bas Suchen 
und Verhandeln auf und gingen zum Fluſſe. Der Udecheſe fand 
dort {m Gebüfd, verftedt einen Heinen Kahn. In diefem fuhr er 
uns einzeln über den Fluß und fehete dann nach feiner Behaufung 
gurüd. 

Am linten Ufer des Sman, am Fuße eines eingelftehenden gels, 
trafen wir auf vier Erdütten, es war die ruſſſche Siedlung Kotel- 
поје, Die Auswanderer waren erft vor kurzem aus Rußland hier 
angetommen und hatten noch micht Zeit gehabt, fid) fehe Häufer zu 
bauen. 

Bir traten in eine der Lehmhütten ein und baten um Nagte 
quartier. Die Biete dieſer Hütte zeigten Aid) fehe freundlich. Sie 
fragten uns aus, wer mir wären und wohin mir wollten, dann 
begannen fie mit ihrem Schidfal zu hadern und zu klagen. 

Am Abend verfammelten Dé alle Bauern in der Hütte. Gie 
erzählten von ihrem Leben und Treiben in bem neuen Lande und 
feufjten viel Dabei. Die fberfeblung war ihnen wohl nicht fehe 
leicht gemacht worden. Wenn der Lachs nicht geweſen wäre, fie 
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Mbedelenfren in Nationalrat (mit ruffildem Kopftuch) 


wären vielleidt vor Hunger wmgefommen, пис die Fische gewährten 
ihnen vorläufig bier eine Lebensmöglichteit. Wir liefen uns endlich 
einmal wieder das feifce, edte Bauernbeot jhmeden. 

Vom Dorje Lotelnoje aus beginnen die Werftpfähle. Auf dem 
ersten Pfahle, nahe dem Фоке, fand ich die Zahl T4 angegeben, 
Um Pferde zu mieten, war lein Geld wehr da. Auch wollte ih 
durchaus meine Kartenaufzeicnungen bis zum Ende der Reife 
durchführen, was nur unter der Bedingung möglich war, bof wir 
zu Fuß weitergingen. Außerdem zwang uns [dom unfere durch. 
lagerte Rieibung dazu, uns durch Bewegung warm ju halten. 

Wie braden zeitig früh auf, beinahe bei Tagesanbrudi. 

Sogleic hinter bem Neizude feigt der Weg nach dem Фое ju 
aufwärts und geht auf einer Cirede von 9 Werft fteil bergan. Die 
fümpfigen Ebenen des Iman bleiben lins, redis Bat der Weg die 
Hohen, mit altem, dünnem Laubwald bebedt, neben бф. er führt 
anfänglich nach Norden und biegt dann bei ber 07. Werft wieder 
nach Weiten ab. 

Dos nachſte Dorf mar Gontſcatewla. Gs if größer als ail, 
noje, aber fein Quflanb war auch nicht gerade verlocend. Die Armut 
{фаше zu jedem Genfer heraus, man konnte fie {ошо von den 
Sefihtern der Bauern als aus den Augen der Weiber und der 
Kleidung der Rinder ablefen. 

Im 3ladymittag famen wir bis zum Koreanerdörfeen Lutjanowta, 
welches aus 52 anjen befteht, bie untereinander weit entfernt ber 
eine bedeutende Stree verfireut liegen. Pier rublen wir ein 
wenig und zogen weiter. Die Dämmerung traf uns noch unter- 
megs, wie waren fort ermübet, burógeftoren und hungrig. Sch 
опе in der zunehmenden Dunfelheit bald die Zahlen ouf dem 
Mepinfteument nicht wehr ablefen, aber der Weg mor nod zu er- 
kennen. Nun begann ich mit Beleuchtung zu arbeiten. Auf mein 
Signal hielt einer der Stojofen ein brennendes gündhel an das 
Snfteument. Vei der minutenlangen Beleuchtung flellte ich bie 
{ес des Ronius-Mahftabes feit, trug fie auf der Planchette ein 
und ging weiter. Endlich Blinfte ein Feuerfchein vor uns auf. 

„Ein Dorf!” riefen alle wie aus einem Munde. „Radts Feuer 
immer betrügt!” fagte dazu Zen. Tatfädlich, in der S'untelbeit 
in ein Feuer von weit her zu erbliden. Qumeilen егўбіеп es bereits 
gang nabe, beinahe dicht vor uns, ober während wir meilergingen, 
war es, als ob bos Feuer vor uns Dé ebenfalls entfernte. Ic 
wollte eigenttich ſchon eine Ruhepaufe wachen laſſen, aber mum 
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zeigte fih plöhlich ganz in ber Nähe ein Haus, es war das Dorf 
Berbomia. Biele der SXujfits waren nicht zu Haufe, Пе waren auf 
Arbeit aus und in ber Stadt. Die erjóredien Weiber hielten uns 
[йс Chundufen und wollten die Türen nicht aufwachen. Bir 
mußten uns an den Dorfältefen um Unterftügung wenden. Gr 
beachte mich, Derffu und Votſchtarem bei ſich unter, Granatman, 
Murſin und Kofbewnitow bei einem Nachbarn. 

Wir Hatten an dieſem Sage 33 Werft gurüdgelegt und waren 
Téreditó) müde. Infolge ber Uberanftrengung tonnte id) lange nicht 
einfelafen und wölzte wich von einer Seite auf die andere. Jede 
neue Körperlage gewährte zwar eine wohlige Cnifponnung der 
Musteln, aber als Folge davon trot [tels ein ziehender Schmerz in 
den Gelenfen ein. 

Um павел Morgen brachen wir nod früher als gewohnlich auf. 
Dis zur Bahnlinie waren es noch 42 Werft. Racdem ich mid) mit 
den Sheifegefübrten beſprochen hatte, beſchloſſen wir, diefe Ent- 
fernung in einem Gogesmaríóe zurückzulegen. Noch war es buntel, 
ungefahr eine Stunde lang arbeitete ich wieder mit Hilfe des Lichtes 
von Gtreihhölzern, Als die Sonne aufging, näherten wir uns 
bereits dem nächten Zeck Gogolemta. Der Morgen war froftig, 
das ganze Dorf lag im Raud; aus den Schornfteinen [Meg er in 
Säulen Hoch, verflüctigte Dé in der klaren Luft und nahm eine 
golbtofige Farbe an. 

Ich wolte hier nicht baltınachen, aber einer der anfäffigen Krämer 
hörte, wer wie wären, und [ub uns zu ſch zum Tee ein. Die freund- 
liche einladung konnte man nicht abfhlagen. Der Befiper des Kram. 
ladens, ein vide Bauer, erwies (id als ein febr liebenswürdige 
Menſch. Gr bewirtete uns mit Milch, Weißbrot, Honig und Putter. 
Aber damit noch nicht genug, unfer Wohltäter verfah uns für den 
Weg noch mit Lebensmitteln und gab den Leuten Tabat und Brehel. 
Leider entfinne ich mich feines Namens nicht mehr, bante ibm aber 
beute noch herzlich für (eine Gutherzigteit und Gaftfeeundfehaft. Sei 
ihm am Geetijó) fiend, blidte ich zum Fenfter hinaus und erkundigte 
wich nach der Umgegend. 

Das Dorf Gogolemfa Wt am linten Ufer bes Jman, eine halbe 
Werft vom Fluffe ab, gelegen. Das gegenüberliegende Ufer ift bergig. 
Sick Berge tragen folgende Namen: Schanguatſchin, Choufet, 
Bambabofa und Sfaofhanzungfg. Bei dem chen Berge (Shan 
виа біп) tritt in bem Sman ber große Fluß Beigude ein, der ihm 
firedenmeife parallel (liebt und fid erft in den Niederungen etwas 
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nach Suden wendet. Die Länge bes Flues beträgt am 100 Werft 
bei einer Breite von 20 Suſhen, einer Tiefe von 7 Fuß und Gefälle 
von 3 Werft in der Stunde. An feinen Quellen befindet [ij der 
Papübergang zum Gdjtuée (Rebenfluß bes йїп). Der Beizuce ift 
außerotdentlich gewunden, befonders in feinem Unterlaufe. Эп den 
leiten Jahren find hier große Holfhläge ausgeführt worden, Bon 
den Nebenflüffen des Beizude verdienen Erwähnung: von lints (von 
der Quelle aus abwärts) der Dunmanza, Gfoióe, Satache und Sit. 
finda; von rechte ber Sjauchefa, Chonichefa, Ufchtanta und ber Heine 
SReigudy. Segen der Mündung des Beizuche und dem Jman Dat 
[id bas Koreanerdörſchen Sarowta eingeniftet und weiter unterhalb, 
dort wo Ме Berge beginnen, gegenüber der 13. und 14. Werft, noch 
zwel Koreanerdörſer, Ombor und Sambor. 

Brot und Tee hatten unfere Kräfte gehoben. Mit beſtem Dant 
{йс die gaftfreundlide Bewirtung zogen wir weiter und gelangten 
bald jum Sorfe Gwenigorodta. Bis zur GifenboDn waren es von 
bier aus mur noch 22 Werft. Und was bedeutet [olde Entfernung 
mad) einem reichlicen бсБ, wenn man weiß, daß es bie lehten 
Werft find, und in dem Gefühle, heute die Wanderung womöglich 
gûnglid zu Deendigen! 

‚Der Tag war Пах und fonnig, aber fall. Die Wegaufgeichnungen 
waren mie fredi langweilig geworden, unb nur der fefe Wille, 
fie bis zu Ende durchzuführen, Hef mich die Arbeit meiterbetreiben. 
Sebesmal, wenn ih den Azimut genommen hatte, beeilte ich mld, 
das nächtliegende Relief aufzuzeichnen und puftete mir dann in bie 
Hände zur Erwärmung. Rad) einer Stunde Wege überholten wir 
einen Bauern, der Gió zur Babnftotion fuhr. 

„Bie tonnen Sie {о arbeiten?“ fragte er mid. „Sft Ihnen denn 
gar nicht talt?” 

Ich antwortete ihm, daß ich unterwegs meine фап5[фшще aufge- 
braucht hätte. 

‚Na! — dann nehmen Gie meine!” fagte der Bauer. .Ich habe 
noch ein anderes Paar!” 

Indem er das fagte, holte er von feiner Fuhre ein Paar warme, 
gefteitte Sandfehuhe herunter unb überreichte fie mir. Ich nahm fie 
bern und fuhr mit meiner Arbeit fort. Wie gingen an zwei Werft 
zusammen: ich machte meine Aufzeichnungen, und der Bauer erzählte 
mie von feinem Leben und {фїтрйїе dabei ununterbrochen und auf 
all und jeden. Er pute feine Dorfgenoffen herunter und nahm fie 
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alle der Neide nach vor, vom Vorfältefen bis zum SInfebhungs- 
Beamten, dem Lehrer und dem Geiftliden. Schliezlich wurde mit 
leer Srafeel langweilig. Das Pferdchen ſchritt langſam vorwärts, 
und ich fob, daß ich bei dieſem Tempo nicht mehr bis zum Abend 
zur Station Jman tommen würde. Ich zog die Handschuhe wieder 
ab, gab fie dem Bauern mit Dant zurüd, wünſchte ihm alfeitig viel 
erfolg und beſcleunigte weine Schritte. 

„Wie?“ frie er hinter mir Der. „Wollen Sie mir denn gar nichts 
bejablen?* „Wofür“. fragte id. „Ra, für Ме Handschuhe! „Aber 
du aft Пе doch zurüidbetommen“, antwortete ich ihm. „Na, ba haben 
wit's nun!“ fuhr ber Bauer mit Unwillen fort. „34 hab’ mit Ihnen 
Mitleid gehabt, und Sie wollen nichts dafür ausgeben!“ 

Dé wußte nicht, ob ich mich ärgern oder lachen follte. „Du haft 
ja ein gutes Mitleid!“ mifchten fid) die Rofaten ein. 

A meiften von allen ärgerte fi Derffu, er fpudte aus im Gehen 
und {фїшр!е ununterbroden auf den Bauern mit verſchledenen 
Worten, ruſſiſc und in allen Eingeborenenfprachen, 

„So schädliche Sech!" fagte er, „folde will gar nicht anfehen, 
haben gar fein Geficht!” (Rad) ber Sprediweife bes Golden bedeutete 
„das Gefidt verlieren“ foviel wie „fein Gemiffen haben“). Und man 
Tonne Dé bem nicht verſchlleßen, daß der Bauer wohl in der Tat 
lein Gemiffen hatte. Weld ein Unterfeied log zwischen bem Dorf- 
främer, der uns im Gogolemfa fo gut verpflegt hatte, und diefem 
Teoglodpten, ber mir „ans Mitleid” feine Handfehuhe geliehen hatte. 
Diefe Gefidte verdarb mic doch für den ganzen Tag Ме Stimmung. 

„Gott mit ihm! — Abet man müßte ibn verbauen!” meinten die 
Rofaten. 

„Ме Kerl überhaupt leben?“ Lich Derffu nicht nach zu [djmpfen. 
„Dente, nicht lange leben, verfommt bald von felber!” 

Am Nachmittage gelangten wir zum See Watu und machten 
halt am Wege. In gerader Linie waren es von hier aus bis zur 
Bahnlinie mur noch zwei Werft, aber an ben Werftpfählen ftand noch 
die Zahl 6. Das tommt daher, daß der Weg hier einen großen Bogen 
um einen Sumpf befeeibt. Der Wind trug das Pfeifen der Loto- 
„motiven zu uns herüber, und man konnte bereits das Stations. 
* gebäude (eben. 

Insgeheim nährte ich in mir den Gedanten, bof Derffu diesmal 
mit mir nach Chabaromft fahren würde. Es tat wir fehe leid, wich 
von ihm trennen zu mifen. Ich bemerkte, daß er in den lezten 
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Tagen ganz bejonbers aufmertfam zu mir war, er wollte etwas fagen, 
irgend etwas fragen und traute ſch augenscheinlich nicht Damit er: 
aus. Endlich überwand er feine Verlegenheit und bat um Patronen, 
Hiernach verftand id, bof er befchloffen Hatte, Déi fortzumachen. 

„Хет, geh nicht fort!“ fagte ich ihm. er feufste und begann 
davon zu ſprechen, daß er fih vor der Stadt fürchte und daß er 
dort nichts zu fugen hätte. Run schlug ich ihm vor, mit mit jur 
Eifenbahnftation zu geben, wo id ihn mit Gelb und Lebensmitteln 
für die Reife verfehen könne. 

„Richt nötig, apitan,” antwortete ez, „werde Gobel finden, ebenfo« 
gut wie Gelb!” 

Vergeblich redete id) ibm zu, er blieb auf feinem eniſchluß befteben. 
er fagte, daß er am Fluffe Watu aufwärtsziehen molle, um dort im 
Quellengebiete Zobel zu jagen. Später, wenn der Schnee zu tauen 
beginne, würde er an den Fuß Soubióe binübergehen. Dort 
wohnte in der Nähe ber Anfiedlung Austin ein ihm befannter 
alter Golde. Bei biefem wollte er dann zwei Grüblingsmonale ver. 
bringen. 

Wie wachten aus, daß Anfang des Sommers, falls id) eine neue 
Espebition unternähme, ein Stojat ihn abholen oder ich felbft zu ihm 
kommen würde. Фес war einverftanden und verfprad) zu warten. 
Danad gab ich ihm alle Patronen, die übriggeblieben waren. Wir 
foßen und {ргафеп immerfort das gleiche. 56 hatte {доп dreimal 
"wit Ihm abgemacht, wo mir uns aufs neue treffen wollten, und be. 
mühte mid) nach allen Kräften, den Augenblid der Trennung noch 
hinauszufejleben, es war mir ſchwer, den Alten ziehen zu laffen. 

ëm, muß gehen!” fagte Derifu und nahm fein Bündel über. 

Lebe wohl, Deru!” fogte ich und drüdte ibm kräftig die Hand. 
„ch dante dir dafür, daß du mir geholfen haft. Ich werde niemals 
vergeffen, wieviel bu für mid) getan haft; lebe wohl!" — 

Die große rote Sonnenſchelbe war foeben untergegangen, am Hori- 
zonte ein mattes Leuchten binterlaffend. Als erfier Stern ging wie 
flets die Benus ouf, dann Jupiter und die anderen großen Stern. 
bilder. Derffu wollte noch etwas fagen, aber verlegen wiſchte er 
mit dem Armel den Stolben feiner Büchſe ab. Cine Minute ft 
wie noch ſchweigend, dann brüidten wir einander nodmals ble Hände 
und gingen auseinander. Er ging am Nebenflufle nach lints, wir 
zogen den Weg geradeaus. Ein Etüd weiter wandte ich mich um 
und [of dem Golden nach. Gr Weit auf einer Sandbant entlang 
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und ſchien irgenbmelóe Spuren im Schnee zu betrachten. Ich rief 
hinüber und wintte mit der tte, Derffu gab Antwort mit ber Hand. 

„Bebe wohl, Seit: 

I zog weiter, die Stofafen hinter wür Ber. Зер! breitete fid) eine 
Ebene vor uns aus, mit gelbbraunem Graſe bededt und von Schnee 
überweht. Der Wind tanzte darüber und ëtt die trodenen 
Stengel. Hinter 
den nebligen Ber- 
gen im Weſten 
verloſch das Abend. 
tol, und von Often 
ber паре fih dle 
talte, биле Racıt 
Son der bn. 
linie — flammten 
weiße, тое und 
grüne Lichter auf. 

Diefer Tag hatte 
uns mebe ermüdet 
als irgendeiner 
während der gan. 
jen geit unferer 
Wanderung. Die 
Leute  trotteten 
schweigend in 
weiten Abſtanden 
hintereinander her 
Dis zur еп, 
bahn blieben noch 
2 Werſt, aber diefe Deru im Lager 
kurze Strece wurde uns beſchwerlicher al Berft am Anfang 
unferes Marſches 

Den legten Neft unferer Krafte zufammennehmend, ſchlenpten wie 
uns zue Station, aber ungefähr 200 bis 300 Schritte vor diefer fepten 
wir uns nochmals auf einen Holzſtapel. um auszuruhen. Die vor- 
übergehenden Arbeiter wunderten Dé nicht wenig, daß wir fo nahe 
vor der Station noch holtmachten. „Es muß doch wohl nach fehe 
weit fein bis zur Bahn“, ſagte pöttifch lahend einer der Wertleute 
zu feinen Genoffen. Uns war wirtlich nicht nach Scherzen zumute. 
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Oie Gendarmen bliften uns auc recht mitrauijó an und hielten 
uns wohl für Landſtreicher. 

Endlich Hatten wir uns bis zur Anfedlung geſchleppt und machten 
im erften Gafthaufe Halt, das uns in den Weg fom. 

Gin octstunbiger Stadtbemohner hätte wahrfejeinlich an der fehlen- 
den Sauberfeit und der dürftigen Austattung des Gaſtzimmers 
Anftoß genommen — bie teuren reife landen allerdings nicht im 
Einklang damit. Uns Hinterwäldlern erfchien alles gut und (diim. 
Bir mieteten zwei Zimmer und machten es uns bequem — wie vor. 
nehme Beltreifende. Ale Bejchwerlicteiten und Entbehrungen lagen 
nun hinter uns, wie brauchten uns lein Wildbret mer zu er agen, 
feine Fiche wehe zu fangen, geſchweige von den Neften einer Bren. 
mahljelt zu zehren oder gelochte Lederriemen zu jóluden — ein 
Kellner bradte uns bie beftellten Seefe! 

Zu den langenibebcten Genüffen gehörte auch das Zeitunglefen, 
dem wir uns eifrig bingaben. Das 3Ulerjdjnite aber war, Dağ wir 
wieder in тїфїїдеп Betten ſchlafen tonnten. 

Déi dachte viel an Derffu. Wo mochte er jet wellen? Wahrſchein 
lich wachte er Dé ein Yiwat zurecht, irgendwo unter bem Uferhange, 
ſchleppte Hola herbei, zündete Té ein Feuer an und traumte mit 
der Pfeife im Munde. — Mit dieſen Gedanten ſchllef ich ein. 

Am Morgen wachte ich zeitig auf. Mein erſter Gebanfe mar, daß 
id) fein Gepa mehr zu tragen brauchte, und blejes Bewuftjein 
bereitete mir geofes Wohlbehagen. Lange dehnte und ftredte ich mich 
auf dem Lager. Dann zog ich mich an und ging, um dem Kommandeur 
des Iman-Bezirtes bes uffucifchen Stofofenbeeres. meinen Befud ори» 
Detten. Er empfing mich febr liebenswürdig und half mir mit Geld aus. 

Am Abend ging ich mit den Leuten in bie Badeftube! Cine 
neue, Кбе Wohltat für uns! Dann tanten wie Tee, es war 
bas legtemal, daß wir alle zuſammenſaßen.— 

Balb traf der Zug ein, unb wir verteilten uns auf die Wagen, 

Am 17. November abends trafen wie in Chabaromit ein. Die 
Rofaten wachten fit) vom Bahnhof geradeswegs in die Sjermen auf, 
Granatman blieb bei Merftjatom und ich im Regiment bei meinen 
Kameraden. 

Am anderen Tage meldete ich mich bein Generolgounerneur 
Unterberger unb erftattete ihm ausfühelid) Bericht. Er gab mit Rat- 
jchläge für die Verarbeitung des gefammelten Materials und ſprach 
bie Hoffnung aus, daß ic im Anfang des müdjten Jahres meine Cr» 
forfehung des Berggebietes des Cidote-alin welter fortſehen Tönne. 


Anhang 
Ser Fluß Watu und feine Rebenflüffe 


Der Fluß Watu, auf alten chineſiſch mandſchuriſchen Landtarten 
als „alt. bezeiónet, tann als größter Rebenfluß bes Jman gelten. 
Er umfoßt ein riefiges Baffin, defen Grenzen faft bis an den Gidote- 
alin im Often und bis an die jlüffe Шабе und Noto im Güden 
reichen. Diefes Vajin befteht aus drei Flüffen: Tubomatu, Elda- 
watu und Sandawatu. Der Zufammenfluß diefer drei bildet 50 bis 00 
Werft vor dem Jman den Watu. 

Wenn man am Eanbawafu uufwottsgeht. fo fann man nach Siba- 
tun am Iman gelangen. Der Fluß Eldawatu führt zu den Höhen 
bes Gubomafu. Unweit ber Bereinigung Neier beiden erfteren ber 
findet D die Hineſiſche Jagerſtedlung Goingou. 

Im Oberlaufe des Sandamatu find drei feiner Nebenflüffe bemer- 
lenswert, an denen in der Nähe ihrer Mündungen große Jagdfanfen 
lachen. Es ift dies der Jandungon, Dunbeiza und Tatfeyinguan. 
Von der Stelle der Bereinigung der beiden Watufliſſe bis zur Ein. 
mündung bes Jandungon rechnen bie Gingeborenen bei niedrigem 
Wafferftand drei Tage Fahrt. Glromaboürts fallen in den Ganda- 
watu nur wel Rebenflüffe: der Taingou und Sandacheſa. 

Her Fluß Cidawatu Dat zwei Rebenflüfe: Ranza und Jandfingou. 
Witten ушї{феп dieſen befindet Dé der Berg Tudinfa und nahe bel 
dieſem eine dinefifhe Ságeranfieblung von ebenber Art wie Sidatun 
am Iman. Von der Mündung des Sandawalu bis zur legten Fanſe 
um Stanga führt man mit dem Boot drei Tage. 

Bon allen Flüffen in ber Tubamofu der größte. Seine Länge 
beträgt an 300 Werft, die Tiefe Bis 3 Gafben, die Breite 20 Saſhen 
und die Schnelligfeit feiner Strömung 9 Fuß in der Selunde. Der 
Fluß teilt fid) oft im Nebenarme und bildet große Inſeln, mit 
fumpfigen Wäldern Bemadjen. Als oberften Rebenfluh diefes Watu 
ift das Gebirgsflüßchen Tſchajuntſcha anzunehmen, welches nahe dem 
Berge Laochatun vorbeiflieft. Hier gibt es viele Höhlen, in welchen 
fi dauernd Tiger halten. 
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Weiter iromabwärts tommen von rects zwei Flußchen, der 
Gonijégelaja und Schatton, jedes ungefähr von 8 Werft Lange. 
Die Gegend am Fuße der Berge Si&onipóm unb Schattowa trägt 
die Bezeichnung Poufdigou. 

Von Uints fallen drei Flüßden in den Tubamotu: Poufeigou, 
Chantfehingon und Tafjndageu; der legte hat eine Länge von 15 
Werft. Zwischen ihnen befinden fid) Die Berge Teauntin und Chan- 
tigoutinfa. Wenn mir den Fluß weiter hinabfahren, fo treffen wir 
von tints noch auf einen Rebenfluf, Sjaoffpdagon (10 Werft), unb 
neben ihm den Berg Puichigou. Dann folgen von beiden Seiten zwei 
Berge, Ме beide bie gleiche Benennung Cchitomjaufa haben. Etwas 
weiter unterhalb, beinahe einander gegenüber, zwei Flüßdhen, von 
Tints Tfejuanandhefa, von rechts Dundagou. Bon hier aus führt ein 
Fußpfod über die бегде an den Fluß Cdawatu und jur Oriſchaft 
ubinfa. Etwa 15 Werft unterhalb treten von redis in den Tubawatu 
тоф zwei беп nebeneinander ein: der Dadungou und бао. 
bungou, der erfte von 20 Werft, ber andere pon 10 Werft Länge. In 
ihren Tälern liegen Wege, bie an den Cambamofu und bie Gegend 
von Taingou heranführen. Hier an den fablen Stellen des rechten 
Sergufers, bao zwei verschiedene Bezeichnungen trägt, Chuntalafa und 
Dofifulfe, in das Zutagetreten von Gteintohlen zu bemerten. Das 
Tinte Ufer ift gwar eben, aber wenig zur Anfiedlung geeignet. Weiter 
unterhalb nimmt der Tubamahr den Chuannicefa auf (Länge an 
WO Werft). Nahe der Mündung bat er eine Breite von ungefähr 40 
боеп, elne Tiefe von 144 Seilen und eine Strömung von dret 
Werft in der Stunde. Bon der Mündung des Chuannichefa bis zur 
Stelle bes Zufammenfluffes bes Tudawatu mit dem Sandawatu, find 
in gerader Linie 20 Werft, aber ber fluß it derartig gewunden, daß 
die Entfernung fif um das Doppelte, wenn nicht noch mehr, ver. 
qrüfert. An der Stele der Vereinigung ber Die [lebt die große 
Jogerſanſe Buajen. Sogleich hinter bem Ghuannicheſa wird bas Tal 
des Tudawatu, welches bis dahin eine Breite von 8 Werft hat, von 
den Bergen Tfejantferinlafa und Schanzulſa eingeengt. Unterhalb 
dieſer егде treten noch drei Gebirgsflühhen hinzu: von inte der 
Selugou (10 Werft) und Traintfhogen (3 Weri); von rechts 
Chauzſizſiuan (20 Werft). Etwas weiter im Wintel, zwiſchen dem 
Tudawaln und Sandawaku, befindet fi die zweite gineſſche Züger. 
fieblung Tfeperwatfa, ous drei Fanſen beftehend. 

Von der Stelle ber Bereinigung dieſer genannten zwei Fife aus 
beginnt der eigentliche Watu. Er Dat eine Breite bis zu 100 баеп 
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und eine Tiefe bis 20 Fuß bei einer Schnelligteit der Strömung von 
5 Werft in der Stunde bei niedrigem Bafferftand. Das Tal bes 
Watu erſcheint als eine Fortjehung des Gandawatu Tales und hat 
mit dieſem die Rihtung nach Rordnordweft gemeinfam. In bem 
Maße, wie der Watu walferreicher wird, teilt er fib öfter in Neben- 
arme und wied gemumbener. Ungefähr 7 Werft von der Stele des 
Sufemmenffujes des Tudamofu und Sandawalu verengt ih das 
Tal nochmals. Bon rechts und linfs treten an den Fluf bie Berge 
Bambananafy und Chaizalynzfa heran. Dann verbreitert ſch das 
Tal wieder, der Fluß wendet fid) nach Norden, unb bie Berge, Ме 
bier die Bezeichnung Talwalaſa tragen, beginnen nach rechts ab- 
zuweichen und verlieren fid) irgendwo in der Ferne hinter der Ebene 
Loſanſa. Hier macht der Fluß nochmals eine Wendung nach Nord- 
weiten und nimmt bie beiden lezten Kebenflüſſe, den Suljonfuldje 
und den Gjeoljenfuide, in fih auf. Der erſte hat eine Länge 
von 20 Werft und der zweite von 8 Werft, Hinter der Ichten großen 
Snfel, die von den Nebenarmen gebildet wird, befehreibt der Watu 
noch vier Windungen und tritt in den Iman ein, 9 Werft vor deffen 
Einmündung in den ш. 
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alin Rad der Et Одеби 1721. Па bes Tadnfdu 289 
OE 181 197. 199. 198. 2024. Bufhungeu, Iapdianfe am Le 


aus. 222. 283 Fubfin 200 
Tiere 
Adler 03. 74. 179. Bf. Bär из. 1%. 158, 109[, 160, 180. 
Adler, weißfemängiger 300 э. мз. 307. 309. ЗМ. 808. 
De 305 
diadelge, tenischttiſhe 221. Bär, brauner (Ursus arctos 1.) 
азо. mut. 308 


Bär, Kamiſchatto- aus 
Bär, weihbrüftiger (Ursus tibe- 
aM Mee. euro) 
etaffe, en 
DergdoppelTánepfe 2, r1 delt ацца (Lepus m: 
Bienenfalte, amuriſchet 108 shurieus Pall) 114 f. 
Püotimange (Pentatoma me. Halt, Werer (Caprolagus Sp) 
talliterum) 179 1н 
Sudellodo zu Sale, mie Пяты mius 
HCH E sl ai ge 
. 104. 100. 20]. 204 
BEP eal 257 f. BIO, 327. 3201, зиз. Ши 
Dach s (Meles amurensis Schrenckil, Dirfd, geflefter 214. 220, 241 f. 
паб Widmer: M. anakuma am. 245 
Tw) Th 101. эм. 274, 8 фе!1у5аует, ufurifder 201 
Sea Мб gelten Au pg 


афет, йыш! 19, Se jubr (Cervus eanadensis Lüh- 
ИЕ ied dorf Bolas) helbirfd M ff. 200, 
"den 40. 310 200. эз}. 287. 206, melt 340. 
ПЕЛ 342. зз. 308 
Le Ro J. Sholdpuetier 
ШҮ vin Erie ا‎ АШ (Pecten maximun) 
ias x let f oriemalis Bon- 4 ã ug en, oltoffatildro, Gleich 


hot.) 128. 161 F. 180. 339 Bin 109. эм 

Cule, uffurifde 107 Retä«-Lads (Oncorhynchus kota 
Walh) 244. эм. 208. 414 

Bajan, bier 185 Rormaran, фари, зов. 100 


enu, eeh, Oe" Ren la nep fe, amurifde 04. 395 


ak? вве, Мыне 000 
gie me sos 2237 eit 1% 0 
Fledermaus (Myotis ikonnikovi gauftäfer (Carabus canaliou- 
Pt " DS datus) 170 

ughörnáden pm e! mawiáuride 118. 10. 
russious Tied.) 310 ЕУР 5 5 


биб тиф, Perlmufdel Mar- ере е (Libellula Sp) 120. 179. 
garitana wargaritifera 1.) 188. ой 


155j. 361. 400° Pus 46, 204, 355. 400 
етее, Sent. (Brachymystas £" 
Jenok Pall.) 294. 316 Malme (Salvelinus alpinus malma 


us 72. 86. 274. 308. 406 Wall.) 214. эм. 314 
Marder 4 075. 
Glühwürmden (Luciola mon- Maul warf, абабег (Sorex 
койса) 184 Teeherskii gn) 72. 103 
Goldamfel, dinde 128, 140 3Rolres f. Müde 


Sho[óustier, zt: Ясого 
204. 314. 319, nt st 397 
Made, ufurifge Giá. 00. 92 
wt 199. 1907. 147. 155f. et 
174. mat 214. 250. 200. 203. 

200. 200, 308 

Heine Set, . Motten 
104 |. 108 

Wü dc, weiße, Iangbeinige (Tipula 
Sp) 218 


р) 

Murmeltier 35 

3tedtigatl, Wiele 140 

Жет, giftige (Ancistrodon 
one Boie) 102 

(Coluber 


т (Coluber Schrenckii Str.) 


rufodorsatus 


hrer ii Dypoerito) 


Obreute, ођанбе 220 


Panther, monb(duriféer (Felis 
pardus orientalis Selig) 281. 


Politan пы 
Pleifbafe (Lagomys — hyper. 
boraeus Pall, nach Büchner: Ocho- 


хопа alpinus) 101 


Rebhubn 100, 284. W4. хм 

Rehwild al. 72. 190, 301. 204. 
39). 274. 988. 099, n 308 

Reiher, meißer 70 

Rotwild f. Sejubr 


Sandtäfer (Cicindela gemmata 
Fald) i 

S 0 To am, sot. zu 

24 


вз. бв. 75 
tawird f, Bilbfhmeln 
Getgurte, ене aus ber Rag 
der Gtochelhäuter, im Handel 
unter dem Namen Trepang 351 
Seetrabbe (Paralithodes cam- 
tshatica Tilesius) 238. 351 
Geelöwe (Eumetopias Stelleri 
Gray) 338 ff. 
Seepolnp (Octopus Sp) 288 


438 


Єребі, axurilder 284 
&prót, grüner 201. 201 
Specht, tahllöpfiger 150 
Specht, Heiner dë 185. 201 


Specht, weiheüdiger ufurifcer 342 
Strandläufer, ufurifher 300, 
su 


Taime, Ladsart 244 

Tiger, uflurifher (Fels tigris 
longipilis Fitz.) 39. 115. 190. 100. 
180. 189 ff. 204, 200 ff, 215, 200. 
206. Set, ма}. 293. 807. 320. 
395, 358, 423 

Totengräber (Necrophorus con 
color) 179 


шге тере, offisirite 200 


tel, ииге 185 
tang, langlwängiger и, 
t Ma 

Tee te 148 

dien de, ойдын! 10,152 
ibwüblmaus  (Evotomys 
mutilus Pall) 109 
Baldpiegenantilope, A 


(Nemorrhaedus caudatus 
M-Edw) 181 f. 
Wafhbärhbund  Nyotereutes 


procyonoides Gray) 72. їй. ЭМ, 
ЕЯ 


Wildente 03H. бв}. 74f, 78. 88, 
204. 208. 300, 335 

Wildgans Gf. 081. 74]. T ВЗ, 
195. 377 

Bid mein (Sus leucomystax 
continentalis Nehring) 44. 46i. 
49 ff. 100. 180. 180, 204, 215, 220, 
223. 240, этә}. 2554. 300. 300 jf. 
mat 553. 358. 302. Эв]. 

SRilbaiege 204. 220. 200. 202 

Bolj 72 

Burzelmaus Denn ovco- 
nomns Pall) 108 


Bobet 4L 46. 88. 1837. 140. 310, 
3751. 420 


eateiniſce Tiernamen 


‚Ancistrodon Blomboffii Boie 102 Meles amurensis Sehrenckii 72. 161. 
Apodemus agrarius manshuricus ЭМ. 274. 308 
Thomas 108 Microtus oeconomus Pall. 108 


Brachymystax lenok Pull 294, sig et, Ikonnikovi Ogn. 218 
XNecropborus. concolor 179 


Caprolagus Sp. 114 EGRE TM 
Carabus canaliculatus 179 С е THEM RE 


Cervus. canadensis Diet Bolan y i ORT 
SI 20. 200. st 287. 205. 2. 284. app Todes Gray Т2. 
EXE 

Cicindela gemmata Fald. ̃ ^ Ocbotona alpinus { Lagomys 

Coluber rulodorsatus Cantor 102 Octopus Sp. 238 

Coluber Sehremeki Str. 119 f Oneorkynehus keta wan. 24, 204, 


Eritamias aslatleus orientalis Bon. 38. 44 


hot. 198, 161 f. 180. 339 Paralithodes camtshatica 
Eumetopias Stelleri Gray 390 ff. 236. 351 
Evotomys rutilus Рай. 109 Posten maximus 230 


Fells pardus orientalis бешер. 28], Pele metalliferum 170 
Felis tigris longipilis Fitz. &. 110. Salvelinus alpinus mah 
120. 100. 180. 180 ff. 204, эв. o 24. S14 
215. 299. 236. 258 fl. 904 f. 206. Sciuropterue ruweicur Tied, 210 
307, 920, 195, 958, 423 Sipalus RT rue) 
Lë hyperboreus Pall (паб sé ` Jeucomystax continentalis 
ит: Oobotona, alpin) 101 Sang 44, 40. 40 fl. 100. 180. 


Wall, 


Lepus manshuricus Pall. 114 f. ren 
Lepus timidus Subap. 114 4 As 
eech) SL эш. эю], ша. ми. 


Lacton mongolira. 184 


Margaritana margaritifera 1- 188. 
16î f. 351. 400 
Moles anakuma amurensis f. folg- 


Tipula Sp. 218 


Ф апае 


Abies nephrolepis Max. (Mur. Acer urkurnduense Tru. et 
Fichte) 115. 126, 140, 150, 280. 350 Mey. (gelber Ahorn) 42. 02. 118, 

Acer barbinerve Max. (Ahern) 6 177. 200. 378 

Асет mono Max. (аманда Aconitum kusnezovi Hehnb. 
Жог) 208 (Gijenbut) 135 

Acor lo-Sieboldianun Мах. Actinidia kolomieta Max, (Qie 
(Ahorn) опе, -Niſch- mischt) 127, 174, 200 

Acer tegmentosum Max, (weißer Alnus fructicosa. Rupr. (Erlen 
Ahorn) 311 buf) 358 


am 


Alnus hirsuta Turc. (Erle) 39. 
(2f. 08. 102. 220, 225. 335. HS 
Alnus japonica Sieb. et Luce. 

(apanifáe Erle) 192. 198 
Angolica daurica Max. 150 
Aralia manshurica Н.М. (Teufels 

bola) 128. 200. 312 
Artemisin vulgaris L. (Bermut) 

вз. 102. 220. 287. 
Arundinella anomala Steudel 

00 
Atrageno ochotensis Pall. (odot- 

fier wilder Hopfen) 175. 200 


Berberis amurensis Rupr. 174 

etula costata Trautv. (gelbe 

Wirte) 200 

Betula dauria Рай. (ware 
Birke) 07, 102, 115. 128. 181. 192. 
200. 208. 218. 240. ЗИ. 200. 278. 
389. 200. 307. 312. МА 302 

Betula Ermani Cham. (Фоты, 

irte) 208. SII. 339 
fructicosa Pall. Staus - 
biete) 34 

Betula japonien H. Winke (weiße 
Wirte) D 42. 02. 102. 100. 200. 
220. 340. 290 

Detula latifolia Tausch. (weihe 
dete) өз. 252. 255. 289 |. 


Calamagrostis villosa Mutel 
Gielentcaut) 08 

Caltha palustris 1. (Eumpfboltere 
blume) 74. 178 

Campanula glomermia I. 
(Glodenblume) 178 

Caragana arborescens Lam. 
(gelbe Angie) 150 

Carpinus conlata Hume (fen: 
baum) 206. 112 

Centaurea monanthos Georgi 
per Surmblumo) 178 

maedaphne caluculata 

RE 

Cladrastis amurends Benth. 
EE 

Clematis manshurica Rupr. 
(monblurifde SRalbrebe, Brenn- 
ober Wargentrant) 275 


440 


Clintonia ulends Fr. et Mey. 
xs 

Convallaria mayalis L. (Maie 
giden) 102. 178 

Corylus heterophylla Fisch. 
(Sefeftraud) 33, 14. 20. 220. 
297. 321. Ball. 348 

Corylus manshurica Max. (mane 
Мате ui) 174. 21 

Crataegus bande Bunge 
(worziger Dornbaum, Mehlbeere 
baum) 209. 358 

Crataegus sanguinea Pall. 
hege 177 

Cypripedillum ventricosum 
Sw. (Frauenfaub) 135. 178 


Daphne eamtshatien Max, (Rome 
Маннан Форуліо) 222 

Deutzia parviflora l. 208 

Dianthus barbatus In (rote 
Delte) 178 

Dietamnus albus I. (Diptam) 
155, 208 

Dioscorea quinqueloba L 292 f. 


Elentherocoseus snolonıs 
Max, (Teufelobaum) 197. 172. 308. 
E 

Euonymus alata Thumb. 177 

Fuonymus macroptera 
(Epinbelbeum) 207 

Euonymus pauciora ` Max. 
(Epinbelbaum) 200 


Fragaria euer Ehrh. (Walde 
erdbeere) 178 

Fraxinus manshurlea Rupr 
Lemmer Efe) 120. 307. 310 

Fraxinus rhynchophylla Hanke 
lch Cibe) 358. 385 f. 


Iris uniflora L. 178 
Fris uniflora Pall. 74. 102 


Juglans manshurica Max. (mane 
Ace Sukboum) 00, (2. 127. 
э. 200. 328. 358 

Juniperus daurica Pall (trie 
ende Жобо реет) 34 


Laminaria saccharina (Beer 
tobt) 230. 951 

Larix daurica Turer, (Baurifde 
Lärde) 120 

Larix Olgae (Oles. src) 192 

Larix sibirien Lib (iride 
Lärde) 303. 220. 250. 354 

Lespedeza bicolor Turez, 102. 
134, 200. 220. 287 

Lilium dauricum Gawl. 178 

Lonicera chrysantha Тита. (gel 
bes бефан) 127 

Lonicera edulis Turez. (ebore 
Hedtentirfche) 358 

Lonicera Maaki Max. (e: 
Ман) 174. 177 f. 

Lychnis fulgens Fisch. (Fever 
helte) 185 


Menispermum daurium D. С. 
(beurifder Filhmondfemen) 258 

Miscanthus saccharitlorus Hac. 
оз 


Osmunda cinnamomea L. (бопе 
traut) 204 


Pasonia albidora Pall. 175 
Panax Ginseng C. A. Mey. (Shen 
Merino. Sa de, Ser 


uen: диб: Pan) а 
42. 138, 140. 104. 100. 171. 194. 
з. мв. maf ap з. 84. 
o5, 44 

is quadrifolia Led. (Rräben- 


Parmella ена (lese 
К бн ин 


palmata Asa Gray 

(8ı 204. 321 

Phellodendro n Вирт. 
(Rortbaum) 128. 200. 306. 278 
200, 327. 359 

Philadelphus temitolins Rupr. 
et Мах, (Jasmin) 207 
Phragmites communis Trinius 
(Edilftohr) вз. то}. Tat. 7ай. 
BIT. 102. 220. 287. 384 


Picea ajanensis Fisch. (fpife 
mipflige Fite) 150. 280 

Picea obovata Leh og 
Fichte) 48. 115. 128. 128. 140. 208 

Pinus coraiensis Sieb. et Zucc. 
(Beder) 25. 50. 115. 196. 150. 303. 
218. 207. 378. 280. 290. 221, 328. 
306. 380. 380. 301. 409 

Pirus baccata L- (Rbirifder Apfel) 
222 зп 

Pirus sinensis Linde 245 

Polygonum amphibium L. 306 

Populus suaveolens Fisch. 
(Pappel) 33, 42. 196. 200. 222 

Populus tremula L. (Bittere 
pappel) 38. 42. 08. 00. 200. 202. 
209. 379. 196 


glandulifolia Max. et 

Rupr. (lapanifder Gautboum) 222 
D KE 
su 


manshurica Koehne 
, Apeitofenbaum) 200 

nus Maximovieali Rupr, 
(baum) 203. 207. 200. 20 
dium aquilinum Kuhn 
iblerformtrout) 150. 200 


Quercus mongolica Fisch. (non. 
golifae Cide) 25. 47, 20 07, 50. 
6280. 100, 115. 190. 138. 140. 
177. 181. 192, 200. 208. 208, 218. 
эю. 24 24 


Rhamn 


fer бо 

Rhododendrum 
140. 208 

Ribes manshuricum Kom. (mane 
cen c Sobanmisbeere) 207 

Ribes "Maximovicriamum Ron. 
(BezimewitfärJohanniebeere) 200 

Ribes petraenm Walt. 197. 311 

Rosa acicularis Lin. (bernenlole 
БОЕП 

Rosa pimpinelitolia R. (jeden. 

0 150. 179 
Rosa пиона Thumb. (Page) 


a 


Salix acutifolia Wild. (91848 Taxus cuspidata Sieb. et Zuce, 
rige Weite) 222 (Cibe) 174. 277, 385 

Salix caprea L. (Biegenweide) 207 Thalictrum filamentosum Max. 

Salix einera L- (Silberweide) 177. — (Bielenraute) 135 X 
зю Thymus serpyllum L. (Thymian) 

Salix philicifolia I. 235 18 

Salix triandra Lin. 50. 62. 67. 


ilia amurensis Kom. (tleinbtätt- 


NE Tige inbe) 177, 181 Ж 

Alix vagas Anders. (geni Tilia manshurica Rupr, et Max. 
meide) 200 (manbldurifde Linde) 42. 50, 102. 

Salix viminalis Lin. (Rorbweibe) 105. 191 110, 120. 138. 140, 181, 
вз. Bê 200. 218 

Sehizandra chinensis Bail Tremella lutescens (Baume 
19]. 208. 207 senn, фїпей{®: Muer) 351 

Securinega ramiflora MOL Trifolium repens L. (weiber 
Argov. 108 kelchender Klee) 102 

Solanum dulcamara Lin (perfe Trollius Ledehaurii Reichenb. 
Wer Kacheln 127 1% 

Sorbus aucuparia L. (monbfdu- 
[ИИ сен эи lmus eampestris Lin. (Gelb 


Sorbus  sambuellolla Trautv. 1 195. 1. эю 200 
J 
HIC betulifolia Pall. 198. 200. Ulmus m 


хайа) 206. 


Wither, (Berge 
chamaedrifolia. Lin. 127 


media Sehmi %7 Veratrum album I. 136 
Spiraea salicifolia L. 177 Viburnum burojanum Herder 
Struthloptoris ` germanis — (Baldfänecball) 127 
ТИМ. (бетем) 190. 130.171. Viola uniflora L. (Balboeltgen) 
Syringa amurensis Rupr. (omu Rupr. (wilde 
бес Flieder) 222 Weinrebe) 127. 200, 220 


Mineralien 
Apbantt, diabafifder 350 Cijenera 107.30 


8 t SeIbfpot 107. 107, эм. 24 
pet 107. 107, эм. 
ЕНИП Felbfpatporphne М8 


Sergtriftall 220 
Steier, füberboltiges 107. 222. 061110 280, sau 


200. 208. 526 Felfitporphur au 
F ele 128, 153. 200. 351, 409 
Фаг! 107 Granit 24. 167. 183. 197, 234. 
Chalgedon 107 — a 
Diabas 107 tenen hae, Mifrepegmatit) 350 
Diorit Sraumade 28 


42 


Hornftein 183 197 Quarz ЭИ. 248 300 
Qwarzit 183, 280. 02 


Suargporphnr 170, 188, 197,‏ ا 
Raltipat 220 SUO. 328. 395, 352. 3%‏ 
CERE 187. vw, 292. 251. Queraporpbortuf[ 241‏ 
.381 .320 . 

Rupfereen шт SandRein 107. э ма эю 
fuplerttes 1 gjun 
Вава 07 Gilberery 222, 205, 308, 326 
Зерт 77. 101, 356 Steintohle ам. 
ES us Spenit 4 183, эм 

942 U Ten 101. эм. 30 


Mitropegmatit |. Oranophyt ZZ, D 187. ма M4, Bil. 
386. 300. 394 


Dbfiblen 28 É mm. 
тафо 185. 

Vehftein W 272 250. 

Serpber zu мт. um. s gu, Fo 


041 |. 307. 320. 202 Bitrophyr 248 
Porphyrit 25 Bintblenbe 836 
эш 172 Binterg 22 
Sonbelsobjette 


Värengalle, zur "Wryneibereis Opium 154. 247. 304. 351, 305. 

fers ed er gegen Augen- 388 
Pa en Panty, oeh des Sere 
Branmtwein 27T, LAE цб im Sch zur Arne 
tung ale Aphrodifiatum verwendet 


Чап}! p Branntwein de unter Tiere) Bife 
Gidbürndenfelle 14 An. 144 f. 154. 100, 194, 242, 200. 
ee 287, 995, 327. 305 
ette 

Gretrobben 206. 351 
Flußperlen 18. 155]. 351.49 gee nfelle 397 
Фешеіре 46, 144. 227 Ghenfden, wunbertütige Wur- 
Gold 128, 153. 200. 301, 408 ein, L Panax Ginseng unter 

Vflangen. 

Hirfähäute 40. ЭМ. 07 gpiritus 1 194 


Finn di- 
E mg von Trepang (biche de mer) оре 
med: Bu, pie фени von 2 терапе (che, de mer, abars 


Arzneimitteln verwendet 40 

ше Ceegurlen ( unter 

Tiere), ale беш unb als‏ ا و 
Sommufóetn of. 207 обхоро бат verwendet 351‏ 

Merrtopt zw. ast Bsbelfelle (f. eng Bobet unter 


SRofdusbeutel d auc Mo- Tiere) 144. 154, 194, 250. 255. 
Wuer unter Tiere) 46. 21 ттт. 295. 310. 318. 395. 351. 358. 


a 


Bedeutung der dineflíben Wortbeftandteile 
in geographiſchen Namen 


ср они 


tein 
tu 


men 
= Reben, Mbe | dei, pe pei = Norden, лаке 
orig f 


dun 
{оп (fando) 
mum, men 


fun 
tien (tien) 


Kuſſiche Gewichie, Längen- und Flächenmaße 


1 qub = mn, imb = 1038 ke 
1 =з din = 218m 
SC om 
iof pn = 00 m 
IE 

= 10005 am. 


Момво г ећ 


Ussurigebietes 


Karte 


Der zweite Band bes Wertes wird im 


Wertvolle Kolonialliteratur 


Behrmann, тн. тв. Im Stromgebiet des Серії. 
dive bie Zeiten u. Sept, Mit be 100 u. 
e? im ert, seb weiten ыман! und einer sem Ber. 
T Mac, Get 120 Gm. бинт geh 
720 Om, бимим ge. it . 

— otele Per Bertolt sem ben m 

Ston erte bee Landes um der Miele 

Zeyen, Sa dingetecene. som SE und visiem 

enter. "ée Dat mad, cn eaten Menden Se ene 

ere 


Dehner, Rajo ao. Dr. а e, semam. Vier Jahre unter 
Kannibalen. 


TAD Om. Siten peb 12 ge 
Зп eine ferne Welt voll Wunder und ЯВНА, Met une bea mud. qon 
. Die In folder Mbgeiölefenteit ibn, Dah fe 
mid einmal andere &ingeberenenpämme, erdeeige bens Beibe me 
omnim, won Menfäenfrefern, deren йшй med rechten 
mt Mberralhend Ce. Biele XM ber Sie bie fet lange 
Bie eee. Weit beali babes, finden Mee ungrabnte t 
(Wende Turms, Werl) 


Im Lande des Dju-Dju. 
ECHT EE E 
elibungen und Aeihmungen. Sch 373 Oui, iert qe. 
TAS Om. Seld et . 
зан Sand den ie, b. b. ми Ste und ber Soen. A 
un. Kay Gavennen, unabiebbere Granbenen, Bitter Siet 
Het Mleberungen, oroe Gebirge uns reb Das eben Цана 
Speech. Und Beide Pale ter dress ta, b. 
zen! Weide fet undeflide Scene In Elta, Orbräuden, 
Seite bet Bed (o Мн Deelnemer Lien EC 
[e 


| 
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Wertvolle Kolonialliteratur 


Landbeck, vost sec Kongoerinnerungen. 
duni Ae Nobela wad tenen Im Dunera use Siu u u. 
Мапа rad Susi, at beo Berlafiet und 
тизив bier 120 d, баман 
Sage ma. D Gm. 
Aug: Menntnife тез Së uod Gittes ber Qingrbonrnen gibt Мт Der 
feller wës. наран Zeien I fenem Bade 
Spannende Japberibnife. oon Bobem Raturenpfinben ишим 
(ungen men other geet, Му echt 
. werden en GC: M 
"ifm тет Wagen уп. erte Gets) 


Ферре, den Mit Lettow-Vorbeck durch Afrika. 
жї ма au 4 Semer. жаре, dee oct. 
мю m. 
fus ere große Bert Mber ben Sou in Тез und ded 
fein Sue. Gine bestie Soen br Sebene von Soe 
Мир Tit (т Ши» e See, ves (elemen iem un) Met 
. Kater. Gin 7 — engere Wert, 
ein Aultr- und йет! von unnergingigen Bert 
[I 


de Haas, ven Im Schatten afrikaniſcher Jäger. 
Dider 
КОЛЛ 


vr Beben bet dende, Rulturplonlere in bem lernen Lande. 
лаште. Bedena. Berlin) 


—,—. Unter auſtraliſchen Goldgräbern. 
Gebet 235 e, Seinen peb. 4 m. 
— Батат ven feinem ier unter den 
EC 
Ba 
Ko 
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Als Kuli nach Lhaſa 
Bericht einer heimlichen Reife durch Tibet 


Von 


William Montgomery McGovern 
Dr. phil, Setor ter green un [epenifáen C prae 
en Ortentalifäen Seminar der Шире! London 


Aus dem Englischen überfebt 
von Martin Brosfauer 


лї 50 Abbildungen und 4 Stisen 
Jn Oanzleinen geb. etwa 9,— Om. 


Unter unendlihen Mübfalen gelang e£ den Зебак, 
de Kult vertleidet Bé in das Der des fireng abge” 
föloffenen Sanes, М8 zum Dalat Sama felbh тогу 
Bringen. Trog ftändiger Oefahr, als Europäer entlarvt zu 
werden, tonnte er bedinterefänte Beobadtungen über 
Sand und Sente und glänzende pbotegraphifär Xufnahmen 
magen, Ss nthend ein дапу einzigartiget Хоббита. 
wert быт die Sitten und Gebräude, Die eifieêfultur 
umb die mich des feltfamen Tibetaner« Voltes 
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